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SuUur und Kirchengeschichte
VoN Ulbersdorf Kreıis Goldberg

Von den funf Dorfern dieses Namens, die In Schlesien gibt”), ist 1U
das 1mM Kreise o  erg gelegene Ulbersdorf Pfarrort. Es gehört den
nıcht ganz wenigen Kırchengemeinden unseTeTrT Heıimat, Von denen 6S
keine gedruc. vorlıegende Ortsgeschichte g1bt. Wohl hat Johann dam
Hensel, der Verfasser der „Protestantischen Kırchengeschichte der Ge-
meınen ın Schlesien (1768) VON LEA bıs 1778 Pastor In Neudorf
Grödıtzberge 1mM Teıl seiner handschriftliıchen Goldberger Chronik
„Aurımontium diplomaticum“‘“) den „Kreıisdörfern, In wel-
chen rtchen stehen“, auch Ulbersdorf behandelt; doch ist sowohl das
rıgına dieses Manuskrıipts, das 1mM Breslauer Staatsarchıv lag, als auch
dıe 1829 angefertigte SC  IN  9 dıe zuletzt 1mM Goldberger Heiımatmu-
SCUM aufbewahrt wurde, den Zerstörungen des Zusammenbruchs VOoN
1945 ZU pfer gefallen. Der letzte Besıtzer des Rıttergutes Neudorf,
Amtsgerichtsrat UT 1ur etier eın konnte die VON ıhm hergestellte Ma-
schinenabschrift des ersten e1ls Kriegsende AQus$s Schlesien mıt heraus-
bringen, die CI MIr freundlıcherweise für weıtere Kopıien ZUI erfügungstellte”). Somıiıt ist wenı1gstens diese wichtige ammlung der dıe be-
treffenden TIkunden des einstigen Goldberger Ratsarchivs, dıe Hensel
fast ausnahmslos 1mM Wortlaut mıitteilt, erhalten und der Forschung
ganglıch. Von einıgen Dorfgeschichten des e11s hatte ich 1936 AD
schriftengdıe aber 1946 in (0)  erg zurückbleiben mußten,

Ulbersdorf be1 en  O: prottau, Ulbersdorf bel Reesewıitz, Kr. TOoB-Warten-
berg, Ulbersdorf be1 Haynau, Klein-Ulbersdorf bel Neumittelwalde Der Pfarrort UI-
bersdorf be1l Fraustadt kam TST 1939 Von Posen Schlesien und wurde kırchenaufsicht-
ıch dem Konsistorium in Breslau unterste.|

Aurimontium Veius dıplomatıcum centenIıs monumentis In Curı1a et alıs locıs obvııs il-
lustratum. Der eıl ist datiert „Ao 17938 der eıl trug die Jahreszahl 1760 Die al-
testen Urkunden des Teıls hat Herr Amtsgerichtsra Dr eın 1ın den „Goldberg-Hay-

Heımatnachrichten“‘ ahrgang (Wolfenbüttel Nr. und D} ahrgang(1970) Nr SR veroö{ffentlicht und kommentiert.

Eın Exemplar befindet sıch In der Büchere1i des deutschen Ostens iın Herne, Sıgnatur Fı



darunter auch dıe VOIl Ulbersdorf”). Aus dem Pfarramt Neudorf GroO-
dıtzberge ist ın das Liegnitzer Staatsarchıv eın Aktenstück gelangt”), das
neben dem Autographon der „Memorabılıa Neudorffensia varıa ‘ Hen-
sels VON 17458 und folgender Jahre®) auch Ulbersdorfifer Kirchensachen
enthält, W1e geschichtliche Notizen ber Kırche, Pfifarrer und Patrone, dıe
teilweıise, Ww1e c scheint, dem Manuskrıipt Hensels entnoöommen Sınd, le1-
der aber VO Pfarrerkatalog abgesehen 1U das und ahrhun-
ert betreffen, während dıe altere Zeıt fehlt; jedoch eiinden sich darın

ausführliche Berichte ber dıe Beschaffenheıt des Kirchengebäudes,
des Inventars und vorgeNOMMCN Reparaturen bıs ber dıe Miıtte des
Jahrhunderts hinaus’). Verloren Sind dıe altesten, se1it 1705 e_

halten SEWESCHNCH Kirchenbücher, dıe bıs 1945 in der Schule, ın der Woh-
Nung des Kantors, verwahrt Im August 19797 fand ich ın eiıner
ammer neben der Patronatsloge in der ICdie riginale der Taufre-

Sgister VO  — 1766 bıis 181 —1 der Trauregister
und der Begräbnisregister VO  — —1 dıe der katholische Pfarrer
VOoNn Pilgramsdorf (Pielgrzymka) in se1ine ghat®) Die fol-
genden Ausführungen können auf Tun des spärlıchen Quellenbefun-
des NUur e1in sehr unvollkommener Beıtrag ZUT Ortsgeschichte Vvon Ulbers-
dorf se1n; be1 der Kirchengeschichte Wal 6S möglıch, auf fruher IM-
meltes und mMIr erhalten gebliebenes Materı1al zurückzugreıfen.
Lage, rundung, alteste Nachrichten, Grundherrschafit, Statistisches

Ulbersdorf bildet e1in 1e In der Kette der Ortschaften dern_
ten „Langen Gasse‘““, der alten Straße VO  —; chonau ach Haynau und

beıden Seıiten der schnellen Deıichsa elegen, dıe Probsthainer
Spıtzberge entspringt und hınter Bärsdorf-Trach in das Schwarzwasser
mundet. Die Entfernung ZUT Kreisstadt O  erg ber Kennweg und
Hohengrimmen Bocksteiche vorbeiı betragt etiwa Kılometer, den

Ebenso dıe altesten an! der 1696 beginnenden Kirchenrechnungen, dıie ich 1m
erbst 1945 AUs dem plünderten Ulbersdorfer Pfarrhause in o.  erg sichergestellt

Signatur arram): Neudortf Gr. NrT. und

Der Pastor Oswald Krause (185118 ın Neudorf) VO  . dem schon se1iner eıt
eiekten Original ine Abschrift angefertigt und dıe Chronık bis seiner Amtszeıt fort-
geführt Die tarken handschriftlıchen anı In Quartformat en ebenso W1e dıe
Maschinenabschrift VO  — Dr eın das Kriegsende {Jit und Stelle überstanden und
werden durch den jetzıgen polnıschen Pfarrer Krzysztof Rutkowskı in Neudortf (Nowy
Wıes Grodziska) ufbewahrt

Eın Mikrofilm des Aktenstuücks eiinde siıch ın meiınem Besıtz

Deutsches Geschlechterbuch Schlesienband, hrsg VO'  — urt Puschmann ımburg
Vorbericht LIV. Duplıkate der Kirchenbücher sınd für Taufen un! Begräb-

nıisse und fur Irauungen VO  — 1m Staatsarchıv Breslau



Nachbarorten Pilgramsdorf und Leisersdor Je Kılometer, dıe Seehohe
220—230 Meter „Breıt und behäbıg reihte sıch eın auernho den
deren. inken! weı1iße (Hebel en sıch mıt dem Rot der Dac  reıiten
malerısch N dem Grun der dichten Obstgärten heraus. Dazwischen
rußten freundlıche andwerker- der Geschäftshäuser, behaglıche
Auszugs- der Ausgedingehäuser. Dort neben der schmucken Kırche e—
blickte INan das schlichte „Schlo  9 daneben das alte Pfarrhaus und dıie
ebenso alte Schule egenüber stand stattlıch und gemütlıch der Kret-
scham‘““”).

Miıt Siıcherheıit annn Ulbersdorf als eıne VOoNn ang deutsche Grun-
dung angesehen werden, da VON einer alteren VOTANSCHANSCHCH slawı-
schen jedlung nıchts bekannt ist, W1€e etwa füur Probsthain und Ha CIS-
dorf aNSCHOMUIM werden muß*°*), dıe aber auch bereıts 1223 bzw 1235
VO  — Deutschen bewohnt 11) Den deutschen rsprung VO  } Ulbers-
dorf bewelst der deutsche Ortsname ıIn der ersten urkundlichen rwah-
nung*‘) VO 1268 Unter den 1:} be1 (0)  erg gelegenen Dörfern,
deren Getreidezehnten Bischof Ihomas ZUI Verteilung dıe ın Bres-
lau Residenz haltenden Dombherren bestimmt, steht 12 „Villa

eıträge ZUT örtlıchen Heiımatkunde Aaus der eıt ach 1945 Tost, Wanderungen
In der Heımat: Ulbersdorf ın der „Langen Gasse‘”, 1n Goldberg-Haynauer Heımatnach-
rıchten, ahrgang 1952 Nr 7, 9 9 Dora Ihomas Trzahlt VO  — Ulbersdorf, ebenda
Jahrgang 1959, Nr 4, und 6‚ Rıchard Fiebig, Eın Gang durch Ulbersdorf, ebenda
Jahrgang 1965, Nr 9; Fıebig, Erinnerungen Ulbersdorf, ebenda ahrgang
1969, Nr IL, AA E ahrgang 1970, Nr 17 38 mıt Abbildung der Kırche (Außeres) in Nr

10) Probostougal 1216 1m Besıtz des OSfers TeEDNITZ erstmalıg erwähnt (S 1 D;
Heıinrich Appelt, Schlesisches Urkundenbuch and (Graz—-Köln Nr 147,
105), während die Schenkungsurkunde Herzog Heıinrichs VO 1206 für das
Kloster rebnıtz, dıe TIwardoczicze alıas ve. Hartprechtisdorf, das mıiıt robsthaın
deutschem ecCc| angelegt werden soll, erwähnt, als Fälschung erwlesen ist (S 106;
Appelt, Falschungen, Nr. DD 259; Maleczinskı—- A Skowronska, exX dıpl Sıl
1lom E: Wratislavıae 1959, Nr 2358, 274; Goldmann, Zur Geschichte der Kırch-
gemeıinde Harpersdorf, Heft, Gorlıtz 1928, Mehnert, Die Frühgeschichte
des Waldhufendorfes Probsthain, OTIMUN! 1965, 15)

11) Schlesische: Urkundenbuch, and bearbeıtet VO  - Wiınfried Irgang
(Wien-Köln-Graz Nr l sArbrahtsdorf, 1235 Harprechtisdorph
und Probostov Gal; vgl uch Gottscha_lk, St Hedwig, Herzogın Von Schlesien (1964)

155 und Da

12) Dıe Behauptung der ersten urkundlichen Erwäahnung 1m TrTe 1245 ıIn der Sekundär-
lıteratur (z be1l Knörrlıich, Der He1lımat Bıld, Kreıs Goldberg-Haynau, Liegnitz
1928, 413, Steinborn, Zldtoryja—Chojnöw-$Wierzawa‚ Breslau 1959, 155 und
St OZa| Steinborn, Zlotoryja-Chojnöw.Swıerzawa, Breslau 19°7/ 1‚ 171) tlindet
UrCc den uns bekannten Urkundenbestand keine estätigung (S und Irgang, Schles
Urkundenbuch 169—182).



Alberti““”). Möglicherweise hieß der Locator Albert der TEC.  ’ der
dıe Ortsgründung VOoTSCHNOMMCE: hatte, vielleicht ist eın Rıtter 1im (Gie-
olge der eiılıgen Hedwig ewesen?“), der ach der iın der Pfarrmatrıkel
(um festgehaltenen berlieferun auch der erste Bau der Ortskir-
che zugeschrieben wird*”).

eıtere urkundlıche Quellen für dıe TU Geschichte VoNn Ulbersdorf
heßen sich nıcht erschlıeben

1414 wird 6C Olbrechzdor{ff genannt”®). 1425 verkaulfte Herzog Lud-
w1g 188 Von Liegnitz (1418—1436) der o  erg seine eld- und
Getreidezinsen, die CI jJährlıc. aQus Albrechtsdorf erhielt, näamlıch Mark
böhmische Groschen und alter Getreide*”). Was WIT AUuS$Ss dem spaten
Mittelalter ZUTr Ortsgeschichte erfahren, sSınd e1in pDaal spärlıche Notizen,
die Hensel den Goldberger Stadtbüchern entnomme: hat und dıe fast 1UT
krimıinelle Vorkommnisse betreiffen:

1430 wurde 1im Ulbersdorfer Kretscham e1in Mann Namens Rosentrit
VON rıstoph, dem OCKnNer Von Pılgramsdorf, erschlagen, ebenso 1438

gleichen Ort Hanns Gottschalc VON Pilgramsdorf VonNn Tanz Lang-
ecInNn AUS$Ss Ulbersdorf 1mM Tumult mıt selinen enulien Hans Langnern,
Martın Langnern und Greger Engelbrechten, 1475 Gregor CNOoltze in
Ulbersdorf VON Hanss Grünen. Anno 148 ward Hans Pflanze ZU MOT-
der dem Bruder dam Greulich’s In ersdor Heinze Borwitz, der
Edelmann*®), vergliıc die aC In Le1isersdor{if, und der Neudortfer
Kretschmer George eicl ist als euge be1 dem Vergleiche eingeschrie-
ben; INan seizte e1ın steinernes Kreuze und 1eß Messe lesen*”).

13) 1289

14) Tost, Ulbersdorf ın der „Langen Gasse‘, Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
Jg (Braunschweig Nr. 3! 7 ohl ach Knörrlıch, Heımatbuch, 413

15) Anders, Statistik der EvV TC| ıIn Schlesien (1867), 499 asselbe gılt uch für
dıe Kirchen VOoNn Hermsdorf der Katzbach und Modelsdorf, hne daß dafür urkundlı-
che Zeugnisse angeführt werden können (dies als Ergänzung meiınem Auf{fsatz „Erın-

St Hedwig 1im Kreise o  erg“‚ 1n Archiv für schles Kırchengesch. 26/
1968, 1—18)

Knıe, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der er, Flecken,
Städte und anderer Orte der Kgl TEU| Provınz Schlesien (Breslau 702

17) Peschel, Die Geschichte der O  erg, Auflage (Goldberg 4 9
urm, Geschichte der O  erg in Schl (Goldberg

18) Dıiıe Borwitze kommen bereıts nde des Jahrhunderts auf Leisersdor: VOT: 1383
Heinze B 1ATE Heinze B 9 dem uch UÜlbersdortf gehörte Bergemann, Be-
schreibung und Geschichte der en urgveste Grödıitzberg (Löwenberg
141)

19) Hensel, Auriımontium Pars I! Sect10 IL, Cap 5’ un!

10



1500 wıird „Clette: der Mollner (Müller) in Olbirsdorff“‘ 1m Goldberger
Stadtbuche erwähnt. ET War neben dem Haınwald-Kretschmer
und 10 anderen Bürgern der urge für den Kirchvater ernnar
Geiseler der Wallfahrtskirche 1m Haınwalde be1ı Goldberg“”). Dıeser
hatte siıch ohl unordentlicher Rechnungsführung e1ım Bau der TE
schuldig emacht und Walr VO KRat der 1im Salzerturme gefangen
gesetzt worden“*). Dıe wahrscheinlich bereıits 1m Jahrhundert in dem
der o  erg gehörenden Haınwalde vorhandene Kapelle wiıird
erstmalıg 1439 erwähnt““), be1 der eın Einsiedler wohnte und der
Wallfahrten aQus der mgegen unternommen wurden. Dıe Einnahmen

Urc Legate und Geluübde Beweılse für die Volksirömmigkeıt
Ausgang des Miıttelalters angewachsen, daß dıe Kapelle einer SO
Ben TC erweıtert werden konnte und der Rat besondere Kirchväter
(vitrici ecclesiae) für dıe Vermögensverwaltung anstellte. Der Bau wurde
1491 begonnen und erst 1501 und 1502 vollendet*”). Den Gottesdienst
1eß der Kommendator der Johannıter in o  erg, der zugleıc Pfarrer

der Stadtkırche Wäl, Urc Ordensgeıistlıche verrichten, Namen Von
eigenen Pfarrern der Haınwa  ırche sınd nıcht bekannt Mit Eınfuh-
Iung der Reformation in (0)  erg hörten auch dıe Wallfahrten ach
S29 auf, und die TC vertiel 1759 standen ach Hensels Schilde-
rung och Reste des Jurmes und des VONn estrupp überwucherten
Mauerwerks*““*). Heute erinnert die einstige IC1U och eıne ste1l-

ale mıt gotischen Minuskeln, die In eın ONNNAUS eingemauert
ist, deren nschrift dıe Jahreszahl des Baubeginns und den Namen des
ben genannten ungetreuen Kırchvaters nthalt

ANNO dm +4+9+1
berhar geiseler irgen

beter ihs marıa
CZUu dem gotis

havse marıa
ach der Zeichnung erners befand sich die Inschrifttafel ber

der Eıngangstür ZUT Kirche“).
20) Ebenda Sect. ILL, Cap 6, Von der en verfallenen großen IC in dem

Haynwalde.
21) Peschel 7 9 urm,
22) Neuling, Schlesiens IcChorte und ihre kirchliıchen Stiftungen bis ZU) usgange des

Mıttelalters (Breslau
“ Sturm 8K—RO

24) Hensel, vgl Anm Abbildung der Rulme beı Friedrich ernnar:'‘ Werner, Jopogra-
phıa Sılesiae IL, 148 Universitätsbibliothek Breslau

25) Jextwiedergabe be1ı Hensel, Peschel K urm 88, Lutsch, Kunstdenkmäler der
Provinz Schlesien (Breslau 308, Neulıing, Kirchorte, 90; Abbildung
der aftfel 1mM Bıldarchiv des Joh.-Gottfr.-Herder-Instituts Marburg (dort uch eKOnNn-
struktion der Kırche ach einer 1im Haınwaldgasthaus einst vorhandenen Zeichnung)
und als OfO VO  —_ 1977 iın meinem Besıitz.

11



Die altesten esitzer VvVon Ulbersdor{f, dıe WIT mıiıt Namen nıcht kennen,
ennıcht Orte ewohnt: WIT wıssen nıchts Vvon einem Rıttersıtz 1ler
1m Miıttelalter Der nachweısbare Grundherr ist Heınze Zedlitz,
Hockenau CSSCH, fur 1395 bıs 14724 urkundlich bezeugt, dem außer
Ulbersdorf auch Pilgramsdorf gehörte. Kr heıiratete 1414 Margarethe
VON ocke, Wıtwe des Nıckel Von Bruenau, und 14 18 seine 1ef-
tochter Margarete aus“°) Das Rittergeschlecht der Borwitze 1m benach-
barten Leisersdor War seıt etwa 1400 1im Besıtz VON Ulbersdorftf: 14258
recVon Borwitz, 1456 George VOIN Borwitz, 148 der ben SCHANN-

Heıinze VOIll Borwitz, dieser ohl och Anfang des Jahrhunderts
Cunz der Conrad VO  —; Borwitz, vielleicht se1n Sohn, dem auch Neudortf
gehoörte, er 1538 starb“®). „Wıe aber weıter VON 15 15 her der
Herrschaft in Ulbersdorff9 ist wen1g bekannt; INan we1ß also
nıcht gründlıch, W1e ach der Zeıt dıe Borwitzer mıt UÜlbersdortff gehan-
delt aben, WCeCN S1e CS gebrac und WE überlassen haben‘‘, schreıbt
Hensel ın seinen Nachrichten VoNn Ulbersdorf*”). Es ist nıcht unmöglıch,
daß 1570 Hans VON Bock, Lehnsherr auf dem Nıederhofe Pıl-
gramsdorf, dem sogenannten Kronvorwerk, auch 1im Besıtz VON Ulbers-
dorf war?®), doch könnte 6S NUT für kurze Zeıt SCWECSCH se1n; enn Hensel
hat 1m Neudortier Schöppenbuche gefunden, „daß die Tre 1580I
bersdor{if und e1ın e1 VO  —; Neudorit (die €el1| Nieder-Pilgramsdorff
gehörten) Chulden ist verpfändet worden, dıie aule zwischen
1580 und 1596 sınd unterschrieben und confirmirt Vvon der Pfandesherr-
schaft auf Ulbersdor{it und Neudorfft, nämlıch TIThamme von Brauchitsc
auf Kuchelberg und Heinrich VO  x Schleußer auf Steudnitz>*). Von diesem

26) Robert Frhr. Vomnl Zedlıitz und eukIirc| Das Geschlecht der Herren, Freiherren und
Grafen VOoNn Tedlitz in Stammf{olgen. Berlın 1938, alie. und Anm

27) Bergemann, rOödıtzberg, 141; Zimmermann, Dorfgeschichte VO:  — Pılgramsdor:
(Goldberg J

28) Die Inschrift seINESs Grabsteins In der Kırche Neudorf (nach dem au der TC|
1L/I8 entfernt) autete ANNO DOMINI MDXXXVIII 1853 VE  EN
VNZE VO  > BORWITZ ERR DE  z HIE EID
GOT SEI LO  w eT| der NSCHTTL WIEe uch darunter befand sıch der Borwitzer
appen, eın (Hensel, Memorabilıa Neudortffensia 1748, 9)

29) Im Aktenstück Neudortf 1gnatur des Staatsarchıvs Jegnitz.
30) Hensel n.a2.0 Z An iıhn erinnert och eın Inschriftstein der akrıste1l der Pıl-

ramsdorfer Kırche ANNO 1579 HAB ICH ANS VO  n O VND HERMBS-
ORFF ALS EIT ERB EHNSHERR ILGRAMSDORF

DE  z GEMEIN DIE KIRCHE ELBEN E  N

31) Des Letzteren mutmaßlıcher Sohn Hans George VO!  — Schleußer WaTl och 1630 Erbherr
auf Neudorf (Hensel 22}3



Pfandherrn muß hernach Friedrich VO  —; Knobelsdorff 1596 diese (Ju-
ter erlangt und Dbezahlt aben, der vVvon 1596 bIıs 1612 die aulIe er-
schre1ı als Herr auf Pılgramsdorff, Ulberßdorff und el Neudorff”*),
VOIN 1627 aber bıß 1644 Maxımilian Von Knobelsdortf, der reiche Herr,
welcher das Pıllgramsdorfer Schloß damals prächtig erbauet*”) und
Ao 1638 viel Gutter gehabt, namlıch Pıllgramsdorff, Neudor{if, Ulberß-
or Cuntzendorf (bei Löwenberg) seıt 1615, Wolfshayn (bei Bunzlau)se1ıt 1617, Martınwaldau eic Er ist aber 1m rıeg und Urc Bauen und
Guttsprechen VOT (für) andere VOoNn seinem Vermögen kommen, daß IHNall
Ao 1644 ach seinem Tode nıcht alle CGutter enNnalten können, sondern
bıß auf Pıllgramsdorff und Neudorff verkaufen müssen?“).“ Die Wıtwe
Ursula Marılana geb Von Bock hatte dıe schwere Aufgabe, mıt ihrem
Schwiegersohne Friedrich 7A2 Wıese die Gläubiger befriedigen; S1e
starb 1655 „Um diese Zeit. SO Hensel fort, „ist Ulberßdorff

des Schuldgeldes die Herren Von Mauschwitz in Armenruhe ab-
en worden, welche Herrn Knobelsdorf:; Vormund gewesen‘‘. Das
SCHNAUC Jahr, Wann dies geschehen ist, VCeEIMAaS CT nıiıcht anzugeben;

32) VO  —; Elsner, Geschichte der iın Schlesien blühenden Famılıe VON Elsner und
ihres Grundbesıitzes (Breslau 128

33) Alexander Duncker, Die laändlıchen Wohnhnsıtze, Schlösser und Residenzen der rıtter-
schaftlıchen Grundbesitzer in der Preußischen Monarchıie In naturgetreuen, künst-
lerisch ausgeführten arbıgen Darstellungen ne| begleiıtendem ext (Berlin
worden.
»Nr. 399 Das Schloß ist 1945 abgebrannt und inzwıischen völlıg abgetragen

34) In der Kırche Piılgramsdorf befindet sıch hınter dem Altar och eute das großeHolzepitaph, das dem 1644 Verstorbenen seine JTochter Hedwig elena und se1ın
Schwiegersohn TIECTIC| VO  — Wıese 1668 errichten lıeßen Es ze1g in och e1dl1C: guterhaltenen en das damalıge Schloß mıiıt dem hohen, LO} abgebrannten JTurm. In
dem reich verzlerten Rahmen stehen olgende Inschrıften

Schöne Schloß und Haäuser bauen in den Wiesen in den Auen
Zieren War den Adelstand en machen ihn bekannt
Wo dıe uns' und Gottesfurcht, 1UT ersteigt den Hımmelsthron,
Jlos 11UT olchen Herzen eichet esu Hand die ren-Kron
Herr Max VO:  - Knobelsdorf e1in 1ld gelehrten els
Aus seinem Stammgeschlecht geboren sonder Tadels
Hat ne] gesehen, gefreilt, als sechs und neunzehn WAäTl,
eın er als STar' WaTl sechsundfün{zıg Jahr.
Während dem Ehestande den mıt der och del gebornen
Frau Vrsula Marıana geb VOoN Bockın friedlich geführet Jahr

er als ne und JTöchter, das ist
och unter utterlichen Herzen gelegen, diesen Selıgen
Ehren haben Tıt Hr. Friedrich VO):  ‘ Wıese und dessen Eheliebste
Tıit Frau Hedwig elena dieses Pıt seizen lassen

Anno 1668

(Vgl. Alt-Pılgramsdorfer Bılder, In Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg(197 1)7 14-15
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meınt aber, daß gEW1 erst ach dem Te 1650 erfolgt se1in könne?”),
da bis 1n dıe Pılgramsdorfer Herrschaft auch Ulbersdorf Urc ihre
Pfarrer VEISOISCH lıeß, „weıl S1e €e1)| Gemeıinden reglerte“.

DiIe Angaben Hensels scheinen en anderen gegenüber den Vorzug
verdienen, da sıch auf die alten Kırchenbücher, dıe eingesehen

hat, berult, dıe inzwıschen ereits VOT verloren SInd. O
WAar der erste Besitzer Maxımıilıan Von Mauschwitz, Landesältester
(seit des Furstentums Liegnitz, der ın Armenruh wohnte und 1677
als aufzeuge e1ım Ulbersdorfer Pastor als Ollator eingeschrieben ist
nebst seiner emanlın Kva Mauschwitzın geb VON Zedlitz ETr starbh
September 168 In Ulbersdorf“‘‘ Hensel g1bt se1n ermıt Jahren d}
und kennt 11UT diesen eınen Mauschwitz mıt dem Vornamen Maxım1i-
lıan, während dıe Familiengeschichte in der Linıie Armenruh”°) ZWel Na-
menträger verzeichnet?”). Die verschliedenen Nachrichten lassen sıch
nıcht In ınklang miıteinander bringen, daß AaNSCHOMM: werden muß,
daß diese beıden Mauschwitz nichts mıt dem vorgenannten ersten Besıit-
FT Von Ulbersdorf aus diesem Geschlecht tun aben, S1e allenfalls
Vettern oder en VO  —; ıhm SCWESCH se1ın können. Be1l dem in den Pro-
OKollen der Generalkırchenvisitationen VO  a 1655 und 1674 als Ollator
der TC genannten Maxımıiılıan Von Mauschwitz handelt 6S sıch iraglos

e1in und 1eselIbe Person, den 1681 Verstorbenen, Von dem ıIn ( )i-
ersdor eın Grabstein vorhanden ist
Von seinem altesten ne ernnar: TI1eEedr1IC VOoNn Mauschwitz?®) und
danach Wolf Christian VON Mauschwitz (sein Bruder ?) sagt Hensel, daß
S1e als TSte beständig in Ulbersdorf ewohnt und 1675 und 1680 in
den Kırchenbüchern gefunden werden. Wolf Christian Wal 1674 Leut-
nant er den Holländern und danach Hauptmann den chweden

35) ach Leopold Frhr. VOonNn Ledebur, Adelslexicon der Preußischen Monarchie
(Berlin 3 88 die Mauschwitz seı1ıt 1600 auf Ulbersdorf ansässıg, Was nıcht
zutrefifend se1in ann Das Famılıenwappen eın grunes ee be1 Sıebmacher I’

Zimmermann, eytrage FA Beschreibung VO  — Schlesien (Brieg 293
g1bt 1645 als Jahr des Erwerbs Von Ulbersdortf

36) Handschriftliche ammlung VO'  — Hans-Jürgen VO  — Witzendorff-Rehdiger. Die ausch-
WItZ, Linie Harpersdorf und Linıie Armenruh, 1m Adelsarchıv Marburg/Lahn.

37) Maxımıilıan Mauschwitz, auf Armenruh, erh mıiıt Elısabeth udmılla
Schaffgotsch auf Bolzenstein; Maxımilıan Mauschwitz der Jungere g SN auf
Armenruh, Jannowiıtz, Waltersdor: Pätzelsdorf, seıIit 1685 Lehngut auffung, eırate
1679 ıne Tochter VO  — Conrad Sack auf Mittel-Kauffung (? Stockmann, Geschichte
des Dortes und des Kırchspiels Kauffung, 1eSCOT) 1892, und 68) Dıe genanntehandschriftliche Quelle 1m Adelsarchıiv arbur
datum g1bt für €1! Mauschwitz eın Odes-

38) ach Wıtzendorff-Rehdiger Walr 1709 als Landesältester der Fürstentümer
Schwelidnıitz und Jauer auf Leisersdor: ansässı
a.d Falkenhain verheıratet, gest. K

und mıt Anna Cathari@ Sommerfeld



und verheiratet mıt Susanna Hedwig geb VO  ; Seıldlitz für dıe derWestseıte der Kirche sicherVOT dem Brande der IC 1695
ter dem Turme dıe herrschaftliche Tuft befand, och heute eın rab-denkmal erhalten ist). Wolf(gang) Christian VOoONn Mauschwitz hatte1707 dıe ()  erg des Brauurbars verklagt und ihr dasCC in Ulbersdorf Goldberger Bıer ausschenken lassen, bestritten,weiıl ach seiner Ansıcht das Orf nıcht mehr innerhalb der „Biermeile“1ege der weıten Entfernung VO  . der Dıie legniıtzer egle-Iung entschied ach Anhörung beider eıle 13 1708 ndermıt der Begründung, daß die ordentliche raße Von Goldberg dQusnıcht ber Leıisersdorf ach Ulbersdorf ühre, sondern ber den SORC-nannten UOberrennweg und dem De1l der Meilenmessung dusgemeSsenNenWege och Ruten bıs ZUrTr eıle fehlten Ulbersdorf sich olglic ochinnerhalb der eı1le befinde und dıe o  erg berechtigt sel, ihrl1er ach dem OTrTIe und Gute Ulbersdorf auszuschroten“”). Wolf hrı-stian**) VON Mauschwitz ist 17241 als Landhofrichte CS GoldbergerWeıichbildes gestorben42) ; nachdem ıihm als Lehnsherr auf Ulbersdorf De-reıits 1714 se1n FE 1683 geborener altester Sohn Siegmund erdi-and efolgt W  Z Diıeser egte Urc Vergleıich mıt dem Rat vVvon old-berg dıe Streitigkeiten se1nes Vaters der Braugerechtigkeit bel, 1Nn-dem der das Brauurbar für 2200 Floren Rheinisch, jederKreuzern gerechnet, abkaufte“”).

39) Dıie Inschrift lautet: „Hier ruhen dıe entseelten Gebeine Frauen Susannen Hedwigenvon Mauschwitz gebohrner VO'  — Se1dlıtz Frauen auf Ulbersdorf geb Ao 1657 denAug Sie War Tren hochsel Eltern ıne theuer werthe Ochter JIhrem Eh-Herrn e1-In den empfindlichsten Creutz- Proben treu gefundene emahlın, TrTen Kindern,Schwiegerkindern 1ne redliche Freundın, Eıine kluge,diıeser Kırche, ıne Wohlthäterin sam' Unterthanen
vernuniftige Frau, ıne PflegerinSıe 1€. sıch NIC| anders VOTgerecht als in CHRISTO, dem Gerechten dahero War In der Ta des Herrn JhrGlaube getrost dıie Liebe thätig das Vertrauen auft ott unabläßig und Iso JhreGeduld In mannıgfaltigem Creutze unüberwindlich ott 1eß S1e in dıesem Jammerthalmıit Thränen saen Nun ber rndtet siıe Dey mıt Freuden, nachdem sS1e In iıhremErlöser sehr San und selıg entschlafen den ten Juni) Ao 1748 Jhres Iters Jahr41 ochen Jhr JTugendwandel bleibt Die restlichen Zeılen überwachsenund ziemlich unleserlich.

Sturm, Goldberg, 297—298
41) Beı Joh Fr Gauhe Adelslexicon 1740, Sp 3535 ist der S  zweite Vorname fälschlich mıtChristoph wiedergegeben (vgl uch Knetschke Neues allgemeines deutschesAdelslexikon (Neudruck 180)
42) Einem „Notabene“ Hensels zufolge ist „der Herr Haubtmann Wolff Christian

Mähren un! Österreich verreiset und CIrca 1718
Mauschwitz als verkauffender Collator seinen Sohn Siegmund v.M endlich ach

I1 Olmütz in Mähren catholısch geSLOT-benund begraben worden, nachdem vorher se1in fromme Gemahlin (1718) in UÜlbers-dorf gestorben in dem damaligen Wohnhause 1m Vorwerk über der Mühle*‘‘ ach S1-naplus, Curiositäten des schlesischen els (1728), 8023 ist Wolf Christianauf UÜlbersdorf 1721 gestorben.
43) Sturm, a.a.O., 299
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legmun Ferdinand VOIl Mauschwitz hat 1720 das eCH6e Schloß ıIn JI
ersSdOrT: erbauen lassen, einen stattlıchen Fachwer  au mıiıt weıtlaäufigen
Wirtschaftsgebäuden und einem dem Kırchturm ahnlıchen Dachreıter,
VON Friedrich ernhar: Werner seliner eigenhändıgen Unterschrift zufol-
C eptember 1748 „delineatus“ und als Tuschzeichnung in TOßB-
format der Überschrift „Hofereıt Ulbersdorf“ ın selner 10po-
raphıa Silesiae“*“) enthalten. DiIe schöne Wappentafe. mıt den Inıtıalen
SFPFVM (seines und des Namens se1iner Tau Anna Magdalena
geb VON Braun) SOWIEe beider Geschlechtswappen und der ahl „Anno
720 eInde sıch och heute der Brustung ber dem Treppenauf-
Salg des der Dorifstraße zugekehrten eDaudes Daß vorher schon eın
herrschaftliches ohnhaus dieser Stelle gestanden en muß neben
dem Vorwerk ber der geht AQUus$s dem Bericht ber den großen
Tan! VON 1695 hervor, wonach mıt rche, Pfarreı und Schule auch der
adelıge Hof eingeäschert wurde. Die Umegestaltung des Schlosses, das
ber 150 reVON keiner Ort ansässıgen Herrschaft bewohnt Wäl,
dem schlichten Herrenhaus, WIeE 6S uns bıs 1945 bekannt Wal und heute
och steht, erfolgte erst Anfang des Jahrhunderts

Wile schon seıne Eltern SCWESCH, WaTr auch legmun: Ferdinand
VO  — Mauschwitz eın Wohltäter der IC ireiwillıg der AUus welchen
unbekannten Gruüunden SONS genötigt, verkaufte 17372 das Gut und ZOS
mıt seiner Tau ach (0)  erg, el1| ach Hensel auch gestorben
und egraben SInd. Seiner ihm im Tode vOoTaNgCBANSCNCNH Tau hat in
Ulbersdorf eın Gedaächtnismal errichten lassen, das heute och der
Westseıte der. Kırche vorhanden ist“”).

44) Das 1ld g1bt olgende Gebäude wıieder: 1)as Herrenhaus. Das Geme1inindehaus.
I)Das Brau- und aCcCkhaus Roßstallungen. Brauers Wohnung Vıehstallungen.
Die Scheunen. Der Schafstall Gasthäusel Z Blauen Rıng, Die Kırche 134
arrho: Die Schultisey. Die obere Muhl

45) Der Grabsteim rag dıe UTr mıiıt Muüuhe och entziffernde Inschrıift „Dahıer bey dem
TtTabmahle seiner seelıgen FT utter /hat ZU) Gedächtnuß se1iner seelıgen Ehge-
mahlın f PI Fr. Anna Magdalena gebohrne VO  e Braun Aaus dem Freiherrlichen
Hause Zobten ehemalıg verwittibter VO  — NT auf Dıttersbac. nachmahls vermähl-
ter VO  — Mauschwitz auf Ulbersdorff, welche ıihm Goldberg / den ten pr VT
1m en Lebens- 23 ten estands-Jahr UrC. anfiften seelig(en) Tod se1-
LIC schmertzlichen Leidwesen VOTaNSCLANSCH. Seiner selbst AT pl Hr Sıeg-
mund Ferdinand VO  — Mauschwitz und Armenruhe des Weyl ROom Kays. Königl.
Mayt Carolus des echsten er Gnädıig gewürdiıgst. Rat 1749 UTC| selıgenSiegmund Ferdinand von Mauschwitz hat 1720 das neue Schloß in Ul-  bersdorf erbauen lassen, einen stattlichen Fachwerkbau mit weitläufigen  Wirtschaftsgebäuden und einem dem Kirchturm ähnlichen Dachreiter,  von Friedrich Bernhard Werner seiner eigenhändigen Unterschrift zufol-  ge am 9. September 1748 „delineatus‘“ und als Tuschzeichnung in Groß-  format unter der Überschrift „Hofereit zu Ulbersdorf“ in seiner Topo-  graphia Silesiae**) enthalten. Die schöne Wappentafel mit den Initialen  SFVM-AMGVB (seines und des Namens seiner Frau Anna Magdalena  geb. von Braun) sowie beider Geschlechtswappen und der Zahl „Anno  1720“ befindet sich noch heute an der Brüstung über dem Treppenauf-  gang des der Dorfstraße zugekehrten Gebäudes. Daß vorher schon ein  'herrschaftliches Wohnhaus an dieser Stelle gestanden haben muß — neben  dem Vorwerk über der Mühle — geht aus dem Bericht über den großen  Brand von 1695 hervor, wonach mit Kirche, Pfarrei und Schule auch der  adelige Hof eingeäschert wurde. Die Umgestaltung des Schlosses, das  über 150 Jahre von keiner am Ort ansässigen Herrschaft bewohnt war, zu  dem schlichten Herrenhaus, wie es uns bis 1945 bekannt war und heute  noch steht, erfolgte erst am Anfang des 20. Jahrhunderts.  Wie schon seine Eltern es gewesen, so war auch Siegmund Ferdinand  von Mauschwitz ein Wohltäter der Kirche. Ob freiwillig oder aus welchen  unbekannten Gründen sonst genötigt, verkaufte er 1732 das Gut und zog  mit seiner Frau nach Goldberg, wo beide — nach Hensel — auch gestorben  und begraben sind. Seiner ihm im Tode vorangegangenen Frau hat er in  Ulbersdorf ein Gedächtnismal errichten lassen, das heute noch an der  Westseite der Kirche vorhanden ist*°).  44) Das Bild gibt folgende Gebäude wieder: 1. Das Herrenhaus. 2. Das Gemeindehaus. 3.  Das Bräu- und Backhaus. 4. Roßstallungen. 5. Bräuers Wohnung. 6. Viehstallungen. 7.  Die Scheunen. 8. Der Schafstall. 9. Gasthäusel zum Blauen Ring. 10. Die Kirche. 11.  Pfarrhof. 12. Die Schultisey. 13. Die obere Mühl.  45)  Der Grabstein trägt die nur mit Mühe noch zu entziffernde Inschrift: „Dahier / bey dem  Grabmahle / seiner seeligen Fr. Mutter /hat zum Gedächtnüß / seiner seeligen Ehge-  mahlin / Tit. Pl. Fr. Anna Magdalena / gebohrne von Braun / aus dem Freiherrlichen  Hause Zobten / ehemalig verwittibter von Unruh auf Dittersbach / nachmahls vermähl-  ter von Mauschwitz / auf Ulbersdorff, welche ihm zu Goldberg / den 15ten April 1737  im 56ten Lebens- u. / 23ten Ehestands-Jahr durch sanfften u. seelig(en) / Tod zu sei-  nem schmertzlichen Leidwesen / vorangegangen. U. Seiner selbst / Tit. pl. Hr. Sieg-  mund Ferdinand / von Mauschwitz / und Armenruhe / des Weyl. Röm. Kays. u. Königl.  ........  Mayt. Carolus des Sechsten aller Gnädig gewürdigst. Rat  1749 durch seligen ...  ...“ Demnach hatte er 1714 geheiratet, das kaum noch lesbare Todesjahr (1749, 66 Jah-  re alt) wird durch eine Notiz in dem mehrfach zitierten Aktenstück im Staatsarchiv  Liegnitz (S. 75) bestätigt. Er stiftete der Kirche 1718 einen silbernen, innen vergoldeten  Kelch nebst Hostiendose, die das Familienwappen zeigte, und eine silberne Patene, die  die Aufschrift trägt: SIEGMVND FERDINAND VON MAVSCHWITZ. GOTT  MEINEM TROST VND HEIL / IN KVMMER ANGST VND LEID / DER HALFF  HILFFT HELFFEN WIRD / IST DIESER KELCH GEWEIHT 1718. Während  Kelch und Hostiendose vermutlich 1945 verloren gegangen sind, konnte ich die Patene  aufbewahren.  16Demnach geheiratet, das aum noch esbare Todesjahr Jah-

alt) wird UrTrC| ine Notiz ın dem mehrfach ziıtierten Aktenstuck 1mM Staatsarchıv
Jegnitz (S 75) bestätigt. HKr StU1Ltete der Kırche einen sılbernen, innen vergoldeten
eiCc ne: Hostiendose, die das Famılıenwappen zeigte, und ıne siılberne Patene, diıe
die Aufschriuft rag SIEGMVND FERDINAND VO MAVSCHWITZ. GO
EINEM VN  — ED DE  z

HELFFEN WIRD 1S 1ı DIESER GEWEIHI 1718 Während
elC| und Hostiendose vermutlich 1945 verloren sınd, konnte ich die Patene
aufbewahren.
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Bevor dıie nachfolgenden Grun  erren aufgeführt werden, sollen e1IN1-
SC Kırchenbuchauszüge 1er iıhren atz iinden, die ın dem mehnriac SC
nannten Ulbersdorfer Aktenstuüuck enthalten sınd, das Aus der Pfarreı
Neudorf in das Staatsarchıv Liegnitz elangt ist DIie Eıntragungen be-
refifen Taufen der Adelsfamılıe VOIN eydlıtz, die in den 20er Jahren des
18 Jahrhunderts auf dem Vorwerk In Ulbersdorf wohnte.

„Anno 17206, den 19 prı 1S Ihro CGnaden Herr Ernst Ludwiıg VO  —

eydlıtz Herrn auf Schönfeld bey Buntzlau VOIl eTro Tau emahnlın FT
Friederica Charlotta geb VO  ; Nru in Ulbersdor eın Junger Herr DC-
bohren, und den 1t0 etaufft worden, 1O Ernst Chrıstoph Sleg-
mund. Die Pathen Siınd SCWESCNH.: Herr legmun Ferdinand VO  — ausch-
wıtz auf ersdor{if, Herr Carl Gottlob VOIl Nru auf Dıttersbach, Herr
ann Heıinrich VON eydlıtz auftf Gutschdorf, Herr VON Braun auft
Armenruhe“°®), Herr oachım legmun VO  — eıdlıtz, Herr Friedrich
Schröer, Pfarrer In ersdor{if, Fr Anna Magdalena VOI Mauschwitz auf
Ulbersdor{ff, Fr VON Braun auf Armenruhe, Fr Margaretha Heın-
rietta VOINl Braun auf Armenruhe, Frauleıin ulıana VON nruh auf
Diıettersbach, Tau Magdalena Agneta Schröerin, Pfarrirau in . CIS-dorf.

Jngleichen ist den 19 May Ao VEDP Abends Uhr Jhro (n
Ernst Ludwig VON eydlitz, hıesiger ehns-Herrschaf Hr Schwieger-
Sohn, auf hlesigen Vorwerge wohnende, VoNn dero Tau emahnhlın Tau
Frıderica Charlotte VvVvon Nru C135 Fräauleın Tochter gebohren, und den
22.ejusdem Christı Hımmelfahrt getaufft worden, 110 Anna Helena
Charlotta, Pathen standen: Herr legmun VON Mauschwitz auf UÜlbers-
(0) Hr oachım legmun VON eıdlıtz, Hr George Friedrich VOIN Wile-

auf eudor{if, Tau Anna agdal: VO  —; Mauschwitz auf erSdoOor als
Toß Mama, FT FTr ulıana Mauschwitz verwiıttıibte VON Döbschütz, FTr

Von Wilese auf eudorif, Tau Erdmuth Sophıe VON Nru Tau.
Braun, Tau. VO  — Rehder auf asel, ZWCY Frauleın VON Wılıese auf
ECUdOT

Weıter ist 1728 den 19 May Jhro (n dem Herrn Ernst Ludwıg VO  —

eydlıtz auf Schoönfeld und dero Tau emahnlın Fr Friderica Charlotta
VvVon Nru 1ın ersdor eine Tau. Tochter gebohren, und den dıto

46) Ernst Konrad Frh VO  — Braun auf Zobten 1719 Armenruh erworben;: ach
Goldmann, Zur Geschichte der Kırchgemeinde Harpersdorf eft (1928) WAarTr

bereıits 1724 1m SITZ VO: tto Konrad VO Hohberg. In Hensels geschıichtlichen
Nachrichten VOoNn Harpersdorf, dıe 1m Autograph ich verwahre (Handschrift VO  S
sınd keıne Jahreszahlen fur den Wechsel der Armenruher Herrschaften genannt. 11l-
dung des 1780 erbauten und ach 1945 weıtgehend zerstoörten Schlosses be1l unk-
ker Die ländlıchen Wohnsıitze, (Berlin NrT. 555
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getau worden. Die Pathen Hr legmun Ferdinand VonNn
Mauschwitz auf Ulbersdorff, Tau Erdmuth Sophıa VOoONn NTu auTt Die-
tersbach, Hr Doctor Jeremilas (Gebauer VOIl Goldberg“”), Tau Magdale-Agneta Schröerin, Pfarrfrau In Ulbersdorff.“‘

Da diese Auszüge möglıcherweise außer einer die Pfarrergeschichtebetreffende Eintragung dıe einzigen erhaltenen Dokumente dus den
mıt Sicherheit verlorenen Kırchenbuchoriginalen sınd, kommt ihnen
vielleicht für dıe Familiengeschichte VON e1adhtz ein1ge Bedeutung

Am Jun1ı 7372 au das Gut und die Herrschaft Ulbersdorf VOoNnNn
dem etzten Lehnsherrn dus der Famılie VonNn Mauschwitz Friedrich MoO-
rntz VOoOoN Zedlitz und der Leipe*®), bereıits 1437 wiıird Heinrich legmun
VvVOon Briıesen auf Liebichau als Besitzer VOn Ulbersdorf genannt gesNov9dem 1744 Heıinrich legmun: VON Schweinitz und 1747

47) Dr med Jeremias Gebauer, geb 1682 In Kemnitz be1 Hırschberg (Vater ( Arlstop. G E Gerichtsverwalter, Mutltter ara Riediger), 1707 Unıy. Leıipzig, 11 Dr medın Erfurt 1m gleichen Jahr als Arzt ach Goldberg, dort gest E 1: 1741 erh 1713Florentine Rosıiına Frıtsch, Jlochter des Rentmeisters und Akzıse-Einnehmers Tobılasin Goldberg (vgl. Toblas Ehrenfried Gebauer, Sammlun der Ersten feyerlichen Pre-digten und eden, dıe bey der Eröffnung und Eıinrichtung des Ev. Gottesdienstes InRudelsdorff und Kunzendorff sSind gehalten worden..., ne beygefügter HıstorischenNachricht VO  — den ehemaligen Evang Lehrern in Rudelsdorff. Jauer 1745,550—553).
Er lebte och 1769 in Liegnitz (vgl Christoph Traugott Schröer, Irauer- und Irostge-1C. auft Conrad 1€' Freiherrn VO  —; Zedlıitz auf Tiefhartmannsdorf, gest. 1769, ınder Sammlung „Denkmal der Verdienst des Herrn Zedlitz“‘ als Anhangder Von Samue]l Lindner gehaltenen Leichenpredigt, Hırschberg 1769, hne Seıtenzäah-ung Die Angaben ber die folgenden Besıtzer siınd dem mehrfach erwähnten Aı
richten zuruck.
enstuc!| entnommen und gehen ZU eıl auf Joh dam Hensels Ulbersdorfer ach-

49) ach einer och 1877 In der Kırche Ostlıchen (nebel lınks VO Fenster hinter demarvorhandenen alie War Heınrich Sıegmun! Briıesen auf Rauschwitz, Liebichau,Pohlsdorf und Ulbersdorf 1689
ma 1743 mıt Frau Helena Festenbe

geboren und F 1740 gestorben, VCI-
L aCKISC| genannt, Frau auf (0)  S|  O:  9 die,12 1664 geboren, 1741 kinderlos sStar Sıe WAarTr In Ehe verheiratetmıt Bernhard Schweinitz auf Pohlsdorf be1 Haynau (vgl. Egermann, Zur150Jährigen Jubel-Feıiler der Kıirche anthenau ıIn der 1öÖzese Haınau, Liegnitz1857, 36) Das reich mıt old geschmückte Denkmal die Form eines Zeltes,darüber War 1ıne Sanduhr angebracht, links und rechts nge) und weıblıche FigurenIn weiıßem Marmor hielten dıe appen der Famıilien Briıesen und Festenberg. DieTU: dıe dıe Nordseite der Sakriste1i angebaut Wäl, wurde mıt Eınwilligung der ochebenden Glhieder der Famiılie 1787 Baufälligkeit eingerissen (nach einem Ver-merk VO  - Pastor Bornmann 1mM Kırchenbuch). Hınter dem Altar rechts VO östlıchenGiebelfenster befand sıch och 1877 ein „Ehrengedächtnis‘‘ für Chrıistoph Leopold

schen Diensten unter dem Baron LOöwenthal’
Mauschwitz und Armenruh, Hauptmann In ONnl-polnischen und kurfürstl.-sächsi-

schen Regiment, geb 1689, gest.O In Budıissın (Bautzen). In der der Tafe]l War das ild des Verstorbenen.
18



Hans Friedrich Freiherr Von Schweinitz auf Rudelsdorf (seit 1754 udel-
stadt), Jägendorf, Schönbach, 1eder-Kunzendorf. Schweinhaus, CANON-
älchen, Mertschutz und odeland, könıgl. preußıscher Kammer-
herr””), folgte. ach dessen ode (1771) stand Ulbersdorf ein1ge Te
unter Sequestration, bıs KTTS eorg Oswald Freıiıherr VON (zettrıtz-
Neuhaus, Herr auf Nimmersatt und olgowiıtz, Landrat des Kreıises Glo-
SaU, erwarb, der 1795 starb Von seiner Wiıtwe, einer geborenen Baro-

Von KOsslıtz, ging der Besıtz 1797 den Sohn Ernst Carl Friedrich
eonhnar' Freiherrn Von Czettritz-Neuhaus über, der Ulbersdorf 1799
den SCWESCNCNHN Kaufmann Ernst TIECdTIC Rosemann In Liegnitz verau-
Berte Bereıts 1802 erstand 6S meı1istbietend der Liegnitz- Wohlauer
Landschaftsdirektor (GJustav Adolph VON eErSCdOr: auf Neudorf.  ‘9 der auch
Besıtzer VON Dıttersdor be1 Jauer und VoNn Ischinschwitz Kr Striegau(oder Ischirnitz be1ı Jauer?) WarTr und 10 1813 in Dıttersdor
starb>*).

Im Te 17R kauften sich die Bauern Von len Gespannleistungenund den Hofefuhren los, ebenso 1782 die dıenstbaren Hausler VOoNn
den „Roboten‘“‘, rlegung eines bestimmten Jährlichen Canons>*).

1806 bıs 1808 agen feindliıche Iruppen, Bayern und Franzosen, 1mM
Ort, die beköstigt und bekleidet werden mußten und übel hausten. Beım
Durchzug VonNn französischen Iruppen Hımmelfahrt 1813 flüchteten
die meılsten Dorfbewohner, auch der Ortspfarrer (Klein) 1Ns Gebirge
Die verlassenen Häuser der Wut der plündernden Feınde preisge-geben DiIie aCcC der atzbac August 1813 befreıte end-
lıch VOoNn den überwältigten Feinden, dıe sıch Urc Plünderungen und
Mißhandlungen unvergeßlıch emacht hatten. Am Januar 1816 wurde
auch ler das allgemeine Friıedensfest In derTgefeiert””).

50) Gebauer, Rudelsdorf, 583

51) Schles. Provıinzıalblätter (1799), 464, ebenda (1802), 86; Gotha1-
sches Genealogisches Taschenbuch der eligen Hauser, Jg (Gotha» 237

53) Z/Zimmermann, Beyträge, (1789), 294

53) Pfarrakten (Staatsarchiv Liegnitz).
19



1816 wurde der königl.-preußische Oberstleutnant und Rıtter mehre-
1C1 er rden, Johann Heıinrich Von Schill”*), Erb- rund- und (Ge-
richtsherr der (juter Neudort und Ulbersdorf Er WäaTlT verheiıratet (Ölsmıt der altesten Tochter VOIN Gustav Adolph VOoON Gersdorf, leo-
UIC Sophıe Sıg1smunde (geb 1778 In Magnıtz De1l Breslau), und hatte
VON seinem chwager Hans Heıinrich Adolph VON ersdorf, Herrn auf
Magnıtz, Neudortf und Ulbersdorf, dıe beiden letzteren erworben. Er
wohnte aber nıcht In Ulbersdorf, sondern auftf dem CNIOSsSe Neudorf,
18 17 schied AQUSs dem aktıven Dıenst als Kommandeur des ersten schle-
sıschen Landwehrregiments aus HBr starb 28 1845 in Neudorf>”).Seine Tochter Ottihlıe Wılhelmine Henriette (geb 1817 in Neu-
dortf und aselDs I 1903 gestorben) erbte den Besıtz und verhe1l-
ratete sich iın Neudortf 1837 mıt dem kön1gl.-preußischen a]Jor

(Gustav Carl Ernst Lou1Is VON Rosen (geb 1809 ıIn Kreuz-
burg”®), der als Landesältester des Kreises Goldberg-Haynau 1710
1893 ın Neuéorf starb>”). Ihm folgte se1ın altester Sohn Arthur Heıinrich

54) Heıinrich Schull, Sohn des kön1gl.-poln. und kursächsischen aJors Johann eorg
Sch., der 1773 geadelt wurde. Der Jüngere Bruder des 17673 geborenen Heıinrich Wäal
der 1G 1M „ Vorwerg In Wılmsdorf (bei Dippoldiswalde) geborene und
hu] 1n ero Behausung ach Evangelıscher el getaufte‘‘ Ferdinand Baptista (El
tern ST Johann George VO  — Schill, Obrist Lieutenant, und eTro br emahnhlın
geb VO  — Traglauer) freundliıche Miıtteilung des Ev.-Iluth Pfarramts Possendorf ber
Dresden VO 1981 der als kKönıgl.-preuß. aJor 41 1809 iın Stralsund 1m
Straßenkampf den Heldentod Star' (vgl Nowack, Ferdinand VO Schill /u sSe1-
He 150 Geburtstage, 1n Wır Schlesier!“‘ Halbmonatsschriuft für schles Wesen und
schles Dıichtung, Jg Schwe1lidnıitz 1926, Nr 21 318—20). Burkert, Auf den
Spuren Ferdinands VO Schiiull ıIn Oberschlesien und Sudetenland, 1n Schlesische St1Im-
1901 Monatsschrift für olkstum und Heıimatarbeit, Fortsetzung der Monatsschriuft er
Oberschlesier‘“, Schriftleiter Schodrok, Jg (Oppeln 20—273 ber dıe
Famıulıe Schill vgl NnesC}  €: Neues Allgemeınes Deutsches Adels-Lexikon
111 (Neudruck 163 166 und 16 Frhr Ledebur, dels-Lexicon
3065; Supplement Sıebmacher, Wappenbuch E 2 9 Bannıza Bazan und
uller, eutsche Geschichte ın Ahnentafeln 11 (Berlin aie Schiull 2 ö 91

55) Der woörtliche Eıntrag ıIn dem (von MIr verwahrten) kath Begräbnıisbuche der Kuratie
Harpersdorf lautet 21845 den ten unı star'! Heıinrich VON Schill, Königl. TEeuU!
Obristliıeutenant außer Diıensten und rundherr auf Kleın Neudorf ber-Entzuün-
dung 1mM er Von Jahren und wurde ten Julı auf dem evangelıschen Kırchhofe

Neudorf feierlich eerdigt VO Curatus Kugler” (Jahrgang 1845, 9 E Nr 7) Seine
Frau, Eleonore Sophıe Sıgısmunde geb VOonNn (Gersdorf, WäaTr 18272 rustent-
zundung und Lungenschlag 1m er VO  — Jahren, Mon und agen gestorben(vgl. Schles Provınzıalblätter B  r 1622, a}

56) Vater TNS oachım VO  — Rosen, geb 1756 ın KailserI1tz, gest. in Skrons-
kau Kreuzburg O.- königl. preu Oberst D) erh. Schmardt 1802 Frıe-
erl Henriette Louise Grafin Nostitz, geb 1781 In Zessel ÖOls P gest.K in Neudorf Gr Nne Ferdinand, Ludwıg, Gustav Gothaisches Genea-
logisches laschenbuch der Adelıgen Häuser eıl Jg (1937); DEa Die Fa-
miılıengeschichte der Freiherren und Grafen VO  S Kosen, äande, 1971 ZUSaAMMECNLE-stellt VO'  e} oldemar Rosen, behandelt dıe schlesische Linıe NIC.

57) Dıiıe Famılıengrabstätte ist NI1IC| mehr vorhanden.



Ernst (GJustav (geb In Eıchberg, gest E 1919 als königl.-preu. Oberst a.D In Hırschberg); doch WarTr eigentlicher Herr auf Neu-dorf und Ulbersdorf se1ın Jüngerer Bruder Otto arl Friedrich Ferdinand
VOoN Rosen (geb 1839 In iıchberg, gest 1920 in eudorf), kÖö-
nıgl.-preuß. Generalleutnant und Reichsritter des Johanniteror-
dens, der zweımal verheiratet War in Flemsdorf be1l Angermünde12 1864 Au ste Christiane ullane Ottilie Guthke, geb 16 10 1845,Jlochter des SNkonomierats Heıinrich Ludwig und Auguste geb BOos-selmann>®). Sie starb 1872 In Potsdam, JTöchter aDrıele(geb 1865, gest und Eva (geb 1868, gest ın Potsdam
15 1875 TIEde Ida Christiane VOoON Michelmann geb 1857 In
Berlın, gest 1m Marz 1945 In Neudorf”®). Von iıhren Kındern starb der
einz1ge Sohn oachım 1im er Von onaten 1877, VOoN den Jloöchtern
Wrlr dıie alteste elgar (geb 1878 In Potsdam, gest 1 E: 1959
ıIn L.OS ngeles verheıratet (1n Breslau mıt Dr 1Ur olfgang
VO  —; 16  Orn ges Z 1935 In Kunzendorf), bIıs 1945 als Erbhof-
bäuerin In Neudorf; dıie Jlochter Erna (geb 1F 1880 in Potsdam,
gest 18 1951 auf Burg Mürlenbach/Eifel?”?), verheiratet (in Neudorf

mıt Amtsgerichtsrat Dr J1ur Peter Plein®°), bIis 1945 Herrin
auf Schloß Neudorf UÜure die Verheiratung der Jüngsten Tochter Mar-
got VOoNn Rosen (geb 11 18872 In Guhrau) mıt dem Reichsgrafen Fried-
rich VON Luttichau (geb 1874 in Colmar/Elsaß), kön1gl.-preußi-schem a]Jor und Rechtsritter des Johanniterordens (Hochzeit In
Neudorf 19 19) Thielt Ulbersdorf wıleder — ach mehr als 150Jahren eine Ort wohnende Herrschaft; das einstige Schloß, das ohl
seıt dem Jahrhundert als Brauerei®‘) Verwendung gefunden hatte,wurde 1920 ZU Herrenhaus „Rosenhof“ umgestaltet, die Familie®“)
57a) Freundliche Mitteilung VOoNn Herrn Pfarrer Lüpnıitz In TIewen VO' 1981
58) Freundliche Mitteilung Von Frau Rechtsanwältin Ottıiliıe Gräfin VOomn Luttichau in Mann-heim-Feudenheim VO 1981

Bıs 1INs hohe Greisenalter Walr Frau von.Rosen fast sonntäglıch ıIn der Patronatsloge derKanzel In der Neudorfer Kirche schräg gegenüber als aufmerksame Zuhörerin 1m Got-tesdienst anwesend (1942/43), ich miıch lebhaf(t erinnere.
59) „Miıt ihr verlıeß e1in nge voll Je und ute die irdische elt‘‘ Sıe irug den Nameneiner „Bundesmutter‘“‘ der deutschen Kriegsblinden. Nachruf In „Goldberg-HaynauerHeimatnachrichten‘“‘ Jg 1951, und
60) Er War Kriegsblinder des Weltkrieges, zuerst ın Berlin-”i"ernpelhof wohnhaft, annauf Schloß Neudorf, zugle1c| atıg als Rıchter In Goldberg; star als Bundesrichte E

1970 1m Lebensjahr In Müuüurlenbach, In Ehe erh mıt Gerda geb Ber-

Jg 1970, IA
kenbrink (wohnhaft In Kassel). Nachruf „Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten“‘ Z

61) Dora Thomas Trzahlt VO  — Ulbersdorf
Jg 1959, Nr

1ın „Goldberg—Haynauer H;imatnachrichten“
62) Kıinder: Elısabeth-Margarete, Dr med., erh Reichsgräfin VO  S Westerholt; Ottilıe,erh enzel; Rechtsanwältin;: Job-Hannıbal, Dıplom- Volkswirt.
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bıs ZUT uC 1945 KUurz Wal Reichsgraf VOINN Luttichau och
18 1:2 1944 In der He1ımat gestorben, seine Wıtwe vollendete ihren

langen Lebenslauf Von Jahren 10 Maı 1971 In Bürresheim und
wurde Maı 1ın Mürlenbach beigesetzt®).

Zum SC dieses ersten ortsgeschıichtlichen e1ls sollen dıe statı-
stischen Angaben zusammengestellt werden, SsSOWeIıt S1e mMIr erreichbar

Kurz und Napp ist 1mM Verzeıichnis der Dorfschaften des Goldberger
Weıichbi  €S, Wäas TI1eCTIC ernnar: Werner (um ber Ulbersdorf
schreıbt: „Ulbersdorf mıt einem Rıttersitz und Kırch amLeısebach (an
ere Bezeichnung füur SscChNelle eichsa), gehöret der Teit Baron VO  a}
Schweinitz auf Rudelsdorf‘““**). Zimmermann berichtet: .„„Ulbersdorf,
insgemeı1n Ullersdorf, begreift sıch herrschaftliıch Ohnhaus
nebst Vorwerk, evangelısche TCHe; Pfarrhaus, Schule, Braue-
ICYV, Kretschamhäuser, 28 Freybauern, Frey-, Dreschgärtner, 1292
Freyhausler, Wassermühlen, Schmieden Summa 183 Feuerstellen
und 94 7 Eiınwohner Das orf hat eine sehr gute Lage“65) ; ach der
topographischen Übersicht VON Knie und Melcher hatte das eıle VON

o  erg entfernte und ZU dortigen Postamt gehörende Ulbersdorf
1830 199 Häuser, herrschaftlıches Schloß, Vorwerk, 1065 FEınwoh-
NCTI, die 11UT evangelısch SInd, rche, Schule mıt Lehrern,
Wassermühlen, Torfgräbere1, Wundarzt und fast alle Handwerker®®).
1818 soll Ulbersdorf 140 Einwohner gehabt haben®’). Von 1845
en WIT olgende Angaben Orf- un: Allod-Rıttergut, 78 e1ıle VON

o  erg entfernt, ost ort der In Gröditzberg, 207 Haäuser, erIT-
schaftlıches Schloß, Vorwerk, 139 Einwohner (1 kath.), arrkKır-
che, sehr alt und MAaSsSI1V, der Pfarrer hat 11UI Gartenland®®), Schule,
Eehrer: Hılfslehrer Ollator der Grundherr (Oberstleutnant VON

63) Nachruf „Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten‘‘ Jg 1971,

64) JTopographıia Sılesiae B:  > 150 Handschrı iın der Breslauer Universitäts-
bıbliothek

65) Beyträge >zur Beschreibung VOoNn Schlesien Furstentum Liegnitz (Brieg
304

66) Knie und Melcher, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht ql-
ler er, Flecken, Stadte und anderer rte In der königl. preuß Provınz Schlesien
(Breslau 804

67) ach einem Personenregister aus diesem Jahr, das Dora Ihomas 1m ahrgang (1959)
Nr 5’ der „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten nfuhrt

68) Die Bauernwirtschaft „Kleines Gut“ Von (zuletzt) ermann Anders 1mM Miıtteldorf
rechts der Deıichsa wırd in en en als „Pfarrwıedemut" bezeichnet, 1ne Erinne-
rung daran, daß uch Ulbersdort Wwıe alle Pfarreien 1m Goldberger Kreıs eigenen
Grun:  eSsITZz ach Anders, Statistik 186/7, 499 ist die 1edemu' wahrschein-
ıch schon VOT der Reformatıon verlorengegangen,



Schull auf Neudorf Gröditzberg). Eıngepfarrt und eingeschult NUur H-ersdorf, Patron für Kırche und Schule das Dominium. 300 ReıichstalerArmenstiftung des Landschaftsdirektors VO  — ersdorVOre 1832Wundarzt Klasse, Wassermühlen (4 Gänge), Wiırtshäuser, Öl-
PICSSC, Handwerker, 15 Händler Mer1no, 375 Rinder®”), Aus derStatıstik Von Anders 1848 erfahren WIFr, daß Ulbersdorf 11 15 evangelı-sche Eınwohner hatte und die Schule von Schülern besucht wurde.Die Pfarrwiedemut War urc Vererbpachtung verloren gegangen’®).1867 zahlte dıe Kırchgemeinde 11372 Seelen, Abendmahlsgäste1126: die Schule besuchten 146 Kıinder die Lehrer unterrichteten. Auf11 Geburten kam eine uneheliche Es bestand eine Volksbibliothek, und700 aler für Legate ausgesetzt/*).

Im Tre 1848 schlugen die truben Wasser der Revolution auch In H-bersdorf einıge ellen, ohne jedoch den Frieden der Gemeinde SC-ährden Eıne Delegation von annern wurde mıt FKınwilligung des Ge-richtsscholzen, des Gutsbesitzers Scholz, be]l dem Grundherrn VON RosenIn Neudorf vorstellig und bat ein1ge Erleichterungen bezüglich derdem Dominium leistenden and- und Spanndıenste. Dıieser, e1in eben-kluger WIe lıebenswürdiger Mann, empfing die Abordnung freundlich
und erklärte sıch ZUT Erfüllung ihrer Forderungen bereit. Miıt diıesem Be-scheid gab sıch dıe Deputation und somıt dıe Gemeinde zufrieden '*?),

1893 hatte Ulbersdorf 886 evangelısche emeındeglieder, danebenAltlutheraner und 18 Katholıken, also 905 Einwohner’*). Wiıie dıe Eın-wohnerzahl In den nächsten Jahren sehr stark gesunken ist, zeigen die StTa-tistischen Angaben VvVon 1905 und 1907 „Ulbersdorf (Goldbergisch) ZUAmtsbezirk Neudorf Gröditzberg (zu dem Hockenau, Ulbersdorfund Hainwald gehörte S10 Einwohner*“‘”>),. „ 35 Evangelische, Ka-tholiken, Schule, Lehrer Dıiıe Kırche ZUT Zeıt der eıligen Hedwig SC-gründet‘ ach den etzten bekannten en War wieder eın Anstıeg
69) Knie, Alphabetisch-statistisch-to

Stadte und andern rte der Onı
pographische Übersicht der Dörfer.  r Flecken,

70220 gl preu Provınz Schlesien, Aufl (Breslau

70) nders, Statistik der ‚vang. Kırche In Schlesien (Glogau ÜT

71) Y 'T Anders, Historische Statıistik der vang. TIC| in Schlesien (Breslau?
71a) ach den Aufzeichnungen von Pastor Schmidt ZUT Chronik VO  —$ Ulbersdorf 1m Akten-StUuC des Pfarrarchivs 145 (Staatsarchiv Liegnitz).
72) Hirschberg, Schlesischer Pfarralmanach (Berlin 205
73) Arlt, Das ichtigste aQus der Heiımatkunde des Kreises Goldberg-Haynau, Glogau(1905),
74) Nietschmann, Schlesischer Pfarralmanach (Breslau 143



der BevoOlkerung verzeichnen: 1924 VOI 856 Seelen S30, dıe ZUT EVall-

gelischen Kırche gehörten”). In diıesem Jahr wurden 273 er getauft,
konfirmiert, aare getraut und 16 ersonen eerdigt; Abendmahls-

gaste 467
ber dıe TO des landwirtschaftlıchen Grundbesitzes können och

olgende Angaben emacht werden: Zum Rıttergut gehörten Z ha
Land ha CKeT, 10 ha Wıese, 15 ha e1de. 7 ha Wald, Z ha
Garten, Forellenbach, Weg und Hof)/°). 7u den altesten Bauernhöfen,
die jahrhundertelang 1im Familhlienbesitz äahlten dıe VOI Herbert
Scholz (77 ha), Otto Ludewıig (37,6 ha), ar CIC. Herbert Radisch
(68 ha); stattlıche Oöfe besaßen außerdem dıe auern T1tz IThomas (von
3Bürgermeister, 41 ha), Berg-Krause (91 ha), fıg (39
ha), Hıller (40 ha), usche (37 D Sauer-Döring (35 ha), {J41=)kal (35 ha) und Bormann (36 ha)/

An Flurnamen heßen sich ermitteln: Alertberg, Am Seıffen, spen-
pusch, Auf der Hube, Bocksteıich, Glauerberg, Im inkel, Me1l1-
le’®), Kleıne Seıte, Königsberg, Nagelberg, Popel”?), chıeIer- der Gal-
enberg, Viehweg (Fiebrig)®°°).

75) Sılesia Historisch-statistisches andDuc| über das vang Schlesien rsg VO

Schles Pfarrerverein), Göorlıtz 192Z% 362 ach ÄDer e1ımat Bıld““ Kreıs oldberg-
Haynau ISg Knörrlıch, Jegnitz 413, Ulbersdorf ın dıesemTe
855 Einwohner. ost g1bt ıne Vermehrung der Einwohnerzahl biıs 1945 auf 925
(Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten Jg 1952, IB

76) Jost, Ulbersdorf, In: „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1952, 107

77) Ihomas, ıIn „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1959, NrT. 5, und
ost a.a.OQ., 107

Kıne alte, erel enutzte Handelsstraße, die VO  o Löwenberg UrTrC| den Hainwald
kam und in Pilgramsdorf be1l dem Krähenvorwerk VO!  - der Schnellen Deıichsa abbog,
hinter der Ulbersdorfer Feldflur entlanggıng und westlich Hohengrimmen beı - old-
berg ach Neudorf Rennweg fuührte Sıe mündete ann iın die Straße VO  — O!  erg
ach Jegniıtz Tost, a.a.0 Jg 1952, un! Thomas, ebenda Jg 1959,
NT 5! 5)

79) Popelberg, Anhohe zwischen Ulbersdorf und dem Pilgramsdorfer Niederhofe. Im
30jährigen Kriege 1er Wachter aufgestellt, dıe mıt en Stangen ope: DC-
nann:! dıe in Erdlöchern steckten, das Herannahen feindlıcher OoOldaten anzeıgten:
Die Wachter heßen dıe Stangen in die Rıchtung fallen, AUus der der Feind herkam, damıt
die Dorfbewohner sıch ach den Seıiten hın.  9 auf denen die ope: och stand, 1n die Wal-
der flüchten konnten Phılıpp, Unsere Heımat während des 30 jJährıgen Krieges, 1n
„Der Heımat Bıld“‘ 9— Der Besıtzer der Anhöhe hließ AT Popel-Bauer” (zu-
eiz' Utikal) Jost, 1n „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“ Jg 1952,
IS

80) ach IThomas, a.a.OQ., Jg 1959, Nr 47
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Zur Kirchengeschichte
Ulbersdorf ist VOoNnNn Anfang Kırch- und Pfarrort SCWESCNH; dıe Entste-

hung VOIN Kırche und Pfarreı geht mıt Siıcherheit in dıe Zeıt der Ortsgrün-dung, In dıe Halfte des 13 Jahrhunderts, zurück, daß die Überlie-
ferung zutreifend se1n wiırd, dıe den ersten Bau einer Kıirche oder Kapelleder eıliıgen Herzogın Hedwiıg zuschreibt®*). Das Patrozınium derTC
ist wahrscheinlich iın der Reformationszeit außer eDrauc gekommenund danach in Vergessenheit geraten; wiıird in den Protokollen der Ge-
neralkırchenvisitationen VON 1655 und 1674 nıcht angeführt, daß WIT
nıcht mehr wissen, welchem eıligen dıie mıiıttelalterliche Kırche eweıht
Wal

In der Rechnungsablegung, die 1335 Urc den papstlıchen Nuntius
Galhard de Carceribus ber die VOoO  — iıhm eingenommenen rückständigenZehnten, dıe als Kammerrechte des Papstes der romıschen TC
standen, In der Breslauer Dıözese erTolgte, wırd in der sedes Aure1l Mon-
t1s (im Archipresbyterat Goldberg) dıe eccles1ia In Alberti V1 AaNSC-führt®“)  ’ wonach dıe Kırche Skot zahlen hatte®). Von den vorrefor-
matorıischen Pfarrern kennen WIT 11UT Zzwel mıt Namen: 1399 protestiertedie Geistlichkeit des Bistums Breslau in sogenannten Notarlatsıiınstru-
enten den papstlıchen Zehnten ach Archipresbyteraten geOrd-
net Unter dem November 1399 reicht der Erzpriester der sedes
Gowltbergensis, Petrus Unruwe, Pfarrer VON Schönau, den Protest selner
ıhm unterstellten Pfarrer e1n, darunter ist be1l Olbrechsdorff der eDanus
ymon Cre1dıl angeführt“®“). Bedeutsam ist dıe JTatsache, daß bereıts
Ende des Jahrhunderts eın raäumlıch recht ausgedehntes Archipresby-
era o  erg mıt 16 Pfarreien bestanden hat und der Sitz des Erzprie-
81) Anders, Statıistik (18667) 499

82) Regesten ZUT schlesischen Geschichte (Cod dıpl Sil SC Breslau
922 Nr 5410 (S 36)! Neulıng, TITChorte (1902) 328

83) Skot 1/24 Mark, Mark Groschen, Skot 1/3 Mark Rıchtsteig, Der
Wert UuUNsCcCICsS (Jeldes 1im Miıttelalter und In der Neuzeıt, In: rchıv füur schles Kırchenge-schichte XVI (1958), 196

84) ungnıtz, Beıiträge ZUT Suttelalterlichen Statıistik des 1Sthums Breslau, 1ın Zeıtschrift
des ereiıns für esC} und Alterthum Schlesiens A XX (1899), 400 FolgendePfarrorte 1m Goldberger Archipresbyterat Sınd dort mıiıt iıhren Pfarrern aufgeführt:Schönau, Petrus Unruwe, Erzpriester der sedes Goltbergensis; OcChHNIITZ. Johannes de
Wratislawıla; Konradswaldau, Johannes Alberrti; Klein-Helmsdorf, Johannes culteti1;Ulbersdorf, ymon Creidıil; Modelsdorf, Nıcolaus Leonıis; Adelsdorf. Johannes Harte:;Wiılhelmsdorf, Francıiscus OWC. Kaıserswaldau, Johannes Wiıtkonis; Falkenhain, N1-
colaus Schilling; Hohenliebenthal, Jeorgius Lawbros; Ro  rünn1g, Petrus unther];Schönwaldau, Nıcolaus Hörcher: Straupıitz, Stanıslaus de Legnicz; Röversdorf, oNhan-
NCs Wynczan Goldberg, Nıcolaus Stengıl, Oommendator (des Malteserordens als
Stadtpfarrer), acobus Hufe, arısta. Johannes de Reychinbach, arısta Es
auf, daß die Pfarreien Grödıtz ermsdo: Neudorft, EUKIIC: Pılgramsdorf und
Probsthain fehlen



In Schönau Wal Letzteres macht wahrscheıinlıich, daß nıcht erst W1e
allgemeın angenommen‘*”) 1381 ıIn der Schönau eineCund
Pfarrei LICUH gegrundet wurde, SOoNdern daß sich den Wiıederaufbau
eines dort vorher schon vorhanden SCWESCHNCH Gotteshauses eNande
en wiırd, das MIrce eın Brandunglück zerstort worden War Dıe
latıv geringe Zehntabgabe VO  — 1335 mıt 11UT Skot 1m Vergleıch mıt den
Nachbargemeinden (Z Pılgramsdor: VO  > Mark, Skot und Pfen-
nıg, Adelsdorf VON Mark, 13 Skot und Quartenus) äaßt den Schluß L  9
daß Ulbersdorf eine bescheiden dotierte Pfarreiı SCWESCH se1n muß ber
dıe TO der Wiedemut erfahren WIT auch aus späterer ZTeıt nıchts.

1429 verkaufte der Rat der (0)  erg dıe Hälfte des Kırchlehns
VON Ulbersdorf und Neudorf Grödıitzberge einem Herrn VON Uch-
tritz®”). Es ıst anzunehmen, daß das Patronat WIE auch anderswo u_
sprünglich dem Liegnitzer Herzog zustand, der seine Rechte und ich-
ten dıe benac  arte o  erg abgetreten hatte, dıe 1980801 ihrer-
se1ts einen Teıl des Kırchlehns einen Angehörıgen des els als Pri-
vatpatron weiter veraußerte.

Den zweıten mıt Namen bekannten Geıinstlichen hat Hensel 1455 In
den VO  — ihm durchgesehenen Dokumenten des Goldberger Rathauses
aufgefunden: Herr rıstoph, Pfarrer in Olbrichtsdorf®®). Daß NUur se1in
Vorname genannt wiırd, ist füur die amalıge Zeıt nıchts Ungewöhnlıiches.Aus derselben Zeıt Miıtte des 15 Jahrhunderts Stammıt vermutlich der
spätgotische E1IC der als das kostbarste uCcC des kiırchlichen Inventars
1945 VOT der Vernichtung bewahrt werden konnte und spater och
beschrieben werden soll

eıtere Nachrichten ZUTr Geschichte der ICsınd nıcht aufzufinden;
sS1e setzen erst wıeder mıt der ach der Miıtte des Jahrhunderts begin-nenden el der evangelischen Pfarrer e1n, der WITr unNns 1U  - zuwenden
wollen

85) Büttner, Festschrift ZU 150jJährigen Kirchenjubiläum der Gemeılnde Schönau
(Schönau 189 1), 5 9 Se1idel, Kurzgefaßte urkundliche Geschichte der CNhO€e-
Nau der atzbac DIS ZU) Ausklang des dreißigjährigen Krieges (Schönau 1927,(in Konrad Urban, Die Hexe VO  — Schönau, Heıimatspiel In ler Akten).

86) Paul Bretschneider, Welches ist dıe ın den Schles Geschichtsblättern 1919, O31 DC-suchte Marienkirche? In Schles Geschichtsblätter Jg 1934, Nr. und P 5E Br
mac! mıiıt durchschlagenden Argumenten wahrscheımlich, daß diese Kırche In der
Schönau suchen ist. Bereıts 1305 wırd ein Pfarrer VOon Schönau urkundlıch erwähnt,olglıc! muß schon damals iıne TIC| gehabt haben (S 2823 1)

87) eyne, Dokumentirte Geschichte des Bisthums und Hochstiftes Breslau
(Breslau 690

88) Aus Hensels verlorengegangenem eıl des „Aurimontiums‘‘ in den hıstorischen
Nachrichten VO  } Ulbersdorf (handschriftlicher achtrag dem Handexemplar meılıner
Predigergeschichte des Kirchenkreises Goldberg 1940, 38)



ber das, Was INan gewÖhnlich dıe „Eıinführung“ der Reformation
’erfahren WIT für Ulbersdorf nıchts. Von einem Driıttel der Pfarror-

des Goldberger Weıichbildes dıie eingeschlossen ist lutherische
Predigt bereits In den 20er und 330er Jahren des 16 Jahrhunderts nach-weisbar“®”), für die übrigen und bald ach 5502) Möglıch daß die
äahe Goldbergs einem frühen Bekanntwerden reformatorischer edan-
ken der Gemeinde förderlich SCWESCH ist; andererseıts könnte das Fehlen
einer Ort wohnenden Grundherrscha: sich verzögernd auf den Jau-
benswechsel ausgewirkt aben, der letzte katholische Pfarrer sıch
entgegen der Weıisung Herzog Friedrichs IL Von Liegnitz, entweder über-
zutreten oder die PfarreIi raumen, Ort halten und in uhe 1m Amte
sterben konnte. Möglıch ist natürliıch auch, daß 1er WIEe in vielen en
dıe Namen der ersten evangelıschen Pastoren der Vergessenheit anheiım-
gefallen siınd.

Jedenfalls können WIT für Ulbersdorf evangelısche Verkuüundigung erst
mıiıt dem Amtsantritt des ersten namentlıch bekannten Pastors belegen,und dieser WaTr

T Johann er aQus Kupferberg”*), wahrscheinlich 1543
geboren, 1563 Student iın Leıipzıg, 1565 Magıster und seıt dem L
1565 rediger St Johannıs ıIn Leipzig”“). Dıiıe ortlıche Überliefe-
rTung kennt ihn als Pastor VON Ulbersdorf nıcht, in Hensels Manuskrıiptkommt weder och se1in VOonl ar‘ ermittelter Nachfolger VOTLI;ann auch ber Röders weılteren Lebenslauf nıchts gesagt werden.

1578 1589 Johann Heılmann, stammt AQus Striegau und studierte seıt
1558 INn Wiıttenberg. C der Sohn oder der Bruder VON Sebastıan
Heılmann Universıi1ıtät Frankfurt) War der 1539 als Collabora-
tOTr Del der Schule In Striegau und danach ort als rediger erwähnt
wird””), ist nıcht entscheıden möglıch doch ist mıiıt großer Wahr-
scheinlichkeit der 1566 für Alzenau in Wiıttenberg ordıinilerte

89) Goldberg IS22 els! 1534, Hermsdorf 527 Modelsdorf 1524 und Rochlıtz1523

90)
Wiılhelmsdorf, Groöditzberg 1551 DbZzw. 1554 Fuür Märzdorf, das damals ZU Furstentum
Alzenau IO53: Harpersdorf 1552 Neudorf I576,; Pılgramsdorf 1567, Probsthain 1550.
Jauer gehörte, ist TST von 1583 ein Pfarrer bekannt für O1tSCO: seıt 1561

91) Miıt ıihm beginnt dıe Uurz und Napp gehaltene el der Pastoren ın
Presbyterologie des Schlesiens, Tei, Hauptabschnitt (Liegnitz1C: ne] mehr bietet die 1940 abge  e Predigergeschichte des Kirchenkrei-
SCS Goldberg In diesem Beıtrag wırd das seitdem gesammelte presbyterologischeMaterial verarbeiıtet und mıiıt der Ortlıchen Kirchengeschichte verbunden dargeboten.

92) Grünberg, Sachsisches Pfarrerbuch Teıl(nach Dıetmann, teilung (Freiberg 892
Chursäcl}sigch6 Priesterschaft 292)

93) Jahrbuch {ur schlesische Kirchengeschichte 1959,



oachım Heılmann Aaus Striegau se1n Bruder, der Anfang 1571 als
Diakonus in Jauer erscheımint und annn 1mM Dunkel der Geschichte VCI-

schwindet”“*). Das gılt auch Tur uUuNsececIeCINl Johann Heılmann.
Q= 1 Bartholomäus 1e gehört nıcht der VO 16 bıs 18

Jahrhundert in o  erg ansässıgen Famlıilıie 1e an ), sondern ist
1550 in Rothkıirch be1l Liegnitz als Sohn des Pfarrers Friedrich
Wiehl”®) eboren. Eın tudıum aßt sıch füur ıh nıcht nachweiılsen. In
Liegnitz 16 1573 füur Koischwitz be1l Liegnitz ordıinilert, wurde

1580 Pastor iın Schönwaldau be1l SchOnau, 1586 Dıakonus iın Lan-
deshut; VO  — Neudorf rödıtzberge, 1588 Wäal, kam C ach
Ulbersdorf, 16 189 als Sen1o0r der Priesterschaft 1m old-
berger Weichbilde gestorben ist”’). Der Schulrede des Goldberger
Professors Danıel Vechner ZUT Erinnerung das große atzbach-
hochwasser 1mM Te 6087°) wıdmete 16 lateinısche erse, wobel

94) ahrbuc. für schlesische Kırchengeschichte 1958, und 1959,
41, Anm

95) Joh Caspar Eberti, Peplus bonorum ingen10rum Goldbergensium Öls S
ort werden dıe beiden Stadtschreıiber VO  - (0)  erg alentin1eater Uniuv.
Frankfurt) und Sohn genannt. Der jJungere Valentin heıiratete 1585 dıe
JTochter Elısabeth des Goldberger Bürgermeisters Zacharıas art (vgl Bauch, Aus
dem Hausbuche des Goldberger Lehrers Zacharıas art. Wissenschaftliıche Beilage
ZU Jahresbericht Ostern 1907 der Ev Realschule 11 Breslau, Breslau 1907, 14)
Grabsteine der Famılıe 1e€. aus dem Jahrhundert och eute auf dem t.-Nıcola1-
Kıirchhofe In .  erg

96) Friedrich 1e€ AdUus Liegnitz, seıt 1516 kath Pleban ın Rothkırch 1526 evangelısch.Die nschriıft se1ines iIruüher in Rothkirch vorhanden CWESCNCNH Grabsteins be1l ATı
(IVY T: 323) Ann Dom 1556 dıe Reginae 7 9.) placıde In era Chrıisti Salvatorıs
invocatiıone 11 Vır Rev ei DIUS FRIDERICUS Lignicensıis, Praeposıtus
quondam ei prımus Evangelı in Rothkirch Pastor, e1IC posıtus Carnıis CC-
tionem.

97) Auf dem früher In Ulbersdorf vorhandenen Grabstein StTan:' folgende Inschrift Deo
Irıun1 Sepult. Sacrum el aefifernae memorTIlae Dom BARIHOL WIEHLIO, LignicensiSıles., eologo orthodoxo el SINCETO, Ecclesiae Koschwiz., Schoenwaldens., Landes-
uttanae, Neudorfianae et Olbersdorfianae DCI Antıstıtı fidelissımo. Viro ın
utraque virtute, theologica ei polıtica, andıdo Al eXperto, morte VCIO, V1X1S-
set VI dıe artıl MDECXH In coelestem patrıam abeuntt, Parenti opt1-merı1to haeredes moestIiss. hoc qualecunque MOoNumMmenNfTum pOosuerunt (Ehrhardt
Teıl, Hauptabschnitt, 1784, 518, Anm e)

98) Danıielıs Vechner 1 Aurımontanli, De insolıta inaudıta Eluvione Sılesiıorum, QuaCfult Non Juni 1608 Oratıo habıta ın Uustrı Aurımontana. Lignitiu 1y 15 Nıc. Sar-
tOr11, 4® Im gleichen Jahr erschıen In derselben Druckereı 1ne deutsche ObersetzungauCc| alentın TIrozendorf und dıe Goldberger Schule Berlın 1921; 423) Es
ist merkwürdig, der 1ıte eines Sen10Ts neben dem eiInes Dekans bestanden hat Er-
ster an des Goldberger Zırkels wurde 1601 der Z.U] Calvinısmus ne1igende adt-
pfarrer Johannes uchwälder Vorher sınd el Amtsbezeichnungen N1IC: nach-
weısbar.



sich Pastor ecclesiae Olbersdor eft dioeceseos Goldbergensis107 ach Eberti1 WaTr auch Poeta laureatus Caesareus. A-Ber dem iıhm 1m Amte nachfolgenden ne hatte eine JTochter An-
91  E die (nach Hensel) 1609 Wıtwe wurde.
ZGeorge 16 geb ach 1580 In Schönwaldau:; als „Eus-chemonylus ist 1: 1602 in der Leipziger atrıke einge-schriıeben, ordiniert ıIn Liegnitz 1612 ZU Dıakonus In Olbers-

dorf. WI1Ie 1m Liegnitzer Ordinationskatalog steht””). Das bedeutet,daß zunächst Zu Substituten des Vaters bestimmt WaTrT und ann
das Pfarramt übernahm, das aum e1in Jahr verwaltete, da bereits

1613 starb*”°).
161}3 1626 Matthäus Jacobı, geb 1567 in Lauban, se1lıt 1597 Pastor in

Gunthersdorf be1 aldau, Bunzlau***). 1602 kam C} ach Pıl-
gramsdorf, 1Im gleichen Jahr das bıs 1945 Ort erhaltene
Kırchenbuch anlegte, das JTaufeintragungen Von Kındern enthielt, dıe
ıhm ort VON seiner Tau Susanna geboren wurden: 1603 George,1605 Johann  9 1608 und späater einige Toöchter 1613 ZOS „herunter‘‘ach Ulbersdorf Se1in SCNAUCS Sterbejahr ist ungew1ß, Sagl Hensel
1626 steht och als (Gevatter 1m Pilgramsdorfer Kirchefibuché‚daß nıcht sondern 1627 gestorben ist 7Zu Hensels Zeitlebten och achkommen VOn ihm In Ulbersdorf.

1626 — 1634 Johann Beck(e) oder Becker, geb 1592 1ın Jauer, gétauft 19
9,, Vater Hans. uch fur ihn ist eın Studiengang nachweısbar. In
Liegnitz wurde 1 1626 für Ulbersdorf ordıinlert In einer

99) Eberlein, Der Liegnitzer Ordinationskatalog s  r 1n Correspondenzblattdes ereıns für Geschichte der Ev Kıirche Schlesiens VL (Liegnitz >
100) Dıe NsChrTL se1Nes heute in Ulbersdorf NIC| mehr vorhandenen Grabsteins autete

Heus Vıator! Hıc ecubat Aurıiım. ıles., Theologierudıtione ei virtute clarıssımı WIEHLII Fiıllus UNICUS, Pastor UuJus ccle-siae Ulbersdorf VIX annn I’ PCI VIm mortis ıta ereptus (EhrhardtI 2‚ 505, Anm

101) Daß dıe Guünthersdorfer Kirche nıe. evangelısch Wäal (Hirschberg, Pfarralmanach 1893,L73); ist unzutreilen Folgende Pastoren lassen sıch nachweisen: 159495 JohHerbst, heıiratet in Gorlitz 1594 Orothea 1596 ach Freiwaldau be1l agan1596—97 Abraham Frise, uletzt Pastor St eter und Paul in Liegnitz.Matthäus Jacobi 1605 Christoph Jonas Adus Bunzlau Um 1613 1J1oblas Reıtknecht
dQus Greiffenberg (Literatur Z Geschichte VO  - Günthersdorf: ungnıtz, Gunthers-dorf 1Im Bunzlauer Kreıs, In: Zeıtschr. (1 10), 260—66; Schiller, Gunthersdorf,In: „Dıie Heımat‘“‘. Beılage des „Neuen Gorlitzer Anzeı1gers‘“ Jg 1935 Nr mıiıt1l-dungen).

102) Ehrhardt I 2, 505 und Predigergeschichte VOmn o  erg 31 und verbes-
SCrn Jacobı hat sıch 1618 In das tammbuch des Pastors Abraham ast(1614—19 an INn Goldberg) eingeschrieben (Archiv für Sıppenforschung 1937,250)



Zeıt, da der yährıge Krıeg se1ne Schrecken ber die hiesige Gegend
auszubreıiten begann. 1628 steht 1mM Adelsdorfer Kırchenbuch als
ate De1l dem 18 getauftenne Augustinus des Pastors Augu-
stin Feige  103) Der gleichen Quelle***) verdanken WIT auch das SCHAUC
Datum se1ines odes, das bisher unzutreffend angegeben Wa  —$ „1634
Dom 31 ward hır abgekündıigett, daß tıtul) Herr Johannes
ecCKE, CWESCHNCI Pfarrer Vliberßdortf freytags (22 9.) PC-
ste gestorben. Vnd ward Jhm bey Vnserer Kırchen außgeleutett””.
Anscheinend hat iıhm se1n Adelsdor{ier Nachbar selben JTage och
seelsorglıc beigestanden und el zugle1c. 1mM Pfarrhause eine
Amtshandlung vollzogen; eıge tragt in se1n Taufregister ein „1634
den Sept habe Ich titul) Herrn Johannıs Beccimu SCWESCHNCH AastO-
I1Ss Vlibersdorposthumana getaufft, eben den Tag, da gedachter
Beccıius hıc gestorben. Daß Kınd ward Rosına genand“‘,
„Vergiftet“ ist ohl verstehen, daß der giftıgen Seuche der
est erlag

Einzelheıiten ber die Kriegsere1ign1sse erfahren WITr nıcht, doch e—
1e6. das UrCc die est entvölkerte Dorf zunächst keinen eigenen
Pfarrer, sondern wurde Von dem Pılgramsdorfer mıtverwaltet, bıs diıe-
E VO  —; dort ach Ulbersdorf VETIZOßB.,

6=1 George erphar War CS, der, 1595 in Jauer getauft,
Vater orge Herfart, als Georglus Heerrfardus Jauranus
16i In Wittenberg ımmatrıkuliert, 1628 für Pılgramsdorf in
Liegnitz ordıinıert wurde. Von ort hatte VON 1634 neben {J}:
erSdoOoroch Neudorf mıt Hockenau versehen, nachdem der Neu-
dorfer Pastor Marcus Hoffmann ebentfalls der est gestorben Wa  —
Da be1ı seinem Abgang 1644 ach Dreske (das spater den Namen
Juliusburg erhie dıe Kırchenregister un: einen eic mıtnahm als
an! für ıhm vorenthaltenen Dezem, wurde ihm 1655 be1l der Gene-
ralkırchenvisıtation ZUT Last gelegt, och naher berichten
se1in WITrd. Er starb ıIn Juliıusburg Seine Tau War

103) Handschriftliche Auszüge aus den Adelsdor{ier Kırchenbuchern

104) DIie altesten delsdorifer Kırchenbücher (Taufen i Begräbnisse
18—1732) ich 1945 In o  erg ın erwahrung NOIMMECN, inzwıischen sınd s1ıe

verschollen und mussen als verloren angesehen werden. Thalten sind 1m Staatsarchıv
Breslau Taufen 1-1 Taufen, Irauungen, Begräbnisse (Duplika-
te) (vgl Deutsches Geschlechterbuch 178; schlesischer Band, be-
arb VO  — urt Puschmann, Limburg 1978, XXXI)

105) uchs, Relıgionsgeschichte des Furstenthums els (4779); 231 Rademacher,
Predigergeschichte VON Öls (1935), FE



Chrıstiana Lindner, JTochter des Pastors Christoph Lindner in Salz-brunn*®), Demnach WarTr wj8 eın chwager des Adelsdorfer Pastors
Augustin e1lge, dessen Tau Ursula Lindner Oktober 1633 1m
er Von Jahren der est starb%%). Herphard hatte 1629 InSalzbrunn Hochzeit gehalten In Pılgramsdorf taufte C 1630 den
Sohn Paul Christoph, dıe Jochter Anna Blandina wurde 101635 begraben*®®),.

ach Herphards Weggang haben wıeder nacheinander ZWeIl Pıl-
gramsdorter Pfarrer Ulbersdorf mıt versehen, und ZWaTlT

1644 — 1650 eichı107 Girschner, geb 1586 In Goldberg*®?), SS 1609 In
Leıipzig immatrikuliert. 1621 wurde (S: Pastor ıIn OINISC Steine und
Dıirnsdorf (später Dyhrnfeld, Kr Groß-Wartenberg*'*), VOoO  —; D
1628 vertrieben, ach Breslau kam und dort während der Herrschaft
der cChweden VON 163D] evangelıschen Gottesdienst in der KD
che St Nıcola1l VOT dem Nıkolaitor hielt‘*). Maxımilian Von Kno-
eISCOTr auf Pılgramsdor berief ıhn nach Ulbersdorf. tauschte aber
och 1Im selben Jahr 1636 mıt Pastor erphard, dessen Pfarrei Dr ach
seinem Weggang VOoONn 1644 ab Von Pılgramsdorf aQus mıt verwaltete. Er

106) Chrıistoph Lındner, geb 1562 In Kauder be1l Bolkenhain, ater Paul L 9 P danach in
Leutmannsdorf. 1585 Dıakonus In reıburg, 1602 In Salzbrunn, gest. 1632 in

Schweildnitz. erh Susanna Hermann, gest. 1641 in Salzbrunn Sohn Paul, fürst-ıch Liegnitzer Rat, die Tochter Ursula erh mıt Augustin Feige In Adelsdorf.(Theodor Krause, Literatiı Suldnicenses, der Hiıstorische Nachricht VO  — GelehrtenSchweildnitzern, Leı1pzi und Schweidnitz 1732 5 ‚ Joh Cunradus, Silesia togata,Liegnitz 1706, 179)
107) vgl Jahrbuch S2197
108) Auszüge aQus dem Pılgramsdorfer Kırchenbuche ach Hensel

109) Vıelleicht Sohn (oder Enkel) des Burgers attes Girschner, gesL. 1593 (73jäh-rıg) In Goldberg. Für ihn und seine ach iıhm gestorbene Hausfrau Hedwig geb HupffSOWIle ein 1595 verstorbenes Jochterleın Barbara (2 Jahr ochen alt) sSınd
Grabsteine der St.-Nıcolai-Kirche erhalten

110) Girscfiner in Steine be1ı Neumiıittelwalde (mit Fılhlal In Dyhrnfeld) Wäl, ist bisher
übersehen worden (zuletzt 1nN;: und alıtıus, Chronıik ber den Ursprung der Fa-
mılıe alıtıus, Privatdruck Grauwiller Liestal 1980, 219 Der PfarrerkatalogVon Steine sS1e. ann AdauUu!  N 161376 Chrıstoph Adam, 1618—21 alentin Scultetus,1621928 Melchilor Girschner, 1633—48 Johann Ischirbock, 1648 Blasıus Schlipalius,1657254 Paul Malıtius (geb 1621 euzburg, FF 1652 Steine, exul 1654, 1658

In Schawoine, xul 1671, gesL. 1678 In Juliusburg). eın gleichnamiger Vetter
Paul star. 1688 als Dıakonus In Kreuzburg (vgl ucC QOels, 392; Franz-
kowski, Geschichte der freien Standesherrschaft, der und des landrätliıchen Kre1l1-
SCS Groß-Wartenberg, 1912, 466)

111) Ehrhardt F  » 5053 Die Von ihm Irın 1635 gehaltene Abschiedspredigt ist
gedruckt.

31



ist K 1650 in Pilgramsdorf gestorben, der Goldberger Pastor
undan Johannes Reımann 1€e ıhm dıie Leichenpre-
dıgt Girschner WaTl verheıratet miıt Rosına Titze**), dıe 1679 1mM er
VO  — Jahren be1l ihrem Schwiegersohne, Pastor oachım an  le-
ben, in Pilgramsdorf**”) starb

1630 1654 Heıinrich Bartsch als ar VOINl Pılgramsdorf AauU:  N „Weıl da-
mals dıe Pılgramsdorfer Lehnsherrschafft auch Ulbersdor hatte,
wurde zugle1c auch erSdoOor. diesem arr übertragen, W1e
das alte Ulbersdorftfer Kirchenregister VOon Ao 1650 mıt selner e1ge-
1CIH and anzeiget” ensel). Bartsch ist 1603 eboren. Der
Ort selner erkun wırd verschieden an Eeben: er Liegnitzer Or-
dinationskatalog und ach iıhm ar‘ nenn iıhn „Friıdbergen-
SIS  . während das Protokaoll der Generalkirchenvisıtation VON 1655
ihn AUus „Seiferau“” tammen aßt115) Dıiıe Dıfferenz rklart sıch ohl
5 daß se1n ater, Balthasar Barthıisıus artsc. von Goldbach)**°),
bevor 1612 Pastor VO  a Seiıfershau be1l Hırschberg wurde, eın chul-
amt (Rektorat) In Frıedeberg Queıls versehen hatte, Heıinrich also
In Friedeberg eboren und in Seifershau aufgewachsen ist Seıit dem

112) S1e ıne Tochter des Hosea Titze (Titius) In Neudortf rödıtzberge Wäal (dieser
Adus O  erg, 1589—99 Neudorf, seıt 1600 der 1603 In Berndortf be1l Liegnitz, gest.
1813 seine Frau STar als 1twe Barbara, Hoseae 1011 1614 ın Alzenau),
ist möglıch, ber NIC: sıcher.

113) oachım San  eben, geb Z 1617 In Steinkirch be1ı auban, ater Chrıstoph S 9
utter Marıa prenger. 1639 Univ. Königsberg. Ord in Jegn1tz 1647 für

Falkenhaıiın, dort 1654 exul, hne Amt TE ıIn Harpersdorf, 1660 In Pıl-
gramsdorf, gesL. 1685 erh Pilgramsdorf 1645 mıiıt Orothea Girschner.
Von Kındern überlebten ihn ne und Tochter (Predigergeschichte VO  } old-

bfarg, 32)
L 14) Presbytgrologie 111  9 (1784), 455

115) Gerhard erleın, DIie Generalkirchenvisitation 1mM Furstentume Jegnıtz VO  — 1654
und 1655 (Urkundensammlung ZUT Geschichte der C Schlesiens),
legnitz

116) VglarIIL, 27 330 Bartsch WarTr eın Sohn des Bürgermeıisters Job Bartsch VO
aC| in Friıedeberg, In Ehe heiratete In Seiıfershau 1628 Ursula DIUZ, Och-
ter des Bürgers und Kirchenvorstehers Jonas ın Hirschberg. 1630 kam als Pastor
ach Görisse1iffen, bereıts 1634 (nicht TST nfolge der Mißhandlungen
durch dıe Kroaten star Die Angaben be1 ar IL, 348 Sınd berichtigen,
ebenso be1l Helmut Rıchter, Protokaolle der eneral- Viısıtation der schlesiıschene-
ser-Ordens-Kommenden mıt Einarbeitung der Visıtationen VO  — 1536 und
15858, 1L, 197 unter Löwenberg, 11 und Anm Die 1twe Ursula Star'

1667 1merVO:  — 65 Jahren be1 iıhrem neBenjamın Bartsch In Diırsdorft. Vgl
Leichenpredigt auf Benjamın Bartsch aC| Pfarrer in Dırsdorf, gest Z
1683, gehalten VON Gottfried urghart, ın Tau: Jena 1683



16 19 besuchte gleichzeıt1ig mıiıt seinem Bruder Johann (JeOT-
Q1USs die Schule be1l St Marıa Magdalena In Breslau**°?),. Seine eigene
Angabe be1l der Visıtation 1655, daß ber Jahr In Frankfurt,
Greifswald und Köni1igsberg studıert habe, aßt sıch N den Universi1-
tatsmatrıkeln nıcht belegen In Liegnitz wurde 45 1634 für
Kroischwiıtz be1 Bunzlau ordıniert, 1640—47 verwaltete G1 als Pastor
Von Tillendorf zugleı1ıc. das Dıakonat In Bunzlau, 16472 bıs nde 1646
Wäal In Miıttlau be1l Bunzlau, 1646—4 7 stellvertretender Pfarrer in
Frıiedland in Böhmen, danach Feldprediger des schwedischen (Jene-
rals Wiıttenberg und gleichzeıtig Dıakonus ın Friedland bis ZUT Schlie-
Bung der rC 1mM Herbst 1649 Der Rat der Friedland fertigte
ihm 10 1649 ein Wohlverhaltenszeugnis fur se1ıne Anstellung
als Pfarrer VON Neustadt (Tafelfichte) dus, doch scheıint dort das
Amt nıcht angeftreten haben**’). Er wurde als Exulant ach Pıl-
gramsdorf berufen, CT: be1l der Visıtation e1inuZeugni1s rhielt
HKr „sScheıinet eın hubsch gelehrter Mann, aber ingen1 mılıtarıs SCVYN,
hat heute Juni (1655) eiıne feiıne Predigt gethan, W1IEe ohl Er
wenı1g Bücher, weıln se1ne Bıblıotheca Buntzlau 1im Feuer mıt soll
aufgegangen seyn““*7$), 7u dieser Zeıt hatte CT aber bereıits Ulbersdorf
nıcht mehr in Miıtverwaltung, „dieweıl bey gehaltener Kırchenvisıta-
tion VO Hertzoge anbefohlen worden, daß jede Kırche mıt einem ab-
sonderlichen Pfarrer sollte wıleder besetzt werden, und der art.
bısher gehabt, sıch eiıne erwäahlen möÖchte, welche wollte, 1€e
Herr Bartsch In Pılgramsdor und gab Ulbersdorf Sal los  c ensel).
Wahrend seliner Amtszeıt siedelten sıch In Pılgramsdor vertriebene
Böhmen d  9 1im benachbarten Adelsdorf kam c ZUT rundung
einer bohmischen Gemeıjinde mıt eigenem Bethaus und rediger119).

Hermann Kiewiıtz, Die Schuüler der St. Marıa-Magdalenenschule in Breslau
—in: Schlesischer Famıhlıenforscher (Breslau
100

117) Franz Pohl, Die Exulanten der Herrschaft Friedland 1m Sudetenland (Görlitz
Der Bruder Johann eorg Bartsch Wal schwedischer Kontributionseinnehmer,

Kriıegskommissarius und Inspektor auf dem CNAIOSSsSe Friıedland, verheiratet mıiıt Anna
Bergmann, Tochter VON Michael B ‚ andelsmann In Leıtmerıitz und Sabına Rıese
(Schwester des 1615 geb Wenzeslaus B.. 1645— 1685 Pastor 1n (Jer-
lachsheim be1l Lauban). Sıe lebten auf iıhrem Gut 1ın eptow (Pommern),

16 73, alt, S1E 1674 star Sohn Christian Bartsch (vgl Paul T1stian auß-
dorf, Das UrC| dıe Tabmahle seiner rediger geehrte Seıdenberg, Lauban 1F22, S,

50) ort uch das Hensel und arT'! unbekannt Todesdatum VO  —_
Heıinrich Bartsch

118) Eberlein, Generalkıirchenvisitation,
119) Armın Kraudt, Nachrichten ber dıie Parochie els (Liegnitz 76—80
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Seıt 1653 Bartsch iın standıgem Streıt miıt der Famılıe des Col-
lators Friedrich VO  — Wiese**°), Eın skandalöser Vorftall Tie 1660
Urc das Konsistorium ın Liegnitz seiner Absetzung**). Er
darautfhın NOC| 1m Junı ohne Amt In Neudort und ist 1mM gle1-
chen ahre, 11  , ort gestorben und egraben worden. Seine
Tau Regına geb Wöniger starb 13 1675 in Wılhelmsdor 1m
er VON Jahren

4A1 Matthaäus Ende: geb 1593 In TNSCOT be1 Hirschberg,studierte 1im Sommersemester 16 iın Leipzıg und steht dem
16 19 In der Wiıttenberger atrıkel, ordıinılert In Ols 1622 für

Jannowitz und se1t 1633 zugleı1c. Pfarrer VO  s Seitfersdor Nachdem
dort Hrc dıe Reduktionskommission 1654 vertrieben

worden War  , Trhielt bald darauf dıe erufung ach Ulbersdorf,
als erstes iınd Oktober eıne JTochter des Bauern eich10r

Glauer taufte, wobel se1ine Tochter, ungfIrau Hedwiıg Regına, ate
stand Im Lolgenden re rlebte Jer die Generalkirchenvisita-
tıon. Dem el aufgenommenen Protokall entnehmen WIT wortlich
dıe für dıie ortlıche Kırchengeschichte wichtigsten Einzelheiten*“*):

„Ulbersdorfer Kirche sambt den urm steinern, Sacristey und
C'hor azu gewölbet, bedachung und innere decken hölzern,sehr baufällig, wıewohl WAas reparıret und das übrıge gestutzet.Kırchhof ist schön groß und hochvermauert, das Pfarrhauß ingleichen
Sutt, der Unterwurf steinern und tlıche Gewoölbe darınnen. Schre1-
berhauß desto schlechter Angerhäußl. Kırchlehn stehet Ulbersdorfer
Herrschaft ıIn olıdum Von Kırchen Eınkommen we1ß nıemand
nıchts; sınd auch Sar keine documenta, od nıcht anderes
vorhanden, außer Wäas Pastor und Kırchväter angaben, sambt SO der
Vorige Pastor George Herrfart VOT 1tZO (:wie Tit Herr Maxımıilıan Von
Mauschwitz beygefügte Protestation esaget: dreßkau 1m N1-
schen Fürstenthumb dıe Kırchen Regıister sambt einem verguldeten

120) 1653 schrieb 1Ns Kommunikantenregister: „Wenn dıie Lehnsfrau (Hedwig Helena
Wıese geb Knobelsdorf) COomMmMuUunICIret hat. geschah EXCEPLO tilıo Joachimo
Frıderico, 1mMp10 efi pessimo eJus ML0*°; Advent 1659 vermerkt „Dıie eNns-
frau kam wieder ZU) erstenmal in dıe ırche, welches e1in under ist“‘
Elsner, esSC} derSeit 1653 lebte P. Bartsch in ständigem Streit mit der Familie des Col-  lators Friedrich von Wiese!?*), Ein skandalöser Vorfall führte 1660  durch das Konsistorium in Liegnitz zu seiner Absetzung!?!), Er lebte  daraufhin (noch im Juni 1668) ohne Amt in Neudorf und ist im glei-  chen Jahre, am 24. 11., dort gestorben und begraben worden. Seine  Frau Regina geb. Wöniger starb am 13. 2. 1675 in Wilhelmsdorf im  Alter von 64 Jahren.  1654—1673 Matthäus Ende, geb. 1593 in Arnsdorf bei Hirschberg, er  studierte im Sommersemester 1619 in Leipzig und steht unter dem 10.  8. 1619 in der Wittenberger Matrikel, ordiniert in Öls 29. 11. 1622 für  Jannowitz und seit 1633 zugleich Pfarrer von Seiffersdorf. Nachdem  er dort durch die Reduktionskommission am 29. 3. 1654 vertrieben  worden war, erhielt er bald darauf die Berufung nach Ulbersdorf, wo  er als erstes Kind am 1. Oktober eine Tochter des Bauern Melchior  Glauer taufte, wobei seine Tochter, Jungfrau Hedwig Regina, Pate  stand. Im folgenden Jahre erlebte er hier die Generalkirchenvisita-  tion. Dem dabei aufgenommenen Protokoll entnehmen wir wörtlich  die für die örtliche Kirchengeschichte wichtigsten Einzelheiten!??):  „Ulbersdorfer Kirche sambt den Thurm steinern, Sacristey und  Chor dazu gewölbet, bedachung und innere decken sonst hölzern,  sehr baufällig, wiewohl etwas repariret und das übrige gestützet.  Kirchhof ist schön groß und hochvermauert, das Pfarrhauß ingleichen  gutt, der Unterwurf steinern und etliche Gewölbe darinnen. Schrei-  berhauß desto schlechter Angerhäußl. Kirchlehn stehet Ulbersdorfer  Herrschaft in solidum zu. Von Kirchen Einkommen weiß niemand  nichts; sind auch gar keine documenta, ornat od. nicht etwas anderes  vorhanden, außer was Pastor und Kirchväter angaben, sambt solle der  Vorige Pastor George Herrfart vor itzo (:wie Tit. Herr Maximilian von  Mauschwitz beygefügte Protestation besaget:) zu dreßkau im Olßni-  schen Fürstenthumb die Kirchen Register sambt einem verguldeten  120) 1653 schrieb er ins Kommunikantenregister: „Wenn die Lehnsfrau (Hedwig Helena v.  Wiese geb. v. Knobelsdorf) communiciret hat, so geschah es excepto filio Joachimo  Friderico, impio et pessimo ejus filio‘; am 3. Advent 1659 vermerkt er: „Die Lehns-  frau kam wieder zum erstenmal in die Kirche, welches ein Wunder ist“ (R. C. F. J. v.  Elsner, Gesch. der ... Familie v. Elsner, Breslau 1860, S. 145 und 130).  121)  Ehrhardt III, 2, S. 455 datiert die Remotion ins Jahr 1666, 11. 11., was wohl ein Druck-  fehler ist, und meint, der Streit hätte nur Kleinigkeiten betroffen, da sowohl der Pfarrer  als auch der Collator dabei seine Autorität behaupten wollte und letzterer zu keiner  Aussöhnung bereit war. Von dem besonderen Vorfall berichtet Hensel: „Bartsch war  ein hitziger Mann, zankte mit des Kirchvaters Caspar Haberlands Weibe auf dem  Pfarrhofe, die schwanger war, und trat sie im Zorn mit dem Fuß in den Leib und stieß  sie fort, daß sie abortirte“.  1!?) Generalkirchenvisitation (1917), S. 55—56.  34Famıiılie Elsner, Breslau 1860, 145 und 130)

121) ar‘ IIL Z datıert die Remotion 1INs Jahr 1666, IX 1) Was ohl en truck-
fehler ist, und meınt, der Streıit 1Ur Kleinigkeiten etroffen, da sowohl der Pfarrer
als uch der Collator €e1 se1ıne Autorität behaupten wollte und letzterer keiner
Aussöhnung bereit Wa  H Von dem besonderen Vorftall berichtet Hensel „Bartsch Wäal
e1in hıtzıger Mann, zankte mıiıt des Kıirchvaters Caspar Haberlands el auf dem
Pfarrhofe, dıe schwanger WAarT.  9 und trat Ss1e 1mM Zorn mıiıt dem Fuß in den eıb und sStTIE.
Ss1e fort, daß S1e abortirte

122) Generalkirchenvisitation (19 73 55456



sılbernen eicC und Paten| Ao 1643 oder ermıt sıch hınweg SC
NOMmMeEN en Jst also das wochentl. Sackelgeldt alleın ubrıg, bey
weıten denen Baukosten nıcht ange der reiche. Erwachsene
1IrC ınd in der (GGemeınlne schätzet Pastor auf die 21/2 hundert Perso-
NCN, g1bt nen gutt Zeugnıs res Christenthumbs halber Dalß DDa-
1e] VON Schaffgotsch ihn ach Janowiıtz 16272 berufen habe, steht mıt
in den oben genannten Personalıen verzeichnet, „allwo 1im Minister1io

ad ejectiıonem jahr, Von Liegnitz. Herren Landesbestellten-
Eltesten und andern Knobelsdorffischen Creditoren deß Ortes VOCI1-
rei den 16 July Anno 1654 alar Pastoris SO SCYMN 373 scheffl Weıt-
ZCN, alder 17/2 scheffl Korn und Mald 17/2 sche{ffl haaber
Decem, davon komme ıtzt eın 119a sche{ffl weıtzen, alder Korn,
alder aber;: Sılberzinß jahr. der Tau oppelın als Lehnsherr-
schaft ZU. Neudortf legatı nomıne Jerm: artını drey Mark Liegnt.
bersdorffer Herrscha thl 10 RE azu schultern  123) und Hu-
11C  } Wıedemut we1ß Pastor VON Keıner, dıe Leuthe auch nicht?).
Accıdent. jJahr Upfergänge, hochzeıt und Leichenpredigt rthl.,
VO  — gemeınen Begräbnissen 18 w(eiß)gr., Irauungen 15 s(ilber)gr.,
Täufling ST , Vorbiıtt der Danksagungen  124) h(el)l(er) und
der noch wusten (;jutter VO  a der (Gemeıine 18 rthil dieses VETSANSCHJahr Jst auch eın Kırchenschreiber anıtzo vorhanden. Kırchen Vater
(sind) eIcCch10T7 Schöps und George eiirıc Bauern daselbsten, thun
lemal dıe woche ach Irınitatıs der Erbherrschaft und ıtzt ermeltem
Herrn VO  — Mauschwitz riıchtige Kırchen-Rechnung, und weılen Siıe
biıßhero umbsonst dienen mussen, gleich sehr bey dem immerwähren-
den Bauen und emühung aben, S1e umb rlaßung gebeten, e wWwe-
0 nen und Successoren, hıermıiıt sS1e beständıg bleiben sollen, mıt
ıtzıger Herrschaft Consens dıe anwesenden CNOoltze und Gerichts
Personen 1m Nahmen der gantzen Gemeıline gewilliget, daß S1e hlerfür
von wurklicher rtchen eıt, Fuhren und eld Anlagen befreyet
SCYN sollen, welches Sıe allß anc ANSCHOMMEN aben  c

Diıe „Gravamına des Collators Maxımılıan VO  —; Mauschwitz SPIC-
chen VoNnNn seiner orge dıe baufällıge rche, daß der Kırchenornat
und die Register verloren selen, daß dıe ausstehenden Kapıtalıen
nıcht festgestellt werden könnten. Dıie Kırchenvater hätten ihm be-
riıchtet, daß Maxımilian VON Knobelsdorf tlıche 100 aler ach Pıl-
gramsdorfghätte, wofur keıine Zinsen gezahlt wurden. Er
ADIttet, ıihm als Collatorı1 der rchen Ulbersdorf hılffreiche and

reichen, weıl periculum in INOTa und der trchen ruın und Eınfall

123) Vom Schwein

a’ Vgl Anm. 68 IT’homas, Ulbersdorf, In den Goldberg-Haynauer Heımatnachrich-
ten Jg 1959, Nr 57

124) Für Wochnerinnen e1m ersten ırchgang.



bevorstünde‘‘. Eigenartig ist, daß dıe Beschwerde das Datum „AT-
menruh, den Febr 1646° tragt, W as der Herausgeber des Vis1-
tatıonsprotokolls, Gerhard erleın, mıt einem Ausrufungszeıchen
versehen hat Das Datum muß aber stımmen, da auch die Kırchväter
sıch „Ulbersdorf, den Febr An 1646 (!) darüber beschweren,
„daß der arr err SCOISC Hertffart VON Jahren WCR SCZOSCHI, aber
das Schuld Register und einen sılbernen stark vergoldeten eicC mıt
Zubehör entwendet, als einanVOT ausstehenden Decems, in ab-
gebrandten guttern stehet‘‘ Sıe bıtten, dalß der Pfarrer ZUT Herausga-
be des Regıisters und Herr Knobelsdor ZUT Abzahlung angehalten
werde. Dıiıe Gravamına sSınd unmiıttelbar ach den beiden das E1igen-
tum und die Rechte der Kırche schädıgenden Ereignissen aufgesetzt
worden 1646 und 6S erga sıch 11U  — ach Jahren dıe Gelegen-
heıt, S1e der visıtıerenden Kommissıon vorzulegen. Der eiCc ist mıt
Siıcherheit die Kirche zurückgekommen, 6S ist der schon erwähnte,
WaTr bıs zuletzt 1im kiırchlichen eDrauCc
wahrscheimnlich hat VOTI der Reformatıon als Speisekelc gedient; G1

Pastor nde hat Tast TE bıs 1Ns hohe er der (GGeme1inde g-
diıent „Er WarTr ach Hensels Worten eın behebter Mann, enn Se1-

alte Herrschaft, eiıne 1ttıb VON Schaffgotsc auf Jänowıitz, und viel
Leuthe aus den Dorfern Von ben (im ebirge), ihre Pfarrer verlo-
IcH hatten, en sıch ach Ulbersdorff diesem alten arr ZU
Abendmahl gehalten, WIEe das Kırchenregister zeiget (von nde aNSC-
legt und Hensels Zeıt och vorhanden). Dıie Tau VOoN Schaffgotsch
hat auch iıhre JTochter Hedwig Reginam Ao 1663 copulıren lassen 1in
Ulbersdorff mıt Hr VOoNn Bock auf erchenDorn und Braußdorf
(?) Am IR 1673 hat die letzte aulie eingeschrieben und ist
Altersschwäche 1673 selıg verstorben und den 15 priester-iıch eerdigt worden, &1 TrTe alt, W1e Hensel im Kırchenbuch AaNZC-
merkt gefunden hat**”). Seine Frau, deren Name unbekannt ist, WaTlT
bereıts 18 1657 ach 2'/2Jähriger Krankheıt verstorben*“®).
Von seinen ndern ist die Tochter Hedwig Regina bekannt, dıe

1655 mıt dem Pastor Benjamın Bartsch in Conradsdorf be1i Haynau(später In ırsdorf, S1e 1674 starb) getraut wurde; seine
beiden ne Gottirıied und Johann rıstop. dıe 1656 DbZw 1660 als
Paten (nach Hensel) eingeschriebenöstudıerten Theologie**’).

125) ach dem Tagebuch des Pastors Johann Danıel Rausch (hrsg. Von tockmann 1im
Correspondenzblatt des ereıns für esC| der TC Schlesiens 111 1887,176) WarTr der der Begräbnistag.

126) El3end_a, 145 nde War Iso N1IC. als ıtwer ach Ulbersdorf gekommen, WwIe Hen-
se] e1In;

127) In schlesischen Pfarrämtern sind S1e später NIC| nachweisbar.



es Nachfolger:
FG 3 1703 rıstop. Schröer, hatte als Kınd mıt seinen Eltern °) das

Exulantenschicksal erfahren: In Falkenhain 1644 geboren,kam ach der Vertreibung seines Vaters aus Tiefhartmannsdorf1654 ach Harpersdorf und studierte se1t dem 1663 ıIn Jena. Ma-
ximılıan VON Mauschwitz berief ihn 1mM Jun1ı 1673 ach Ulbersdorf, ın
Liegnitz rhielt 1673 dıe ÖOrdınation. Eınen „Siıttsamen und
TOoMMen Mann  66 iıhn das Protokall der Generalkirchenvisita-
tıon Von 1674 BeIl dem Brandunglück, das 1695 Kırche, arrhound
Schule tral, verlor CT Hab und Gut Irotz der bedrängten, schweren
Zeıten konnte der Wıederaufbau der kırchlichen Gebäaäude bereıts 1mM
folgenden Tre beendet werden. Er starb als Sen10Tr des Goldberger
Kreises Z 11 1703 Se1in Grabstein ist och heute unversehrt
der Kırche erhalten*??). Er WaTl zweiımal verheiratet: y} 1674 Katharı-

128) Friedrich Schröer, geb 1610 in Krazau (Böhmen), ater Christoph SCH;; ent-schreiber Kassenverwalter der Herrschaft Reichenberg, utter Marılıana Heısche,Tochter des prım Andreas In Reichenberg. 1628 Unıv. Wiıttenberg, 1632 RektorIn Neudamm Del Küustrın, 1635 des Krieges zuruck ach Krazau: Tre Pra-
ZeDLOT In ber- Nıeder-Erdmannsdorf (Lausitz). Ord in Liegnitz 1641 für Fal-kenhain, 1646 ach Wünschendorf, 1648 Tiefhartmannsdorf, 1654 exul, Zflucht ach Harpersdorf, dort 1MmM gleichen Jahr Pfr. est 1681, nachdem

In Ulbersdorf iıne Enkeltochter getauft hatte erh 1642 Fastnacht MarıanaSanfftleben, Jüngste Tochter des Chrıstoph ın Steinkirch bel Lauban Ohne,Töchter. Leichenpredigt Von 1€.| ensel, AJMeI Teue Geistliche Gesun  e1ts-und Seelenpfleger‘“‘, Liegnitz 1681 (Univ.-Bibl. Breslau S, 5 9 Nr. 6
129) Er Täg folgende NsChr: SFHer ahm der mutterl der en mıt Trendıe entseelten Gebeine des Weyl Wohl Ehrwürdigen, Großachtbahren und ohlge-ahrten Herrn Christoph Schröers Hochtreuverdienten Seelensorgers dieser Geme!1l-uch ansehnl! SenIlorTIs einer Ehrwürdigen Priesterschafft Goldberg. Kreyßes Der-sSe. ward Ao 1644 den Aprıl UrC Ehrenwerthe Priesterl Eltern, I HerrnFriedrich Schröers damahls Pfarrers Falckenhayn eiztens Harpersdorff / undTit Fr. Maryjana Saenfftlebin mıt TrTen auftf diese Welt gebracht; uch Dbald VO)  —; Mut-

ter e1! auf ott geworfen und en Dıensten gewlıdmet; welcher Jhnseiner echten and hıelte, auf Schulen und Universität ach seinem ath eıtete,Ao 1673 mıiıt TrenZ iırten dieser emeine annahm und sSEC| Jahre TEeEUllCmıt Kräfften ausrustete. HiıerauffTtie ıhn ott ach seinem Rathe In ‚weymahlı-glückliche vergnuügte Ehe seine 19008 and beschenkte ıhn TStl1C| VO'  e} JatFr. Catharinen Marıen geb Thebesiin In Jahren mıt Söhnen Töchtern Dar-ach Von TIit Fr. Magdalenen verwittibten Guntherıin geb angın ın 147/2 Jahren mıiıtSOhnen Töchtern DU  — gleich der Wohlselige Urc 1e] Irubsal VO  — seinemGotte offtmahls arte geprufft wurde So 1€'| doch die Losung seiıneEes Leichenspru-hes unveraäander| AQus salm XXIH 2 9 dennoch bleibe ich dır eic. wel-che ndlıch se1InN ott en theuer erlösten See] Ao 1703 A Novemb durcheinen saniften Tod gnädiglich erfüllete, nachdem Er ıhn in dieser Welt ach seinemRathe geleitet hatte Jahr und 37 ochen Der ler versteckte ber verharret se1-
NeT Ehrenvollen Annehmung, Leuchte WIE des Himmels Gilantz / In der uff-erstehung der Gerechten‘‘



arlıana Thebesius*”®), vgeb 16558 in Bıenowlıtz, gest
1687, er Ihr Grabstein eiIinde siıch neben dem ihres Mannes

der Ostseıte der Kirche**). D10 1689 Magdalena geb ange
VeITW Gunther, Tochter des Pastors Caspar ange in Schwerta132)
und Wıtwe des Pastors 1as Guüunther iın Schreibersdorf be1l 1 al-
ban  133) geb 1660, gest 13 i ın Eutritzsch be1 Lei1pz1g. Von
leiblichen Kındern überlebten sS1e NUTr ne AUus der Ehe-): In

130) Eltern dam Thebesıius, geb 1627 iın ohlau, gesL. 1686 In Jegni1tZ; 1653 In
Biıenowıtz, 1660 Dıakonus in oldberg, 1665 legn1tz, Dıakonus Unser Lieben
Frauen, 166 / 1ak un! 1668 Archıdiak eier und Paul erh Rosına Baudıs,
Kınder (Ehrhardt E 2U5: Predigergeschichte VO  — (0)  erg, 16)

13l) Die nschrift lautet „Dem Fleisch beklägliıche dem e1s ber behäglıche Bluhmen-
Ahnligkeit hat sich gewlesen die lobwürdige Tugend-Bluhme die weıl. Wohl Ehr-
are vieler ren reiche un Wohl Tugendsame Frau Katharına Marıa Thebesyn
Hr rıstop. Schröers, Pfarrers allhier / Ach leider allzu blumengleiche Augen-Lust,

welche Ao 1658 den Febr. Binowitz / glücklich aufgeblühet In dem gesegneiten
Priesterlichen Thebesisch-Baudisiıschen Ehe Garten hierauff Jahr
St 1eDI1C| gebluhe' So ohl €e1DI1C in ährıger Jungfernschafft vermittelst Iu-
gendhaften Wohlgerathens und 13.Jährigen wohlgeführten Ehestande UTC| 1eb-
eiches friedliches Wohlbegehen Zeugung heber Ehenpfläntzlein ne.

als uch Geistlich In rühmlıchst beobachtetem Christenthum egen Gott,
dem echsten Sıch Selbst Endlıch ber den May Ao 1687 ach geduldıg
überstandenen Vielfältigen harten Creutz- und ngst-Sturmen Selıglıch demel
ach verblühet doch S daß Jhr Schmertzliches Andencken unverwelklıch be1
Tren Hınterlassenen, JIhre eeie ber 1mM Paradiß des Hımmels ew1g grunet und bluü-
het Und Jhre ler verdeckte SC} Sehnliıchen wartet ufs künftige_ wıieder uf/blü-
hen ZUT 1mMm.! Unverwelkligkeıit”.

132) Caspar ange, geb 1620 ın Greiffenberg, ord in Jegn1tz 1646 ZU) 1AaK0O-
11US in Friedeberg Quels, xul 1654, 1654 1n chwerta, gest. 1689 erh
Greiffenberg 1646, jenstag VOT dvent, artha Gunther, alteste 10 des Bürgers

Handelsmanns oachım In Greiffenberg. s 9 (Leichenpredigt VO:  — Joh TNO-
INaC Der wohlgerathene Priester-Wunsch 1689, vorhanden In der erlaus Bı-
10° der Wissenschaften 1n Görlıtz, Sıgnatur XVII, 524, 525)

133) Elıas Günther, geb 1643 in Sommerfeld, 1667 Uniıv. Wittenberg, ord 1ın Leipzıg
1679 fur Schreibersdorf be1ı Lauban, gest 1684 erh 1680 Magdalena

ange, des Caspar ıIn chwerta

Nur sınd mıiıt Namen bekahnt: Gottlob, geb 1690 1ın Ulbersdorf, 1727 Leı1p-134)
Z1g, ateche; St Petr1; 1729 Collaborator der Thomasschule Grünberg,
Sächsisches Pfarrerbuc| IL, 836); Chrıstoph Sch.; geb 1694, Magı-
ster In Le1ipzig, Dıakonus In Taucha be1l Le1pzig, ın Eutrıitzsch, 1734 Feldpredi-
BCI in Ungarn. erh 173 Marıa Elısabeth Schulze AUus Markkleeberg (Gruüun-
berg, a.a.OQ., 836; Stammtafel Schroer 1nN: Bruno Schulze, Chronık der AdUus Lauban
stammenden Famılıe Schulze (Schultze) ne einıgen Nachrichten ber dıe mıt dersel-
ben verwandten und verschwagerten Famılıen, Leıipzig
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Ulbersdorf wurde ihr en schöner Gedenkstein errichtet”).Auf dıie beıden bereits erwäahnten Ere1gnisse, die In Schröers Amtszeitfallen, mussen WIT och naher eingehen. Das Ist Zuerst dıie Generalkir-chenvisitation vVvon Dem in vielfacher Hınsıcht interessanten
Protokall sollen Lolgende Auszüge ZU Teıl wortlich inommen WCI-den

„Den Oktober en WIT Unß ach Ulbersdorff gemacht Eıne
Zsteinerne hohe Kırche ist daselbst mıt einem Thurmb, 1mM förderel mıt einer getäffelten Dekken  9 das hınter el aber und dacristeyZgewölbe Dıie Cantzel ar, Tauffstein, Buüuhnen und ICAstel-len gutt und bequem. Jn der Sacristey aber, we1l SIıe bloß dıe Kırch-

angesetzt, ZWCV Rıeße beyden Seıten, dergleichen angelauch Hiıntergiebel Von außen sehen. Eıne Glocke ist vorhanden,der Kırchhoff rein verschloßen, und mıt eiınerZsteinernen Mauer
umbgeben Der Pfarrhoff ist unten steinern mıt etliıchen ewöÖlben,auch ohl ausgebauet. Das Schreiber-Hauß hne au-Mängel.Was Kırchen-Ornat vorhanden, zeiget Beylaß No AA Sonst ist
von alten Kırchen-Registern und Stifftungen keine aCchArıc Das Jus
Patronatus hat In olıdum Hr Maxımilian VO  — Mauschwitz. Commu-
nıcanten sınd Jäahrlich DIsS Es folgen kurze Personalangabenüber den Pastor. Se1in „Salarıum“ besteht fast aus denselben Natura-
hıen, WI1IEeE 6S 1655 für Pastor nde angegeben WIrd. JES hat sıch aber
e1In Register ndeßen gefunden*?’), 1629 Herr Johann Bekken  9 da-
mahlıgen PastoriIi locı übergeben, mehr halb Korn halb

135) Er rag dıe Inschrift „Dort dıie Kron der Herrligkeit. JIn dieser Gegend hat bey denGebeinen iıhres andern Eheherrns und iıhrer Kinder dem e1 ach uch ruhengewuntschet Tıt Deb Frau Magdalena geb. Langın aQus dem SchwerdtauischenPriester-Hause Eıne reC| demütige und gläubige Verehrerin (Gjottes Eıine höchstTeue Gehülffin Erstlich Weyl JT1ıt:Deb Herrn 1a€e unthers Predigers Schrei-bersdorff biıß 1Ns te Jahr hernach Weyl Tit:Deb Herrn rıstoph Schroöers hles1-
SCcNHh treuen Seelen=Sorgers Jahr und 28 ochen Eıne ungemeın Liebreiche Mut-ter sowohl ihrer Leıblichen, als Pflege-Kinder, Von welchen erstern Sie UTr

doch andachtiı
och ne 2Z2ter Ehe hinter sıch gelaßen Und ıne Hülffs-willigste Freundın, der

Vorbitterin iıhrer Verwandten, Wohlthäter und ekanndten, weılber ott gefallenY Sie bey iıhrem Jüngsten ohne, Hr. Christoph Schröern der-mahlıgen Predig ın Eutritzsch beyLeipzig / den Jun BEZS beynahe 68 Jahr altterben laßen, nachdem Sle asebst sonderlıch UTrC| die ungeme1ine Wohlthätig-keit des 1n Leıpzig als
fältig erfreuet worden,

Bürger-Meister Floriırenden Herrn Bruders Jahr lang viel-
hat doch dıesem rte mıt Bewillıgung der umb Sıehochverdienten Gnädig Herrschafften des altısten Sohnes Gottlob Schröers der-mahligen Collaboratoris bey der Schulen S Thomas iın Leıipzıg hertzkindlicheDanckbarkeit Jhr gegenwartigen Gedächtniß-Stein seizen laßen  “

136) cta In das Archiv der Liegnitz gehörend, betreffend Protocolle Von den Kır-chenvisitationen 1m Fürstenthum L1egnıtz de Anno 1674 (Photokopie ın meiınem Be-s1ıtz

137) Demnach Pastor erphar' das entwendete egister zuruckgegeben.



er anzeıget, darvon aber Herrscha betheuret, daß Sıe CS nıcht
gewußt  . Von den Schweıineschultern können eiıner F We1iß-
groschen bezahlt werden; außer den alten Hühnern, die der Pfarrer
bekommt, annn auch uhe be1ı der Herrschaft ohne Entgelt Wel1-
den lassen. Dıie Akzıdentien fuüur dıe Kasualıen Siınd annahernd die
gleichen W1Ie VOI 1654 Eıne Wiıedemut ist nıcht vorhanden. ber dıe
est- und Bußtage gibt die Spezılıkatıon No XII Auskunft
er dem „Sackelgelde“ hat dıe TC eın Einkommen. Be1l der
Abnahme der Kırchenrechnung ontag ach dem Advent 1673
betrug das Vermögen der C aler, Sılbergroschen und
K Heller; dıe Lehnsherrschaft verfügt daruber und el
Zinsen dUu:  N Den Kırchvatern, dıe EIW.: Besoldung beweglıch
hielten, wird jJäahrlıc aler bewilligt. Der iırchschreıiber Caspar
Gruttner, 1636 In agWI geboren, ist > ler und Informatıon
noch uüchtıig Seine Besoldung besteht aus Scheffeln weniıger
T/a Korn, Garben, Broten VO  - mgangen, Was auch es e_
halt Dazu kommen och jJährlıc 1771/2 Sılbergroschen füur Reinigung
des Kırchenornats. „George CNoltze ward angegeben, daß ın
er Jahren nıcht ZU eılıgen Abendmahl kommen, welchem
ernstlich zugeredet, auch Michael Heydrıch se1nes greulıchen
uchens abgemahnet und bedräuet worden.“

Als „Beilaß“ wird unter Nr MD der Oktober 1674 S>
undene „Kırchen-Ornat‘ angeführt: 7’Bey dem ar eın ılbern VeCEI-

oldter, WIE auch eın Zieneren elc sambt zugehörıger Patına, eın
hübsch zıerlıches, WIE auch we1iße Leinwandt üchleıin, und ein weı1ß
leinwandtes eın Drey ar Tücher, ZWCV we1liße Leinwandtne,
und eın gedrukktes, mıt Taffent gefüttert. Zwey zınnerne euch-
ter: eiıne echene Laterne. Bey der Cantzel eın Stunden lauffse1iger.

FKınen orrokk‘‘ Unter Nr +& QB! o1bt Pastor chröer dıe Specıfi-
catıon, WI1IeE 167 dıe enund die anderen gewÖOhnlıchen Festtage
gefelert hat „Festo TIThomae den Xbr alß ama Bußtag. Natıv
Chriıstı mıt Pr(edigten). Stephan und Johannıs mıt (Ircumcısi1o0
Irıum egum Jan WIEe gefällig. Purıific Febr den 16 Febr den
Bußtag. Matthıae sequentiI Dom Culı Annuncılatıo Palmsonn-
tag Den Grunen Donnerstag mıt PT den Charfreıitag mıt Pr
esung der gantzen Passiıons Geschichte ach Miıttage Ostern mıt
PT.. ontag Dienstag mıt Pr est Phıl Jacobı Dom Rogate
SCH des folgenden ımmelfahrthstages. Ascens1o. Pfingsten W1e
Ostern. Den den 10 Ma] gefällıgen Bußtag vermOöge geschehe-
1CI Anordnung den Ma]y Joh Baptıst eiıner Leichen Pre-
digt des Morgendts Von PTHT: etfer l Paul W1e 6S gefällıg. Bar-
tholomae desgleıichen. Matthae1 Bußtage den ZI Sept Michaelıs

seinem ewoOhn!l. Tag  “



Hıer soll eiıne Beschreibung des mehrfach erwähnten Meßkelches
eingefügt werden, der späatestens aQus der Miıtte des 15 Jahrhunderts
sStammt und das einz1ıge och vorhandene der (0188 zuzurechnende
xemplar seiner Art 1mM Kreıise O  erg SCWESCH ist . DiIie ohe
des Kelches beträgt 18,5 C die uppa mı1ıßt C  9 der Fuß 1im
Durchmesser. Der Sockel des eszeıgt eın etwa breıtes, ıIn fe1-
NeT Goldschmiedearbeit gefertigtes und unbeschädigt erhaltenes ZIler-
lıches Weınrankengeflecht mıt Irauben, der daruüuber sıch erhebende,
für dıe gotische Kelchform typısche sechsblätterige Fuß*°?) weıst bIıs
In die kleinsten Eınzelheiten der Strichführung sorgfältig ziselierte
bildlıche Darstellungen auf Die Mutter (jJottes mıt dem ınde, den
eılıgen Franzıskus VOINl Assısı 1m MöOnchshabıt, der dem ber den
Mauern und TIurmen eiıner (auf ügeln? schwebenden (re-
kreuzigten auifschaut und se1ine stıgmatisıerte 1ın erhebt, rechts
ben dem eılıgen knıet eiıne Frauengestalt mıt Kopfschleier, 1n
steht ein selinen CAnNnaDe Offnender ogel; O1g Johannes der
Evangelist, erkennbar seinem Attrıbut, der Adus dem eilcCc sıch
wındenden chlange, das Gesıicht ist Urc eine (schon ıIn alter Zeıt
ausgefü  e€) Reparatur verschwunden; danach St Barbara mıt dem
JTurm, eın eılıger mıt dem Beıl ıIn der Rechten (Apostelas Thad-
aus der Matthıas und als etztes Bıld Johannes der JTaufer mıt
dem gnNus DeI1l In seiner Linken, auf das mıt der Rechten hınwelst.
ber dem sechseckigen Stander erhebt sıch derus mıt Urc  TO-
chenen Laubwerkverzierungen, In deren NUunNn leeren Öffnungen wahr-
scheinlich einmal Edelsteine eingelegt Die CcNılder der über-
eck gestellten viereckigen Zapfen (Rotuli) tragen iın Minuskeln die
hefartig hervorstehenden Buchstaben arla; In dem auf das fol-
genden Schild ist eine achtblätterige Rose angebracht. In das kurze
Verbindungsstück zwıschen Nnau und uppa Sind abwechselnd Kel-
che und Rosen eingraviert, während der dıie uppa verstärkende Bo-
den mıt Zart gestalteten schmalen und breıten Blattornamenten BC-
schmückt ist Der überstehende Bodenrand tragt auf der Innenseıite

138) Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenkmäler Schlesiens (Breslau 189 1: 472°
führt den AUSs dem Jahrhundert stammenden eilcC In Falkenhaın auf, der seıt 1945
verschollen se1in cheınt Lutsch erwähnt ohl dıe Renatissancekelche VO  ' Adelsdortf
(S 290) und Harpersdorf (S 309) der VO  — o  erg 1600 SOWIle dıe Ba-
rockkelche VO  a Falkenhaın (S 422), VO  — Göllschau (S 293), Pılgramsdorf und Probst-
aın (S 19) hat ber den gotischen elCc| VO  —; Ulbersdorf unberücksıchtigt gelassen.Er ist nırgendwo bısher beschrieben der abgebildet worden. Der EIC der mMI1r 1945
VO  — Frau Kantor Ise Dıtz treuen Haäanden anvertraut wurde, hat mich UTC| meıne

Amtszeit begleıtet und ist ständig In eDTauC e1m eılıgen Abendmahl SCWEC-
SsSCH

l39) Heinrich Otte, Handbuch der kirchliıchen Kunst-Archäologıie des Miıttelalters (Leip-zig 173
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e1in Schriftband, ıIn Mınuskeln dıe Namen der tıfter des Kelches, le1-
der etitwa das letzte Drıttel des lextes Urc eine dieser Stelle
VOTSCHOMMCN Ausbesserung, vielleicht dıe Jahreszahl AaNnSC-
bracht SCWESCH ist DIie Inschrift lautet: , hertel der beschyden
hot Vn SEYy Iraw das gelt do geben hot vnd 10Cob hertel der In
hot ıtem (?) OTIt s 140) ;

Der eiIcCc muß in der feuersicheren Sakriste1 aufbewahrt SCWESCH
se1n, den Tan der Kırche ebenso W1e der darın befindliche
1686 angeschaffte Beichtstuhl***) glücklich überstanden hat

Von diesem zweıten wichtigen Ere1gn1s Adus der Amtszeıt des Pfar-
TeIs Chrıstoph Schröer, dem großen Brandunglück, das Kırche und
Pfarreı tral, o1bt e1in ohl VON ihm verfaßtes Schriftstüuück Nachriıcht,
das „Ao 1696 18 May in den Kırchthurm nop (der NEeUu erbau-
ten Kırche) geleg ward und AUus der ıIn den Kırchenakten efindlı-
chen Abschrift*“) Jer woörtlich mıtgeteilt wiıird:

”J (Im Namen der allerheılıgsten Dreifaltigkeit)
Nachdem uUurc heılıgstes Verhängnuß des großen Dreyeinigen

Gottes als Obersten Beherrschers und Regierers Br ınge Anno
1695 den Aprıilıs [Jhr ach Mittage eıne entstandene

Feuers-Brunst, nebst dem Ochade ofe 16 andern Woh-
NUNSCHH, auch hlesiges Gottes-Hauß und arr- und Schulgebäude iın
die SC eleget worden, wurde folgendes 1696 Jahr den 18 MaYy,
als Jhro ay der Glorwürdigste Leopoldus dem Röm Kayser-
thum 1Ns Jahr öbl vorstund, dessen Ertzhertzogl. Sohn Jhro
Mayt osephus 1Ns 2de Jahr erwehlter Röm Onıg WAaäfl, In dieser
Gemeıine als Lehns-Herr und Ollator reglerte plen JI% Herr ol{ff-
Sang Christian VON Mauschwiıtz Jhro Könıigl. Mayt ıIn chweden
dem OC Ta Bıtkıschen Leib-Regiment och meriıtirter
Haubtman Fuße nebst enOchade Tau emahlın, Jl Tau-

Susanna Hedwig gebohrne VO  b Se1idlıtzın Und Selbter Zeıt
rıstop Schröer, Hırschberg: 1es UÜhıer das Predigt Amt, Caspar
Grıttner den rchen- und Gerichtsschreiber-Dienst, Chrıstoph
Scholtz, Bauersman, und eiIch10T7 Forster Freygartner nebst dehm

140) Die ber den orten ‚der' und ‚Sey gesetzten geschweıiften Haäkchen stehen für ein
fehlendes und sind Abkürzung für ıhn den Kelch) und ‚seyn' seine Frau)
mılıen omm: S1e NIC| VO)  S
ber dıe Stifterfamıilıe Hertel 1eß sıch nıchts ermitteln, unter den en Goldberger Fa-

141) Er ist eute NIC: mehr ın der Sakrıste1l vorhanden. Diıese 1enN!' jetzt (1979) zugleı1c) als
Raum füur den Religionsunterricht, alte Schulbänke stehen darın.

142) Staatsarchıv Jegnitz, Sıgnatur Neudortf
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des ersteren mıt abgebrandten Stelle 1n zugeordneten Martın
Kuntzen, den Kırchvater-Dienst verwalteten, Sonst aber bedrängte
schwere Zeıten Theıls theurer Zeıt, da eın Schfl Korn
neuliıcher Zeıt bıß auf Thaler Schlesisch gestiegen: Theıiıls
schwerer Kriege, WIEe 1n Ungarn wıder den rbfeind, auch 1m e1cC
wıder die Frantzosen: Theıls dahero entstandener sehr großen
Geldgaben; ach etlıcher en reparıerten Kırch auf den NEUu C1-
bauten Kırch urn dieser KnopiIft und Fahn Gott ren und der
C ZUT Zierde gestecket uUurc Herrn Caspar Möllern Bau Me1-

VOIl Tillendor
Gott, der Du vor ’ ges Jahr uns schmertzlich ast geschlagen,
Und Hertz ZUE Buß und from SCYN aufgeweckt:
laß uns auch wıederumb SCENCH Dır behagen
Und uns Hrc Deıine and VOT nIa se1n ec
/Zum ndencken ward beygelegt eın Kayserl Kreutzer, ıt eın
Kreutzer, SeT., romberger TOSCHE 1/> Kreutzer‘‘.

Dıie TC War 1695 ausgebrannt, 1mM Mauerwerk aber bıs auf den
vermutlich eingestürzten 1urm der Westseıte erhalten geblıeben.
Be1l dem Wıederaufbau 1696 wurden die Fenster 1mM Stıil des zeıtgemä-
Ben Barocks verandert DZW verbreıitert;: das schöne gotische Süudpor-
tal, das AaQus der Entstehungszeit der Kirche stamm(t, behielt se1ine uUuT-

sprungliche Form**>). Es ist dem der Kirchen VON robsthaın und Fal-
kenhain ähnlich*“*) und gehört entweder och der zweıten Halfte des
M oder der ersten Halfte des Jahrhunderts Vom sonstigen
Kircheninventar WaT NUur der schlichte, aber formschöne Tau{fstein
ohl dQus der Miıtte des 16 Jahrhunderts AQus Sandstein*“) VO Feu-

verschont geblieben. Er stand bıs 1945 In der dem SudportalC-
bauten alle; wohin danach gekommen ist, Warl nıcht ermitteln.
Der weıtere Ausbau der FcC erfolgte erst während der Amtszeıt
des Sohnes VOon rıstop Schröer, och berichten Sse1n
wiırd.

143) Abbildung beı eınborn, Zlotoryja-Chojnöw-Swierzawa (1959), 15 und
OZa Steinborn, Zlotoryja-Chojnöw-Swierzawa (197 1), JEr

144) Lutsch, Kunstdenkmäler (189 1),; 139 und 422, worauf das polnısche Werk
Von OZAa. und Steinborn a.a.0 verwelıst. Vgl uch Wulf Schadendorf, Romanı-
sche Architektur in Schlesien. ıtısche Bemerkungen ZU Katalog Swıechowski’s
und ZUT polnıschen Forschung zwıischen 1945 und 1962, in Zeıitschrift für Ostfor-
schung Jg (1963), s 1357

145) ach Lutsch a.a-C) 3272 Wal dem VO  — Adelsdorf (S 289) ahnlıch
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SE WarTr rıstop S1e2g1smund OoIlIlmann Pfarrer VOINl UÜlbers-
dorf, geb (oder 8.) B 1680 in (0)  erg, Sohn des Vorwerks-
annes Johann rıstop. Hoffmann und ohanna Rosina geb Re1-
INa Bıs 1697 besuchte GE dıe dortige Stadtschule, annn das 1Sa-
bethgymnasıum in Breslau und studıerte se1t dem LE 1700 (bis

1n Wiıttenbereg. Als Ulbersdorfer Pastor wurde 1im November
1704 getraut mıt Anna Helena Thummisıus, Tochter des Pfarrers
TIE Adolph in Ransen be1 Steinau  146) Kınder wurden ın
Ulbersdorf geboren. Seılit dem 28 1710 Dıakonus in (0)  erg,
starb ort 735147 Se1in Wahlspruch Wa  m Ich 1e miıch
nıcht aTur. daß ich wußte euch hne alleın Jesum hrı-
sStum, den Gekreuzigten (1 Cor 2.:2)
Ihm folgte

1710 1747 Friedrich Schröer, geb 13 1682 ın Ulbersdorf, seı1ıt dem
1703 (2 Jahre) Student ıIn Wıttenberg, 1708 In Liegnitz

ZU Pastor nach OCNIITtz ordınlert, 1709 dıe 1687 geborene
Magdalena Agneta Bottner, Tochter des Pastors Gottiried Ott-
NeT in Friedersdorf Queis  148) heıiratete. Von den 11 Kındern STar-
ben alle firuüuh bıs auf einen Sohn und eiıne Tochter Der Taufemintrag des
Sohnes ist mMI1r in wortgeireuer Abschrift AdUus dem Taufregister ahr-
gang FLZL. 118) erhalten geblieben: „Den May Iruh Uhr
ward Herrn Friedrich Schröern, Pfarrer Uhıer erSdCdOT: und Se1-
NeT Ehefrauen Magdal. Agn geb Bottnerıin das 1 1te ınd eın hebes
onnleın gebohren, und den Jus VO  = Jhro Hoch-Ehrw Hr
Chrıstian Selbstherrn ast Goldb:**?) etaufft. Nom Chrıstoph

146) ber ihn vgl aNnrbDuc. 1969,

147) Nachruf iın den „Gelehrten Neuigkeiten Schlesiens“‘ 133 m72 {f. ber seinen
in Goldberg geborenen Sohn Johann S1ıegismund vgl Predigergeschichte VOomn

Goldber_g‚
148) TIE| Bottner, geb 1648 ın Schosdorf be1l Greiffenberg, ater Caspar

Damıan B., utter Elısabeth eckler 1650 Schule Greiffenberg, 1663 Lauban,
1665 Breslau, f Marıa Magd 1669 Univ. Le1pzig, 1670 Baccalaureus,
1672 agıster, 16772 Habilıtatiıon Informator Jahre In Le1pzıg, Jahr In Lau-
ban Ord ın Dresden 16735 Z Diakonus (seines Vaters) In Friedersdorf beı
Lauban, 1687 Oberpfr. est DE AL erh Friedersdorf 11 1677 ohanna
artha ange, Tochter des Caspar ın chwerta (sie STAar Kınder
Schröers Stiefmutter WAar demnach eıne Schwester der utter seiner Frau. Leichen-
predigt auf Gottfiried Bottner 99-  ın echter Gottfried‘ VO:  — Zacharılas Ulrıch, Lau-
ban 1714 (vorhanden in der Oberlausıtzer Bıblıothek der Wiıssenschaften in Görlıtz,
1gnatur AVIL 655—658).

149) ber Selbstherr vgl Predigergeschichte VO  —_ o  erg, Dıiıe Selbstherr VO:  —
Johannes Opıtz gehaltene Leichenpredigt („Mecum ehovah Omnipotens‘‘) 1737 ist
gedruckt.



raugott. Pathen 'Tıt Hr 1egm: Frd Mauschwitz, Lehnsherr, Hr
Ernst Ludwig eydlıtz, Hr oachım 1egm eydlıtz, Hr oachım
Senfftleben ast Pılgramsd: 150) Hr Joh 1egm Ebersbach ast
Hermsd:*>*, Hr Danıel Ebersbach ast Adelsd:*>*2), Hr eilcC
Gottfir Hayn, us (Rechtsgelehrter), Hr Gottfr KRüdıger, VOT wel-
chen Hr Christian Bottnereo ult stand*>*); FTr Anna Magdal.Mauschw geb Braun, Lehnsfr Fr Jul ar Von Dobschütz
geb Mauschw:, FTr ar. Eleonora Nru geb eydlitz, Frl
Erdmuth Sophıa Von Nru. Jungir. Christiana Selbstherrin>), Fr

150) oachım San{iftleben (der Jüngere), geb 1653 In Falkenhaın (über seinen atervgl Anm 113 Schulen in Goldberg und Liegnitz, 1675 Unıiıv. Wiıttenberg. OrdIn Liegnitz 1684 ach Pılgramsdorf als Substitut selnes Vaters, dem 1685 1mmte folgte. est 1736 erh EF 1681 (oder 1683?) Anna artha Thym,alteste Tochter des 1676 vers Arztes Dr med gnatıus In Goldberg (dessen Lei-chenpredigt Von Samuel Scholtz, Liegnitz 1677, INn der Uninv.-Bibl Göttingen, Conc. IL75) Keıne Kıinder. Dıie In Pılgramsdorf NIC: mehr vorhandene Grabinschrift 1N: H-lob uge, Schlesischer Jubelpriester (Breslau 171172 PredigergeschichteVO  —_ O  erp,
151) Johann Sıeg1smund Ebersbach, geb 1688 In Schweıidnitz, ater SiıegismundE 9 SenI10rT, utter Elısabeth Kleın. 1706 Unıiıv. Leı1pzig, 1710 Magıster InWiıttenberg. Ord in Liegnitz für Hermsdorf bel Goldberg. 1735 DıakonusIn Jauer. est. FT 17572 In Ehe erh mıt Sophıa Catharına Becker, geb1} In Hünern be1 Herrnstadt (Vater Samue!l geb 1667 In WinzIig, 1704 InHünern, gest F71S- utter Catharına Regina Graber. Jlochter des ‚Ott-TIE| In Herrnlauersitz), gest. 1793 in Breslau Zum Amtsantritt INn Herms-dorf widmete Theodor Krause in Schweıldnıitz Ebersbach DE eruhmte schlesischePriester-Ovelle*“‘ (Schweidnitz 1714, 36 S.)
151 a) Danıiel Ebersbach, geb 1694 In Kriegheide, ater Danıiel E., Pastor (ältererBruder VO  —; S1ıeg1smund utter Eva atharına Baudıs, Pf.-Tochter aus Liegnitz.1709 Schulen In Lauban und Zıttau, 1714 Unıv. Leı1ipzig, 1/16=<=18 Unıv. enaOrd In Liegnitz 1723 für Neudorf be1l Liegnitz, 1726 ach Adelsdorf. est.

1452 erh 17924 Susanna Marıa Heınske, gel 1696 In Lerchenborn, Vater
Johann H! 1693 ın Lerchenborn, 1698 In Oberau und 1708 in Seebnıiıtz. SohnStar' eın (Schlesischer Buchersaal eıl E 289{f£.;ar‘I 3—55;Predigergeschichte VOI Goldberg, 6)

152) Christian Bottner War der Sohn VOon Gottfried Bottner (vgl Anm 148), Iso derBruder VO  e} Schröers Frau Magdalena Agneta, und e1ım ode des Vaters Hof-meıster beı dem Grafen VOI Schweinitz auf Kauder beı Bolkenhain Geb 1689 ıInFriedersdorf, 1708 Unıiıv. Leıipzıg, ord In Breslau 1747 für Flinsberg, gesT.1758 (vgl Predigergeschichte VOon Löwenberg, 1940, 41)
153) Jlochter des SenI10TSs Tıstıan Selbstherr. Sıe heiratete In Goldberg LE 1735Joh aVvlı Matthäi, Pastor In Hermsdorf, S1e star' 1761 In Liegnitz. berdıe Familie ael vgl Deutsches Geschlechterbuch (1914) AT JohDavıd Matthäaı wıdmete seiınem Schwiegervater ZU) Geburtstage „PastorumHermsdorffiensium ın dAaTO Goldbergensi MemorI1a*‘ (Lauban L36: 4°, Seıten)
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MarJjana Helena Böhmerın geb Schroerıin, Pfarrfir VO Wiıll-
helmsd:**), Fr Eva Magd Henselın geb.Albertin, Pfarrir 1n Neu-
dorff*>) und Fr Anna Dorothea Schroerin ob Frietzschin.“‘ hriı-
stop Traugott Schröer Wäal VON 1760 bıs einem Tode {a
1798 Pastor In Schmiedeberg*°°).

Unser Ulbersdortfer Pastor TIECTIC Schroer wurde 1745 Urc e1-
CN Schlaganfall dienstunfählg und rhıielt einen Substituten, der
annn dıe Nachfolge antrat Er starb In Ulbersdorf 1T Der
einst ıhm errichtete Grabstein Wäal schon ange VOT 1945 nıcht mehr
vorhanden. Die Wıtwe Magdalena Agneta ist 1mM er VON Jahren
weniger agen 767 In Pılgramsdor gestorben und

In Ulbersdorf egraben worden157).
Zum Gedächtnis den Tan: und Wıederaufbau der IChatte

die amalıge Grundherrschafi 1714 einen außerst sorgfaltig earbe1-
Stein””®) miıt reicher Barockumrahmung und Hgürlıchem

Schmuck der außeren Sudseıte der Kırche errichten lassen, der In
och bestem Zustand erhalten ist und olgende Inschriuft rag „Zum
unvergeßlichen ndencken daß jetzıger ehns-Herrschafft geehr-

Eltern ä%iS Wolffgang Chrıistian VO Mauschwitz und Tıt
Tau Susanna Hedwiıg VOIN Mauschwitz gebohrne VOon e1da1tz
Zeıten des damalıgen treuverdienten Seelsorgers Tıt rıstop
SCHIOGIS: diıese Kırche, da solche ach gOo Verhängniß Ao 1695

154 artın Böohmer, Q ] Aastor In Wılhelmsdorf, geb E 7T ın Schmiede-
berg, 1699 Uniıv. Wıttenberg, ord In Jegn1ıtz 15 1708, gEeSL. 1729
Grabstein ar der Kırche ın Wılhelmsdor erh A 1/10 Marjana Helena
Schröer, Tochter VOonNn T1ECTIC Sch. jun In Harpersdorf, e (_Predigergeschich-fe VO  — o  erg, 40)

155) Johann dam Hensel, SR Pastor In Neudorf, geb 1689 ın Ochlıtz, Va-
ter Gottfried M Ba utter ohanna Sanfftleben, Tochter des dam In odels-
dorf. 1708 Unıv. Le1ipzig. Ord In Liegnitz AB gest 1778 erh 1716
Eva Magdalena Bucher geb Alberti, geb 1689 In Bernstadt ıgen, gest.

1T ın Wılhelmsdor ater Gottiried Alberrti, Dıakonus, utter Anna Elısabeth
geb erh 11 1707 Chrıistoph Ehrenfried Bucher, ıIn Leopoldshain, seıit
1709 In Neudort Grödıitzberge, geb 1683 In Frauenhaın be1 Großenhain,
gest 17718 (Predigergeschichte VO  — o  erg, 30)

156) Er WaTr verheiratet mıiıt Ernestine Charlotte Just, Tochter des TNS 1e| In
Schmiedeberg, dıe 1816 ın Löwenberg Star'! J re alt (Joh Bıttermann,
Chronik der Kirchengemeinde Schmiedeberg, IO 66)

157) ach dem Ulbersdortfer Sterberegister 1767 Dıie Tochter Elısabeth Catharına CNATrOo-
CI, geb 1/718, 1762 als se1ine Ehefrau der GottiriedarIn Pıl-
gramsdorf geheiratet; s1e Star' KG

158) Lutsch a.a.OQ., 377 bezeichnet ihn fälschliıch als Grabsteıin
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23 Aprıl Urc rtbarml Feuers-Giutt bıß auf das Gemäuer 1ın dıe
SC eleget worden, harter Calamıtät mıt unermudeter
orgfalt wıleder aufgebauet WOZU nen viele gutthertzige Personen,und absonderl ZWCYV hebreiche Bruder der damahlıs bekümmerten
ehns-Frauen Tıt oachım Slıe gemund, und Tıt oachım
Friedrich, eDruder VON eıdlıtz, respective auf 1öppliwoda, acKe-
TauU, ıttel und Nıeder-Peilau (davon der eben jetziges Jahr In
dıe seel. wigkeit eingegangen">?)) mıt verständiıgem ath un
wohlthätiger eyhülffe der and gestanden, WI1IEe enn eydeHerren VOonNn e1d11tz der Kirche nıcht alleın dQus eigenem Vermögeneın Großes geschencket, SOIMN- ern auch VOoNnN anderweiıit derselben
Collecten und ireywilligen en vieles ZUWEDC gebracht, ist VON
ljetziger ehns-Herrschafft 4A Iit Hrn Sıegmund erdaı- and VOoONn
Mauschwitz, Tiıt Frauen Anna Magdalena Von Mauschwitz gebohr-
HGT Braun, bey dem Pastorat 4ir Hrn TI1eECdT1C Schröers, se1ines
obgedachten Seel Hr Vaters 1m heıl mpte dermahligen Nachfol-
SCIS dieser Stein aufgerichtet worden Anno 17 4”r
ber der Oovalen Inschrifftafe]l ist en Pelıkan der unge näahrt,1n und rechts davon sınd Nngel, dıe Spruchbänder halten „ Wohldem, der barmhertzig ist und leihet // und richtet se1line Sa-

chen aQusS, daß Er nıemand Unrecht thue‘“ // In gleicher Anordnungnge am Stein mıt der Inschriftfortsetzung 1ın und rechts:
„denn Er wird ewlglic. bleiben F} Des Gerechten wırd nımmer-
mehr vergeßen‘““ (Psalm FE2; 5-6)

An ar, Kanzel und rge wurden dıe appen der adelıgen Sirf-
terfamıilien angebracht: hınter der Kanzel Pfeiler WIEeS eine In-
chrıft darauf hın, daß der Hauptmann Abraham Ernst VON oeb-
schütz auf Langenöls, Steinbach, Stockicht und Stonsdorf mıt seiner
Gemahlıin ulıane Charlotte VO  , Mauschwitz (Schwester Von Sleg-mund Ferdinand VONn Mauschwiıtz) dıe Kanzel und rge auf ihre IJNn=
kosten hatten malen und vergolden lassen. Eıine alie der rge be-
richtete davon, daß Friedrich VO  — Nimptsch auf Habendorf (Halbbru-der der verstorbenen Lehnsfrau) das Urgelwerk geschenkt habe,das Urc Herrschaft und Gemeinde hernach vergrößert wordensei°). Die aie rug dıe geschnıtzten appen der Famıilıen VO  -

159) Er star'! 1714 1m er VO  e} 58 Jahren. seIN verstummelter Grabstein In derKırche Tepliwoda. Er Wäar Landesältester der Fürstentümer Schweidnitz und Jauer1m Reichenbacher Kreis, ebenso des Furstentums Munsterberg und Rechtssitzer desFrankensteiner Weıchbildes Er besaß Teplıwoda seı1it 1688 (vgl Arthur eh AusTepliwodas Vergangenheit, Diıesdorf 1907’ 167)160) Beı Ludwig Burgemeister, Der rgelbau ın Schlesien (2 Aufl., ear VO  — USC:Dıiıeter Großmann und Rudolf Walter), Frankfurt 1973, jede Erwähnung einerOrgel In UÜlbersdorf.
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1imptsc. und VO  — Oogau Interessan 1STt dıe Feststellung, daß ach
dem Protokoll der Generalkırchenvisıtation VON 1655 keiner Z£1-

SCH IC den beiıden Weıichbildern O  erg und Haynau auf
dem an C1NC rge vorhanden Wal, der o  erg wıird
„CIN feines Orgelwerk“ erwähnt, während dıie große Sta:  IrCcAne VON

Haynau der rge L1UI CIn Posıtiıv hatte161)_

Der mittelalterliche Charakter der Kırche mıt dem Verhaäaltnıs
ZU anghaus nıedrigeren CINSCZUOSCHCH Chor Wäal außerlich ewahrt
geblıeben dıe CINZISC Veränderung bestand darın daß dıe Kırche
STa des nıcht wıeder aufgebauten en estturmes ohl AUusSs

Grunden der Kosteneimnsparung 1U hOölzernen Dachreıiter mı1t
eıinmal durchbrochener Baroc  auDe ber dem westlichen CGnebel C1-

16 Es WaT das CINZISC Kırchturmchen evangelıschen Kırche
diıeser Art Kırchenkreis Goldberg*°*) IDIie Ausführung dieses Bau-

annn nıcht sehr dauerhaft SEWESCH SC1IM da 6S bereıts 1729 „hOchst
nöthıg wurde) den urm reparıren ” Der 1729 mı1t
dem Goldberger aler Chrıistian Danıiel Kühnel abgeschlossene
‚„Contract” ber dıie füur 16 Reichstaler auszuführende Neuvergoldung
VOoO  > nop Wetterfahne und dem obersten Kreuz Aaus gu  m und fe1-
LIC Dukatengolde auf dauerhaften Goldgrunde eiinde sich
be1l den Kirchenakten*®>) IDIie Zimmerarbeıiten hatte eıister aVvl'
Hellwiıg, Baumelster Kreıbau mıt SC1INCS Werksgesellen des
Freihäuslers George almrıc. Ulbersdorf ausgeführt dıe
Junı 1729 den 1NCUu vergoldeten nopundne ‚„ZUu des grOssCch (Gjot-
tes hre und der Kırchen Zierde wıeder aufsteckten DiIie
den nop eingelegte chriıft nen die Namen der damalıgen (Juts-
herrschaft des Pfarrers Friedrich chroer des Organısten ırch- und
Gerichtsschreıibers 1as Grittner, der Kırchvater rıstoph Peucker,
Hof{fgärtner, und elister 1as Langner, Schneider, der Perso-
NCN des Ortsgerichts: Chrıistoph Gorlach als Gerichtsscholzen, Bau-
ECISIMANN, und eichı10r Rücker als Gerichtsverwalter, Obererb-
kretschmer 1as Grittner als Gerichtssenior Haäusler 791/2 Jahr alt
und dıe der anderen chöppen Chrıistoph CcCNOoltze der nıedere Bau-
CTISINalil George Reıiche Freihäusler und Perruqulier und 16

161) erleın Urkundensammlung (1917) und 89

162) Dachreiter hatten SONS 1Ur dıe katholische IC VO  — Harpersdorf die katholische
Kapelle Hohendorf und nfang des Jahrhunderts umgestaltet die
katholische Pfarrkirche (ehemalige Klosterkıirche der Franziskaner) o  erg

163) Staatsarchıv Jegnitz
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Conrad, Bauersmann. Daß die Zeıten sıch gebessert aben, wıird
dankbar hervorgehoben: 99  urc. dıie naund Vorsorge des 1mMm
Vaters genußen WIT dem Schutz UNSCIS Allergn Landes-Vaters
(Karls VI.) den en Land- und Religions-Frieden*®*), und obwohl
se1t einer Zeıt das Getreide-Maaß verkleinert worden, dalß 1tZO eın

L11UT viel als vormahls drey Viertel beträgt, ist doch der
Tel des Getreydes nıcht mehr Sal hoch gestiegen, und verwiche-
NnNen Wınter der nıcht viel ber einen Reıichsthale kommen‘‘.
Der Bericht schlıe mıt der Bıtte Önı1g Salomos (Gott AUuSs dem
uCcC der Köni1ge S, und und dem folgenden ansprechenden

In Versen:
Herr, Vater Gott, Ach! SCY mıt uns iın (Gnaden
und wende VON uns ab eel-als Leıbes-Schaden
Verlaß ulls nımmermehr, laß Deıine Vater and
VON Deıinen ndern nıcht 1mM Zorn SCYN abgewandt.
Gleb, Vater, jeder Zeıt, dıe wehren, lehren, nähren,
Laß Vaterland nıcht rıeg und est verheeren.
Bewahre ers  OT und (jotteshauß
VOT alscher Lehr, VOT Tan und Was macht Sal aQus
WırT sınd Ja ohl W1e Vater Sünder,
doch gieb unls Deilnen Gelst, werden WIT als Kınder
1im Glauben Dır veriraun und Deılinen ıllen thun,
auch WCNN Du zuüchtigest, ıIn Deinem Friıeden ruhn.

65 re Jang en dıe beıden Pastoren Schröer, Vater und Sohn,
den Pfarrdiens versehen und der Kırche außen und innen dıe Gestalt
gegeben, W1EeE S1e unNns WaTlT 165) und WIT S1e bIis auf einige Ver-
anderungen entsprechend dem katholıschen Kultus 1m nneren heu-

och sehen können.

164) Für Ulbersdorf hat keine Gegenreformation In habsburgischer eıt gegeben Dal} In
den bIs 1675 plastischen Furstentumern N1IC| genere. alle Kırchen rekatholisiert WUTI-
den, hatte verschiedene Grunde, vielTaC! mögen gute Bezıehungen der Patrone Z
kaiserlichen ofe ıne gespielt aben, daß ach dem ode des en eın
Pfarrer berufen wurde, ehe 1NSpTruC| selıtens der zuständıgen Amtsreglerung rhoben
werden konnte. So mag 703/04 uch In Ulbersdortf BCWESCH se1nN. DIe Nachbarkır-
chen VO  — Adelsdorf, Harpersdorf, Hermsdorf, Neudorf, Pılgramsdor und Probsthain
(dazu och Alzenau, Iso mehr als die er Kırchen des Goldberger Kreises)
tion verschont.
blieben, da S1e alle unter Privatpatronaten standen, ebenfalls VO  — der Kıiırchenreduk-

165) Dıe Malereıen den Brüstungen der doppelt angeordneten Emporen, dıe be1 denen
1m Langhaus, der sogenannten ‚alten Kırche“. In tfarbeniroher Ausführung biblische
Geschichten des enund Neuen Testaments darstellen, stammen ohl TS{I Aus der
Halfte des Jahrhunderts; S1e scheinen jedenfalls Jünger se1in als dıe ganz ahnlı-
hen Bıldercyklen in der benachbarten Neudorter Kırche AUS dem Tre E:
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Der C116 Pfarrer, se1it 1745 bereıts Substitut hler, WaTlT VO  —
SEA Johann Christian 1e Hempel, geb L7 ıIn

Landeshut als Sohn des auf- und Handelsmannes Johann rıstoph
Hempel und Tau Anna Marıa Jahr, Tochter des Rentschreıibers der
AÄmter Grödıtzberg und Haynau aCcCo Jahr ach dem Besuch der
Stadtschule in Landeshut durftiger Famıliıenverhältnis-

Tre De1l dem Bruder seINESs Vaters ın Elbing, kam ann In die
Schulanstalten VON Kloster Bergen und des Wailsenhauses In
und studierte VoNn:in Seıit 1741 WaTlT hıntereinan-
der Collaborator der Schule in troppen, Hauslehrer ıIn Perschwitz
und Peterwitz De1l TIrebnıitz und se1lt 1743 Rektor In troppen. In UIl-
ersdor trat 16 Sonntag ach TIrıinıtatis 1745 das Amt als Pa-
STtOTr substitutus und wurde als berufener Pastor 1er 18 10
1747 mıt Christiana Dorothea Brieger, der Jüngsten Tochter des
auf- und Handelsmannes Chrıistian Bartholomäus Brieger ın TES-
lau, Urc ihren Bruder, arl Chrıstian Brieger, Pfarrer ıIn Langen-
waldau, getraut*°°). Kr starb bereıits mıt 46 Jahren 1759 und
hinterhieß Ne In Ulbersdorf War eın Grabstein für ihn erhalten.

07F Chrıstoph Heıinrich Weıdauer. Se1n Lebenslauf stand auf
seinem Grabsteın, der als pyramıdenförmiger Obelısk auf dem ırch-
hofe der Sakristeitür gegenüber sıch befand*®”): „AO 17 den Ja-
Uuar ın Friedland be1 Waldenburg geboren, rıstop. Heıinrich
Weıdauer, Burger, Rathmann und Kirchenvorsteher*®°), und TAau
Sabına geb Röhricht selinen würdıgen Aeltern Er 1h-
Cme Jahr und Mon und entschlıef 1im Herrn den Marz.
1784 Seine uhe muß hre SCYN // AO 1762 18 Febr verband
sıch der Wohlselıge mıt des Weyl Hochwohl-Ehrwürdigen Herrn Pa-
STOT Gebhardts In Pilgramsdorf*®?) miıttelsten Jungfir. Tochter (‘har-
lotte Elısabeth Gott schenkte ihm 13 Kınder, 12 derselben siınd bey

166) Der ausführliche Lebenslauf be1 TNS' Danıiel amı, De erudiıtis Landeshuttae OT1un-
dıs, der das gelehrte Landeshut (Breslau und Leıipzıg 87—91;NE

506

167) eute WIE alle anderen freistehenden Grabdenkmäler verschwunden. Die NSCHTT mıiıt
dem ben wıedergegebenen ext Adus Taf Hoverden, Schlesische Grabdenkmale und
Grabinschriften (Manuskript In der nıv-.Bı Breslau, an

168) ach Ehrhardt 1 506 War der ater Schmied

169) 1€. e  ar  ‚9 geb 1701 in Hermsdorf beı O:  erg, ater Jeremi1as G 9
Garnhändler, utter Marıa eımann aus Seitendorf be1l Schönau Schule Hırschberg,Elısabethan In Breslau, D BL Uniıv Wiıttenberg. Ho{fmeister ın Göllschau und
Pilgramsdorf. Ord ın Liegnitz 1 1735 als Substitut des oachım an{iftleben
und 1736 sein Nachfolger in Piılgramsdorf. erh 1/ 1736 Rosına Marıa üller,
geb 1742 In Lauterseiffen, se1ıt 1714 Pflegetochter VON Sanfftleben Sıe Star'

1762 (von Kındern blıeben Leben). erh 2} 11 1562 atharına
Elısabeth Schröer (vgl Anm 187 Predigergeschichte VOoN (0)  erg,



Gott*/*). Jhre enkmäler umgeben se1n rab Fur die och lebende
Tochter iıhre TeueEe Mutltter wiıird der Beschuüutzer der ıttwen Wa1i1i-
SCI1 SUISCH. Dıieser Ireue Lehrer diente Gott re In Friedland als
Rektor und Mittags-Prediger (ord In Breslau Jahr als
Pastor in Ulbersdor Er erwarb siıch das Vertrauen Seiner gnädıgen
Herrscha: und dıe 1e selner Gemeinde und stifftete dadurch sehr
viel Gutes Er WaTr (Gott gefällig und den Menschen werth Se1in (Ge-
dächtnis bleibt 1im Segen‘““/”).
AJohann 1e Bornmann, geb 1756 als altester

Sohn des Dıakonus Johann Gottfried Bornmann 1n Lauban). ach
dem Besuch der Gymnasıen in Lauban und Bautzen studierte se1ıt
dem 1776 in Le1ipzig In Glogau wurde 23 1784 füur U
erSdOor ordınılert, einem Schlagflusse den 1791 starb
und mıt einer Parentatıon egraben wurde*”’>), Er hatte ın Vol-

170) ach dem Sterberegister u. 1774, FA und 31 1778 1m
er VO'  — Jahren und Monaten die JTochter Anna Eleonora gestorben. ewegen!ist der Eintrag VO: EFE An diesem Jlage „„wurde mıiıt einer Leichen-Predigt und
auf ıne ungemeın rührende Weıse des Pastoris 10C1 i1stoph Heıinrich Weıidauer
Ehefrau Charlotte Elısabeth Gebhardtın altere Tochter Christiana Elısabeth egra-ben Sıe WarTr seı1ıt onathen in Jegnitz ın Pension, wurde aselbs In der des
Augusti der ben hefftigst grassırenden Rothen uhr Tran. 1egte, sobald S1e da-
VO  — befreyt Wr einen bösen Hals, und ten Septbr. Nachmuttags Uhr plötzlıcheın hefftiges Nasenbluten, das er angewendeten ungeachtet nıcht autfhore-
t 9 biß s1e. ben ebelben ages bends ach Uhr unter den Haäanden des lrurgı dar-

entschlıef. Wiıe enn 1U}  - die aCcNrıc davon 2 ten Septbr. ben der Zet, da
ihre Jüngere Schwester auf dıe Baare wurde und ıne Stunde nachher egra-
ben werden sollte, 1Ns väterliche Haus kam und bey angeze1igten mständen ıne unbe-
schreibliche Bestürtzung 1UN esto mehr verursacht, Je weniger INan sıch, weil TST
och Tags Bericht VO  — iıhrer Besserung eingelauffe Wäl, Was versehen El  e,

wurde uch sobald die olung der Leiche veranstaltet, und INan brachte sS1e. den
ten Nachmiuittags Uhr unter dem Gelaäaute der Glocken 1Ns vaterliche Haus, dus

welchem S1e ages darauff unter unzähligen Ihränen sehr vieler Leichenbegleıter, weiıl
S1e fast überall bey jedermann belhebt BCWECSCH WAal, Tal wurde. Sıe hat
gelebt Jahr Monathe und Tagı  ‚08:

171) Während der mitsze1ı! Weıdauers mußte 1767 der Kirchturm reparlert werden. Eın
namentliıches Verzeıchnis der 193 emeındeglieder, dıe aler, Sılbergroschen
und Pfennig den Gesamtkosten in Höhe VOIl 1wa Reıichstalern als Spenden
aufbrachten, befindet sıch beı den Kırchenakten (Staatsarchiv Jegnitz, Aktenstuüuck
Neudorf Nr. 18)

172) Jahrbuch 55/1976, ö1, Anm 172

173) Ulbersdorfer Totenregister und Predigergeschichte VO:  ! oldberg,
e



ersdor Isergebirge 11 11 1788 (‘hrıstiane J1ugendreıch Feıst
Pfarrerstochter AaUS Marklıssa geheiratet*’”)

1791 1627 Carl Gottfrıe eın geD 25 12 1766 ın Hırschberg,
SC1H Vater Johann arl eın Damastweber und Geldwechsler War  175
Vorgebilde auftf dem Hırschberger Gymnasıum Wäal CT: 1786—89 Stu-
dent und danach Te Hauslehrer der Famılıe des TEe1-
herrn VOIN Czettrıtz Neuhaus auf Golgowiıtz be1l Glogau der ıhn qals
Grundbesitzer Von Ulbersdorf das vakante Pfarramt berief WOZU 1:

Glogau 1791 dıe Ordınatıiıon Trhielt Er heıiratete Ize-
1au 792 dıe ort T geborene Pfarrerstochter
Henriette Loulse Röhricht*’®) Er hat hnlıch WIC SC1IM Vorvorganger
Weıidauer viel Famıhenleid Urc den en T1od VO  a} wen1gstens
Kindern*/’) erfahren Er selbst starb ach der Eıntragung Sterbe-
register*’®) 1827 nachmıttags 1/5,4 Uhr Kopf{gicht
er VON Jahren onaten und agen und wurde mıf

Leichenpredigt eerdigt Der schöne Nachruf der dem
gleichen Datum den „Schlesischen Provınzıalblättern“‘ erschien*”?),

174) JIhr ater Johann T1ıstıan e1s' geb 12410 Marklıssa Gymnasıum
Zıttau, 1745—48 Uniıv Wiıttenberg Tre Hauslehrer Ord Breslau 1758
ach Rackschutz De1l euUuMAar 1761 Archıdiakonus 1766 UOberpfr Marklıssa
est F1 BK erh 47 1761 ohanna Elenora Regına Lindner, Gutsbesitzerstoch-
ter aus Fünfzıghuben be1l Jauer, Kınder Al} Febr 1768 Sophıa Friederica Frietzsche
Tochter des arl Gottfried Meifersdorf

175) So dıe Berufsbezeichnung des Vaters ach dem handschriftliıchen Eıntrag des Pastors
Preuß ı SC1INCT Chronik VO  - Modelsdorf (Liegnitz neben ach

dem Taufeintrag 1 Taufregister der Gnadenkirche Hırschberg WaTl Johann arl
eın Burger und Schleierweber Hırschberg, dıe utter (verh ohan-

Rosına Glogner Tochter des (jJäartners und Schleierwebers T1ıstıian unners-
dorf DIe UuNngere Schwester arl Gottfrieds ohanna Rosına (geb Hırschberg
{ E7AT 13; heiratete 1793 Pastor Benjamın 1€'! Drescher Modelsdorf
(Predigergeschichte VOIl O  erg, 27) DIe Nachprüfung DZW Mitteijlung der (Ge-
urts- und Iraudaten dQus dem Hırschberger Kırchenbuch verdanke ich der Freund-
1C  el VO  — Herrn anfred Raupach Bad Wıldungen VO 1981

176) ater Jeremias ONTFTIC: geb 1739 €e1DnNıtz bel Hırschberg, 1758—61 Unıv
_-Pastor ın Alzenau, gest 1798 erh Liegnitz 5 TNe-

sStine Loulse Polz Jochter des Dr med George Jegn1tz S1e starb 1799
TrTe alt (F uellma| Heimatbuch der Kırchgemeinde Alzenau Jegnitz

1920 8—60 Deutsches Geschlechterbuc schlesischer and ear' VO  —
Puschmann Limburg 1978 262-263)

177) Im Kırchenbuch stehen 2a 1796 arl Heıinrich Gustav, ochen WENISCI
Tag, 1802 das CINZISC Söhnleın arl Ludwig Eduard Jahr und Mon alt
und 1804 dıie Zwillingskinder arl mıl und Caroline Emilhe E und Tage alt
und 1807 das ınd und Tochterlein Emilıie TrTe alt

178) ahrgang 1827 Nr. Predigergeschichte VO'  — O:  erg,
179) ahrgang I8Z7 Anhang S 2365



soll 1er wortlich wiedergegeben werden: „Eın 1€' uUNseTCs Bundes
ist gebrochen und ZWaT plötzlıch. Herr arl Gottfried eın vang.Pfarrer Ulbersdorf be1 oldberg, starb den August 1827 1m

Lebens- Amtsjahre. Wır mischen UuUNseIec Irauer mıt der se1-
1918 bestürzten, tiefgebeugten Famlıulie klagenden Gemeinde, enn
auch WIT en viel mıt ihm verloren Solange der onden eılen-
der Lauf uns och zusammenführt, solange ann der Ansıchten heıl-

Irıedlicher Zwiespalt, des geistigen Besıtzes (Gewmnes und
der amtlıchen Erfahrung lehrreiche Miıttheilung uns immer IIC verel1-
nıgt; ach! ange WIT dener eines redlichen Herzens werden füh-
len und lLıeben können: lange denken WIT uUNseTICcs Klein’s und rufen
ıhm, WIE unNnserm fruüh verklärten Münster*®°), eın ave sancta anıma!

Wenn der Sturm die ume knıckt und den aum sturzt, WECNN
des Herbstes die Flur ecCc und die Blätter VOoNn den Bäumen
rauschen, WEn das Jahr sınkt und ihr der Abgeschiedenen die 6S mıt
sıch nahm, der Zierden, dıe CS VO ebensbaume abstreıifte, der Her-
ZCN, die c TaC. WECNN ihr der Todten, deren en en egen Wäl,
edenkt, und der ust der Ihräanen und der Sehnsucht des Wiıiederse-
ens genießt dann segnet mıt uns se1n Andenken! Da, dıie MoT-

Zuerst auft dem Gottesacker die Giraber rothet, en WIT
heute, Was sterblich ihm Wäl, der rde wıedergegeben. Ulbersdorf,
den 21€l'1 Sept 1a27 Dıe Goldbergsche Synode*®*)““. Seine Wıtwe
starb In Ulbersdorf 18 1836
MFriedrich August Heıinrich Reymann, als Sohn des uDSse-

NIOTrS Johann Gottiried Reymann St FElisabeth in Breslau*®) und
seiner Ehefrau ulıane Charlotte Elısabeth Falkenthal 1799
geboren, Wäal 61 Schuüler des Elısabethgymnasiums aselDs und da-
ach Student In Breslau und Bonn, wurde I F 1824 ın Breslau
ordınılert als Generalsubstitut; als olcher WAar zugle1ıc 1824228

180) arl Friedrich Münster, FS 14205 Pastor in Pılgramsdorf, geb 1786 in Kunzen-
dorf be1l Steinau, 1811 Substitut des Liebich In Probsthain, 1812 In Konradswal-
dau be1 Landeshut. est 1825 erh 1812 Juliıe Schmidt, die als Wıtwe in
Frıedland bei Waldenburg Ohne, Tochter Schles Provinzıialblätter 1825,uC. Anhang RT

181) Verfasser ist entweder der Goldberger prım Postel der Superintendent Drescher In
Modelsdorf.

182) Johann Gottiried Keymann, geb 1760 In Breslau, ater Joh T1sti1an R’ Burgerund Tischlermeister, utter Rosıiına Elısabeth Spirck. 1782—85 Univ. Ord In
Breslau 1788 ZU Generalsubstituten, 1788 Lektor St Barbara, 1789 S
Marıa Magd., 1793 Lehrer Landschulenseminar, 1793 Miıttagspred. St Bar-
bara, 1795 nak an St. Elısabeth, 1807 SubsenI1or. est. 1808 erh 1796
ne (Denkmal In den Schles Provinzialblättern (1808), Anhang 193)



Lektor St Marıa Magdalena in Breslau Von ort kam OT1 1im Fruüuh-
jahr 18258 ach Ulbersdorf, Isbald e1in Verzeıichnis der ıhm VO  —

antor Fiedler übergebenen Kırchenbuücher un Pfarramtsakten
egte Aus dem gleichen Jahr ist Vvon ihm als Aktennotiz eine ach-
richt ber dıie Glocken erhalten, dıe 1828 In der Kırche VCI-

lesen wurde. Demnach WaTlT dıe eine bIıs 1695 vorhandene alte Glocke
mıt dem ohen, steinernen T1urme Urc den Tan:! zerstort worden,
danach hatte Ial be1 Errichtung des kleiınen, hoölzernen I1urmes
C6 Glocken gießen lassen, VO  — denen dıe kleinere 17 umgcCSOSSCH
werden mußte Dıie große schadhaft gewordene und mı1ıßtönende
Glocke 1e6 der Bauerngutsbesitzer Johann Gottlob Helmrich 1mM
Sommer 1828 auf se1ine Kosten umgleßen und Gewicht und Um-
fang erheblıch vergrößern, und SIE hat „mıt ihrem fejerlıchen Klange
eut unNns das erstemal ZUT Andacht zusammengerufen‘‘, schreıbt Pa-
STOT Reymann eiImrıc. ges hatte 1829 ach mgu und
Vergrößerung der zweıten Glocke och eine drıtte als kleinste DCUu BC-
stıftet. Des Pastors unsch, daß das Geläute der Glocken erschallen
möge Urc TE und, (jott will, ÜTC Jahrhunderte dem Herrn
ZUT Ehre, hat sıch nıcht rfullt Zzwel Glocken wurden nacheiınander
pfer der beiden Weltkriege; heute ang och die 1ın den 20er Jahren
ersetz kleine Glocke 1m Iurme

Die Abschiedspredigt, dıe Reymann 1838 ın Ulbersdorf 16
befand siıch (bıs gedruc. 1m Pfarrarchiv Seıt Laetare 1838 Wal

Pastor in agan, se1t 1850 Superintendent und se1ıt 1855 Pastor
prım Er starbh 1866, UOstermontag, nachdem (CGrun-
donnerstag abends arVO Schlage gerührt worden WaTr
Er hatte sıch in Breslau 13 829 verheiratet mıiıt Friederike Eai-

Frob6ß (geb 1805 in Breslau, gest R: Tochter des
Kaufmanns Carl Friedrich und Charlotte Christiane Fürchtegotte

Dre1 ne von 11 Kındern VOoNn ıhm Siınd schlesische astoren
geworden  183). Seine Tochter gnes 1 uıse Hedwig starb, e1in Jahr und

183) Friedrich, geb 1834, gest 1917 In Pleß 1865—72 In Alt-Strunz, 1872
Hohkirch beı Görlıtz, 1890 und Sup iın 1nz1g, erh Anna Bertha Con-
rad
ogeb 1843, gesL. 11 1922 ıIn Wüstewaltersdorf. 1870 ıIn ChHhON-

an (Posen), 1872 Dıakonus ıIn Reichenbach O- 1877 in Ober-Stephansdorf,
1882 Sup des Kirchenkreises eumar. Em 1919 erh Gileßmannsdor:
Bunzlau 1871 gnes Paulıiıne egına Froböß, Tochter des oachım Friedrich Sie
sStar'! 1922

Ludwig, geb 1844, gesL. 1925 1n Jannowitz. 1870 Prediger ın Columbıa
(Ilinois), 1875 ın Friedland( 1882 iın OnNrlac! Em 1914 erh artha
Wettich aus Havelberg.



16 Jlage alt  ® 1836 in Ulbersdorf*®*).
1839 — 1880 Johann Gottlob Mortıiıtz Te geb 16 1811 ın Qels,se1n Vater Gottlob (geb 1776 In Georgenthal Girodıiıtz-

berg, gest 1837 In els Fuürstentumskalkulator WAäTl, dıe Mutter(verh Caroline geb Floeter (geb 1784 In ılıtsch,gest ( E 1868 ıIn els Er studierte 1829—37 der Uniuversıität
Breslau, nachdem vorher das Gymnasıum in els besucht hatte In
Breslau wurde E 1839 für Ulbersdorf ordınlert. Von ıhm
stammt eıne Beschreibung des Kırchengebäudes AdUus dem Te 1867
mıt interessanten Eınzelheiten ber dıie Baugeschichte des Gottes-
hauses dQus Jüngerer Zeıt VOoON denen das wichtigste 1er mıtgeteilt WeTI-
den soll*®>). 1854 ist das Schindeldach der C UrCc eın Ziegel-dach ersetizt worden, der hölzerne, aber nıcht unschöne TIurm Thielt
eine feuersichere Blechverkleidung. Dıe ange der Kırche beträgtinsgesamt 3° Meter  ’ S1e ist 15 Meter breıt und bıs ZU ach 12 Meter
hoch Das ruhere Presbyterium, dessen Gewolbe wahrscheinlich
schon 1695 be1 dem Brande Spruünge bekommen hatte, wurde 1mM Jah-

1803 In ange und Breıte erweıtert und des eWOIlDES mıt e1-
NeTr Gıipsdecke versehen, wobel aber der den Chorraum abschließen-
de Spıtzbogen ZU anghaus hın erhalten 1e Dıiıeses veräanderte
Presbyterium bıldet dıie sogenannte „NCUC rche  C6 mıt Fenstern
der Sud- und Je einem en Fenster der Ostseıte. ber der akKrTIı-
ste1l der Nordseıte eiInde sıch dıe herrschaftliche Loge, der bis
1945 eine Ireppe Von außen führte DiIie sogenannte „alte rche  c
das anghaus VO westlichen (nHEebel bIs ZU Bogenabschluß des
Chorraumes ist seıt 1867 anstatt der früheren Bretterdecke eben-

mıt eiıner flachen Gıipsdecke versehen. Dıie Fenster wurden 1m
selben Jahr teıls vermehrt, teıls erweıtert und stimmen ın oöhe und
Breıte mıt denen der „NCUC rche  C6 völlıg übereın. Diıe 1720 e_
baute rge erfuhr 1877 Urc den UOrgelbauer eiınert RN Hırsch-
berg eıne durchgreifende Verbesserung, weıtere Reparaturen wurden
838/39 und 1857 Urc den Orgelbaumeister Schlag In Schweilidnitz
ausgeführt®°),. Dıe zweımanualiıge, och heute vorhandene rge hat
folgende Disposition: Salıcet, Subbaß 16, aV Ö, Gemshorn Ö,

184) Vgl ber Reymann Anders, Statistik (1848), 598; Rademacher, Predigerge-schichte VonNn agan (1934), 1, Predigergeschichte VOInl (0)  erg, 5 Wohlfahrt
und Michael, Die Gnadenkirche ZUT Dreıifaltigkeit In agan (Sagan

185) Aktenstück Neudorf 1Im Staatsarchiv Liegnitz
186) Diese Angaben ergänzen Burgemeister, Der Orgelbau In Schlesien (FrankfurtD3 DE



Fugara S, I1rompete S, Manualkoppel, aV 4, Prinzıpal Ö, BOrTr-
dun S, Spitzflaute 4, Hohlflaute Ö, Oktave 4, Quinte 3; (OOktave Z MI1x-
tur aC Pedalkoppel. /ur Feılıer des 3  jährıigen Jubiläums der
Augsburgischen Konfession 1830 wurde eın Taufstein aNSC-
schafft ‘ ). ar und Kanzel*®®) Siınd 186 / miıt einem Aufwand VON

100 Reichstalern restaurıiert worden;: das damals in den schliıchten
Barockaltar eingefügte CO Altarbıld ‚Chrıstus Kreuz, ist späater
uUurc das des Ecce Homo ersetzt worden  189). Dıie Emporenbrüstun-
SCH wurden 1867 mıt Ölfarbe we1ß angestrichen, dıe biblischen Bılder
el „vertilgt”; In der „alten Kırche“ blıeben S1e glücklicherweise auf
unsch des überwiıegenden Teıles der Gemeı1inde erhalten!

PastorTe ist ach 1jährıger Amtsführung 1880 geStOT-
ben Seine Grabstatte und die selner Tau ulıe geb es (geb
1818, gest Wäal och bıs 1945, Von einem eisernen Gıitter
eingefaßt, der Ostseıite ZU Pfarrhause hın, vorhanden. Inzwischen
ist auch se1n Bıld, das als Ölgemälde der Empore 1n VO ar
hıng, Aaus der Kırche verschwunden. ET hatte einen Sohn und Z7We]l
Töchter, Brüder schlesische Pfarrer190)

1863 wurde der Gemeindekirchenrat gebildet, der AUus dem Pastor
und Miıtglıedern bestand Aus der gleichen Teıten WIT Angaben
ber dıe Besoldung des Pfarrers, dıe och immer in der Hauptsache ıIn
Naturaleinnahmen als Dezem VO  — 591/> Scheffeln Weızen, 150 chef-
feln Roggen un ebensovıel aier bestand, azu Sılberzins und Ge-

187) ETr StTE. eute unter der Kanzel und Tag! och dıe Umsschrift „Zum Gedächtniß die
300jährige Jubelfeier der Augsburgischen Confeßion Juni 1830°

188) Auch die Malereıen der Kanzeltur (mit ihrem kunstvollen en Türschloß) sınd CI1I-
halten Die aufgeschlagene mıt den beiden Schriftstellen 1ım 1’ und 1tuUus
2) 11 und 1 9 darunter die beiden Tafeln des Gesetzes mıt dem vornehmsten
(Matth. 22 3° und 39)

189) Es ist während der Mmisze1 VO'  - Pastor Schmuidt der IC gestiftet worden.

190) Der Sohn, Albert rebs, geb 1849, ord 1876, danach Hılfsprediger ın Sa-
motschın, cr Kolmar, WarTr Von in X10Nns Schrimm,
1922 Star' olon effanı, Posener vang Kirche, ihre Gemeıinden und Pfar-
F:81üuneburg 1967, 114) Die Tochter Marıe heıiratete ın den 70er Jah-
IecnNn der Buchhalter ultzsc! in der Ulbersdorfer Ölfabrik Die Bruder tto
Krebs, geb 1806 in Qels, gest 1890 ın els 1833 Dıakonus In Oels,
1837 prım iın ohlau, 1863 Superintendent, 1887 erh Breslau 1834
Marıe Gerhard, Tochter des Sen1lors Robert St Elısabeth (geb 1811 in
Breslau, gest. Z In Wohlau). arl Wılh Louls, geb 1822 ın Oels,
gest. 1886 1853 in 1elguth, 1861 Dıakonus ın els erh Vielguth 1853 Ju- e i e a a n e K D  * 9 E E yhane Marıanne anny eiıner‘!
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buhren be1l den Amtshandlungen*?*). In der Kırchen-, arr- und
Schulmatrıkel, die Pastor Fe 1877 der Kırchenbehörde einreichen
mußte und dıe sıch 1im ersten Entwurf De1l den Pfarrakten befindet*“),
uıhrt die Grundstucke d die dem Pfarrer ZUT Nutzung zustehen.

Zur Pfarreı gehören, während dıe Kıirche keinen Grundbesıiıtz hat
IDER Blumengärtchen, auch Bıenengärtel genannt, das Spargelgär-
tel, der große (Jarten Oöstlıch und noralıc. VO Pfarrhause, ein
HC Wiıesenland, Jjenseıts des „Seiffen“ elegen (dieses WaTl 1736
VOon Friedrich Mortitz VO  —; Zedlıitz dem Pfarrer Friedrich chroer un
seinen Nachfolgern übereignet worden), eın Ackerstück, Meter
Jang und 18 Meter breıit den großen (Jarten grenzend. DiIe Kuste-
relı DZWw Schule hatte einen (Jarten der Sudseıte des Schulhauses
und e1in Ackerstück östlıch VO Schulhofe Das Schulhaus Wal 1831
ICUu erbaut worden. Das 828/29 durchgreifend renovIlerte Pfarrhaus
WaTr 21 Meter lang, 10 Meter breıt und 10 Meter hoch Seine festen
Mauern e1m Brande 1695 mıt den beiıden unteren Stockwer-
ken stehengebliıeben. Danach wurde en drıttes Stockwerk Adus Lehm-
achwer aufgesetzt; einem Fenstersturz War dıe Jahreszahl EL29
angebracht. Das Schıindelda: ist 1876 HFC ein Schieferdach ersetzt
worden. Das Gewicht der 1m 1urm hangenden Glocken o1bt der Be-
riıcht Von 1877 mıt E 61/> und Zentnern Die Linden auf dem
1Irchho hatte 1829 Pfarrer Reymann pflanzen lassen.

Der Nachfolger VO  ; Pastor rebs,
188 1917 Friedrich Schmidt, hat ruckwıirkend VON 1848 zahlreiche

chronikalische Miıtteilungen den en anvertraut, dıe verdienten,
1mM Auszug als Beıträge ZUT schlesischen Kırchengeschichte in den
etzten 100 Jahren besonders veroöffentlicht werden. Hıer mussen
WIT uns auf wenıges daraus beschränken Er wurde 1850 in
roß-Leipe Kr Irebnıitz als Sohn des dortigen Pastors Ludwig ()s-
ald Schmidt””°) geboren, Wäal ach seiInem Studıiıum ın Breslau ort

1878 als Pfarrviıkar ach Frankensteıin ordınılert worden und
kam och nde des Jahres als Pastor ach Trachenberg. Am 19
188 traf in Ulbersdorf e1in und wurde Tolgenden Sonntag, dem
ZEG Urc den Superintendenten Fiedlier aus Hermsdorf in se1n Amt

191) Anders, Statistik 1867, 499

192) Aktenstück Neudorf. Staatsarchıv Liegnitz ignatur 1 5
193) Geb 1814 In Auras, gest. 1896 In ern1gk. Ord ın Breslau 1844 für

ScChıichte VO'  — Trebnitz 1928, 18)
Groß-Leipe, 1892 erh 18547 Emilie Paur (J ademacher, Predigerge-



eingeführt, das in oroßer Ireue fast Te Jang bıs selner Eme-
rıtıerung 1917 verwaltet hat I)a unverheiratet WaT als
einziıger VON en Ulbersdorfer Pastoren führte se1ıne Schwester dıe
Hauswirtschaft. Er starb 1930 in legnitz und fand In selner
alten Gemeinde 1n VOIl der JIur ZUT Sakrıste1i se1ine letzte Ruhestät-

Dort ist och heute die ıhm VON der Gemei1inde gestiftete Gedenk-
alie erhalten, dıe die Inschriıft tragt „Dıieser Wl auch mıt dem Jesu
VOn Nazareth. Hıer ruht in Frieden Pastor Friedrich Schmuidt, geb

1850, gest 1930 Von 1881 bis 1917 Seelsorger der (Geme11in-
de Ulbersdorf Joh Z 1_5“

Die wichtigsten Ere1ignisse wäahrend selner Amtszeıt sollen AUus Pa-
STOTm'Aufzeichnungen ın Stichworten MTZ mıtgeteilt werden:
1885, 6° Generalkırchenvisıtation. Seıit 1886 jJahrlıche Miss1ionsfe-
ste SOWIle 1ıbel- und Missionsstunden. 1896 Altarbıild Chrıstus
miıt der Dornenkrone. 13 1896 Z  yährıges ubDılaum der Eınwel-
hung der NCUu erbauten TC Superintendent Keymann 1ın Inzıg
und se1ine Schwestern schenkten der Kırche ihres Geburtsortes ein S11-
bernes autfbecken 1898 Turmreparatur. 1906 Stiftung der Turmuhr
1907 809 Eiınwohner. 1908 Dıakonissenstation mıt einer Mıechowıit-
ZCI Schwester eroöffnet. Das ICLC kirchlicheen der Gemeıinde, der
ırchgang der Manner und dıe hohe Abendmahlszıffer wıird mMeNnNnrTtTIiaAC
hervorgehoben. Dıiıe Aufzeichnungen schlıeßen mıt Materıjalien AT

Kriegschroni 1914 und reichen bIs 1917, enthalten aber nichts ber
die Glockenabnahme, ohl aber Namen und aCNrutfe der gefallenen
oldaten be1l den Gedächtnisabkündigungen.

1918 — 1928 Reinhart Wılhelm ICagner, geb 1885 ın Breslau,
se1n Vater Hermann Wagner Volksschulrektor Wäl, dıe Multter

Elısabeth geb Schönwälder ach dem Besuch des Marıa-Magdale-
nen-Gymnasıums studierte ıIn Breslau VO  a 1904 bis 1908, erst klas-
sische Phılologie, ann Theologie. 1911 WaTr CI Hılfsvikar in Haynau,
1911 ENTVIKAT in Karzen, 12 ar in Falkenberg O.-
13 iın Kohlfurt-Bahnhof Am 1913 wurde In Breslau ordınılert
und verwaltete Von bıs 15 10 1913 das Pfarrviıkarıat In Fellham-
HGT 15 10 1913 Pastor In Nıeder-Leschen und se1ıt 1918 In II
ersdor FKın Jahr ach seinem Amtsantrıtt ahm die Patronatsfamıi-
lıe wıeder ihren Wohnsıtz iın Ulbersdorf In dem alten, NEeCUu hergerichte-
ten Schloß Die beıden beschlagnahmten Glocken wurden 1922 UÜTrC
CO ErSCLZL, VO  — denen die kleinere och heute 1M Iurme angt; dıe
beiıden 19472 abgenommenen Glocken sınd fraglos eın pfer des
Weltkrieges geworden?“). Pastor agner verheß nde Jun1ı 1928 UI-

194) Sıe siınd 1mM Glockenarchiv des Deutschen Natiıonalmuseums ın urnberg N1IC| regl-striert.

58



ersdor und ging ach Rostersdor Kr Steinau und VO  S ortZU
1930 In dıe Pfarrstelle ın Festenberg, 1938 In den Ru-
hestand trat und ach Breslau übersiedelte. Seine letzte Anschrift
nach 1945 War (1948) ager chıllıg be1l Jade (Oldenburg), Ost Hor-
umersiel*”>).
Er Wäarlr se1lt dem 16 10 1913 verheıratet mıt Margarete ohanna
Schaar, geb 1888 als Tochter des Hauptlehrers Sch In Krasch-
nıtz, und hatte Kınder Sıeofried, geb IS 1914, und ngeborg,geb

Dıie Pfarrstelle Ulbersdorf iIst ach dem Weggang Pastor Wagnersnıcht mehr Urc einen Stelleninhaber besetzt worden: rechtliıch
bestehen, hat S1e Jedoch nıcht aufgehört”?”). Im Pfarrhaus hat danach
1Ur och einmal als Pfarramtsvertreter ewohnt

RLT Paul Gottfiried Buck, der als rediger der Brüdergemeine
seıt 1923 1mM Ruhestand in Gnadenberg gelebt hatte Er War
1857 in Herrnhut eboren (Eltern Hıeronymus und Emilıe J0-
hanna Lulse geb Hammer, CIZOLCN auf dem dortigen Padagogi1um
seı1ıt 1871, 187 F7 Absolvent des Theologischen Seminars in (ıjna-
denfeld 187985 Lehrer der Unıtäts-Knabenanstalt In Niesky,
1885—87 Pfleger den Unitätsanstalten In Niesky, dort
1887 ZU Dıakonus ordıiniert; 188789 Lehrer der Orts-Knaben-
anstalt In (nmadau und 1889—972 Pfleger der edigen Bruder iın (ina-
denberg. 18972 wurde als rediger der Gemeıinde Bethel ın Austra-
hıen berufen; VOon dort 1im pr1 1907 auf eigenen unsch zurückge-
e  T uübernahm 1m eptember 1907 den Dıasporadienst füur den
Warthebruc In Neudresden, 1mM Oktober 1913 tirat den Dıenst als
rediger In ausdor d} den bIis prı 1923 versah und e1Im Eın-
trıtt ın den Ruhestand ach Gnadenberg übersiedelte. Bereiıits ber
re alt, tellte G sıch der Landeskırche ZUT Verfügung und fuüuhrte
se1n Amt in Ulbersdorf mıt ogroßer Jle und Hıngabe, bIıs seinem
plötzliıchen Jlode Urc Herzschlag 1930 Vor der Überfüh-
Iung des Leichnams ach Gnadenberg fand ıIn der Kırche eine Irauer-
feijer S  ö der die (Gemeıinde teilnahm. Der kırchliche Blä-

195) Anschriftenliste der Pfarrer und kırchlichen Amtsträger, hrsg. VO vang. Pressever-
band Gorlıtz 1948, Im Anschriftenverzeichnis VOonNn 1953 Sılesia ‚9 NECUuUu be-
arbeitet VON Gerhard Hultsch Dusseldorf 1953 247 cht mehr erwähnt Nachfor-
schungen ach seinem Verbleib blıeben DIS Jetz erfolglos.

196) Personalakten des Konsıistor1ums, eute 1m polniıschen Staatsarchıv Breslau

197) eNauso erging 1m Goldberger Kırchenkreis den Pfarrstellen Von Maärzdortf 1916
und ermsdo 1932



serchor Leıtung VON Kantor DItZ, dıe Schulkınder und eın SEO-
Ber Teıl der (Gemeıinde begleiteten den darg DIS ZU1I Ortsgrenze VONn

Pilgramsdorf*”®). Pastor Buck WAaT verheıratet (getraut In eın-Wel-
ka AD mıt ermıine artha Koch geb 1861 in
Niesky (Eltern Friedrich August und Ernestine Sıdonie geb Ru-
dolph), bıs 1892 Lehrerıin der dchenanstalt in Neuwıied; S1e
starb als Wıtwe 1931 ın Gnadenberg*??).

Von 1930 Ist Ulbersdorf VO  — den beıden nächsten gelegenen
Nachbarpfarreien mıt verwaltet worden und ZWaTlT bıs 1933 VOoN ilgrams-dorf“®®) und ann VON Neudorf Gröditzberge***). Nachdem Pastor
OSse 1941 ZU Kriegsdienst eingezogen Wäl, wurde dıe Pfarramtsver-
waltung dem Pastor VO  a Harpersdor übertragen“““), der dıe (Gemeılinde
bıs ZANT: Flucht 1mM Februar 1945 seelsorglıch betreut hat

Eng verbunden mıt der Kırche WäarTr seı1t früher Zeıt die Schule UutTe das
Amt des Kırchschreıibers, WIEe der Lehrer, der zugle1ic das Organıstenamt

198) IThomas Trzahlt VO  . Ulbersdorf, In: Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg(1959), Nr 51
199) Die SCHNAUCH Personalıen VO  - uck und seiner Frau verdanke ich der freundlıchen

Miıtteiılung des Unitätsarchıvs der Brüdergemeine ın Herrnhut UTC| Fau Archivarın
und Pastorin Baldau ach den „Monatlıchen Nachrichten:  66 1930 und dem „Dıiener-
buch‘“‘ I’ 43° und IL 46, VO 19  n 1981

200) UrC| Pastor eorg Lindner, geb 1892 In Berlın, Ord. 1918, 1918 iın
OTr1SdOo: be1 Seelow (Mark Brandenburg), 1928 Neudorf rödıtzberge, 1930 In
Pılgramsdorf. 1935 ach Stettin, St Jacobı erh J: 1918 Przibilla aQus
Schweidnitz (Predigergeschichte VO  —} o  erg, 3 9 Fischer, Ev. Pfarrerbuc! für
die Mark Brandenburg, Teil; 1941, 506)

201) Zuerst (bis durch Fr phıl artın Meıßner, geb 1903 iın Breslau, ord
1930 1930 In Neudort. 11 1936 Dr. phıl 1937 Breslau, Elftausend
Jungfrauen. est. 1945 in Stalınosk be1 oskau erh Ilse aup(t, Gewerbeleh-
rerın in Breslau (Predigergeschichte o  erg, $ chultze, Predigergeschichteder Stadt Breslau 1938, 41); ann durch alter OSe, geb WE 1907 in Kreise-
wıtz be1l Brıeg, ater Kantor. Ord In Breslau 1937 I 1937 in Neudort.
Soldat 1941—45, Gefangenschaft In Rußland 1945—49 1949 iın Reichwalde O.-
1961—72 und Superintendent In Weıißwasser (O:-L) Em 1973; ebt in Nochten, Kr
Weıißwasser. erh Breslau 1937 ohanna Exner (geb Z 1905 In Steinau
a gest 1980 In Görlıtz-Rauschwalde). JTochter Orothea

202) Gerhard Nierlıich, geb 1893 In Breslau Ord In Breslau Z E1 1925 1926 In
Urschkau, 1929 ılıtsch, Pfarrstelle 1931 Harpersdorf. pril—-Sept. 1945
Vertreter in Schirnding (Obfr.), Sept 1945 wıeder Harpersdorf, Herbst 1946 vertrlie-
ben Okt 1946 eılgersdorf Kr ern (Ufr.) 1949 Pir ın Absberg Gun-
zenhausen. Em 1962 ebt in Absberg. erh 1932 Alıce Marschler AQus
Graudenz. Sohn Dıiıeter (Mit Ergänzungen VO  - Herrn Pir. Nıerlich VO
ber Nıerlichs Harpersdorfer Amtstätigkeıt vgl Sıegfried KnOrrlıch, Die ufluchts-
kırche In Harpersdorf ın Schlesien (Ulm 1963 26—28, und in urt Ihlenfelds
Roman „Wiıntergewitter“‘ (Witten und Berlin 69—70,Nu,.



versah, bıs In das 18 Jahrhundert hiıeß Aus der Zeıt VOT der Reformation
ist L1UT VON Modelsdorf für das Jahr 15 12 eın dem Namen ach unbekann-
ter Kıirchschreiber 1im Goldberger Weıchbild nachweisbar“”); als alteste
CVan lısche iırchschreiber werden fur Probsthain 1556 Martın Diet-rich? füur Neudorf 1590 rıstoph Drescher“*>) und für Harpersdorf1600 bzw schon 1579 Barthel Fiebig®) genannt. Fuür Ulbersdorf ist als
erster Kıirchschreiber Caspar Lachmann dQus Kunzendorf be1 LOwenbergbekannt, der VO  — 1620 bıs 1643 J1er anzusetzen ist und der se1it 1644 In
OCNITtz war“0”). Zur Zeıt der Generalkıirchenvisitation Von 1655 Warlr das

wenber
Amt vakant. 1674el VON Caspar Gruttner: 1636 ıIn agwıtz be1l LO-

geboren, „1NS Jahr 1im Dienst“, also seı1it 1665 Se1in Sohn (oderNeffe20BB 1as Gruttner wiıird ıhm 706/07 nachgefolgt se1n, der 1729 1INs
Jahr Organıst, ırch- und Gerichtsschreiber WaT und A 1750

1m erVon Jahren starb Seıit 1739 WarTr ıhm se1in Sohn has substitu-
lert, der den Vater NUur eine OC überlebte (gestDanach hatte 1e nkelmann das Amt inne; WIT WIssen
nıchts Näheres ber ıh und seine Dienstzeıt, steht 1767 in der Liste
der Spender für dıe Erneuerung des Kıirchturms, WOZUu 15 Sılbergro-schen beisteuerte“”?), Von 771 bıs 1816 WarTr Organıst, Schullehrer und
Gerichtsschreiber 1as Schöps, geb 14472 In Groß-Hartmanns-
dorf. VON 1768 bıs 1771 Praeceptor illıteratus Wailsenhause ıIn Bunz-lau?). Miıt Jahren tirat 1816 In den Ruhestand und och

203) Er erschlug ın diesem Jahr den ebenfalls mıiıt Namen unbekannten Pfarrer, einen
ONC| aQus Jauer TEU. Chronık Von Modelsdorf 1846, 12) 1519 soll KasparHoffmann dort den Diıenst als Lehrer und Kırchschreiber angetretenen Micha-
el Diıe schlesische Dor{ifschule 1m Jahrhundert, 1nN; Zeıtschrift 63 (1929), 246)

204) Kadelbach, Geschichte des Dorfes Probsthain (1846), B3}

205) Hensel, Memorabilia Neudortffensia (Originalhandschrift VO  — 1748, 36)
206) Goldmann  9 FÜT Geschichte der Kırchgemeinde Harpersdorf, Heft (Görlitz

207) „Jm Kirchschreiberamt erstma. Ulbersdorf 1Ns Jahr“‘, ste. VOoNn ıhm im Pro-
tokaoll der Generalkirchenvisitation VvVon 1655 be1l Ochnlıtz erleın, Urkunden-
sammlung 1917 37)

208) Wahrscheinlich WäaTlT se1n und 1as Tuttner se1in ater, der och LO 791/2
Jahr alt als Gerichtssenior In Ulbersdorf lebte In die Verwandtschaft gehört mıt S1-
cherheit Andreas Grüttner, seıt 1660 Kıirchschreiber In Neudorf, ‚ ZU Offlın 1im
Lembergischen gebohren“ (in Höfel be1l Löwenberg), WIEeE 1m Protokall der General-
kirchenvisitation Von 1674 (S 121)el Er sStar' 1694 1m erVON Jahren (Hen-sel, Memorabilia).

209) Aktenstück Pfarramt Neudorf 1m Staatsarchiv Jegnitz,
210) Stolzenburg, Geschichte des Bunzlauer Waisenhauses, vAr Feıer des 100)jäah-rigen Bestehens der Anstalt, Breslau 1854, 325

61



Tre INn Ober-Harpersdorf, yahrıg am 22 1822 starb“**). Von
1816 bıs 1837 versah Johann 1€ Schwarz das chul- und Organı-
stenamt, geb 1786 in (Hersdorf be1l o  erg, bıs 1816 chul-
lehrer iın Dıttersdor be1l Jauer HBr Wäal verheiratet miıt Marıe geb eyer
IDen Kırchen- und Schuldiens egte 2 1837 nıeder und behielt
11UI das Gerichtsschreiberamt be1 Als se1n Nachfolger amtıerte VOoNn 1837
bIs 1873 Heıinrich Fiedler, der als Erster den 1te Kantor führte 7u S@e1-
NDETr Zeıt wurde eine zweıte Lehrerstelle geschaffen, die VOoN 184° DIS 1850
der Juvan och versah, ann aber ach dessen Weggang ach Neu-
dorf Rennwege 53 re lang unbesetzt 1e DiIie Schule besuchten
1848 127 Schüler***). Am 18 1873 machte Kantor Fiedler eıne in der
Chronık VO  — Pastor chmiıdt enthaltene ufstellung ‚„ Was der Kantor CI-
halt‘‘ A/ VO Dominium: eTtT ZUI ussaat große Metze Leın,
Dier den en Festen und dem Erntefeste (ca 15 GT.); B/ VOoNn der
Gemeıinde: 7 wel sogenannte Umgänge Neujahr und (srundon-
age, FEıinlage in den Klıngelbeutel den enFesten, pfer

den en Festen aler für be1 der Ösung ftehlendener
antor Fiedler starb 1873 (Justav D1tZz folgte ıhm 1m Dezem-
ber Er Wäal in den Goldberger Vorwerken eboren (am
185 1) die Eltern ach Ulbersdorf, die Schule besuchte
und 1865 konflirmiert wurde. Seine Anstellung 1m Schuldiens fand

1877 als juvant iın Adelsdorf und hat ann 41 Tre 1INCAUuUrc
gensreich für die Gemeıinde als Lehrer und Kantor bıs ZU Eıntritt in en
Ruhestand 19 14 ewirkt. Unterhalb der Schule hatte sıch eine

erbaut und starb in Ulbersdorf 1928 SeIin Sohn arl Dıtz
(geb 1890 ıIn Ulbersdor: bisher Lehrer In Bergisdorf Kreis agan,
folgte i1hm ZU gleichen Datum und wurde 1im September 19 IC das
Konsistorium als Kantor, Organıst und Kuster der Kırche In UÜlbers-
dorf bestätigt“*“). Kr WarTr ein hervorragender adagoge und begeıisterter
Musıker; in der schweren Zeıt des Drıtten Reiches hat tireu ZUT TC
gestanden und er Anfeindungen und Bespitzelung seltens der
Parte1 und des zweıten Lehrers und Ortsgruppenleıters nıcht 11UT se1in Kırs
chenamt nıcht nıedergelegt, sondern auch in den etzten Kriegsjahren, als
dıe gottesdienstliche Versorgung immer schwieriger wurde nach der Eın-
erufung VON Pastor Klose, regelmäßıg Lesegottesdienste gehalten und
iın jeder Weiıise die kırchliche Arbeıt unterstutzt. Um schmerzlicher ist
CS, daß dieser aufrechte Mann mıt dem 1943 amtsenthobenen Bürger-

211) Schlesische Provinzılalblätter (1822), 388

212) Anders, Statistik 1848, P

213) IC Amtsblatt für den Geschäftsbereich des Königl. Consistoriums fur die Provınz
Schlesien 21 Jg (Breslau

214) Ebenda 61 Jg (1914), 110 OD ı E U D B An



meılster Thomas und vier anderen Eiınwohnern 26 1945 VOoONn denRussen verhaltet und verschleppt wurde und seıtdem keine Nachrichtüber das Schicksal der Betroffenen uNns elangt ist Dankbar erinnereich miıich dıie freundliche Aufnahme, die ich als Student und andıdaach gehaltenem Gottesdienst vielen Sonntagen Aa in demgastlıchen Kantorhause fand Tau Ise DItZ geb eıl (geb 11starb prıl 1975 1mM er VOonNn 83 Jahren In Wuppertal**>),der alteste Sohn Heıinz, Lehrer (geb K Ist seı1ıt 1943 beim
als Hauptmann der Nachrichten vermı1ßt
Kuckzug be1l KasternojJe, westlich Woronesch (Feldpostnummer 30903),

o  TIE  ‘9 der mıiıttelste Sohn,Lehrer (geb 1918 starb pr1 1976 In Rıesa (Sachsen) undder üungste Sohn Olgang, Dıpl.-Ingenieur (geb1977 in Wuppertal**°).
In dıe zweıte Lehrerstelle die ach 1840 errichtet seIit 1850 unbe-

SCWESCNH Waäl, konnte erst 1903 wıeder en Lehrer eingeführt WCI-den Ihre Namen lheßen sıch für dıe etzten Jahrzehnte“*”) nıcht lückenlosermitteln: 1903 Johannes Seliger AaQus Bitterfeld g1ing 1904 ach Neu-hammer be1l Görlıtz, SE T1C TIThomas der dıe Lehrerstell 1ınSkerbersdorf Kreıs Rothenburg übernahm, 1909 Alfred ISC der 19 12
nach Pombsen etiz wurde und dem 1mM selben Jahr Otto eer (oderees folgte. Kurz ach dem ersten eltkrieg Thielt Kantor DItzZelıne Lehrerin, Fräaulein Schulze AdUus Berlin, als Hılfskraft, 1919 kam ATfred Tost (geb 28 1895 In Schwarzwaldau be1l Landeshut), der VON
Ülbersdorf, CI eiıne Gutsbesitzerstochter heıiratete, ach Neudorf
Rennweg 21Ng, bıs 1945 Rektor In olkenhaın WaTr und In Wanne-Eickellebt; 6 ist als Heımatdichter und Schriftsteller hervorgetreten“*®),. Aufihn Iolgten 1927 ar OoIlIlmann (geb In Gramschütz Kr Glogau),gest 1975 als Konrektor In Varel-Langendamm), Tau
amm, die AdUus Oberschlesien kam und VON Ulbersdorf ach Haynaueir wurde, und zuletzt bIs 1945 Wılhelm Schröter.

215) Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten Jg (1975);
216) Ebenda Jg (1977); 36 und freundliche Mitteilung Von Frau Christine Dıtz gebDıetze In Gottingen VO 1981

217) Miıtteijlung vVvon Frau Ise ‚D1ItZ Vom 13 1965

218) Vgl „Neue Dichtung‘“‘, 11 Der Heımat Bıld-Kreis Goldberg-Haynau, hrsg VO  — Sıeg-TIE: Orrlıc| (Liegnitz 197 Oost ist uch Herausgeber des Heimatbuches
des schlesischen relses Jauer-Bolkenhain (Velen

219) Von ihm Gramschütz Glogau, Heimatbuchblätter
tesfreund, Hannover), eıl Selbstverlag).

eıl () J ‚ Schlesischer Got-



Am Krıegsende, nachdem 1mM Februar 1945 dıe Russen c besetzt hat-
ten, en das Ortund dıe in ıhm zurückgebliebenen Eiınwohner schwer
gelıtten; fast alle Gebäude sogenannten „Rıng“ wurden zerstört““”),
eiwa Hauser sınd inzwıschen verschwunden oder hıegen In Irümmern,
ber 100 Gemeindeglıe wurden ermordet (unter ihnen auch der letzte
Bürgermeıster Herbert adisch) und verschleppt“““). Bıs auf die herun-
ter geschlagenen Kronleuchter und dıe stark beschädigte rge hat dıe
IC den Zusammenbruch überstanden, auch Pfarrhaus und Schule
Sind erhalten geblieben. Von Jun1 DIS September 1945 habe ich einıge
Gottesdienste und Beerdigungen In Ulbersdorf VONhn o  erg Aaus gehal-
ten, annn uübernahm der ach Pılgramsdor versetzte Pastor Martın Lüke
die Miıtverwaltung bıs ZU Sommer Das Organıstenamt versah

der muhsam wıleder spielbar gemachten rge Frauleın gnes Ren-
NCI, die auch bıs ihrer Auswelsung mıt den etzten deutschen (jeme1lnn-
degliedern 1947 in ihrem ubchen Lesegottesdienst gehalten hatte*“>).

Ulbersdorf e1 heute Woyjcleszyn und ist nıcht mehr selbständiger
Pfarrort, sondern mıt Pılgramsdorf verbunden. Die Kırche hat be1l der
Umgestaltung einem katholischen Gotteshaus 1946 das Patrozınium
des eılıgen Stephanus erhalten und dank dem behutsamen und VCI-
standnısvollen orgehen des polnıschen Pfarrers ihr früheres Aussehen
1m nneren fast unverändert bewahrt So sınd hler W1e auch in den se1it
1946 dem och eut amtıerenden Pfarrer olesiaw Bos anvertirauten
Kırchen VON Pılgramsdorf und Neudorf Gröditzberge dıe übereinan-
der gebauten Emporen mıt den farbenfrohen bıblıschen Bıldern ihren
Brustungen erhalten geblıeben, deren Entfernung uns heute dıe benach-
barten Kırchen VON Probsthaın und Wılhelmsdor Tem erscheinen

2 E n a a E S e a’n  ä a \  Wa aan
220) Fiıebig, Erinnerungen, 1N; Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten DE Jg (1970),

5

221) Fiebig, Eın Gang UTrC| Ulbersdorf, In: Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten
Jg (1965), Nr 9‚ T05; Tost, Ulbersdorf, ebenda Jg (1952), 107; Fiebig,Erinnerungen, ebenda D Jg (1970)

222) artın Lüke, geb 1903 in Porschwiıtz ater Wılhelm L 9 P utter Lydıa geb
Gerhard Ord In Breslau 1931 19397 in Brustawe Kr Groß-Wartenberg.Zuletzt 1946 Vertreter ın Haynau, November ausgewlesen. 1947 Vertreter; 1949 Pifir
In emt Kr. Wurzen. Em 1966 ebt ıIn Braunschweig. erh Toß Wartenberg

1933 uth Schwing, geb 191 In Posen, gest. 1976 Ohne, Chrıstoph
und Johannes, Pfarrer.
(Freundl. Mitteilung VO:  — Herrn Pir. üke VO

223) TIhomas Trzahlt VO  - Ulbersdorf, 1n Goldberg-Haynauer Heıimatnachrichten Jg(1959), Nr. 5‚



lassen  224) } Dem Schematısmus der ErzdiOzese Breslau entneh-
INeN WIT olgende Angaben: „Ulbersdorf, Fıllalkirche, dem eılıgen Ste-
phanus geweıht, km VOIl Pılgramsdorf entfernt, Kırche auert, In der
zweıten des 13 Jahrhunderts errichtet, völlıg wlieder aufgebaut
Urc dıe Protestanten 1696, restauriert nde des 19 Jahrhunderts
1970 wurde eine Renovierung des TIurmes und der außeren Fassade
urchgeführt. Adminıiıstrator der arreı Pılgramsdorf ist Pfarrer olesiaw
BoS, Ehrendomherr (des Breslauer Metropolıtankapıitels), geb
1915, 1942 in au ZU Priester gewelılht, 1946 Jer einge-setzt‘‘**>),.

Dıie Kırche eiIinde sıch In utem Bauzustand, dıe Dacher sSiınd NEeCUu mıt
hellem eC| gedeckt, 1m nneren macht sıch zunehmende Feuchtigkeıit
unangenehm emerkbar

Johannes Grünewald

224) ber dıe heutigen kirchlichen Verhältnisse 1m Kreıise oldberg, 1n Go.  erg-Hay-
Heıimatnachr. Jg (1974) 8788

225) Schematyzm Archidiecez]1 Wroclawskıe] (Schematismus der Erzdiözese Breslau),
1979, 5204 und mi



Schlesische omponusten und Melodisten
Eın wenıg beachtetes rhbe

„Sılesia cantat  .. jedermann we1ß, daß dıe Schlesier SaNgCS- und MUuSsI-
zierfreudige Leute uch ann als allgemeın bekannt e_
SETZ werden, daß Schlesien 1mM Lauf selner Geschichte immer eın Land
mıt er Musı  ultur WalT Weniger bekannt dürfte se1IN, daß auf dem
Gebiet der Kırchenmusık In en Epochen der schlesischen ırchenge-
schıichte „1N ihrer Zeıt hervorragende elister‘“‘ ans oachım oser) ta-
t1g Ihre amen dürfen zumal den Schlesiern nıcht völlıg
In Vergessenheıt geraten, auch WENN ihre er NUr selten ber e-
SIeNS Grenzen hınaus Bedeutung und erbreitung gefunden en Im
folgenden wıird er der Versuch gemacht, eiıne Aufzählung der In
Schlesien tätıgen oder Aaus Schlesien stammenden Komponisten und Me-
lodısten geben, die einmal Beachtenswertes geleistet en em
Namen wIird €e1 der Versuch eiıner kurzen Charakteristik angefügt. Fur
dıe Literaturangaben finden olgende Abkürzungen Verwendung:
Fe Frıtz eldmann, Die Schliesische Kirchenmusık 1ın Das Evange-

lısche Schlesien VI, E Lübeck RE d

Mo „Sılesia Cantat: eit 6, FEıne Haus- und Schulmusiıksammlung
schlesischer eıister aus demSJahrhundert, erstellt VO  —
Hans oachım Moser, Dulmen FO7E „Das Buch stellt chles1-
schen Musizlierstoff in gedrängter Auswahl für dıe Praxıs be-
reıt‘.

MG  C Die us1 In Geschichte und Gegenwart, 16 ande, Kassel-
—Basel—-Iours-London, 1949 bıs 1979 Be1 jedem Artıkel fin-

che Laiteraturübersicht
det sıch eın vollständıges Werkverzeıchnis und eiıne ausführlı-

KO Eduard mıl Koch, Geschichte des Kırchenliedes und des Kırs
chengesanges, ande, Stuttgart 1866 bıs 1877

Za Johannes Zahn, DiIie elodıen der deutschen evangelıschen
Kırchenlieder, ande, Guütersloh 1889 bıs 18923

ADBRB Allgemeıne Deutsche Bıographie, Leipzıig RTe

NDB Neue Deufcsche Bıographie, Berlın 1953 {f.

Bu Arno Buchner, Das Kırchenlied 1ın Das Ekvangelısche e-
sıen N 1 Lübeck 1971



Konrad Von Queinfort
Pfarrer 1ın Steinkirch Queıl1s 1mM Kreıis Lauban, gest 1382 In LOwen-

berg Das ogauer Liederbuch, eiıne 1480 geschrıebene (Ge-
brauchssammlung für das gesellıge Musıizieren geistlicher und weltlıcher
LEXIE. nthält Sıngstücke des Konrad VO  — Queinfort mıt Angabe des AÄAHs
tOrsS Der Abt Gregor Corner Adus Hırschberg erwäahnt den Konrad
VO  —; Queinfort 1n seinem „„Gro  atholischen Gesangbuch”“ VO re
1681 Er bezeugt dadurch, daß eln Liıed AaUus der zweıten Halfte des
Jahrhunderts ununterbrochen bıs die chwelle des 18 Jahrhunderts
weıtergelebt haf“ Moser) Der lext des Frühlingslıedes „Du Lenze gut  c
ze1gt, daß Queinfort och das Abendmahl auch für Lalen In beıiderle1 Ge-
stalt ekannt hat
Fe 14ff. Mo 11if. MG  ® V,

TIhomas Stolzer
Geb In Schweidnitz zwıschen 1480 und 1485, gest 1526 ertrunken

be1l Znaım In der Taja Stolzer War Domvıkar In Breslau und 1Ing 1m Tre
1579 als Hofkapellmeister den ungarıschen Hof

„Schlesiens bedeutendster Musıker AUus alterer Zeıt‘“ (Feldmann) hın-
erheß 3094erDıie Komposiıtionen AUSs der Fruüuhzeıt Sınd meıst für dıe
Verwendung In der Liturgie bestimmt, dıe Spätwerke sınd als Psalmen-
en in der freleren geistlıchen Erbauungsmusık verwendbar. Stol-
ZCT 1e dem katholischen Breslauer Domkanpıtel ireu und eZzog auch
nach der Übersiedlung den ungarıschen Hof bis seinem Lebensende
seiıne Eınkünfte Aaus Breslau Seine spaten Kompositionen bezeugen Je-
doch se1ine Verbundenhe:r mıt dem Luthertum. Am ungarıschen ofe

Fe 16{f.
Wal dıe KöOn1gın, eiıne Habsburgerın, der Reformatıon zugenelgt.

Mo O{f. MG  C AIL, 1398{ KO L, 463

Michael €el
Geb inI 1488, gest 1534, der Herausgeber des „Neu Ge-

sangbüchleins‘““ der öhmischen Brüder VO Te 1531
Fe MG H  9 2618 D 399 Bu 24{

Valentin TIrıller
Geb 1483, gest 1573 Pfarrer In Panthenau 1mM Kreise ımptsch.

Tillers „Schlesisch Siıngbüchlein“ VOTe 1555 ist die umfangreichste
Quelle alter deutscher Volkslieder aus dem Ööstlıchen Deutschlan
Fe 2611 MG AXILL, Bu 3T

Johann Knofel
Geb 1530 In Lauban, 1560 antor 1in o  SI 415714 ofkapell-

meiıister In Liegnitz, 1576 Organıst 1ın Iroppau, 1579 Hofkapellmeister 1ın



Heıdelberg, VON 1583 wıleder In Schlesien, 1592 Organıst und Kantor
der den hmischen Brudern gehörenden St Heınnrichskirche INn Prag,wahrscheinlich VOT 1600 in Prag gestorben.Knofel SC zahlreiche Hymnen und Motetten SOWIeEe lıturgische Kır-

chenmusik, meıst lateiniıschen Jexten. Deutsche JTexte verwendet
seinen „Neuen deutschen Liedlein“‘ VO re
Fe 401f. Mo 1417 MG  ® VII 127311 und 1L, 288

ıin Kinner Von Scherffenstein
Geb 1534 In Leobschütz, Professor in Wiıttenberg, ann In Leobschützals yndıkus 1mM Dıenste des Furstentums Jägerndorf tatıg, gest 1597Dichtungen Martın Kinners sınd In der „Geıistliıchen Kırchen- und chul-musık“, Breslau 1644, abgedruck Kinner erfand auch ein1ge SıingweisenGedichten des Joachimsthaler Pfarrers Johann Mathes1ius; 6E versahS1e selbst mıt mehrstimmigen Satzen.

Mo 12f Bu 68T

aVl Wolkenstein
Geb 1534 ıIn Breslau, von 1568 in Straßburg 1im Schuldienst wahr-scheıinlich auch als Kantor 1mM SCVangelıschen Gottesdienst tätıg, gest1592 in Tal5Dur
Wolkenstein 1eß In den Jahren 1577 und 1583 ın Straßburg Psalmen-

vertonungen drucken; sS1e wurden für die Geschichte des Psalmengesan-SCS bedeutsam.
Fe 521If. MG  C AILV, 8209{ff. Ko 1L, a5 } Za 404 und VI

Gregor ange
Geb 1540 ıIn avelberS, 1574 Kantor In Frankfurt der ÖOder,

CT 1mM re 1580 eines schweren Leidens seine tellung aufgeben
1mM ospıta. gepflegt, gest in Breslau 1587
muß Seıit 1583 In Breslau ansässıg, Haäanden und en gelähmt und

1ele Vertonungen Langes fanden weıt ber Schlesiens Grenzen hın-
dQus Verbreitung. Er SC 67 Gesänge mıt deutschen und 78 mıt ateıinı-schen Texten.
Fe 54{f Mo 231{f MGG VIUIL, 184f und IL, 288

Kaspar ufibhom
Geb 1547 in Liegnitz, als Kınd erblindet, VOTe 1565 UOrganıstSt Peter und Paul In Liegnitz, ort gest 1621, Schuüler Johann KnO-fels

Fe 106
Die ortsgeschichtliche Lıteratur VOmn Goldberg weıß nıchts VvVon Johann Knöoöfel Sıe kenntiıhn uch nicht als Kantor der Goldberger Valentin-Trozendorf-Johannes Grünewald). Schule (Mitteilung VO  —

68



Simon Lyra
Geb 1546, Kantor der Elısabeth-Kirche Breslau, tellte 1590

eine Sammelhandschrift Nn  E in der auch eine eigene lateinısch-
deutsche Komposition enthalten ist, gest 1601
MG  C IL, 288

oachım Sartorius
Geb 1548, wahrscheinlich In Reı1ibnitz be1 Hirschberg 1.R., VO

Tre 572 Kantor in Schweıidnıitz, vermutlıch 1600 Ort gest Sar-

Büu 5 11{f.
torıus gab 1im re 1591 einen „Psalter gesangsweılse‘“ heraus

Johann Joseph
Fürstlich Liegnitzer Landschreıiber und bestallter Musıkus; JosephSC eiıne Melodiıe dem Gedicht „Gott Vater in des Hımmels TON  C6

VO  —; aVl Gunther, S1e erschien auf einem inzeldruck in Breslau 1m
re 1593
Za 406 und VI

Thomas Elsbeth
Geb 1555 iın Neustadt In Franken, ach dem Studıium In Frankfurt
der der VOoON 1602 In Coburg, VOIN 1606 in Liegnitz tatıg, Vl

1616 bıs 1624 Kantor in Jauer, bald ach 1624 in Jauer gestorben.
Elsbeth SC etiwa 100 deutsche Liedsätze und etwa 150 deutsche und

lateinische Motetten, dıe für den protestantischen Gottesdienst bestimmt
sSind. ET wıdmete seiıneer dem KRat der Breslau und den tadten
Liegnitz, Schweıldnıitz, atz, Habelschwerdt, Reıchensteın, unschel-
burg, Neurode
Fe 6 111 MG  C 1L, 1371 und 1L, 288 NDB 4, 4623

Peter Jitus
Pfarrer In Beuthen der der

Geb 1547 in Freystadt, VoO re 1576 Pfarrer in Beuthen, gest
1613 Titus veroffentlichte 1603 e1in Passıonsbuchlein mıt 76 VON ıhm
verfaßten Gedichten und VO  — ıhm erfundenen elodıen
Za 406 und VT 101

Gregor Rıchter
Geb 1560 Ostrıtz, Schuler In Breslau, tudent In Frankfurt der

Oder, 1584 Schulkollege ın GöOrlıtz, 1587 Pfarrer in Rauscha, 1590 Pfar-
Ier In Goörlıitz, gest 1624 Gegner Böhmes

Im TE 1648 1eß der Nürnberger Pfarrer Danıel Wulffer ort eın
Buch mıt Passıonsandachten drucken;: CS nthält ein Lied Gregor Rıch-



ters „Steh doch, eele, steh doch stille‘‘, das später in das Gesangbuch
Freylınghausens aufgenommen wurde. Als Verftfasser kommt auch der
Sohn Gregor Chter: geb 1598, gest 1653 ebenfalls Pfarrer in Gorlıtz
In Fra
KoO 111 145 Za 408 und I1 170 Bu 146

samuel Besier und Sımon Besler
el Besler tammen Aus rleg, der Vater Rektor des ymna-

SIUMS Wal. Samuel, geb 1574, WarTr Kantor St Bernhardın und chul-
meılster der Schule /Zum eılıgen Geilst In Breslau ET spielte wahr-
scheıinlich eine bedeutsame 1m Breslauer Musıkleben Er hiınterlheß
zahleicheer für dıe Schule, für Festakte und Passıonskomposıtionen.
Samuel Besler starbh 1mM Te 1615 der est Sımon Besler VO  —
1583 bıs 1633 IDr War als Kantor und Lehrer in Striegau, Liegnitz und
Breslau tätıg. en Gelegenheitsmusiken SC auch er für Kır-
che und Schule
Fe 66{11 MO 241f MG 1, und H: NDB Z LE
Za 489 VI 124 178 Bu

Ambrosius TYTOIe
Geb 1589 in Breslau., Lehrer und antor ın Jauer und Breslau (St

Elisabeth), gest 1661 In Breslau
TOIEe verfaßte eıne Elementarlehre für den Musikunterricht In den

Schulen, gab musıkalısche Sammelwerke heraus, ın denen auch ıta- ”9a E 0 K 8 Sn E d S s
henıische Kompositionen vorlegte; Wal auch selbst als Komponıist tätıg.
Fe 78{f. MO S.451ff. MG A 1641{f.

eichı]0r eschner
Geb 1584, gest 1635 Kantor in fraustadt, Pfarrer in Oberpritschen,

TLinder der Weıise 95  ale ll ich dır geben‘“.
MG  © 111 A0 6) La 411: Ko I1 278 Bu 65{

aus Apelles Von Lowenstern
Geb 1594 ın Neustadt O/S, VO re 1625 Leiter der Hofkapelle

und fürstlıcher Rat in Bernstadt, ach dem TC 1639 Mittelpunkt eines
großen Freundeskreises In Breslau, Dıiıchter und IiL1inder och heute -

Kirchenmelodien, gest 1648
Fe SO{ff MG VIILL, 14157 KO 1 5/FT Za 416 und I
161f Bu 113ff.

Caspar Wiıntzıg
Evangelıscher antor in der kleinen oberschlesischen Neustadt

(im späteren Kıirchenkreis Ratibor) fertigte das Jahr O62} hand-
schriıftliche Abschriften VON eıner mehrstimmigen Matthäus-Passıon VOIN



Johannes kKkeuchenthal aus dem Te 1373 einer ebenfalls mehrstimmıi-
SCH Johannes-Passion VON aCo Meıland AaUus derselben Zeıt SOWIe VONn
einer einstimmigen Markus-Passion Adus dem S Jahrhundert Dıe für
den eDTraucCc bestimmten Abschriften bezeugen den en an der
Kırchenmusik ın einer oberschlesischen Kleıinstadt, bevor evangelıschesen ın Neustadt Urc die Gegenreformation gul WIe ausgerotftetwurde. Dıiıe Handschriften sınd erst VOTI kurzem aus Privatbesitz wıeder
aufgetaucht (vgl olfgang Nıtschke in der Festschrı für Ernst Peppiumg,Berlın 1971, Z} 9}
Herzog eorg Rudolf IJ Jegnitz

Geb 1595, gest 1653, Begrunder der Liegnitzer Rıtterakademie und
der Bıbliothek Rudolfina, SC lonsätze Texten und elodıen VON
Johann alter
Fe 75{ Mo 301f. MG  CS und 1888

Paul allmann
Geb.1600, gest 1650, fürstlicher Musikus Liegnitzer Hofe, kom-

ponıierte Messen und Motetten für den Gottesdienst.
Fe TIG MG  ® VUIL,
enzel Scherffer von Scherffenstein

Geb 1603 In Leobschütz, gest 1674 In rleg, Hof{fdichter und
Schloßorganist In rleg, Schuüler und Freund des Apelles VOoON Löwen-
n neben Gelegenheitsdichtungen auch alttestamentliche
Texte
Fe F7 Mo 34{17f MG VUIL, Bu S.145

Georg Joseph
Musıker 1im Diıenste des Breslauer Fürstbischofs, der und authen-

tische Vertoner der edichte Johann Schefflers, die mıt 184 elodıiıen
versah.
Mo 60ff. MG  C NI KO 1 195f f 424 VI
204f. Bu 163f

Martin Jan
Geb 1620 in Merseburg, Musıker und Kantor 1mM Furstentum Ja-

erndorf, danach In Sorau, in agan, ın Eckersdorf und In au, ort
gest 1682
MGG VI, Za 426 KO I 31ff. Bu

Daniel Sartorius
Seıt dem re 1674 „Schulkollege“‘ Breslauer Elısabeth-Gymna-S1um, gest 167413 Sartorius schenkte der Breslauer Stadtbibliothek 400

Ja



Druckwerke miı1t ıtalıenıscher us1 1ST wahrscheinlich auch als Musı-
ker und möglıcherweıse auch als Komponist SEWESCH
FeS

ınSchneider
Schneider wahrscheinlich Hirschberg Er gab Tre

1667 „Neue geistlıche Lieder“ heraus. 10 ort erstmals gedruckte Melo-
1en erlangten Verbreıtung, VOIl ihnen ehören Gedichten Johann
che{Illers
Fa N 435

Toblas Zeutschner
Geb 1621 Neurode der Gra{ischaft atz 1643 Organıst els

1649 Urganıst St Bernhardın 1655 St Marıa Magdalena TES-
lau dort gest 1675 „Der IS und füur angere Zeıt CINZISC auch außer-
halb SCINCTI Heımat erfolgreiche Komponıist Zeutschner VCI-

Kırchenlieder und SC volkstumlıche Kırchen- und Hausmusık

Fe 82{
füur Singstiımmen und Instrumente

MG  C XIV 1ZS1I KO 37 a BTA VIS 229
Bu 163{

Christian Knorr von Rosenroth
Geb 1636 Alt Raudten be1 Steinau Hofrat und Kanzler ulzDaC
der Oberpfalz ystiker vielseitiger Forscher Diıchter und lonsetzer

des Liedes „Morgenglanz der Ewigkeıt“ Gest 1689
MG VII 12 N 4323 KO D8{f{t Bu S

Danıiel peer
Geb 1636 ın Breslau Kantor ın GOppingen dort gest 1707 vielseıt1-

SCI Komponist el0d1s und Musıkschriftsteller Herausgeber Ge-
neralbaßchoralbuches peer bezeichnet sıch SC1INCI Veroöffentlichun-
SCH als Breslauer
Mo S 64ff MG  ® H aV S 429 u VIS 263

rıstop Adolph
Geb 1639 Hermsdorf ynas  9 VO re 1668 antor 1647

Pfarrer Nıeder Wıesa Oort gest 1698 Adolph versah C1in Gedicht des
Hans Chrıstoph VO  — Schweinnitz „Wiırd das nıcht Freude SC1IH Tre
1691 mıift Sıngwelse CS WarTr bıs 11S$ 19 Jahrhundert schlesiıschen
Gesangbüchern finden
D N 434 KO



Paul Apelles
Vielleicht eın Verwandter des Matthäus Apelles VO  —; LOwenstern. Er

WarTr 1m Te 168 Schulrektor ın au und ist der Diıchter und OmMpO-1st eines Hochzeitsgesanges.
Mo 5511

Eın mıt diesen Buchstaben zeichnender Anonymus versah 1m re
1688 einen in rieg erscheinmenden TUC der „Heılıgen Seelenlust‘ Jo-
ann Schefflers mıt VONn ıhm erfundenen elodıen
Za 47

Martin ayer
Geb etiwa 1643 In Breslau, 1mM TE 1671 Urganıst St ernhardın

ın Breslau, ort gest 1709
ayer hınterließ seine vielstimmigen et L1UT In andschriften,die ıIn der Breslauer Staats- und Universitätsbibliothek och vorhanden

SINd.
Fe S 311 (mit Beıspiel)
Michael l1edemann

Geb 1659 In Ge1ibsdorf be1l Lauban Vorgänger Benjamın Schmoleks
1m Pfarramt der Friedenskirche in Schweıldnıitz, gest 17 18 als Superıin-
tendent In olberg Harz. Wıedemann diıchtete und vertonte geıstlı-che und weltliche edıiıchte
Mo 8&21f. Ko Bu ATa

Johann eINrIC ule
Geb 1680 in ımptsch, Kantor In seiner Heımatstadt. ule. esa 15

Vo Kantatenjahrgänge Je etwa Kantaten, die CT eweıls ber eın
Jahr mıt seinem hOr mus!ızlerte.
Fe OO{ftf.

Michael Kirsten
Geb 1682 In rieg, Organıst St Marıa-Magdalena ın Breslau, Oort

gest 742
Fe 109f

eorg der Altere
Geb 1685 in Breslau, 1709 Organıst der Pfarrkıirche in rleg, 13

Organist St Christophori In Breslau, Oort gest 1750
komponierte Kirchenmusik und Konzertstuücke; CI baute auch

Instrumente (Cembalos
Fe MG F  9



Johann Gottiried Wagner
Kantor in Langenöls be1l Lauban
Wagner hınterheß der Jahreszahl AA eın handgeschriebenes

Choralbuch, das 656 elodıen mıt bezıffertem Baß enthielt. 15 Singwel-
SCI] gelten als VO  — agner erfunden.
Fe 169 f VI 539

Gebhard
ETr fertigte 1mM Te ELS2 ıIn Schlesien eıne annlıche Handschrift d In

der ÖT mehr als 500 elodıen Sıngwelsen erstmalıg erscheıinen.
Fe 170 Za VI Bn

Johann Friedrich Mente
Geb 1690 In Rothenburg der Oder, VO  — 1707 Organıst der

Liebfrauenkirche Liegnitz. Mente komponierte Kirchen- und Instru-
mentalmusık.
Fe 105ff

Christoph Gottlob ecker
Geb 1700 In Friedersdorf De1l Lauban, se1ıt 1729 Kantor der

Friedenskirche in Schweidnitz, VON Joh Seb Bach für dieses Amt CIND-fohlen ecker bat Bach die Noten einer Passıon (Matthäus-Pas-
S10N für dıe Aufführung in Schwe1lidnitz
Fe Y6{11.

Johann eorg ollmann
Geb 1700 in ımptsch, VON BA Organıst St Marıa-MagdalenaIn Breslau, dort gest 1780
OoIlIlmann gehört AT „altesten Komponistengruppe nachbachscher

Kantaten‘‘.
Fe 113ff.}
avı Nicolai

Geb 1702 In Gorlıtz, Organıst St Peter und Paul in Görlıtz, ort
gest 1764

Eıne Singweise Nıcolais dem Gedicht „Wırd das nıcht Freude sein“
VO  ; Hans Chrıstoph Vvon Schweimnitz fand auch außerhalb Schlesiens Auft-
nahme in die Gesangbücher.
Fe 102 MG 1 1451 Za 440

Johann Balthasar Reimann
Geb 1703 In Breslau, UOrganıst ın Hirschberg R: Ort gest 1749

Reimann gab 1m re L4} eın Choralbuch heraus; CN enthielt 362 Kıir-



chenlieder mıt bezıffertem Baß 118 Sıngweisen hatte Reiımann selbst e_
funden „Eın sehr angenehmer Melodienmacher‘“‘ (Mattheson).
Fe T Za VI 335 447 Ko V, Bu 213

Johann Sigismund Scholz-Sperontes
Geb 1705 ıIn ODendau be1l (0)  erg, Rechtspraktikant In Le1ipzıig,dort gest 1750
Scholz und bearbeitete neben eigenen Dichtungen VOT em

edıchte des Striegauers Johann Chrıstian Gunther
Mo JO MG  ® XIL, 1034ff.

Martın Wirbach
‚Chordıirektor und Schulkollege“ Elısabeth-Gymnasıum in Bres-

lau, gest K
„Als Musıkdıirektor und Komponist Tuhnmlıc bekannt, komponierte

eıinen VSaNZCH ahrgang VO  —; Kırchenmelodien, Festtagskantaten, S5Sym-
phonien‘“‘.
Fe

eorg der Jungere
Geb 1709 in Breslau der Brieg, 1720 Organıst ın Oels, 1729 Organıst
St Marıa Magdalena in Breslau, 1735 kammermusıker sachsı-

schen ofe In Warschau, spater In Dresden, 17A97 Hofkapellmeister in
Rudolstadt, dort gest 1753 chrıeb (?) Jahrgänge Kırchenmu-
S1ık, e1in Weıhnachtsoratorium und „weltliche“ us1
Fe 12 MG  ® I  > ES 26{ NDB 6, 1A2

Johann Christophn
Geb 1719 ın Berna 1m Kreise Lauban, gest 1759 In aumburg (Saa-

le) er spätere Schwiegersohn Joh Seb aCcC Wal 1m Te 1748 Orga-
nıst In J1eder-  1e6sa
Fe MG  C E NDB i T2R

Christian Gottfiried Krause
Geb 1719 In 1nzlig 1mM Kreıise ohlau, Jurist in Berlın, Organıisator

und führendes ıtglie der Berliner Liederschule, gest 770 ıIn Berlın
Krause komponierte VOT em edıichte zeıtgenössischer Dıchter
Mo O2ff MG  C NL 1747

Christian Gregor
Geb 1D ıIn Bad 1TrSCdOr be1l ımptsch, Organıst, Dıakon und Bı-

S in der Brüdergemeine Herrnhut, gest 1801 1ın Berthelsdor
Fe 126f Za A VI 3581 Ko VE Bu 1O1f:



Johann Friedrich Graser
1757 Organıst St Elısabeth, 1791 St Marıa-Magdalena in TEeS-

lau, ort gest 1796
Graser edichte Christian Fürchtegott ellerts
Fe 73 ZaV 454 Bu DE

Johann dam Hiıller
Geb 1728 in Wendisch-Ossıg be1l Görlıtz, VOTe 180 Ihomas-

kantor in Le1pzıg, ort gest 1804
MG V1I.: NDB 9, 164 Za 454 und VI 345 Bu 253

avl raugot Nicolaı
Geb 1733 in Gorlıtz, Organıst St etier und Paul in Gorlıtz, ort

gest 1799, Sohn VO  —; avl Nıcola1
Vıielbewunderter rgelspieler, besonders der eTr Joh Seb aCcC
Fe MG J  9 J1AS1

Heinrich legmun Oswald
Geb 75 in Nımmersath 1mM Kreise Bolkenhaıin, Geheimrat, Vorleser

Onıg Friedrich 11Ne1Ims 11 in Berlın, ach 1A7 ın Breslau, ort
gest ach dem re 1830
Oswald WAaTrT belıebt als Dıchter, Komponist und Herausgeber VON Lieder-
sammlungen.
Mo O9{ff. KO VIL,

Johann Gottfiried Schicht
Geb 1753 In Reichenau be1 Zıttau, VOTe 18 10 Thomaskantor

in Le1pzı1g, Oort gest 1mM re 1823
MG AlL, 1694{71 Za 464 und VI 21 5ff: Bu 255

Christian enjamın eın
Geb 1752 1ın Kunzendorf 1m Kreise Bolkenhaıin, Kantor ıIn chmıede-

berg, ort gest 1825
eın hınterheß eine ammlung VO  — 544 handgeschriebenen der C

druckten kırchenmusıkalıschen erken und 144 Bücher ber dıe lon-
kunst
Fe O5{1t. MG VII

arl1e kKadelbach
Geb 1761 in Rudelstadt 1mM Kréise Bolkenhaın, Kantor ın Bolkenhaıin,

gest 1829
Von den Zeıtgenossen als Orgelspieler und Komponist erühmt.

Fe 158f



Christian Jung
1854

Geb 1761 ber Salzbrunn Kantor Charlottenbrunn ort gest

Jung edıichte Von Friedrich1eOopstoc. und Jo-
annn Andreas Cramer
Fe 5 1741 aV S 4772 und VIS 418

Friedrich Wilhelm Berner
Geb Breslau, Kantor St Elısabeth ı Breslau, ort gest

IRI
Miıtbegründer des akademischen Instıtuts für Kıirchenmusik ı Breslau

chenmusıik, Instrumentalmusık und Klavierwerke.
re 18 15 Das Schafiffen Berners wırd auftf 290)er geschätzt, Kır-

Fe Pa Mo  N 1051 MG  C X DB 2 413f

Johann arl Poßner
Geb 1785 Neuhaus be1l Waldenburg, Kantor S{ Elısabeth

Breslau Poßner egte sıch C111lCc handschriftliche ammlung Von Kantaten

Fe 1411

August Bluher
Geb 1785 eudietendo gest 1839 Kantor ST Peter und Paul
Gorlıtz Herausgeber Choralbuches das auch VO  w ihm erfundene

elodıen nthält
Fe S 1771 A 474

Gottlob Siegert
Geb 1789 Ernsdorf be1ı Reichenbach Kantor St ernhardın

Breslau ort gest 1868
Siegert komponıierte CiHE Messe SCelodıen Kırchenliedern
und gab C1inNn Choralbuch heraus Unter SC1IHCTI Leıtung fand jedem
Sonntage St ernhardın VOI dem „Haupt” gottesdienst C1NE Kırchen-
musık sSta
Fe

arl Karow
Geb 1790 gest 1863 Karow War VOTe 18 18 Semmimarmusik-

lehrer Bunzlau gab Choralvorspiele und Choralbuücher heraus
FeS 1771 aM s 478 und VIS 454 KoO VII 452

Friedrich einrıic FlorıJan uhr
Geb ılıtsch, Kantor ı SCINCI Heıimatstadt ort gest 1860

„Blütezeıt der Kirchenmusıiık ı ılıtsch‘‘
Fe



Johann eOodor Mosewius
Geb 1788 ın Köni1gsberg, Dırektor des akademıschen Insıtuts für Kır-

chenmusık In Breslau, Grunder und Leıter der Breslauer Sıngakademıie,
gest 1858

MosewIl1us führte 1mM T 1830 e1in Jahr ach der Berliner Auffüh-
Tung In Breslau dıe Matthäuspassion Joh Seb aCcC autf
Fe 143{ff MGI 629 ADR Z

arl1e Freudenberg
Geb L797; Organıst St Maria-Magdalena und St Elısabeth ın

Breslau, besuchte auf einer Itahenreise ıIn Wıen den alten Beethoven Uurz
VOI dessen Tode Gest 1869
Fe FA ADB L: 3541

Ernst kohler
Geb 1799, Organıst St Elısabeth, Koöhler hinterheß TE gedruckte

erke. darunter 19 Orgelwerke und Kantaten, weıtere rchen-
komposıtionen bhıeben ungedruckt; SC auch Orchester- und Kla-
vierwerke.
Fe

Ernst Friedrich Leopold Rıchter
Geb 1805 1n Tiergarten be1 au, Seminarmusiıklehrer in Breslau

und Steinau, ort gest 1876

Friedrich August Leberecht
Geb 1803 in Kroitsch be1l Liegnitz, Lehrer und antor iın Konradsdorf

be1 Haynau, gest 1884 in Liegnitz.
en einer Volkslıedersammlung gaben und Rıchter 1m re

1873 iıhr „Reformatorisches Choralbuch‘“‘ heraus.
FeS VL und 181 Mo 14147 Za 4823 und VI 493f

Hermann Tschirch
Geb 1808, gest 1829, Organıst In Schmiedeberg, der Alteste VO  —

Brudern, dıe alle als Musıker tätıg und auch 1mM Diıienst der Kır-
chenmusık standen. Der Vater War antor In Liıchtenau 1m Kreise Lau-
ban
Fe MG  C XILL,

Theodor Ta
Geb 1828, gest 1920, Schüler und Nachfolger arows als Seminar-

MUS1  eNnrer in Bunzlau, komponierte Kantaten, Motetten und rgel-
werke.
Fe F8
78



Leberecht Baumert
Geb 1833, gest 1904, Seminarmusiklehrer In Reıiıchenbach und Dag-

Fe S81
d. chrıeb Motetten, Kantaten und Orgelwerke.

Adolph rlıedric| Hesse
Geb 1809; Organıst St ernhardın In Breslau, gest 1861 Hesse

hıinterließ erke. darunter 47er für Trgel, daneben VokalwerkeSymphonien Klavıerwerke und Kammermusik. Dıe Partıtur einer Phan-
tasıe C-mMO Tur rge vier Haäanden wurde VOT kurzem in einer fraänki-
schen Dortkirche aufgefunden und in Ansbach aufgeführt.Fe Schles Gottesfreund 41/71 ADB Z 3031. KO VIIL, 416

arl August aup
Geb 1810 In Kuhnau be1l agan, Urganıst und Dırektor des Institutsfür Kirchenmusik 1ın Berlın  9 dort geSst 1891

Fe 186f

Arnold Mendelssohn
Geb 1855 ın Ratıbor Landeskırchenmusikdirektor In Hessen, gest1933 In Darmstadt, vielseitiger KOomponıst, ührend In der Erneuerungs-bewegung der evangelıschen Kırchenmusik.

Fe 1871 MG  C 1 S JI Za 493

rıfz Paul Hermann Lubrich
Geb 1862 in arsdor (Posen), Semminarmusiklehrer ın agan, vielse1i-

tıg als Komponist und Publizist 1m Dıenst der Kırchenmusik tatıg, gest195 In Eberswalde
Fe MG  &® ANTE 163f

Fuür dıie ın Schlesien 1m Jahrhundert bis ZUT Vertreibung tatıgen Kır-
chenmusiker muß dieser Stelle eın 1nweIls auf das zıtiıerte Buch Frıtz
Feldmanns enugen.
Oft wırd dıe „sSchlesische Toleranz‘“‘ als eın Stammesmerkmal des chle-
sıers genannt. Man wırd hınzufügen duürfen, daß dıie Bewohner der Land-
schaft beiden Seıiten des Sudetenkammes sich Uure ihre Musıkalitä
VOT anderen ausgezeichnet aben, WENN auch dıe Landschaft keıne
schöpferischen Geniles auf diesem Gebiet hervorgebracht hat

79



In der Viertehjahresschrift SCHLESIEN hat Hubert Unverricht im Jahr-
Sang XXV 1980 efit einen geschichtliıchen Überblick ber „Schlesi-
sche Weihnachtsmusık“ gegeben. ET berichtet ber Weıihnachtsmusiıken
VON folgenden 1er genannten Komponisten: Stolzer, Knöofel, ange,
Elsbeth, Besler, rofe, peer, Zeutschner, ayer, ebel. Wırbach,
e1In, Berner, Hesse. uch dıe Fundstellen für dıe eT. dieser OMpoO-
nısten siınd angegeben Ebenso ist ort eın Hınweils auf Schallplatten mıiıt
schlesischer Weihnachtsmusıik dieser Komponıisten finden

Dreierle1 bleibt wunschen: Erstens, daß mehr als biısher der Versuch
emacht wird, schlesisches Musızıergut pflegen, auch WE dıe Be-
schaffung der entsprechenden Noten MUuNeVvVo ist,
alsdann, daß dı Erinnerung den Umfang und das Leistungsniveau der
Kirchenmusık Schlesien nıcht verloren gehe,
und schließlich, daß den Maännern, dıe der evangelıschen Kırchenmusık
in Schlesien einmal em Ansehen verholfen aben, eın ehrendes
Nndenken bewahrt bleibt

Arno Büchner



Predigergeschichte VonN Hoyerswerda,
Oberlausitz, für die eıt VOonN 1540 hiLs 976

Teıl I1

el siehe ahnrbuc 1981 Seıite 180

Das Prımarıat
Der Bau einer FC in Hoyerswerda ang aufs enNgste mıt der Ent-

stehung der Standesherrschaf! Hoyerswerda Nur der 1gen-
tumer der Standesherrscha: WarT in der Lage, den Bau einer Kapelle oder
eiıner Kırche veranlassen. Es begann sicher mıt einer Kapelle (Kirch-
turmhalle der heutige Sakrıstel), dıe annn zunächst eıne zweıschıffige
Kırche angebaut wurde, dıie bereıts S urkundlıch erwaähnt wırd (sıehe
unten). In der Reformationszeit oder schon eher bıs 1429 wurde S1e e_
weıtert.

uch dıe Berufung und Anstellung VO  — Gelstlichen hıng VOoNn der Stan-
desherrscha: ab, da L11UTr S1e dıe iinanzıelle Grundlage für den Unterhalt
der Pfarrer Sschaliten konnte.

Kaıiser arl ist verdanken, daß Hoyerswerda sıch einem
Mar  ecken un ZUT entwickelte, als immer mehr deutsche and-
werker und Kaufleute sıch 1er anslıedelten.

uch die Eınführung der Reformatıon gng VO  — den damalıgen Besıt-
ZGE der Herrschaft Hoyerswerda, den Brüdern VO  un) Schumburgk, AaUus Sıe
beriefen den ehemalıgen ONC Basıllus Laurentius 1540 ach Hoy-
erswerda mıt dem Auftrag, in Hoyerswerda selbst und ıIn den Kırchen 1In-
nerhalb der Herrschaft (Schwarzkollm, Groß-Särchen, Ge1lerswalde,
Spreewiıtz und Groß-Partwitz) die Reformatıon einzuführen. ach e1IN1-
SCH Jahrzehnten kam fur Hoyerswerda eın Dıakon, ann eın zweıter h1ın-

Der Pfarrer TIte den 1fte. Pastor Primarıus, der Dıakon nannte
sıch Archıdıiakon., der zweıte Subdıakon Siıe allerdings keıine
selbständigen nhaber eiıner Pfarrstelle, sondern eNılien des Primarıus.
Sehr bald bildete sıch dıe leıtende Posıtion des Primarıius heraus, indem
mıt Biıllızung der Herrschaft das Amt der Visıtation und Inspektion be1ı
den Pastoren und Schullehrern innerhalb der Herrschaft Trhıelt

Als 1635 die Oberlausıtz ZU Kurfüurstentum achsen kam, anderte
sıch nıchts diesen Verhältnissen. DIe erufung der Geilstlichen INg
IU  . Von Dresden AaUus

Eıne entscheıdende Anderung trat 18 15 (Wiener ongre. e1n, qals der
Ostteil der Oberlausıtz VO  —; Lauban bıs Hoyerswerda Schlesien kam
(Hoyerswerda allerdings erst ab Das königlıche Konsıistorium In

8& 1



Breslau übernahm 19808  ; dıe kırchliche Verwaltung der rtchen und Ge-
meınden in diesem Gebiet, der Primarıus WaTr Superintendent geworden,
Wäas allerdings bereits ın sachsıscher Zeıt erfolgt WalT Hoyerswerda War
Kreıisstadt geworden, und der Kreis Hoyerswerda wurde das Gebiet

Ruhland DIS dıe Pulsnıtz erweıtert.
Der Primarius War Von alters her zuständıg für alle Actus (Amtshand-lungen) be1l den Jeweıligen Besıtzern der Herrschaft samt Famılıenange-hörıgen oder den Bewohnern auf dem urglehn, be1l den Herren VO

Adel, die innerhalb der Herrschaft wohnten, be1 den Herrschafts-Be-
diıensteten und Hofleuten, dıie auf dem CNIOSSsSe der auf dem urglehnwohnten und nıiıcht Burger Ferner be1l allen, dıe auftf den herrschaft-
lıchen Vorwerken arbeıteten, die OÖgte, die Förster, Teıchwärter, uller
chäfer und Wiınzer, SOWweıt S1e In die eingepfarrt waren. )

ach dem Zusammenbruch be1l Beendigung des Weltkrieges küum-
sıch In der ersten Zeıt das Berliner Konsistorium vorübergehenddie dieseıits der e1 gelegenen restlichen Kirchgemeinden ın der

ehemalıgen preußischen Oberlausitz, bıs sıch ıIn Gorlıtz eın Konsıi-
storiıum etabliıerte und dıie kırchenregimentliche UIS1IC übernahm. Das
eschah 1mM aulie des Jahres 1946

Dıie Entstehung der DD  Z 1m Te 1949 hat den kirchlichen Ver-
hältnissen nıiıchts geandert. Ar das große Kohlen-Kombinat Schwarze
umpe, zwıischen Hoyerswerda und Spremberg gelegen, entstand, wurde
Hoyerswerda azu bestimmt, die Wohnstadt für dıe TDe1ler des OMDI-
ats werden. SO entstand neben dem Ausbau derstIa: dıe Neustadt
Hoyerswerda Jenseıts der Schwarzen Elster Diese Neustadt wuchs
chnell heran, daß notwendıg wurde, 1er eiıne selbständige Kırchge-meınde begründen Das eschah 1966 Zum selben Zeıtpunktwurde auch Wıttichenau mıt den umlıegenden Dörfern, einschließlichSpohla, eiıne selbständige Kırchgemeinde, nachdem das ehemalıge (Je-
meındehaus einem Pfarrhaus umgebaut worden Wl Eıne Kırche be-
stand ort schon se1lt 5() Jahren ach 1045 doch viele Fluchtlin-
SC auch ach Wıttichenau gekommen, daß diese Verselbständigung nötigwurde. Miıt dem 1966 War och eiıne zweıte entscheidende Verände-
IUuNg geschehen. Der sehr weıträumige Kirchenkreis Hoyerswerda wurde
geteılt, Das Gebiet Ruhland wurde eine selbständige Superintenden-t{ur Zu ihr gehörten die Gemeinden Hosena, Hohenbocka, Ruhland,Hermsdorf, Kroppen, Lindenau, dazu kamen dann och dıe Gemeıinden
Ortrand und Schraden und roß-Kmelen

Basilius Laurentius“)
Seıt F3 ehörte die Herrschaft Hoyerswerda den Brüdern Johann,oachım Friedrich und Wılhelm VON Schumburgk.”) S1e hatten schon seı1ıt

') Chronık eıte eıte 61 Seite



Jahren dıe organge ın Wiıttenberg mıt großem Interesse verfolgt. Fur S1e
stand der Plan fest, auch In ihrer Herrschaft dıie Reformatıion einzufuüuh-
L  S ahrscheımlıich S1e aber solange, bıs dıe Pfarrstelle In HOY-
erswerda vakant geworden WaTr Fur ihr orhaben mussen S1e dıie
Stimmung und Meınung der Bevölkerung sondiert aben, weıl S1e ohl
auch mıt iıhrer Zustimmung rechnen wollten Diese Zustimmung WaT In
großem Maße vorhanden. Man wıird annehmen können, daß die The-
SCI1 oder auch manche Schriften Luthers In Hoyerswerda bekannt
SO beriefen die Bruder VO  — Schumburgk 1mM Junı 1540 einen ehemalıgen
ONC Namens Basılius Laurentius, der sıch Luther angeschlossen hatte,
ach Hoyerswerda mıt dem Auftrag, 1er dıe reformatorische Te e1INn-
zuführen. ber dıie erkun VO  — Laurentius ist uns leiıder nıchts bekannt
Da INa aber in Hoyerswerda die sorbische Sprache beherrschen mußte,
annn 11a V  u  9 dalß auch AdQus dieser Gegend tammte Se1n bur-
gerlıcher Name könnte Lorenz SCWESCH se1InN. Am Johannestag, dem
Jun1ı 1540, 1e den ersten lutherischen Gottesdienst In der Kırche
Hoyerswerda.,

ber dıe Auseinandersetzungen, dıe dıe Bruder mıt dem zuständigen
Bıschof VON eiıßen und dem Erzpriester VO  — amenz hatten, ist nıchts
bekannt Da dıe Oberlausıtz Bohmen gehörte, erwuchs ihnen VO  > da
keine Schwierigkeıten. Am Dezember 1554 verstarb Johann VOIN

Schumburgk, der üngere Bruder oachım Friedrich muß schon vorher
verstorben sSeIN. Der Jungste, Wılhelm VvOon Schumburgk, Tfuhrte 11UN das
begonnene Werk alleın weiıter. Er starb 19 Ma1ı F6 Sein Epıtaph
Wäal 1m Altarraum derCangebracht. Dıie hinterlassene Wıtwe, Tau
Marıa geb Gansın VON Puttlıtz, verwaltete dıe Herrschaft bıs ihrem
Jlode LE ach ihrem Tode wurde dıe Herrschaft verkauft.”)

Es ehörte auch ZUT Aufgabe VO Basılıus Laurentius, in den innerhalb
der Herrschaft gelegenen Kırchen utherısche Pastoren einzuwelsen und
ihnen behilflich se1InN. Im einzelnen ist nıcht bekannt, W1e 1e6Ss gelungen
ist Laurentius starb plötzlıch, als iıhn acCKoIien der Schlag trat. Se1in
Todesdatum ist der 10 Januar 5a32 Oder 10 Juni 1552°)
2) George Praetorius

Nachfolger Von Basılıus Laurentius wird George Praetorius SEWESCH
se1n. Eıne SCHNAUC Jahreszahl für seiıne erufung ann ach den vorlie-
genden Quellen nıcht genannt werden. Man ann aber V  T  u  9 daß die
Bruder VON Schumburgk ach dem Tode VO  — Laurentius sich bemuht ha-
ben, chnell WI1Ie möglıch einen Nachfolger finden Da Wılhelm VO  —

Schumburgk als etzter 19 Maı 1567 starb, ist anzunehmen, daß dıe
erufung Von George Praetorius och VOT B erfolgt WaTtT Als dıe hın-
terlassene Wıtwe Marıa VO  — Schumburgk 15  N starb, wurde dıe Herr-

eıte 309f e1te und 61



schaft Heıinrich VO  a Maltıtz verkaufit, der bereıits ein Jahr spater VCI-

starb.°)
Dıie en seline ne S1ıgmund, Hanns Chrıstian under-

LUS, genannt Magnus. Dıiese ne C5S, dıie sıch entschlossen hat-
tCH,; die Herrschaft Hoyerswerda rekatholisieren. Auf den Wıderstand
des Rates der und der Bürgerschaft nahmen S1e keine Rücksicht. ’)
Was eschah 19808  z mıt George Praetorius? Hr wırd VOIN Frentzel in seiner
Chronık L11UT 1m Anhang erwähnt, da ber die 11UN folgenden Ere1gnisse
11UT wen1g gewußt en wıird. Er schreıbt aber 1mM Anhang, daß ach
einem ıhm zugänglichen Bericht George Praetorius

‚„ U der wahren elıg10n VOIl leraWCS weıchen mUussen, und
darauf ast Inspect Irıebel In der Nıederlausıtz worden.‘“®)

Damıt werden dıe organge dıe Rekatholisierung gemeınt se1IN. TAae-
tOr1us wurde also vertrieben und seline Stelle siıcher eın katholischer
Pifarrer gesetzt.

Pfarrer Grunewald teıilt mMI1r mıt, 1im Brandenburger arrDuCcC VON
Fischer eın George Praetorius als Pastor und Inspektor VON Irıebel

nıcht erwähnt se1 Herr auf Iriıebel und Sorau (beide Orte der (Grenze
zwıschen ber- und Nıederlausıtz gelegen Wal dieser Zeit eyine
VO  a Promnıuıtz. Das Geschlecht derer VOI Promnıtz War besonders ın
Oberschlesien beheimatet, S1e sıch Sanz DOSItIV für die Reformatıon
einsetzten (so ın der Standesherrscha Pleß) Dem Besıtzer VO  — Sorau
und TIriebel werden er dıe organge in Hoyerswerda nıcht verborgen
geblieben Se1IN. So besteht schon eine gewIlsse Wahrschemlichkeit afur,
daß T: den vertriebenen George Praetorius aufgenommen hat Miıt wel-
cher Aufgabe ihn dann betreut hat, wird en bleiben mussen. Als die

Bruder VO  — Maltıtz 1582 dıe Herrschaft Hoyerswerda verkaufen Oll-
tCH: OT1 eyiriıe VO  Z Promnıtz sofort und kaufte Hoyerswerda.”) SO
scheıint diese präzıse Angabe VO  — Frentzel wahrscheinlich sSe1IN.

Der Rat der und dıe Bürgerschaft VonNn Hoyerswerda blıeben aber
nıcht untätig. Slie wandten sıch beschwerdeführend den Kaıser Ru-
OIlp. ı88 (1576—1612). Es dauerte ZWaT einıge Zeit: bıs sS1e escNel be-
kamen. ber Kaiser KRudolph bestätigte und bekräftigte der die Prı1-
vilegien, Statuten und besonders dıe Irele Relıgionsausübung. Daraufhin
wurde Ssub ato Marz 1580 eın solennes ankies gefeiert. *) In An-
wesenheit eines katholischen Pfarrers wırd dieses est aum vonstatten

seIn. Sıcherlich wırd dieser Zeıt bereıts eın lutherischer Pre-
iger In Hoyerswerda SCWESCH se1n, der dieses AaNnKtTes geleıitet en
WIrd.

Von Grunewald Thielt ich einen interessanten Hıinweiıs. ach dem
Ordınierten-Buch VO  — Wiıttenberg für diese Zeıt hat e1in Pfarrherr VO  .

und e1ıte e1te 293 und **) eıte



Hoyerswerda Aa O 1569 einen Dıakon Martın Breslo ach Hoyerswerdaberufen Dieser Pfarrherr hlıeß GregorIius. Man ann annehmen, daß diıe-
SCT GregorIius identisch ist mıt George Praetorıius. Dann hätten WIT jer
einen Beweils dafür, daß sıch der Pfarrherr VO  =) Hoyerswerda tatsächlıc

HHH
darum bemuht hat, weıtere evangelısche rediger In se1In Land eKOom-

agıster Johann Agrıcola
ach Frentzel soll Johann gricola Nachfolger VO  — Laurentius SCWC-

SCIH sein.) ach der „Oberlausıtz-wendischen Kirchenhistorie‘“‘ Seıite 29
wird GT aber erst Stelle geNannt. uch da el C5S, WIEe be1l Frentzel,

War eın Stadtkınd, ein hochmütiger Mannn und nannte sıch Superinten-dent.“) In der chrıft „Priesterschaft der Sechstädte der Oberlausıtz“‘
(1777) Seıite bIis 68, WIE auch 1im Wiıttenberger Ordiniertenbuch
(1895), Seıte LE, eT. der Nummer 697, wıird ber iıhn folgender 16-
enslau: egeben: 13) Geboren ın Spremberg (um der Univers1ı-
tat Wiıttenberg 1550 e1in zweıtesmal 1558 als aseIlDs prı o...
dinıert wurde. 1567 erufung ach alau als Pfarrer und Superinten-
dent; SN als 171a und Superintendent nach Lubben und bereıts 1576
ach Spremberg und 1mM gleichen Jahr ach Hoyerswerda berufen ber
Dereıts 15717 se1 ach Bautzen berufen worden, ach einem Ep1-
taph August 1590 verstorben se1 Dıie „Oberlausıtz-wendische
Kırchenhistorie‘“‘ dagegen SP1Z Mag Agrıcola für Hoyerswerda erst In
den Jahren 1584 bıs 1587 d Was bedeuten wurde, daß ß erst ach 1587
ach Bautzen ist Das sıch in Hoyerswerda auch „Superin-
tendent‘“‘ tıtulıerte, aßt sıch ann erklären, daß diıesen 1fte VO  — (a-
lau un Lubben weıterführte. Wenn INan VON dem festen Datum, den
Marz 1580 ausgeht, könnte Mag Johann Agrıcola c SCWECSCH se1n, der
das ankies ıIn Hoyerswerda geleıtet hat Ifen bleiben muß, ob CT
der Zeıt bereıits in Hoyerswerda WAal, oder erst damals berufen worden

AWal

Magıster Johann artını
Johann artını wurde 1n Sorau eboren (um ach Schulbesuch

studierte ab 1568 1n Wıttenberg. Anschlıeßend wurde HIC den
Herrn VO Promnıitz als Pastor nach Irıebel berufen, C: bıs ES8T7 ver-
blieb.**) ach Frentzel; der iıh erst ab 1590 In Hoyerswerda ansetzt, W äal

11) eıte 61

12) ach Miıtteijlung VOIN Pfir Grunewald 13) Mitteilung VO  — Pir. Grünewald

13a) Naturlich besteht uch die Möglıchkeıt, daß 11a ZU ankies 1580 George
Praetorius geholt In diesem ist ber 1U vorübergehend in Hoyerswerda
verblıeben.

14) Chronik Seıite 61, Erganzung Von F Grunewald



eın andächtiger und TOMMEeTr Mann, ach Mag gricola sıcher der
riıchtige Mannn für Hoyerswerda. Um 1615 ist artını In Hoyerswerda
verstorben.

Die Hoyerswerda Wal der Zeıt siıcher schon ZU Teıl deutsch-
sprachıg. So verlangten die Deutschen auch iıhren CGottesdienst. nen
wurde dıes, WIEe bereıits erwähnt, fur dıe Zeıt VON iIruh bıs Uhr geneh-
migt, In der S1e iıhren (Gottesdienst halten konnten. Dıeser ZTustand 1e
etiwa re S bıs dann die deutsche Kırche angebaut wurde.

Qus Lehmann
Der 1te Pastor Prıimarıus kam 1ın dem Augenblıck ıIn ebrauch, als

nach Hoyerswerda auch Dıakone berufen wurden. Sehr chnell entwık-
sıch dann dieses Amt einem Inspektionsamt ber astoren und

Schullehrer innerhalb der Herrschaft, und das mıt Wiıssen und Unterstut-
ZUNS der Herrschaft 7u dieser Entwicklung en dıie „Lehmänner“ be-
sonders beigetragen.“”) Dıie rage des Pastorennachwuchses ın der gall-
ZeN Oberlausıtz wurde immer drıngender. Man brauchte astoren, die
dıe sorbıische Sprache beherrschten. So begann INall, in den Schulen be-
ga sorbische Bauernkinder ZU fördern, dıie INa ann aufs Gymnasıum
schickte und studiıeren 1eß Auf diese Weıse wollte INan dem prachen-
problem beikommen. el übernahmen meılstens dıe Herrschaft Oder
auch dıe Stadte dıe Kosten der Ausbildung. Gymnasıen bestanden da-
mals ıIn Bautzen, aber auch 1n Kamenz und Gorlıtz och das Wal schon

weıt für die er Aaus der Herrschaft Hoyerswerda. Es ist auch dem
vorsichtigen Taktıeren des katholischen Dekans VON Bautzen, 1aineNs
Johann Leisentritt, der seı1ıt 15572 Jjer eingesetzt WAaTl, verdanken, daß
diese Entwicklung nıcht gestoört wurde. 16) ETr soll manchmal uther1-
sche Pastoren VOTI Übergriffen katholischer Stellen geschützt en Als
Universıität kam zuerst natürlıiıch Wıttenberg 1n rage, späater, besonders
iın sachsıischer Zeıt, kam Leipzig als Alternatıve hınzu.
Matthäus Lehmann*’) ist ach der Iradıtion in der be1 Senftenberg DC-
boren. Das Datum ist nicht bekannt uch In dieser Gegend ist der
heimıschen Bevölkerung sorbisch gesprochen worden. ach dem Besuch
des Gymnasıums in Bautzen, dem Studium und der Ordıinatıon In Wiıtten-
berg prı 1606 (ordniert wurde achSC des Studiums oft
gleich der Universıi1tät, da 6S der Zeıt och keıine andere kirchliche
nstanz gab), wurde 1mM gleichen Jahr als Pastor ach Kotitz, einem
Orf iın der ahe VO Weißenberg, berufen Hıer Wal f ach Schwarz

15) Chronik e1te 59

16) „ Dert. getreue erwalter  . ıne Lebensbeschreibung VON Johann Leisentri katholi1-
scher an VO  ‘ Bautzen, VO  } Johannes Dırksen, t.-Benno- Verlag, Leı1pzıg, 1959

17) Chronıik e1ıte 61f, Mitteilung VO  — arram!' Weıßenberg, Ergänzung VOoN Pfr Grüune-



und Matthesius (aus Forst) der utherısche Pastor. 18) Er Wäal verheira-
tet mıt Jungfer Susanne geb PraetorIius, Tochter des Dıakonus Alex1ıus
Praetorius In Senftenberg. Im re 1616 rhıelt CT dıe Vocatıon ach
Hoyerswerda als Pastor Primarıius. Bıs seinem Tode 1m Tre 1647 hat

dieses Amt verwaltet.

George Bether

George Bether ist als Sohn des Hafners und Eınwohners VON Lau-
UuSC: NaMmMenNSs Hanns Bether geboren*”) Das Geburtsdatum 1st nıcht De-
kannt Das JTaufregister vOoNn Hoyerswerda geht leider nıcht weiıt
ruck. Der Vater, der e1in sehr TOmMMer Mannn Wal, stand ın aCc und Un-
tertaänıgkeıt be1l der Herrschaft Hoyerswerda. erel bel Frentzel
VOonNn George Bether.,. daß CT eın „herrschaftlıch Kınd“ Wd  — Hıer aßt sıch
mıt Bestimmtheit daß das ınd VO  — der Herrschaft ZUl1 Schule und
spater ZU tudıum geschıickt worden War Er besuchte die chulen In
Kamenz und Bautzen. Das Theologiestudıium soll C ıIn Wittenberg ab-
solviert en Danach Thielt 1633 die Berufung als Pastor ach
Spreewitz; 1643 finden WIT ıhn als Pastor In ılkel ImTe 1648 wurde

ach dem ode VOIN Matthäus Lehmann 1Ns Primarilat VONn Hoyerswer-
da berufen Am 16 November 1649 heıiratete in Schwarzkollm dıe
Jungfer Anna esen1gk, hinterlassene Tochter des Pastors George We-
sen1gk Von Schwarzkollm.*°) Er ist 1656 1n Hoyerswerda verstorben.
Seine hınterlassene Tochter Anna heıiratete 1664 den Pastor Johannes
Polıitius AdQus Groß-Partwitz.“”)

aus Lehmann
Frentzel irrt Jjer in seiner Chronik, indem VON Zwel Söhnen des Pri-

marıus Matthäus Lehmann berichtet, dıe obendreın auchel den VOor-
„Matthäus‘“ eführt en sollen Es 1bt In ahrhe1ı1 1Ur einen

Sohn Matthäus, der noch In Kotıtz 18 Januar 1607 eboren wurde.  22)
Er besuchte das Gymnasıum In Bautzen und studierte ab 1629 der
Universität Wiıttenberg. ach Ordination rhielt 1631 die erufungnach Spreewııtz. Bereıts ach Jahren am (vielleicht auf Betre1-
ben se1ines Vaters) 1633 die Berufung ach Hoyerswerda 1Ns 1aKo0-
nat; 1639 ruckte 1Ns vakant gewordene Archidiakona auf. ach dem
Tode VO  — George Bether berief ihn dıe Herrschaft 1657 1Ns Primarilat. Er
War nıcht der Mann, der Minderwertigkeitskomplexen gelıtten hat
Den 1te „Inspektor“‘ ahm selbstverständlich sofort für siıch in An-

18) ach „Neue Sachsische Kırchengalerie, dıe 10zese LOöbau“, bearbeıtet von den Geınstlı-
hen der 10zese Löbau, Le1ipzig (ohne Jahreszahl), eıte 301{7f.

19) Chronik e1ıte 63 und 266
20) sıehe Trauregister VO'  } Schwarzkollm, ahrgang 1649
21) 1ne O1Z 1mM Iraubuch VOonNn Hoyerswerda 1664
22) Chronik eıte OSM:; Mitteilung des Pfarramtes Weıßenberg



spruch. Frentzel meınt, daß GT sıch unberechtigter Weise auch den Ite
Superintendent beigelegt en soll Jedenfalls hat se1n visıtatorısches
Amt ber astoren und Schullehrer souveran ausgeubt. Er WaTlT zweımal
verheiratet. Seine eT‘ Tau WaTl Regına geb Martın1i, hınterlassene
Tochter des Primarıus Johann Martıin1, die zweıte Ehefrau W al ara,
Tochter des Pastors George esen1g in Schwarzkollm Aus Altersgrun-
den seifzte sıch 1680 ZUT uhe Am Februar 1682 verstarb 1mM
er VO  a Jahren.“).

agister George jerling (Bıerlinger)
George jerlıng wurde September 1623 ın Guttau als Sohn des

dortigen Pastors Danıel lerlıng geboren, der eiınst bıs 1620 Subdiakon in
Hoyerswerda SCWESCH War.“”) Das Gymnasıum besuchte in Bautzen
und studıerte ann iın Wıttenberg und Le1pzı1g. ach der Ordinatıon C1I-

1e€ 165 dıe erufung ach unewalde (Bautzen). Hıer heıiratete
1652 dıie Jungfer Magdalena geb eıdeln nen wurden Sohn und
Tochter eboren. ehnre spater 1662 Ing als Pastor ach Kön1gs-
wartha. Im TE 1682 rhielt dann dıe erufung 1Ns Primarılat VOIN

Hoyerswerda.
Nachdem 1636 dıe gesamte Oberlausıtz sachsısch geworden WAal,

dıie sachsıschen Kurfürsten es Notwendige, dieses Gebilet ın jeder
Hınsıcht mıiıt Sachsen gleichzuschalten. In erstaunlıch kurzer Zeıt lösten
sıch dıe Bindungen Z Mutterland Böhmen DIe kurfürstliche Verwal-
tung tat alles, chnell W1e möglıch dıe In diıesem Gebilet lıegenden
Standesherrschaften ın sachsıschen Besıtz bekommen. DiIie Herrschaft
Hoyerswerda kam kurfürstliche Verwaltung; dıe erufung der Pa-
STtOoren erfolgte 1U  — VON 1er N Das zeigte siıch auch darın, daß Jetzt viele
sachsische Pastoren in dıe Oberlausıtz kamen.

Frentzel g1bt In seiner Chronik George 1erlıng das Tadıka ET Wäal
eın gelehrter und exemplarıscher TedieeL. Er starb ın Hoyerswerda
10 Julı 1692 1m er VO  — Jahren weniıger 17 ochen, eerdigt wurde

un
agıster Samuel artını

Samue]l artını ist der Sohn des böhmischen Exulantenpastors Samuel
artını, ZUVOT Pfarrer der Theynkırche Prag, der ach achsen Br
kommen Wal, J2r eıne Pfarrstelle suchen. Der Sohn ist ın Dresden
1636 geboren. Nähere Lebensdaten sınd nıcht bekannt Man wırd anneh-
INeN können, daß seine gesamte Ausbildung auch iın achsen erhalten

23) Chronıik eıte 6 9 1eTr wıird der ext des Leichensteins wledergegeben.
24) Chroniık eıte 65ff£., ext des Leichensteıins, uch e1ıte 150

25) Sterberegister Hoyerswerda, ahrgang 1692
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hat:??) Im Te 1663 rhielt dıe Vocatıon 1Ns Archıdiakona VON Hoy-
erswerda. Hıer heiratete GE 1664 Dienstag ach Misericordias Domi-
nı  27) Ihm wurden ZWEe1 ne geboren; der alteste hıeß Chrıstian und der
zweıte am den Namen se1InNeEs aters Samuel elne studıierten
Theologıe. Der Sohn Samuel kam 1708 seinem Vater als Substitut,

ıhm dessen en Alters ZUT Seıite stehen. Als aber ach
etlıchen ochen dıe Vocatıon als Pastor ach Forstgen ekam, ahm CT
die Berufung und erheß Hoyerswerda. Am November 17067 hatte
der Vater seinen Sohn Samuel mıt der Jungfer Anna Elısabeth, Tochter
des Pächters des Vorwerks egel, 1amnenNs Samuel 1  C In der Kırche

Hoyerswerda copuliert.“°)
Nachdem Samuel artını ach Forstgen WAal, kam der alteste

Sohn Chrıstian ZU Vater nach Hoyerswerda als Substitut, natuürlıch mıt
der offnung, dann in Hoyerswerda bleiben können. Der Vater Sa-
muel artını hatte erst ach vielen Wıderständen 1692 die erufung 1Ns
Primarıat erhalten. Als seline Tau Susanne Catharına, dıe Mutter
der beıden Ohne, starb, heıiratete C 1Im November 1697 dıe Wıtwe Regı-

Glebig, die aber auch nach wenıgen Jahren verstarb. So heiratete
November 1701 eın drıttesmal, und ZWal die JTochter des kurfurstlh-

chen Kornschreıbers Matthes Zimmermann mıt Namen Anna.
Samuel artını mußte 1705 se1n eCc auf Inspektion der Gelstlichen

un: Schullehrer manchen Wıderstand VO  > deren Seıte durchset-
ZCN, wobel ıhm sıcherlıch dıe Herrschaft ZUT Seıte stand.") Bald nachdem
der alteste Sohn Chrıstian nach Hoyerswerda gekommen Warl, starb der
Vater 1mM Tre LA

10) agıster Christian artını
Chrıstian Martını1, altester Sohn des ben genannten Samuel Martın1i,

wurde irVOT 1680 ın Hoyerswerda eboren. Er besuchte dıe chulen in
Dresden. orn un Breslau un ging dann Marz 1697 ZU Stu-
dıum ach Wıttenberg, CT bereıts im ()ktober 1698 dıe Magısterpru-
fung bestand nschlıeßen: rhielt die erufung als Dıakonus ach
Liebenwerda Als se1n Jungerer Bruder den kranken Vater verlassen hat=-
C  ’ kam als Substitut des Vaters ach Hoyerswerda, naturliıch mıt der
Hoffnung, einmal Nach{folger des Vaters werden. Dıieser verstarb auch
ach kurzer Zeıt och mıt der Nachfolge mMu. CS ein1ge Schwierigkeiten
egeben en Erst Februar 1710 konnte Chrıstian artını se1ine
Antrıttspredigt als Primarıus halten.*”)
26) Chronıik e1ıte 681, Erganzung durch Pifr. Grünewald
27) Jrauregıister Hoyerswerda 1664, Name der Tau nıcht lesbar

28) Irauregister Hoyerswerda A07

30) Chronık eıte 59f29) Irauregister Hoyerswerda 1701

31) Chronıik e1te 681, FErganzung UrCc. Pfr. Grünewald



In se1ıne Amtszeıt fielen ein1ıge erireuliıche Ere1ignisse. Am Januar
14 stiftete der Apotheker und Burgermeıster Ehrenfried Sartorius der
Kırche einen sılbernen, innen vergoldeten Abendmahlskel: mıt Weın-
kanne 1mM Werte VO  — Ihalern, beıides ist bIs heute 1im eDraucCc Am

Oktober LT weıhte Chrıistian artını dıeCKanzel ın der adt-
kırche mıt einer deutschen und sorbischen Predigt e1n, dıe VO damalıgenPächter der Herrschaft Chrıstian Kotte gestiftet worden War erselbe
egte auch den Grundstock für die Kreisbibliothe d dıe ın einem
Nebenraum der Kırche untergebracht wurde.
Frentzel schreıbt In seliner Chronık

ABT War eın sehr belesener, expediter und angenehmer Mann,
aber beständig 1Im Streıit.““

Es bleıibt O  en, mıt WE tandıg 1mM Streit HBr starb einem Wes-
PCN- oder Müuckenstic 1mM Gesicht 18 Oktober 1730

11) Petrus Fuhrmann
Petrus Fuhrmann wurde Oktober 1690 ıIn ruga be1l Lubben als

Sohn des dortigen Schulmeisters Peter Fuhrmann und dessen Ehefrau
Anna geb Simon geboren.‘) HKr besuchte die chulen In Lubben und
Fürstenwalde. Da oft kränkelte, ahm ıhn se1n Vater wıleder ach Haus
und 1eß ihn das Leineweber-Handwerk erlernen. och da seine Ab-
sıcht, eologie studıeren, nıcht aufgab, gng nach (Gjorlıtz aufs
Gymnasıum und studierte anschlıeßend ab 1743 In Wiıttenberg. ach
dem Studium Trhlielt 1L Urc den Herzog VON Merseburg, den das
malıgen Besıtzer der Herrschaft Spremberg, dıe Vocatıon als Dıakonus
ach Spremberg. 1719 wurde 6} ach Klıtten berufen und 1730 berief iıhn
der Herzog VOoN Württemberg als Pastor ach Neschwitz. Kın halbes Jahr
später erreichte ıhn der Ruf 1INs Primarıat VOomn Hoyerswerda Urc die
Herzogın VOoN Jleschen Zur selben Zeıt soll Berufungen ach Bautzen
und Gorlıtz erhalten und abgelehnt en Im re E/7TB hatte sıch
och In roß-Luja mıt der Jungfer Johannen Sophıen Donatın, JTochter
des Pastors Donat In roß-Luja be1 Spremberg, verehelıcht Eıner seliner
Ohne, Peter Friedrich, WaT seıit 1R Pastor iın sa Von Petrus Fuhr-
INAaAN e} CS, daß eın belıebter rediger WAäTl, der dıe Herzen der S11
hOörer anzurühren verstand. Er starb in Hoyerswerda August1737

Johann Andreas okusch
Johann Andreas okusch wurde eboren St.-Andreas-Tag, den

November 1706 ın Schwartz-Neußlitz be1l Bautzen als Sohn des Bauern
George okusch und dessen Ehefrau Ursula.:) Als heranwuchs, zeigte
32) Chronik Seıite 69ff. ext des Leıichensteins
33) Chronik eıte und 296f, ext des Leichensteins



6S sıch, daß BT eın Hune VO (estalt werden versprach, daß ıhm dıie
Soldatenwerber des sachsıschen Kurfürsten dauernd nachstellten, als
noch In Bautzen das Gymnasıum besuchte. 1DDarum verschwand 1728 In
er Stille VOIN daheım und wanderte ach Le1ipzig Hiıer verDile
Tre und studıerte Theologıe. ach seiner Ordınatıon rhielt 1735 die
Vocatıon als Pastor VO  —; yS Im November 1L 47 wandte sıch die kO-
nıglıch-polnische und kurfüurstliche Kkammer Dresden ıhn, ihn
als Pastor Primarıus ach Hoyerswerda olen Am Januar 1738 1e

1er se1ine Antrıttspredigt. Am November 1736 hatte ß och In
VvS die Jungfer Marıen Elenoren Rıtterin geheıratet, die Tochter des
Johann George Rıtter, des früheren Advokaten be1l den beiıden Just1iz-
Amtern Bautzen und Gorlıtz Er soll in selner Amtszeıt viel rger gehabt
aben, da sich wahrscheımlich dıie Pıetisten 1e Wäas INan dazumal
nıcht sah Dazu kam, daß kränkelte, weıl lungenkrank WaT
ach einem dreiviertel Jahr se1lt seinem Dienstantritt In Hoyerswerda
verstarb 6L der Schwindsuc Oktober 1738 1mM er VON 3°
Jahren wenıger ochen und agen Dıiıe Beerdigung erfolgte
Oktober

13) Jeremilas Gregorius ıllam 1  am
Jeremin1as GregorIius ıllam Ist geboren Marz 1690 in eın-Dob-
ern als Sohn des dortigen Pastors Johann Willam.?*) 7Tuerst hlelten ihm
und selinen Geschwistern die Eltern „Priıvat-Praeceptores‘, doch ann
kam ach Crossen und Lauban ZUI Schule Im TE 1742 ezog dıe
Unıwversität 1in Le1ipzıg, studierte 1er bis 17 16 ach seiner Ordınatıon C1-
1e sofort dıe erufung nach Klein-Döbbern, nachdem se1ın Vater
kurz verstorben Walr Er heıiratete die Jungfer Henn1g, die

Februar 1705 als Tochter des Johann Hınrıch Henn1g, des kurfüurstlich-
sachsischen Steuerverwalters, in Dresden geboren worden War. Im TE
1728 rhıelt den Ruf als Pastor ach ohsa, 1734 wurde Pastor VON
sachsıschen Steuerverwalters In Dresden eboren worden WaT Im Te
1728 Thıielt den Ruf als Pastor ach ohsa, 1734 wurde Pastor VOIN
Baruth und 1739 erreichte ihn ann die erufung ZU Pastor Primarıus
VO  ; Hoyerswerda. Im Julı E wurde ıhm eine Tochter geboren, dıe be1l
der auilie 233 Julı die Nämen ohanna Friederike erhielt, doch bereıits

28 Julı 17747 wıieder verstarb.””) ET selbst starb November DTAS
1mM er VON Jahren.?°)
14) Christian Kruger

Chrıstian Kruger wurde Oktober 1701 Leuthen be1 Cottbus
als Sohn des Schulmeisters dam uger Er besuchte das ymna-

34) Chronik e1ıte 73f und Erganzung UTrC| Pir. Grünewald
35) Sterberegister Hoyerswerda Tgg. 1741

36) Sterberegister Hoyerswerda rgg 1745
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S1um In Cottbus und Bautzen Seinen UunscCh: Theologıe studıieren,
konnte zunachst nıcht verwirklıichen. Se1n Vater starb 1: So mußte

zuruüuck ach Haus, ıIn Leuthen dıe Schule übernehmen. Als ach
eın und dreiviertel Jahren eın Ersatz kam, begann sofort se1n Studium
ıIn alle, danach ab 1727 in Le1ipz1ıg Im re 1729 wurde ordıiniert
und rhielt 1im gleichen Jahr die erufung als Pastor ach Klein-Döbbern
Er heıliratete 1730 dıe Jungfer Christiana Elısabeth Lachmundiın, Jüngste
Tochter des Pastors VOINN SpreewVIıtz, dıe 10 Dezember 1707 iın pree-
wıt7z eboren worden WAar. Aus dieser Ehe eNISprossenN ne und eiıne
Tochter Im re 1746 rhielt den Ruf 1INs Primarılat VOIl Hoyers-
werda. Dieses Amt verwaltete Z TE Er verstarb Marz F7
1m er VO  —_ TE Jahren und eiınha Monaten.””)
15) Johann Gottlob Contius

Johann (Gottlob Contius wurde eboren Z prı Pa In erschk
(Jerischk) be1l TIriıebel in der Niederlausıtz. eıtere Angaben ber se1n
Elternhaus sınd nıcht bekannt Ebenso ist nıcht bekannt, dıe Schule
und das tudıum absolviert hat In der Zeıt VON 1744 bıs 17A8 finden WIT
ihn als Substitut iın Groß-Sarchen be1 Pastor eIChAh10T aber, der VOIl
1A0 bıs 1755 j1er Pastor Wa  — Im TE 1748 rhlielt PF dıe Vocatıon als
Pastor VO  — Hauswalde be1l Kamenz und 1770 gng als Pastor ach Miıl-
kel Im TE F7 am C dann den Ruf 1Ns Primarılat VO Hoyerswer-
da.?°)

Von ıhm er C5S, dalß GE eın eifriger auDens- und Sıttenprediger D
War Er starbh ın Hoyerswerda Jun1ı 1797 Iruh 3 3) Uhr

den Folgen eines Schlagflusses 1mM er Von Jahren ochen un
agen DiIie Beerdigung fand Jun1ı statt.)
16) Johann Friedrich Benade

Johann Friedrich Benade  40) ist der alteste Sohn des Pastors Johann Be-
ade yS (an der Spree) und dessen Ehefrau Christiane Friederike
geb Faberın, geboren Marz 7243 Die Mutter War eine Tochter
des Pastors Christoph er VO  ; 11x Seine aulfe Tfand in der Kırche
yS Marz 1743
Paten „Chrıstoph Friedrich aber, Pastor Klıxensıis; (Johann
Gottfried Schmutz, Candıdatus Theologıi1ae aus Straßburg (sicherlic das
Straßburg der der be1l Crossen); Tau ohanna (‘harıtas uhne, des
Herrn Caplans VOoO  —; 11x se1ine Eheliebste.‘“**)

37) ach Leıchenstein, der och ıIn der egraäbniskırche vorhanden ıst
38) Miıtteiulung VO Pfarramt Groß-Särchen, Ergänzung Pir. (Grunewald
39) Sterberegister Hoyerswerda rgg 797
40) Neues Lausıtzer Magazın Nr e1te 432435
41) dıe Taufurkunde VO  — yYS 1eg VOL.



DIie Schulausbildung Thlielt GE bereıts 1im Elternhaus Dann kam
auft das Padagogıum iın Groß-Hennersdorf be1l Herrnhut. Im re

1767 ging GF ach arby, dortigen Semiminar der Brudergemeinde
weıtere Studien treiben. Se1n erstes 1e] War demnach, dıe Laufbahn
eines Lehrers einzuschla So wurde 1765 Lehrer bekannten
Päadagogıum 1n Nıesky. berraschenderweise gng och 1Im gleichen
re ach Berlın, ort dem Ohmischen rediger Sternberg be1l der
Bearbeıtung der deutsch-tschechischen Bıbelübersetzung helfen,
bDe1l selbst dıe tschechische Sprache mıt erlernte. Man ann annehmen,
daß GF schon die sorbısche Sprache VO  ı Haus AdUus kannte. In Berlın 1e

fTe In dieser Teıt verscha{ilite sıch Kenntnisse ın verschliedenen
alten prachen. DE se1ıne Absıcht jetzt fest stand, Theologıie studie-
ICH, wıird INan annehmen können, daß CS sich In der Hauptsache Grie-
chisch und Hebräisch andelte Als ndlıch TT ach 11ıx In se1n EI-
ternhaus zurückkehrte, wohilnn inzwıschen se1n Vater als Pfarrer
WAal. al T: ach kurzer Erholungszeıit gut vorbereıtet FE nach Le1p-
Z1g auf, das tudıum beginnen. Bereıts F7 konnte ordınlert
werden und Thıielt sofort dıe Vocatıon als Dıakonus (Caplan) ach 11x

der Seıite se1nes Vaters. Im TE 1 EFS schloß dıe ehe mıt der alte-
Sten Tochter des Pastors Mathesius iın Weıßenberg mıt Namen Sophıe Hr-
nestine, aQus der ne und Tochter hervorgingen.

DDas Jahr 1778 wurde fur ıhn entscheı1ı1dend. Hr erheß das Jternhaus,
da CT dıe erufiung als Pastor ach Groß-Säarchen am ach öjäahrıger
Tätıgkeıt in Groß-Särchen Trhlelt 1784 dıe Vocatıon 1Ns Su  1akonat
VO  > Hoyerswerda, e1in Jahr später wurde ihm das vakant gewordene Ar-
chıdıakonat übertragen. Schlıeßlıc wurde 1797 als Pastor Primarıus
instalhert. Be1l dieser erufung HT die kurfürstliche Verwaltung wurde
ZU erstenmal neben dem 1te des Pastor Primarıus auch der 1te „DUu-
periıntendent“ offızıell geNaNNT.

Johann Friedrich Benade WarTr eın Mann VO  — kräftiger KöOrperstatur,
uter Gesundheıit und ogroßer Arbeıtskraft Als 1m Jahr 1823 se1n
5Qjähriges Amts]jubilaum felern konnte, stand och mıt Jahren ın
voller Rüstigkeıit seinen Mann. In se1ıne Dienstzeıit fıelen dıie napoleon1-
schen eldzuge, dıe Abdankung Kaıser Napoleons, der Wiener Kongreß
und dıe Abtretung elınes Teıles der Oberlausıtz einschhießlic der Herr-
schaft Hoyerswerda Preußen Miıt dem Januar 1825 kam Hoy-
erswerda ZU1 Provınz Schlesien Eın Jahr spater rhielt Hoyerswerda qals
Kreisstadt eın Landratsamt und der Kreılis wurde erweıtert bıs Ruhland
und Lindenau.

Als 1im Te 1828 Superintendent Benade Tan wurde, lleßen seline
Krafte rapıde ach Im Januar 1829 erlıtt einen Schlaganfall, dessen
Folgen E Januar 1829 1im Lebensalter verstarb. Von seiınen
Kındern seinen Lebzeıten Sohn und Toöchter verstorben.
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17) August Bohl

August Bohl ist geboren 8 Jun1 1770 iın unoO als Sohn
des kurfuüurstliıch-sächsischen reitenden Forsters George Danıiel Bohl Das
Gymnasıum besuchte ın Bautzen, anschließend studıerte ab 1788 In
Wiıttenberg. achSC des Studiums 1791 Wbernahm Tur TE
dıe Stelle eines Hauslehrers auf dem ıttergutca be1l Geilerswalde Im
TE 1796 wurde Rektor der Schule in Senftenberg. Als aber ach
einem Jahr die erufung als Pastor ach (Grelerswalde erhielt, wurde
797 iın Dresden für Ge1lerswalde ordınılert. Im Tre 1798 heliratete CI
dıe Tochter des dortigen Erbkruügers chmiıdt 1N1amens ohanna Rosına.
Kın Jahr später, 1799, wurde INs Archıdiakona: ach Hoyerswerda be-
rufen. Überraschenderweise ahm 1807 die erufung ZU Pastor Von
Groß-Sarchen siıch hler Dıfferenzen mıt dem Primarıus andeuten?
In Groß-Sarchen hat AT 231/»Ttreu seinen Dıenst Als Superın-
tendent Benade 1825 se1n Amt AdUus tersgründen nıederlesgte, berief iıhn
das Konsıiıstorium In Breslau ZU Pastor Primarıus und Superintendenten
VO  —; Hoyerswerda. och miıt Rucksıicht auftf den emeritierten Superinten-
denten Benade, der Ja In Hoyerswerda wohnen 1e€ ahm das Amt
eines Superintendenten ohl d 1e aber weıterhin Pastor VO  . TOßB-
ärchen Erst ach dem Tode VON Benade uüubernahm Marz
1830 auch das Amt elInes Pastor Primarıus.

chwere Schicksalsschläge trafen ıhn, als se1n einz1ıger Sohn und auch
se1n Schwlegersohn mıt Namen Andreas ubenskı, damals eın bekannter
und anerkannter sorbischer rediger und Diıchter in Bautzen, urz nach-
einander starben. Im Te 1840 egte CI, mude geworden, das Amt des
Superintendenten und Tre später auch das Primarıat nleder. Seinen
Ruhestand konnte 1Ur eın halbes TE genleßen. ach dreiwöchıgem
schweren Leiıden verstarb 21 Februar 1843 %.
18) Christian Kubitz

Chrıistian Kubitz wurde Maı 1805 In Spohla be1l Hoyerswerda
als Sohn des Landwirts und Gastwirts Hans Kubiıitz (:7. ınd und
eboren und Maı 1805 in derC Hoyerswerda getauft.*”)
Er besuchte das Gymnasıum in Bautzen, ging ann ab 1826 ZU. Studium
der Theologıie ach Breslau DIie schnelle Orıientierung ach Schlesien
wırd eutlc 1832 wırd ordinıert und als Pastor ach Ge1lerswalde De-
rufen. Dıiıe Gottesdienste in.Gelerswalde wurde dieser Zeıit och Aaus-

ac:311iefißlich In sorbischer Sprache gehalten. Im Te 1835 erhielt dıe
3erufung 1Ns Su  1akonat Von Hoyerswerda. ach dem Tode des Supe-
rmtendente Bohl rhielt 1mM gleichen Jahr 1843 dıie erufung 1Ns Prıma-
rlat, W ds nıcht 1U für ıhn eiıne Überraschung Wa  4 Am 157 Februar 1845

42) Neues Laus. Magazın Nr 1 eıte 59f
43) Taufregister Hoyerswerda rgg 1805



berief ıhn das Konsistorium Breslau Z7U Superintendenturverweser,
danach ZU Superintendenten des Kırchenkreises Hoyerswerda. Gut
Te späater egte CT mıt dem 18 Oktober 1850 das Amt des Superinten-
denten nleder, das Primariılat bald danach Das Jahr steht nıcht Sanz test:
wahrscheinnlich 1852 oder 1853 Der TUn aIiur wırd sicherlich in sSe1-
HE angeschlagenen Gesundheitszustand suchen se1InN. Er starb
Jun1ı 1861 mıt Jahren.““)
19) Johann Christian Wılhelm Karraß

Johann Chrıstian Wılhelm Karraß wurde 17 September ISI In
Irattendorf be1l Spremberg geboren.“”) Se1in Vater Johann Karraß WaTl
Schullehrer in Irattendorf (verstorben August seiıne Mutter
WaTr Anna geb TO (verstorben Junı Das Gymnasıum
besuchte in Cottbus und Bautzen. achSC der Schule 16
kurze Zeıt daheim 18534 bIıs 1838 studierte ß 1in Breslau Theologie.
ach dem Examen ging VOIN 1838 bIıs 1847 als Hauslehrer nach Pan-
then be1l Liegnitz und kam dann 18472 Superintendent eophı uben-
bach in Trebnıitz, be1l dem f DIS 1844 1eel freundete sıch mıt
der Jüngsten Tochter des Superintendenten Marıe Hedwig Am
Oktober 1544 wurde G In Breslau ordiniert und Trhlielt dıie erufung als
Pastor ach Trebnıitz. Am November 1845 heiratete f Marıe edwig
Sußenbach Dıie Mutter der Braut W äal Friederike Emilıie vgeb Mentzel,
die ihren Mann ange überlebte und F Oktober 147 iın Berlin-Frie-
denau verstarb.

Im TE 1862 wurde GE ure das Konsıistorium in Breslau ZU Pastor
Primarıius und Superintendenten VON Hoyerswerda berufen ex Am-
ter verwaltete SE bıs seiner Pensionierung 1mM re 1883.°°)
20) arl Rudolph Kuring

arl Rudolph Kurıng wurde 13 August 1839 In Jahmen be1 Klıtten
(damals Kreıs Rothenburg der Neiße) eboren. Im gleichen Ort Jah-
INeN ist auch Johann Mentzer, der Diıchter des Liedes © daß ich ausend
Zungen hatte“ Jullı 1658 eboren. Es ist nıcht bekannt, welches
Gymnasıum CR besuchte. Se1in Theologiestudium absolvierte VON 1860
bIis 1865 der Universität ıIn Breslau ach seiner Vıkarılatszeıit wurde
In Breslau prı 1867 ordıinlert und 1m gleichen Jahr als Pastor
ach Nochten (jetzt 1m Kreıis We1i1ßwasser gelegen) berufen Im Te
1373 wurde Pastor in sa Schließlic berieft ıhn das Konsistorium
1885 ZU Superintendenten un ZUuU Pastor Primarıus VON Hoyerswer-
da Am Oktober 1911 ing ın Pension und VEIZOR ach Görlıtz,

Marz 1928 verstarb.“)
44) Sterberegister Hoyerswerda rggg 1861
45) Grabplatte in der Begräbniskirche och vorhanden.
46) Ergänzungen ach Pfr. Grunewald 47) Angaben ach TUNEWA|



21) arl August ahlmann
arl August anlimann wurde eboren Aprıl 1868 In Barmen,

seIin ater als Werkmeister arbeıtete. In Barmen besuchte auch das
Gymnasıum und entschloß sich danach ZU Studium der Theologıe. Er
INg Zuerst ach übıngen, ann nach alle, GE auch 1891 das
Theologische Examen ablegte. Seine gesamte Vıkarılatszeıit verbrachte
INn Rudolstadt In den Jahren VON 1892 DbIs 1894 Im re 1893 besuchte

das Predigerseminar in Wiıttenberg und kehrte anschlıeßend wılieder
ach Rudolstadt zuruck. Hıer wurde Drı ordıinlert. 1895 WUlI-
de Jer. ZU Dıakon ewahlt und WarTr gleichzeılt1g Garnısonprediger.
Im Te 1896 übernahm dıe Pfarrstelle der deutschen evangelısch-Ilu-
therıschen (Gemeılinde In Dolgeville, e1in Jahr 16 18597 wurde CI
Pfarrer In Herkımer (Nordamerika). ach Tast vierJahrıgem Aufenthalt
1mM Ausland kam nach Deutschland zurück und Thlielt ZU Januar
1900 die Pfarrstelle in Weıisbach-Neuenbeuthen ın ürıngen. I)Dann be-
warb sıch eıne Pfarrstelle in Schlesien und wurde 16 Marz 1902
Oberpfarrer 1n Ruhland, Kreıis Hoyerswerda. In Ruhland 1e bIs NOo-
vember 1O043] Dann bot 111a ıhm dıe Stelle als Pastor Primarıus ın Hoy-
erswerda d die Dezember 1911 AIl Am Dezember 191
berief ihn das Konsistorium ın Breslau ZU Superintendenten des Kır-
chenkreıises Hoyerswerda. ach Nnapp Jahren Thlielt den Ruf, als
Superintendent ach Bunzlau kommen. Am IS Oktober 1917 trat
dieses CC Amt

Superintendent ahlmann WaT eın ausgezeıichneter rediger, überall
sehr belıebt und geachtet. /7u selner Tatıgkeıit ehörte auch dıe Seelsorge
In der Walsen- und Schulanstalt und 1m damalıgen Internat ıIn Bunzlau,
ein Amt, das fur viele Schuler ZU egen wurde.

Am September 1897 hatte Dorothea Dräseke, Tochter des Buch-
andlers Ferdinand Draseke ın Freienwalde, geheıiratet. Aus dieser Ehe
gingen Kınder hervor: 111e der schon als Kınder verstarb; Charlotte,
die ıIn Weıisbach-Neuenbeuthen geboren wurde; anna, gleichen Ort
geboren; Hans-Hellfrıed, In Ruhland geboren; Ruth, ın Ruhland gebo-
FCNS, Dorothea, in Ruhland geboren; Rosemarıe-Brigıitte und Heınz-
ernnar (Zwillinge), 1914 iın Hoyerswerda geboren (Heinz-Bernhard
ist 1mM Weltkrieg 1943 ıIn Stalıngrad als verm1ßt gemelde worden).

Am Junı 1932 nahm Superintendent anlmann eiıner Sıtzung 1mM
Rathaus in Bunzlau teıll, be1l der das ema Relıgionsunterricht in
den chulen g1ng ©1 erlıtt P einen Schlaganfall, der seinen Tod her-
beiführte.”°)
22) ul Paul Johannes Kohler
ul Paul Johannes Kohler ist eboren Maı 1870 in Melaune

48) Miıtteilung arram: Ruhland, Ergäanzung Pir. Grünewald, dıe Kırchenregister VO  -

Hoyerswerda sind aD 1890 durch Kriegseinwırkung verbrannt.



(bei Reıchenbach O/L) qals Sohn des dortigen Pfarrers. ach dem Besuch
des Gymnasıums in Gorlıtz ging FAr tudıum ach ach be-
standenem Examen (1894) und der Vıkarlatszeıt wurde Maı
1897 in Breslau ordıinılert. Danach wurde CT als Pfarrvıkar ach Kattowiıtz
(Oberschlesien) entsandt. Ime 1902 rhielt dıe erufung als Pa-
STOT ach eıpe 1m Kreıis Jauer 191 am den Ruf als Pfarrer VOI

(Hehren und Superintendent VO  — Löwenberg 11{ und 19 18 berief iıhn ann
das Konsistorium ZU Superintendenten VO  — Hoyerswerda.””) Um diese
Zeıt nach dem Weltkrieg wurde die archaıische Tıtulatur „Archidıa-
kon  6C und „Subdıakon“ beiseıite gelassen und stattdessen „  der A „Pa_
StOT  0c auch fur Hoyerswerda eingefuhrt. DDazu wurde auch die alte Be-
zırksverteilung für dıe TEL Pfarrstellen NECUu geregelt. SO hatte Superinten-
dent Kohler die Au{fgabe, diese Neuregelung durchzuführen
Er veranstaltete ın seinem Haus Herrenabende, denen SI dıe autevo-
lee der einlud Hoyerswerda Wäal schon se1it Zeıt Ausbiıl-
dungsstelle füur Pfarrviıkare geworden, deren Au{fgabe besonders In der
Betreuung der Evangelıschen in Wiıttichenau bestand Von Jjedem
Pfarrvıkar verlangte der Superintendent, daß in Cut und Zylinder Be-
suche be1 den Honoratıoren der und den Miıtgliedern des Geme1lnn-
dekıirchenrates machte. SO 1e sehr auft eıne gewIlsse Ordnung und Stil
auch in außeren Dıngen. Superintendent Köhler Wal unverheiratet B
blıeben Am Julı 1934 oing iın Pension un ZUS ach Dresden Hıer
ist in der aCcC des 13 Februar 1945 während der Bombardıerung VOIN

Dresden umgekommen.

23) Gerhard chäfer
Gerhard Schäfer ist Juni 1894 ın Bergen be1l Hoyerswerda als

Sohn des dortigen Lehrers eboren. DIe Schule wırd in Hoyerswerda
und Bautzen besuchten IDER Studıiıum der Theologıe begann inA
bıngen, ging ann ach Le1ipzıg und schließlich ach Breslau, 61 auch
die Examıiına ablegte. Er wurde in Breslau Januar 1922 ordinlert.
Da sorbisch konnte, wurde als Pastor ach Geierswalde berufen
ach der Pensionierung VO  — Superintendent Köhler berief ihn das Konsi-
stor1um in Breslau November 1934 als dessen Nachfolger ach
Hoyerswerda. ach USDTruC des Weltkrieges rhielt auch dıe Eın-
erufung ZUI Wehrmacht Se1in Stellvertreter wurde Pfarrer Dr nger ıIn
Schwarzkollm, der edliıch versuchte, dıe Pfarrerschaft des Kiıirchenkrei-
SCS Hoyerswerda in den auftretenden Streitigkeıiten zwıschen denen, dıie
sıch ZUT BekennendenThielten, und den sogenannten „Deutschen
Christen“‘ zusammenzuhalten. TIrotzdem kam CS dazu, daß der arrkon-
vent auseiınanderbrach. DiIie Pfarrer der Bekennenden Kirche trafen sıch

49) Angaben ach Pfr. Grünewald. Be1l der Zerstorung beider Pfarrhäuser in Hoyerswerda
sınd alle en des Pfarramtes mıiıt verbrannt.



alleın In den Pfarrhäusern hın und her Dıiıe Kırchengemeinde Hoy-erswerda hat besonders stark er diesen Auseinandersetzungen gelıt-ten: Was sıch auch darın auswirkte, daß der ottesdienstbesuch stark ab-
sank. Dıiıe sorbıschen Gottesdienste hörten Sanz auf.

ach dem Zusammenbruch 1945 kam der' Superintendent iın russische
Gefangenschaft. KUurz VOT Kriegsende In Hoyerswerda die adt-
kırche und dıe beiıden Pfarrhäuser zerstort worden. el kam die Ehe-
frau des Superintendenten mıt Tochterer den Irummern Als Su-
perintendent chäfer ach mehreren Jahren dus der Gefangenschaft ent-
lassen wurde, WarTr die Superintendentur bereıits Urc Helmut Önı1g be-

SO Trhielt Gerhard chäfer die Pfarrstelle in Rietschen, Kreis We1iß-
aSSCT, dıe bıs seiner Pensionierung 1mM Te 1960 verwaltete. Bald
nachdem die Pfarrstelle In Rıetschen uüubernommen hatte, heiratete
e1in zweıtes Mal Er verstarb 1965 und wurde auf selnen unsch auf
dem TIE Nıesky eerdigt.
24) Helmut Onig

Helmut On1g wurde Januar 1902 in Berlin-Charlottenburg WC-boren. Das Gymnasıum besuchte In Berlın, das Theologiestudium ab-
solvierte mehreren Universitäten, zuletzt In Breslau Seine 1ka-
rlatszeıt verbrachte auch ıIn schlesischen Gemeinden und wurde
Januar 1927 ın Breslau ordınlert. nschließen kam als Pfarrvikar
ach 1eder-Hermsdorf. egen nde des Jahres OT wurde als Pfar-
CT ach Peterwitz 1im Kreıs Jauer berufen und 1mM re 1933 kam auf
dıe Pfarrstelle VOoONn Bunzlau Im Tre 1927 hatte Lotte orgehe1-In Peterwitz wurde dıie alteste Jochter Februar 1928 geborenIn Bunzlau wurden ihnen och eıne JTochter und eın Sohn eboren. Pfar-
CT Önıg 1e€ sich ZUT Bekennenden Kıirche

ach dem Zusammenbruch 1945 und Vertreibung aus Schlesien tellte
sıch der NEU gebildeten Kırchenleitung VOIl Schlesien ZUT Verfügung, dıe sıch
och In Breslau 1945 ebildet hatte und 1946 ach Gorlıtz gehen mußte,

jJer en Konsistorium aufzubauen. Pfarrer Önıg wurde ach HOoy-erswerda geschickt, mıt Pfarrer Kasper, diese große Ge-
meınde wleder ordnen. Er wurde bald darauf 1946 als Superintendent
VOoONn Hoyerswerda berufen und VON Bıschof Hornig eingeführt. Zu be-
gınn des Jahres 1954 wurde Superintendent VOINl Etwa 1969
gng In Pension und siıedelte ach der Bundesrepublik Deutschlan:
ber In Ahrensburg be1 Hamburg fand D eine eue Bleıbe Hıer starb

Maı 1974.°°)
25) Heıinz ul Wiıgand Graefe

Heınz ul 1gand Graefe wurde geboren Oktober To11 ın

50) ach Akten des farramtes Hoyerswerda, ab 1945 IIC angelegt, Ergänzungen VOoON Pifr.Grünewald.
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Pleß, Oberschlesıen, als Sohn des (Jeometers Heıinrich Grae{fe und des-
SCI1 FEhefrau Marıe geb Spınder Nachdem nach dem Weltkrieg das
Deutsche Reıiche eıinen Teıl Oberschlesiens (die Kreise Pleß, Rybniık,
Kattowıitz, Tarnowiıtz und Lublinitz) die IICUu entstandene epublı
olen abtreten mußte, verblıle mıt selinen KEltern In Pleß Kr besuchte
das DCUu gegründete „Deutsche Privatgymnasıum“ In Pleß ach dem
Abiıtur, das als Extraneer VOI eiıner polnischen Prüfungskommissıon in
Kattowitz ablegen mußte, studierte Zzuerst der polnıschen e-
mıe Tur das Berg- und Huttenfach in Krakau (Akadem]a gOrNICZa hut-
nıcza). ach einem Jahr entschıed sıch fur das Studium der Theologıe,
das den Universitäten in Le1ipzıg, übıngen und Breslau absolvierte.
[)Das Examen egte in Breslau 1m Dezember 1934 ab und kehrte dar-
auf ach Oberschlesien zurück. ach der Vikarlatszeıit egte bereıts 1m
Julı 1937 in Kattowiıtz das Examen ab Am 18 Julı 1953 7/ wurde in
Kattowiıtz MTC Kırchenpräsıdent Voß ordıinlert. Anschlıeßen kam
GT als Pfarrvikar ach Golassowiıtz 1m Kreıs Pleß Dezember 1937
übernahm die Pfarrstelle in Ludwigsthal 1im Kreıs Lublınıtz Am 31
Oktober 1938 heıiratete Irmela©: Tochter des Pfarrers Gerhard

ıIn Belkau, Kreıis Neumarkt. Aus dieser Ehe Ssiınd Jungen und e1in
Madchen hervorgegangen. Als September 1939 der e  rleg
ausbrach, üuberrannten die deutschen Iruppen bereıts ersten Jag den
größten Teıil Ostoberschlesiens, auch den Kreıs Lublınıtz und damıt
auch Ludwigsthal.

Am Dezember 1939 wurde uUrc. das Konsistoriıum In Breslau mıt
der Verwaltung der Pfarrstelle Lublınıtz beauftragt, worauf ach ort

Bald danach wählte ihn der Gemeindekirchenrat Von Lublıinıtz
ZU Pfarrer der Gemeınunde und wurde 1C Superintendent chmula AUS

Beuthen In se1ın Amt eingeführt.
Am 17 Oktober 1941 rhielt dıe Einberufung ZUT Wehrmacht und

kam nde Marz 1945 iın russische Gefangenschaft. Bereıts nde August
1945 wurde M Aaus$s der Gefangenschaft entlassen. Er hatte sıch eiıne
schwere Rıppenfellentzuündung geholt. ach manchen Irrwegen und
Strapazen gelangte ach Breslau, sıch be1l der ICUu gebildeten Kır-
chenleitung meldete ach einer schweren Operatıon Uurc deutsche
Arzte 1im Keller des Schweılidnitzer Rathauses beauftragte iıhn die Kır
chenleitung November 1945 mıt der Verwaltung der Pfarrstellen
Von St Barbara, der Pauluskirche und der i1rcnNe Am Julı 1946
wurde T Pfarramtsführer der Lutherkirchgemeinde VO  — Breslau, kurz
danach och zusätzlıch mıt der Verwaltung der Kirchengemeinden in
Breslau-Zimpel mıiıt Güntherbruücke und Naädlıngen beauftragt. InzwI1-
schen Wal dıe Vertreibung der deutschen Bevölkerung aus Schlesien
weıt gediehen, daß 11UTI och wenıge deutsche Pfarrer zurückgeblieben

Am Aprıl 1947 wurde GE auch evakulert. Darauf meldete
sıch be1 dem 11  e gebildeten Konsistoriıum in Görlıtz und am ZAR

Jun1ı 1747 dıe Verwaltung der Pfarrstelle Petershain, dem Geburtsort se1-



NeT TAaun übertragen 1eser Ort 1eg be1l Nıesky Am Marz 1949 SIC-
ach Ludwigsdorf be1l Gorlıtz über, nachdem ıhn der dortige (Je-

meındekırchenrat ZU Pfarrer gewählt hatte
Am August 1954 beriet ihn das Konsistorium 1 Gorlıitz ZU Supe-

rintendenten VO  — Hoyerswerda, e Aufgabe Wäal, die adt-
kırche und das oroße Pfarrhaus wıeder aufzubauen Auf den Grundmau-
CIa des Pfarrhauses dem die Superintendentur SCWESCH Wäal hatte
bereıts Superintendent On1g C1in Bartnınghaus als Gemeindehaus e_
richten lassen

Am Januar 1966 erfolgte 6116 große en Kırchenkreis HOYy-
erswerda Es entstand dıie Neustadt Hoyerswerda dıe miı1t dem 1966
selbständıg wurde mıiıt der Bezeichnung Kırchengemeinde Hoyerswerda-
Neustadt Urc dıe schlesiıschen Flüchtliınge WaTlr dıe Anzahl der Evange-
iıschen auch Wıttichenau und umlıegenden Ortschaften we1ı1ft aNgC-
tegen daß auch Wıttichenau 6116 selbständıge Kırchgemeinde werden

konnte Schlıeßlic wurde der Kırchenkreis Hoyerswerda geteilt ındem
CIn Kırchenkreis Ruhland entstand dem Gemeıinden zugeschla-
SCH wurden

Superintendent Graefe SINS miı1t dem Oktober 1976 Pensıon und
sıiedelte ach der Bundesrepublı Deutschland ber

Das Archidiakona
Als Kalser arl August 135 als böhmischer On1g dıe

Herrschaft Hoyerswerda kaufte hat zwelerle1 ınge g  n dıe für die
Entwicklung VO  —; Hoyerswerda VO entscheidender Bedeutung wurden
Erstens erlhıeh Hoyerswerda das e jeden Sonnabend
andwerkermarkt abzuhalten Damıt wollte weıtere andwerker und
Kaufleute heranzıehen /weıtens richtete S} neben der Pfarrstelle e1iINe
Altarıstenstelle Cin dıe auch mıiıt Dotatıon edachte Man ann

daß der Altarıst sıch besonders dıe zugewanderten and-
werker kummern sollte

DiIie FEınrıchtung Altarıstenstelle hat D der Reformationszeıt
erleichtert neben dem Pfarrherrn Diıakon ach Hoyerswerda
berufen der dann spater als C1inN zweıter Dıakon berufen worden Wäal den
1{te „Archıdıakon" rug

Dem Archıdiakon gehörten alle Actus be1l den Burgern der
also alle Amtshandlungen be1 den andwerkern und Kaufleuten dıe
der Hauptsache Deutsche Allerdings bestand be1l den Leiıchenpre-
dıgten C11C Ausnahme SIC wurden wechselweılse VO Priıimarıus und dem
100



Archıdiakon gehalten, Was 1mM aule der Zeıt siıcher manchen Streıit mıt
sıch brachte Ferner gehörten dem Archıdiakon alle Amtshandlungendes Dorfes Riegel.“)

Leılder ist nıcht bekannt, 1n welchem Jahr der FStT®e Dıakon ach
Hoyerswerda Derufen worden WaTr Sıcher ist das schon VOT dem Jahr
LSTO geschehen, als dıe Bruder VOoN Maltıtz dıie Rekatholisierung VCI-
suchten. DiIie Dıakone werden in der ersten Zeıt siıcher erst füur die Dorter
bestimmt SCWESCH se1n (siehe weıter unten). Der für uns aßbare
Dıakon fur Hoyerswerda Wäal Petrus Praetorius.

1) Petrus Praetorius
Petrus Praetorius WaT ach Frentzel auch eın Stadtkind,“) VO  — chrıst-

ıch Iifrommen Eltern Es ist nıcht bekannt, ob 1n ırgend einem verwand-
schaftlıchen Verhältnis George Praetorius gestanden hat SO sınd auch
Geburtsjahr und -OTIt unbekannt. Kın SCNAUCS Berufungsjahr annn auch
nıcht angegeben werden. ach den Angaben VO  — Pfarrer (Grunewald soll
Petrus Praetorius Aaus Hoyerswerda tammen und 15941 Oder 1596 In
Schwarzkollm SCWESCH seIN. Wenn das stımmt, könnte (1 tatsachlıc e1in
Sohn des George Praetorius SCWESCH sSe1IN. I)ann mußte se1In GeburtsjahrIn die Zeıt VOIN 1567 bIis 1572 fallen Um einen Ausgangspunkt aben,
nehmen WIT als Berufungsjahr für ıhn das Jahr 1609 Das bedeutet,
dalß dıie Zuwanderung VOoO  —; andwerkern der nla fur dıe erufung e1l-
1CSs Dıakons geworden Wadl Seine Aufgabe wird SCWESCH se1n, für S1e den
deutschen Gottesdienst halten Wie bereıts gesagt, Wäal den Deutschen
dıe Benutzung der Kırche iın der Zeıt VOoN fruh bıs Uhr gestattel. Jetzt
waäare auch der rechte Zeıtpunkt aIiur SCWESCH, dıe Kırchenagende VO  —
Johann Spangenberg VOoNn 1545 1ın Hoyerswerda einzuführen. Als sıch
wahrscheinlich 1613, also och ZUT Zeıt des Primarılats VO  > Johann
Jopann Spengenberg VO  — 1545 ıIn Hoyerswerda einzuführen. Als sıch
wahrscheinlich 1613, also och ZUT Teıt des Prıimarılats VO  - Johann
Martını, die Möglıchkeit ergab, och einen Dıakon ach Hoyerswerda
berufen können, wurde das auch solfort( Daß Petrus Praetorius

1621 1Ns Primariat aufruückte, W1e Frentzel angıbt, ist bestimmt eın
Irrtum.”) Er 1e bıs se1n Lebensende auf seinem Posten. Er ist ın
Hoyerswerda 1630 gestorben.
2) aus Lehmann

Matthäus Lehmann wurde 18 Januar 1607 in Kotıtz als Sohn des
dortigen Pastors Matthäus Lehmann geboren, der 1616 als Primarıus
ach Hoyerswerda berufen worden war.”) ach dem Schulbesuch in
Bautzen und Studıium in Wiıttenbeg wurde 1631 Pastor ın Spreewıtz.
#) Chronik eıte e1ıte 62, 293 e1ıte 293 eıte 63{f.
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Bereıts 1633 Thlielt dıe erufung 1INs Su  1akonat VO  - Hoyerswerda
und ruckte 1639 INs vakant gewordene Archıdiakona auf. Im Te 1635
rlebte (: den Wechsel VO der böhmischen ZUT sachsiıschen Oberhoheıiıt

Als se1n Vater 1647 starb., wurde nıcht 1INs Primariat berufen, SOIl-
ern George Bether, Pastor VON iılkel Krst als dieser 1657 verstarb, be-
relt ihn dıe Herrschaft 1INs Primanrılat. Kr scheıint se1n Inspektorenamt sehr
betont betrieben aben, enn während seiıner Amtszeıt ist 6S unter der
Pastorenschaft mancherle1 Re1ibereien gekommen. Im Tre 1680 leg-
te sSe1nNn Amt nıeder, 1e aber In Hoyerswerda wohnen und verstarb
1682 1mM er VO Jahren
(Siehe auch unter Primarlat).

agıster Johann Zichorilus
Johann Zichorius wurde Junı 1630 In Groß-Särchen als Sohn des

dortigen Pastors Magıster aVvVl' Zichorius (von 1620 bıs 1663 Pastor in
Groß-Särchen)”) und dessen Ehefrau Hedwig geb TrOhlıch, einer Toch-
ter des evangelıschen Burgermeisters VOoO  e Wiıttichenau, geboren.®) uch
Wiıttichenau WaT der Zeıt uüberwiegend evangelısch SCWESCH. Da aber
die Abtissin VON Marıienstern das ecesa be1l der erufung des Pfar-
LCIS VO  - Wıttichenau entscheıdend mıtzuwirken, wiıird CS ohl mıt ihr
Verdienst SCWESCH se1n, daß die Rekatholisierung der mıt umlıe-
genden Dorfern erfolgreic verlaufen ist Nur das orf Spohla, das fast
VOT den Toren VO  — Wıttichenau lag, aber ach Hoyerswerda eingepfarrt
WAarT, I6 evangelısch.

Am Juniı 16472 trat Johann Zichorius zunächst ıIn dıe Schule Hoy-erswerda e1n, ab 1644 besuchte das Gymnasıum In Bautzen, (}
Dezember 1644 die Abschlußprüfung ablegte. 1645 studierte

ın Wiıttenberg; 1651 egte ann der phılosophischen die
Magıisterprüfung ab Anschließen: wurde Hof{fmeister bei Herrn
Oberst VO  - Knochen ıIn Spremberg. Im August 1656 Thielt dıe Voca-
tion 1Ns Su  1lakonat VOI Hoyerswerda. Am September desselben
Jahres trat selnen Dienst In Hoyerswerda d nachdem in Wit-
tenberg ordınılert worden Wa  $ Als Matthäus Lehmann (der das
Primariat übernahm, wurde 1657 1Ns Archıdiakona berufen Am ET
Februar 1663 Trhielt er den Ruf, als Pastor ach Oslıng kommen, dem

auch olge leistete. In Oslıng verstarb Jun1ı 1669.’)
Seine Jlochter, dıe ach dem Tode des Vaters Z Dezember 1669

eboren wurde (ihre Mutter und Ehefrau VON Johann Zichorius hieß
geb Seıdlerin), heiratete Dezember 1691 den BuürgermeısterMartın Sacre1z VON Hoyerswerda.®)

ach Mitteilung des Pfarramtes Groß-Särchen Chronik e1ıte Za
Seıite /4f1, 293f Chronik (nach einem Epitaph) Seıite 187{
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agıster Samuel artını
Samuel artını ist der Sohn eInes böhmischen Exulantenpastors Sa-

muel Martın1i, der ach Sachsen geflohen WAäl, 1er eıneCExıstenz
runden. Der Sohn wurde In Dresden 1636 eboren. Seine gesamteAusbildung hat GTr sıich auch In achsen erhalten. Am 13 November 1663

egte den Religionseid (Ordinationsgelübde) ab”) und wurde 1mM gle1-chen Jahr ach dem Weggang VO  —- Johann Zichorius 1Ns Archıidaikonat
1692 ZU Primarius este

nach Hoyerswerda berufen ach dem JTode VON George jerling wurde

Das orfuno, das dazumal ach Hoyerswerda eingepfarrt Wäl, WUT-
de er der sachsischen Reglerung Sitz einer kurfürstlichen Forsterel.
Auf Anordnung des sachsıschen Kurfürsten George 11L wurde dort 1670
die alte TE abgerissen und eıne NECUEC Fachwer  ırche erbaut, dıie bis
heutigen ages steht Die Eınweihungspredigt 1e Archıdiakon Samuel
Martın1i, Predigttext WarTr (jenesıis 28, 16f£ Er verstarb 1ın Hoyerswerda1m TEe 1709 (Siehe auch Primanlat.

Christian Hansı
Christian Hansı ist 1648 In Hoyerswerda eboren. (Frentzel sagt 1U  —
War eın Stadtkind.) Dıie Schule besuchte In Kamenz und Bautzen.

Se1in Studium absolvierte In Wiıttenberg. Um 1670 wurde ordıinıert
und kam als Pastor ach Spreewlıtz. Dann rhielt 1680 dıe Vocatıion 1Ns
Su  1akonat VOon Hoyerswerda. Im TEe 169 wurde iıhm eın Sohn gebo-
ICH, der Oktober 1691 in hlesiger Kırche etauft wurde. **) Am
prı 1693 wurde INs vakant gewordene Archıdiakona berufen Am
10 Junı 1695 verstarb 1mM er VON A Jahren.**)

Johann Christian Gottiried Grosche
Johann Christian 1e' Grosche wurde Maı 1672 In HOoy-

erswerda geboren als Sohn des kurfürstlich sachsıschen Bau- und Forst-
schreibers George Grosche und dessen Ehefrau Marıa Magdalena gebMathesius. Der sachsısche Kurfürst 1eß dıe Verwaltung seiner hlesigenBesitzungen großzüg1g ausbauen, indem CT eiıne e1 Ver-
waltungsstellen schuf, So Hoyerswerda den Uuzug vieler amı-
lien erlebte.*?) Darunter Wäal auch der Bau- und Forstschreıiber GeorgeGrosche Se1in Sohn besuchte das Gymnasıum In Bautzen und gng aD
1691 U Studium ach Leipzig Dıie eindeutige sachsische Orıjentierung

mitgeteilt VOIN Pir. TUuNeEeWaAa
10) Chronik eıte 193
11) Taufregister Hoyerswerda Jahrgang 1691
12) Chronik e1te 7 (Sterbedatum Jer. Julı
13) Chronik e1ıte 285
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ist daraus schon erkennen. Im Ke 1693 wurde ordınlert, da
ZU September desselben Jahres als Pastor ach Spreewıtz berufen
worden Wal Hıer heıiratete CT 1694 dıe Jungfer Annen Rosınen, Tochter
des Handelsmannes Gottiried Kırchhof Lauban Aus dieser Ehe oIN-
SCH HE und Tochter hervor. Am /.September 1696 Thlelt dıie
Vocatıon INs Archıdiakona VO Hoyerswerda. Nachdem seine Tau VCI-
storben WAaäl, heıiratete eın zweıtes Mal Am Februar 1703 wurde
mıt der Jungfer Annen Marıen, Tochter des (Jastwirts Chrıstian 1IfC

Jüterbogk, getraut.“) Aus dieser FEhe gingen e und Tochter
hervor. Sein Sohn Chrıistian ar wurde 1mM Julı T707 eboren} und

Julı 1707 ın hlesiger Kırche getauft. “}
7) agıster Heıinrich 1e kauderbach

Heıinrich 1e€ Kauderbach wurde 10 September 1697 In (J0om-
IHNCIN in achsen als Sohn des könıglıch-polnischen und kurfürstliıch-säch-
siıschen Kkammer-Kommissarıus George Heıinrich Kauderbach eboren.
Im Te F7 wurde der Vater als Amtsmann ach Hoyerswerda eru-
ten Der Sohn Heıinrich 1e besuchte dıe Fürstenschule eißen
und studıierte ann 1ın Wıttenberg un Le1ipz1ıg Im Tre BLZT beendete
der Sohn Sse1n Studıum, wurde ordınılert und Trhielt dıe Vocatıon In das
vakant gewordene Archıdiakona VO  — Hoyerswerda. In dieser Posıtion
1 bIıs seInem Tode Er heıiratete 1728 dıe Jungfer Chrıistiane
Eleonore vgeb encke Aus dieser Ehe sınd Sohn und lTochter her-
voO  CMn ImTe 1737 heıiratete e1in zweıtes Mal, und ZW al Jung-
fer ohanne Salome, Tochter des damalıgen Subdıakons Von Hoyerswer-
da, Magıster Michael Frentzel. Aus dieser Ehe g1ing Sohn hervor.
er Vater, der mtmann Kauderbach, starb in Hoyerswerda E Ja-
UuaTr 1751.) Der Archıdiakon starb Marz 1772°)
8) agıster Johann 1e Bormann

Johann 1e Bormann wurde 1733 In Dresden geboren eıtere
Angaben sınd nıcht bekannt ach Schulbesuch ging ZU Studıium
ach Leıipzıg und wurde danach 10 September 176 ın Dresden ÖOra
nlert. nschlıeßend kam CT als Substitut ach Klettwitz. Bereıts L762 C1-
1e€ dıe erufung als Pastor ach Groißß-Räschen be1l Senftenberg.
ehn Te spater wurde A ach dem Tode VO  —; Magıster Kauder-
bach 1Ns Archıidiakonat VON Hoyerswerda berufen Aus Krankheıtsgrün-
den mußte CT se1n Amt 1784 niederlegen.*”) Er verstarb AD Maı E/85
und wurde Maı 1785 In Hoyerswerda beerdigt.“”)
14) Chronık eıte FT (Epitaph) 15) Taufregister Hoyerswerda rggg 17067
16) Chronıik e1ıte E (Epitaph) 17) Sterberegister Hoyerswerda Jhrgg 1751
18) Chronik eıte 79, Ergänzung VO  — Pfr Grunewald
19) Angaben VO  —_ Pir Grunewald 20) Sterberegister Hoyer;werda rggg 1785
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Johann rlıedric Benade
Johann Friedrich Benade wurde Marz 1743 1n yS eboren

und Marz 1743 ase1Ds getauft. ach einer Ausbildung als Leh-
L: in Groß-Hennersdorf und arby und kurzer Tätıgkeıt In Niesky SINg

für ein1ıge TE ach Berlın I)ann 1774 begann CT das tudıum der
Theologıe In Le1ipzı1g, wurde 1773 ordınlert und INg 1m gleichen Jahr als
Dıiıakonus ach Klıx 1778 wurde Pastor VO  — Groß-Säarchen und 1784
rhielt GT den Ruf INs Su  1akonat VON Hoyerswerda. Bereıits 1785 über-
nahm das Archıdiakona und 1825 wurde 1Ns Primarıat berufen und
rhlielt zugle1c den 1te eines Superintendenten. Aus Altersgruünden
egte das Amt 1825 nıeder und verstarb Januar 1829 äheres
sıehe Primarlat).

10) TnKns Samuel Contius
Ernst Samuel Contıius wurde 19 Juni 1766 In auswalde be1 Ka-

INECNZ qals Sohn des dortigen Pastors Johann Gottlob Contius eboren.
ach dem Schulbesuch begann 1m Jun1 1785 das Studium der Theolo-
g1e ıIn Le1ipzı1g. Ordiniert wurde in Dresden Julı 1798 und rhıelt
gleichzeltig dıie Berufung 1Ns Archıidiakonat VO  a Hoyerswerda. Er1e iın
dieser Stellung bıs sein Lebensende und verstarb in Hoyerswerda be-
reits 16 Jun1ı 1799 1mM er VO  — 37 Jahren.“*)
11) August

August Bohl wurde 11 Jun1i FF7O ıIn uno als Sohn des
Forsters George Bohl eboren. ach Besuch des Gymnasıums In aut-
ZCIU, dem Theologiestudium In Wiıttenberg und eiıner kurzen Lehrertätig-
keıt In Senftenberg, am 1707 die Vocatıon qals Pastor In Gelerswal-
de Eın Jahr spater wIrd Archıdıakon in Hoyerswerda. och 1807
nımmt C} die Pastorenstelle ın Groß-Särchen Ime ER2S wıird ihm
VO Konsistorium Breslau das Amt eines Superintendenten VO  — HOoy-
erswerda übertragen; 1e€ aber weıterhın Pastor Groß-Särchen
ach dem Tode VOIN Superintendent Benade übernahm auch das Prı-
marılat in Hoyerswerda. Er starb in Hoyerswerda 28 Februar 1843
(Weitere Angaben siıehe unter Primariat)
12) aus 03C

Matthäus 03C wurde August IFL 1ın OSbe1l Spremberg SC-
boren. eıtere Angaben SInd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch in
Cottbus und Kamenz 1119 Apnıl 1799 dıe Universıtät Le1p-
Z1g, dann ach ber selinen weılteren Werdegang fehlen Angaben.
Im Tre 1808 Trhıelt ann dıie erufung 1INs Archıdiakona VON HOYy-
erswerda, das Tre lang verwaltete. Am Maı 1848 gab das

21) Angaben VOon Pir. Grünewald
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Amt AUus Altersgründen auf und starb in Hoyerswerda 13 Dezember
1848.77)

13) Ernst Friedrich Alexander Pech
Ernst Friedrich Alexander Pech wurde 18 November 18 13 ıIn hıt-

ten als altester Sohn des ortigen Pastors Ernst Pech und dessen
Ehefrau Johannen Amalıen vgeb Grutzner (gebürtig in Guttau) geboren.
Getauft wurde eodem die (am gleichen Tag) Paten Johann (Ge-
OISC Grutzner, Pastor Guttau:; Ernst Liebfried Pech: Schulmeister In
Hochkırch: Verwalter annack ın Klein-Welka; Fr TONSIer In Gorlıtz;Fr Friederike 1e INn Bautzen: Fr Pastor Braeuer in Bautzen;: Fr olt-
schın In Bautzen.“”)

Von 1825 bıs 1832 besuchte das Gymnasıum In Bautzen und STU-
dierte dann bıs 1835 In Breslau ach dem Examen kam seiInem Va-
ter als Substitut ach Klıtten Am Maı 1848 wurde In Breslau OTd1-
nıert und kam als Pfarrviıkar ach Ooyerswerda, Cu SC succedendı. Als

chıdıakonat berufen
Matthäus 0aC 28 Maı 15848 se1n Amt niederlegte, wurde 1Ns ATı

In eiıner Chroniıik VON Klıtten ist vermerkt, daß dem Pastorat des
Vaters dıe Klıttener Gemeılinde sıch spaltete, indem eın Teıl der (Gemein-
de sıch den Altlutheranern anschlio und ın Klıtten eıne eigene Geme1inde
grundete und eıne Kıirche baute.““) Der Vater verstarb ıIn Klıtten
Januar 1848 1m er VON Jahren

Der Archıdiakon Pech 1e€ In Hoyerswerda bıs se1n Lebensende
Er starb schon Dezember 1853, 1m er VOoN Nnapp Jahren.“)
14) Joseph Kordina

Joseph Kordina wurde Marz 1819 ın Chwalkowitz ıIn Böhmen
als Sohn katholischer Eltern eboren. Am Julı 184 rhielt iın KO-
n1gsgrätz dıe katholische Priesterweihe. Etwa 10 rTe amtıerte als ka-
tholıscher Pfarrer, trat dann dus der katholischen Kırche dUus, CVaNngC-iıscher Pfarrer werden. ach etiwa zweıjährıger Vorbereıtungsıch e1m königlichen Konsistorium In Breslau einem Colloquium. Am

Maı 1853 wurde ıIn Breslau ordınlert und F Kreisvikar VO  ; Ro-
enburg mıt Sitz In Krischa (heute Kreıs Niesky) berufen Am er Maı
1854 am dıe Anstellung als Archıdıakon VON Hoyerswerda,
hiler die sorbischen Gottesdienste übernehmen. och 1861 rhielt
dıe erufung als Pastor nach ılkel und schled damıt Aaus dem Dienst der
schlesischen TC Aaus In 1ılkel starb 1m TE 1888.“°)
22) Angaben VO  ; Pir. Grünewald, Sterberegister Hoyerswerda rgg 1848
23) eburtsurkunde aQus Klıtten 1eg VOI

24) mıitgeteilt VO arram: Klıtten 25) Ergänzung vVvon Pifr. Grunewald
26) mıtgeteilt VOIl Pfr. Dr. Sygusch, erganzt UrTrC| Pir Grünewald
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15) August ermann Krohne
August Hermann Krohne wurde 273 Maı 1805 In Wiıldenfels, Kreıis

Zwickau, eboren. Sein Vater W äal ogräilicher mtmann. ach seinem
tudıum In Leipzıg und der Ordıinatıon ıIn Dresden kam 1836 alsG
prediger ach Hochkirch be1l Bautzen. Im Tre 1838 kam als Pastor
nach Klein-Bautzen und 1848 Thlielt die erufung als Pastor ach
VyS Taucher, 1m Kreıis Bıschofswerda elegen. Der Taucher ist eın
Waldrevıer, das eiınst dem Bıschof VoNnNn eißen ehörte. och heute g1bt
65 ın Bautzen eıinen Taucherfiriedho und eıne Taucherkıirche Miıt Jah-
ICH rhielt dann 186 dıe erufung 1INs Archıdiakona VO  — Hoyerswer-
da Kr führte 1er eın deutsches Konfirmandenhefift mıt sorbıschen 1bel-
sprüchen und Liıedern ein.“”) ETr verstarb in Hoyerswerda DA Maı
1877
16) Ernst Emil j1eder

Ernst mıl 1eder wurde Januar 1851 ın Bergen be1 Hoy-
erswerda eboren. Se1n Vater Wal wahrschemlich Schullehrer ın Bergen.
ach Schulbesuch und tudıum in Breslau.wurde ase1Ds Ok-
tober 1878 ordıinlert. nschlıeßen: wurde VOoO Konsistorium iın TES-
lau ach Hoyerswerda qals Pfarrvıkar entsandt mıt der Aussıcht, ach ort
berufen werden. Anfang 18579 berief ihn annn das Konsistorium 1Ns
Archıdiakona: Er heıliratete ın Hoyerswerda die Tochter des Pastors Wıl-
1ger AdUus Nieder-  ose] be1l Niesky mıt Namen ydıa ImTe 1883 ahm

aber dıe erufung als Pastor ach Langenöls 1mM Kreıis Lauban Hıer
verstarb Jul:ı 1902.*?)
17) Jan Emanuel obrucky

Jan Emanuel obrucky sStammt aus der owakel, dıe damals En
SaIn ehörte. Er wurde eboren 15 Januar 1854 In OSOWCE als Sohn
des dortigen Pastors. eıtere Lebensdaten sınd nıcht bekannt Es ist
auch nıcht bekannt, Wann ach Schlesien kam Er tellte sıch jedenfalls
dem Konsistorium ıIn Breslau ZUT Verfügung und wurde 1er pr1ı
1878 ordınılert. Es ist er anzunehmen, daß auch eıne Zeıt der
Universität Breslau studıert hat Es ist unbekannt, wohin iıhn das Kon-
S1isStorıum dann entsandt hat ImT 1883 wurde 1INs Archıdiakona
VON Hoyerswerda erufen. Da Slowakısch und OT DISC. ahe verwandte
prachen sind, wıird sıcher darum nach Hoyerswerda berufen worden
se1n, J1er dıe sorbischen Gottesdienste übernehmen. Am AN-
gust 19 heiratete mıt Jahren 1ın zweıter Ehe Eliısabeth Margarethe
verwıtwete jethe, geborene Bergan, AaUus Dresden.
')7) Randbemerkung 1Im Konfirmandenbuch VO  — Hoyerswerda
1‚() mitgeteilt VO  —_ Pfr Grunewald, Sterberegister Hoyerswerda 1877
29) mıtgeteilt VO Pir Grünewald
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Wäaährend selner Diıenstzeıit wurde ıIn Wıttichenau 1910 eine evangeli-sche Kırche mıt einem kleinen Gemeimndehaus gebaut, nachdem HOoy-erswerda schon se1ıt ein1ger Zeıt staändıger S1itz für einen Pfarrvikar WOT-den Wäl, dessen Au{fgabe 6S gehörte, dıe Gemeınnde 1ın Wıttichenau
betreuen. Das Amt des Superintendenten 1e In Hoyerswerda und WUlI-
de Urc das Konsistorium ın Breslau einem der Pfarrer übertragen. Pa-
STOT obrucky 21ng prı 19 19 in Pensıion. Er starb in Hoyerswerda19 Februar 1921 ?)
18) Paul Hugo Oswald nger

Paul Hugo Oswald nger wurde Dezember 1865 In Halbau als
Sohn des dortigen Lehrers eboren. eıtere Lebensdaten sınd nıcht be-
kannt ach dem Schulbesuch studıerte In und Breslau,
auch 3 Dezember 1894 ordınlert wurde. Im gleichen Tre wurde CT
als Pastor ach Ge1lerswalde Derufen DiIe Versorgung der sorbıschen (Jje-
meınden 1m Kreıis Hoyerswerda mıt sorbısch Sprechenden Pastoren WarTr
schwieriger geworden. So bemuüuhte sıch das Konsıstorium ıIn Breslau dar-
u. Theologiestudenten ZUT Teilnahme sorbischen (wendischen)Sprachkursen gewınnen. Paul nger wird SOIC einen Sprachkurs aD-
solviert en le Absolventen eines olchen Sprachkurses VON
vornhereın dazu ausersehen, in der preußıischen Oberlausıtz eingesetztwerden. Sehr Oft erhıelten S1e auch gleich ach der Ordınatıon elıne arr-
stelle in eiıner sorbischen Gemeıinde. Paul nger kam nach Gelerswal-
de Als Pastor obrucky 1919 In Pension 21nNg, wurde dessen Stelle
ach Hoyerswerda berufen, 1er dıe sorbıschen Gottesdienste
ubernehmen. Pastor nger plelte 1m Vereıinsleben iın Hoyerswerda eiıne
bedeutende Er Wal auch Schatzmeister der Oberlausıtzer Gesell-
schaft der Wıssenschaften und Vorsitzender des Hoyerswerdaer Heımat-
vereıns. Am August 1934 1eß sıch ensionleren und VETIZOß ach
Göorlıtz, ST prı 1938 verstarb ‘) ach selner Pensionierungentsandte das Konsistorium den Pfarrviıkar olfgang Krossın ach Hoy-erswerda, der auch den Sorbischkurs mıtgemacht hatte und 1U  - die Ssorbli-
schen Gottesdienste übernehmen sollte och dauerte CS nıcht ange, da
ahm die Anstoß daran. DIe sorbischen Gottesdienste wurden
verboten und Pfarrvikar Krössın erheß Hoyerswerda.
19) eINrICc Vogler

Heıinrich Vögler wurde 16 eptember 1900 ıIn Frıedberg/Hessen
eboren. ach dem Schulbesuch studierte CI In Gleßen und übıngen.Ordiıniert wurde Oktober 1930 (?) Anschlıeßen: ist nach-
einander In Lang-Göns ın Hessen, ıIn Rodheim v.d. Höhe und in ahn ıIn

30) mitgeteilt VO  —; Pfr. Dr 5Sygusch, Ergänzüng VO: Pfr. Grüunewald
\l) miıtgeteilt VO  . Pir. Dr Sygusch, Ergänzung VO  cn Pir. Grünewald
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Hessen SCWESCH. nschlıeßend kam er nach Schlesien In den Kreıs LO-
wenberg, bıs ann 1938 auf eiıne der Pfarrstellen ach Hoyerswerda
berufen wurde. ach Beendigung des Weltkrieges erheß HOoy-
erswerda und 1e sıch verschledenen Orten auf, be1l Lehnin, ınOTr (Oberlausitz) und ıIn ur in Schlesien jenseıts der el
ur WAaTl damals der letzte Haltepunkt er Evakulerungszüge, die
dıe vertriebenen Schlesier ber dıeelbrachten. Hıer hat Pfarrer VOg-ler och manchem Schlesier manchen u  n Dıiıenst und zute1l WCI-
den lassen. ber se1n weıteres Schicksal ist nıchts bekannt”“).
20) tto Kaspar

(OOtto Kaspar wurde eptember 1908 In romberg geboren,
se1n Vater als Beamter seinen Dıenst tat ach 1918, als romberg pol-
nısch wurde, wurde der Vater ach Schlesien ach dem chul-
besuch studierte (Otto Kasper Theologıe 1ın Breslau Das Examen egte

e1m Konsistorium in Breslau ab, das Examen VOTI einer ruüufungs-
kommıission der Bekennenden Kırche von Schlesien Ordinıiert wurde wl
1m Januar 1937 VO  — Pfarrer Ernst Horn1g, Pfarrer der Barbarakıirche

Breslau Im gleichen Jahr heıliratete die emeındehelferıin ohanna
Dıtz Aus dieser Ehe gingen Ne hervor. ach selner Ordınatıion
entsandte iıhn dıe Bekennende Cach Tonhaın, Kreıs Bunzlau Im
August 1938 wurde ach Konradswalden 1m Kırchenkreis Schönau

Am Marz 1946 fuührte iıhn der Superintendent oguntke dUus
Jannowiıtz als Pfarrer VO  — Konradswaldau ein Im Dezember 1946 wurde

mıt seiner Famılıe und der och verbliebenen Gemeıinde 155 K 6 dıe pol-
nıschen ehorden ausgewlesen. eı gelangten S1e ach Hoyerswerda.
Da aber nıcht alle iın Hoyerswerda Unterkunft en konnten, ZUS Pfar-
LOGT Kasper und eın Teıl der Flüchtlinge nach Wıttichenau. Hıer fanden
Unterkunft Wiıttichenau gehoörte kırchlich Hoyerswerda. Pfarrer Kas-
PCI baute 1UN Jjer ein bluhendes kırchliches en auf. Inzwischen WAarTr

als Pfarrer VOIl Hoyerswerda ewählt und eingeführt worden. Im Ok-
tober 1960 konnte CT ndlıch in das VON 1955 bıs 1958 wleder aufgebaute
Pfarrhaus in Hoyerswerda umzıehen. Während einer Tagung ın Berlın
starb unerwartet 23 eptember 1965 ach Überführung wurde
In Hoyerswerda beigesetzt. DıIe Irauerfeier 1e Superintendent Graefe

21) ans ernar: iıchtner
Hans ernar: Fichtner wurde November 1930 iın Gorlıtz gebo-

IO  S Se1in Vater WarLr Bauingenieur. ach dem Besuch des Gymnasıums In
Gorlıtz und dem Studium der Theologıe Wäal 1956 ar In TOB-
archen be1l Pfarrer Dr Sygusch ach dem Examen in Gorlıtz wurde
Gorlıtz und dem tudıum der eologıe War aber 1956 ar 1ın TOßB-
Sarchen Del Pfarrer Dr Sygusch ach dem Examen In Gorlıtz wurde

32) aQus eigener Kenntnis, Ergänzung VO:  — Pir. Gruüunewald
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Urc Bıschof Hornig Januar 1958 ordınılert. Im aulie desselben
Jahres waäahlte ihn der Gemenndekiıirchenrat VO  — Reichenbach (Oberlau-
Sitz) ZU Pfarrer ach dem Tode VON Pfarrer Kasper bewarb siıch

dessen Pfarrstelle in Hoyerswerda. Am Jun1ı 1966 wurde VON Su-
perintendent (iraefe In se1n Amt eingeführt. Am August 1974 berief
ihn das Konsiıstorium als Konsistorlalrat nach Gorlıtz

Das Subdiakonat
Das Su  1akonat VO  — Hoyerswerda ist spat entstanden. Zunaächst muß

nochmals Testgestellt werden, daß dıe Dıakone nıcht.als selbständıge In-
eT einer Pfarrstelle galten, S1e eNılien der Pfarrherren Das
katholische System der Kapläne wiırkte och ange ach Es hat sehr ange
gedauert und manche unerfreuliche Auseinandersetzungen MCr
kommen, IR die Dıakone gewlIssem Ta| selbstständıg wurden. SO WaTr
68 auch In Hoyerswerda. SeyIrıed VO  — Promnıtz, der 152 dıie Herrschaft
Hoyerswerda kaufte, WarTr der Erste, der eıne Kırchenordnung für die
Herrschaft Hoyerswerda aufstellte, dıe später immer wlieder euer
und erweıtert worden ist

Die Wıttichenau miıt umlıegenden Dörfern War bıs etiwa 1600
ZU rößten Teıl lutherisch geworden. Da aber dıe mıt zugehören-
den Dorfern klösterlic ZU Kloster Marıenstern gehörten,
und dıe Abtissin dieses Klosters das Patronat für die Kırche VO  — Wiıttiche-
Nau esa bestand 1er eine vollıg andere Sıtuation WIE In Hoyerswerda.
So wurde In Wıttichenau dıe Rekatholisierung voll durchgeführt. Erst all-
mählıch ließen sıch 1er evangelısche Famıiıliıen nıeder, die sich kırchlich
ach Hoyerswerda hlıelten Vor 1900 6S sovıie]l geworden, daß
Hoyerswerda standıger O1tz eines Pfarrvikars wurde, dessen Aufgabe n
Wal, diese emeındeglieder betreuen. Um 1910 konnte In Wıttiche-
L11au Kolpingplatz ein Grundstück erworben werden, auf dem eiıne
Kıirche und e1in Gemeindehaus erbaut werden konnte. SO wurden jetzt
sonntäglıch Gottesdienste gehalten und im Gemeıjindehaus konnten die
Evangelıschen ihre sonstigen Veranstaltungenen Selbstverständ-
iıch mußten dıe Pfarrvikare auch ufgaben innerhalb der HOoy-erswerda uübernehmen, dıe ammlung der Jugend (Jugendverein),Andachten 1m Tankenhaus und seelsorgerliche Besuche 1im Altersheim
Bethesda.*)

Ks ist leider nıcht mıt Bestimmtheit 9 in welchem Jahr das
Dıakonat (Subdiakonat) In Hoyerswerda errichtet worden ist ach dem
Wıttenberger rdinıertenbuch wurde eın Johannes Crause
1546 1ın Wıttenberg für Hoyerswerda ordıiniert. Ferner wurde, WIeE bereıts
erwähnt., 1569 eın Martın Breslo für Hoyerswerda ordıinlert. Be1l

ach uskun: eines ehemalıgen Pfarrvikars
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der Notız Zu seliner Ordınation.steht dıe Bemerkung: „Zum Kıirchendie-
1LICI SCHN Heuerswerda befordert enn pfarhern Gre OT1us do-
selbst, welıcher ZU diakonus partıtz angenommen.“ Wiıe bereıts
erwähnt, ist nıcht eklärt, ob George Praetorius identisch ist mıt jenem
1erenPfarrherrn „Gregorius‘”. Meınes Erachtens ann INan das
mıt ziemlıicher Sıcherheit annehmen, enn „Gregorius“, „Gregory“,
„George“ Sınd 1U Abweıchungen eın und desselben Namens „Georg‘‘.
Eıne weıtere rage ist, W1e der Satz ‚,ZUIM diıakonum partıtz ANSCHNOM-
men  o deuten ist mıt partıtz etiwa Partwitz gemeınt ist? I)Dann ware
das e1in wichtiger 1INnwels afür, daß der Pfarrherr VOIN Hoyerswerda sich
tatsachlıc dıe Besetzung der Kırchdörfer mıt evangelıschen Pastoren
bemuht hat In dem Buch ber das Heı1ıdedorf Groß-Partwitz wIird Ja be-
rıchtet, daß dıe Kapelle in diesem Ort 1mM re 1542 in eine Pfarrkırche
umgewandelt worden sei.”) Das ware ann och die Tat VOoO  a Basılıus
Laurentius SCWESCH. Ahnliche orgänge ann I11Nan annn auch für die
deren Kırc  OTrIer annehmen. Johannes (’rause und Martın Breslo
demnach miıt dıe ersten Dıakone, dıe ohl Zzuerst auf dıe Kıirchdörfer ent-
sandt wurden. In dem Wıttenberger Ordiniertenbuch wird ferner och
dıe Ordinatıon Von Sımon Zaunigk Aaus Kamenz erwähnt, der 1597 ach
Neschwitz (bei Bautzen) berufen wurde. Schließlic wIird auch ein bra-
ham uller genannt, der A4us VS ach Hoyerswerda berufen wurde,
spater aber ach ilkel g1ing Diese wenigen Angaben welsen eindeutig
darauf hın, daß Laurentius und seine Nachfolger sıch die Besetzung
der Kirchdörfer mıt lutherischen Predigern bemuht en Von pree-
wıtz berichtet Frentzel in seliner Chronıik, daß Oort nıcht gleich eın uther1-
scher rediger ZUT hand Wal. In Ermangelung anderer „gelehrter Leute‘‘
soll dort ın der ersten Zeıt der chmied des Dortfes als rediger funglerthaben.“) So scheinen die Pfarrherren VO  — Hoyerswerda auf solche 0_
SUNgZCNH ausgewıchen se1n, dıe Bındung ZUT katholischen IC eın
für Nemal durchzuschneiden.

„Wiıttenberger Ordiniertenbuch für 171560° VO:  - Lic Dr Buchwald, Teıl, unter
Nr. 804 „Johannes Crause, VOIl Hoegerswerd, beruffen 1ın ZU) Priesterambt 1.Sep-
tember Ferla Quarte Egıdıl PCI domınum Pomeranum.“ (Jahrgang 1546!)
and unter Nr. 91 „Ich Martınus Breslo onnn Glossenn der geburtt undt alda OM1
meiıliner Jugent VO:  - meınen ern ZUT Schule gehalten bis ZU) Jhar und hernach
Jhar uko in der schulenn, e1in Jhar Bauzen studiertt, hernach do mich Meın vatiter
nıchtt vormucht weıter auszustatten habe ich Jhar krischo VOT eın schreıber und dem
schuldienst ZU vie1ls in meılner Te mich auft gehalten bısher. uch letztlich bın
ich UTC| meınen pfarherr Johans Öörlıng, ZU kirchendiener SCHN heuwerswerde be-
fordert den pfarher Gregorlius oselbst, welıcher miler ZU) Diıaconum partıtz
gund ferner SCH wıttenbergk ZU Examen und ordınatıon vorgeschriıebenn,
VOonNn welichem Archtbarnn und hochgelartten herrn Paulo er° und beyseın andernn
u  Doctores die Ordinatıion entpfangen Geschenn Wittenbergk den_8. Augustı (15)69 jha-

Heı1i1dedorf Groß-Partwitz elite Z

Chronik eıte
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Hoyerswerda selbst wıirdernochenarten mussen, ehe eiıne
erufung eInes Dıiakons edacht werden konnte. DiIie Notwendigkeıt
kam annn aber auch zwıingend, als dıe ach Hoyerswerda eingepfarrten
Dor{ifschaften immer starker eine Pastorierung erforderlic machten. Der

Dıakon, der dann WITKIIC in Hoyerswerda verblıeb, wırd wahr-
scheıminlıch Danıel Jerlıng SCWECSCH se1n. DiIe Aufgabe des Subdiakons
Warl also die Betreuung der ach Hoyerswerda eingefparrten Dorter Ber-
SCH, Seidewinkel, Neuwı1ese, ar Zeißig, unnıc Brothen, ıchal-
ken, eıda, Burg, Spohla und uno [)as Vorwerk ese zahlte nıcht
dazu, weiıl dieser Ort dem Archıdıakon zugeteılt worden WaT Dem Sub-
dıakon gehörten demnach alle Actus, die in diesen Dorfern antıelen.

Daniel jerling
Danıel 1erlıing ist der Sohn des Pastors George lerling, eines aus

Böhmen vertriebenen Geıistlıchen, der 1585 ach (Juttau gekommen
Wa  Z Hıer in CGuttau wurde iıhm der Sohn 1586 geboren, der be1 der aulie
den Namen Danıel rhielt Diıieser Danıel Jerlıng besuchte das ymna-
S1um 1ın Bautzen und studierte In Wiıttenberg das Jahr 1610 Am KT
Jun1ı 1612 wurde In Wıttenberg ordiniert.”)

Weichart (Wighard) VO  a Promnıtz, Herr auf SOrau un TIeDEL Erb-
TT auft Hoyerswerda, berlieft Danıel jerling 161 als Dıakon ach Hoy-erswerda. SO WIrd CI der ESTSTE Dıakon se1n, der füur Hoyerswerda selbst
bestimmt war.®) Im Tre 1619 wurde ıhm In Hoyerswerda e1in Sohn SC-boren, der dıe Namen Kaspar Zacharıas Thielt Was mıiıt iıhm geworden
Ist, annn nıcht gesagt werden.

Eın Jahr ach dessen Geburt, 1620, wurde Danıiel Jerlıng als Nachtftfol-
SCI se1ines Vaters ZU Pastor nach (sJuttau berufen Hıer in CGuttau wurde
iıhm September 1623 eın zweiıter Sohn geboren, der den Namen
se1nes Großvaters George Thlielt und spater 1m TE 1682 Pastor Prima-
rus In Hoyerswerda wurde. (Siehe or 1633 wurde Danıel 1erlingnach 11ıx berufen, C Maı 1647 verstarb.’)

George Wésenigk esen1g, esen!
George esen1gk wurde Dezember 1592 ıIn eNSdOT (jetzt Fiın-

sterwalde-Süd) als Sohn des Ihomas esen1gk, Pfarrers ehsdorf, B

Chronik eıte 7 9 Ordiniertenbuch VO  a Wittenbefg
Chronık e1te 41 und 79

mıtgeteıilt VO  b I9r Sygusch
E12



boren.®) ach Schulbesuch ıng CI aD 1611 ZU tudıum ach Witten-
berg, das 1645 beendete.”) nschließen kehrte seinem Vater In
eNSdoOor zurück, und übernahm 1er das Kantorenamt. In seiner i1gen-
schaft als Kantor heiratete Maı T617 dıe tugendsame Jungfer
Anna, Tochter des Danıel Lehmann, Burgers und Kırschners ehs-

Aus dieser Ehe oIng nde Ja-dorf. DiIie Copulatıon vollzog der Vater
Uuar 16 15 eın Sohn hervor, der be1l der auTtfe Februar auch den Na-
IMNeN George erhielt.**) Der Sohn George wurde ebenfalls Pastor, War VO  =

16458 bıs 16858 ın Schmölln.**)
ach Weggang VON Danıiel jerlıng rhielt der ater George Wese-

nıgk, bıs 1n Kantor ehsdorf, 1im re 1620 dıe Vocatıon INs Sub-
dıakonat VON Hoyerswerda, bıs 1632 1€ In diesem Jahr oing
ach Schwarzkollm, zunächst als Substitut Cu SDC succedendı. Im FG
1640 wurde C Pastor VO Schwarzkollm und verstarb dort 1649.**)
3) Qus Lehmann

Matthäus Lehmann wurde 18 Januar 1607 Kotıtz als Sohn des
dortigen Pastors Matthäus Lehmann eboren. (Nähere Angaben sıehe
unfifer Primariat) ach dem tudıum In Wiıttenberg wurde C als Pastor
ach SpreewIıtz berufen Als 1631 dıe est ausbrach, wurde auch pree-
wıtz davon betroffen Pastor Lehmann floh AUus$s dem Dorf, 1e sıich zuerst
1mM Burg auf, als sıch auch dort bedroht fühlte, gng ach Hoyerswer-
da, Jer be1l seinem ater Unterschlup finden DiIie Gottesdienste,
dıe ja halten verpflichtet Waäl, 1e VOI Spreewıtz auf freiem Fel-
de.) Siıcher auf Betreiıben des aters kam 1633 1Ns Su  1akonat nach
Hoyerswerda und 1639 ruckte 1Ns Archidiakona auf. ach dem Tode
VON George Bether wurde C 1Ns Primarıat berufen Aus Altersgrunden
egte 1680 se1n Amt nıeder und verstarb Februar 1682

Trauurkunde des George Wesenigk lautet
TAauDuC:
ADeT Erbare und Wohlgelarte Georglus esen1g, Cantor alhıer, ıne ehele1iblicher
Sohn des Ehrwürdigen un! Wohlgelarten Herrn oma Weseni1gks Pfarrers ehs-
dort.
Die Tugentsahme Jungfrau Anna, Danıel Lehmans, Bürgers und Kirschners alhıer, ehe-
1C Tochter May Nupt.”
Chronık eıte 8 9 Erganzungen VO  - Pir. Grünewald.

ach ngabe VO'  —; Pfr. Grünewald

10) Taufurkunde 1eg] VOT

11) Im altesten Kırchenbuch VO  — Schwarzkollm steht dıe Bemerkung, dalß der Sohn George
1648 „nach Chmolilin vocıiret‘‘ wurde.

12) mitgeteilt VO Pfarramt Schwarzkollm

13) Chronık Seite 2067
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4) Johann Suchand
Johann Suchand wurde Lprı artha be1l TOB-Sarchen

geboren. 14) Das kleine OTriIchen artha ehörte einst kıiırchlich TOB-
archen Da aber dıe Kırchenbücher VOI Gr-Sarchen erst ab 1734 VOI-
handen siınd kann SC1IMN Geburtsdatum nıcht mehr belegt werden 15) Als
den Jahren 1631 DIS 1634 dıe est der Oberlausıtz wutete weıgerten
sich dıe Kırchväater VOoNn Gr archen dıe Pesttoten VO artha auf ihrem
TIE: aufzunehmen Darauftfhin wandten sıch dıe Leute VO artha
dıe Kırche VO  —; Königswartha (schon Sachsen gelegen mıiıt der
ıhren Otfen auf dem TIE: CiH6e Ruhestätte gewähren Diese Bıtte
wurde ihnen nıcht abgeschlagen. Se1ı1t dieser Zeıt hat siıch das orfartha
ZUT rche 1 Könıigswartha gehalten, CIn Zustand, der bıs ZU heutigen
Tage besteht 16)

ach dem Besuch des Gymnasıums Kamenz Bautzen und
studıierte Johann Suchand ab 1645 Wıttenberg ach der Ordıinatıon
1648 Thielt CI dıe Vocatıon 10S$ Su  1akonat VO  —; Hoyerswerda Als ach
Jahren für ihn keine Aussıcht bestand, 1115 Archıdıakona: kommen,
ahm die Berufung als Pastor VO  — Milkel ı re 1656 Hıer VCI-
starb L6./1: 17)

agıster Johann Zichorius
Johann Zichorius wurde Junı 1630 roß Sarchen als Sohn des
Pastors Mag Danıel Zichorius und dessen Ehefrau Hedwig geb TONIIC
eboren (Weitere Angaben sıehe rchidiakonat) Am 26 August
1656 am die erufung 11S Su  1akonat VO Hoyerswerda C Jahr
danach 1657 wurde (S1: Archıdıiakon Am Februar 1663 ahm J —-
doch dıe erufung ZU Pastor VON Oslıng Hıer starb Junı
1669

George Kruüger rüger
George Kruger wurde prı 1631 Comptendorf be1 Cottbus

eboren als Sohn des Kretschmers Paul Kruger und dessen Ehefrau Vr-
sula geb Lobedam DiIie Mutltter starb CIN1SC Monate ach der Geburt ih-
ICS Sohnes Als George Kruger Tre alt War schickte ihn der Vater
nächst C()3i1 ZUI Schule Da sıch als Schuler CI WICS sandte CI
ihn aufs Gymnasıum Cottbus Spater SINg 61 ach Bautzen Als etiwa
15jähriger Bursche INg mıiıt Freunden auf Wandercha: Er WaTr

14) ach Mitteilung VO  — Pfr Grüunewald

lS) ach Miıtteilung VO arram: Toß Sarchen

16) Bericht VO  — Pir IIr Sygusch
17) Chronik eıte SO Ergänzung VO:  — Grünewald
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in Berlın, Braunschwei1g, uneburg, Halberstadt, Hamburg, Lübeck und
Danziıg. Von Danzıg AUus ega sıch ach Königsberg dıe Universı-
tat, 1er das tudıum beginnen. Das Wal etiwa 1m TE 1653 Als
hlıer die est ausbrach, ZOS wlieder VON dannen. Er kam Mre das Land
der Kaschuben, uUurc Pommern, in Landsberg (wahrscheinlıch ands-
berg der Warthe) 1e€ fast eın halbes Jahr, weıl 1er eine freie
Unterkunft gefunden hatte, annn schließlich sich auf den Weg ach
Haus machen. Nachdem sıch VON der Wanderscha erholt hatte,
wanderte 1655 ach Wiıttenberg, Jer se1in Studıium fortzusetzen.
FEın Jahr danach, als das tudıum beendet Wäl, 1eß iıhn der Vater ach
Haus kommen. 61 Turchtete, dalß se1in Sohn wıeder auf Wanderscha
tıon Ihro FExcellenz dem Herrn Johann Adolph VO  — Haugwitz, amah-
igen Churfürstliıchen Sächsischen ammer-Präsıdenten und Landes-
Hauptmann" in Dıienst. Von Haugwitz hatte dıe Herrschaft Hoyerswerda
in aCcC Im Te 1657 rhielt ann VO  — der Herrschaft dıe Vocatıon
als Pastor VON Spreewıtz und och 1mM gleichen Jahr wurde 1Ns Subdıia-
konat VO  . Hoyerswerda berufen Am Tage des Apostels ndreas,
November 1e CI se1ine Antrıittspredigt.

Im Te 1658 heıiratete GE dıie Jungfer Annen Catharınen Neander,
ungste Tochter des iruheren Pastors Königswartha George Neander
och schlen sıch in Hoyerswerda nıcht recht ohl fühlen und be-
muhte sıch er eine Pastorenstelle in einem Kirchdorf. Im FE
1668 rhlielt PE dıe erufung ZU Pastor VOINl Schwarzkollm Als im Tre
1675 der letzte der ne mıt 16 Jahren verstarb, Wal eın gebroche-
NeT Mann. Er begann Tankeln Auf se1in Ansuchen hın wurde ihm
1695 eın Substitutus zugeteıilt; Wäal 1e6S der gelehrte Magıster Michael
Frentzel. Am 18 Dezember 1695 iTAal diıeser seinen Dıenst In chwarz-

Im Maı 1696 heiratete Frentzel die Tochter des Hauses mıt Na-
INCMN Catharına Anna.

Am D Januar 14701 wurde ıihnen eın zweıter Sohn geboren, der dıe
Namen alomon (jottlob be1l der aulie rhielt (ut eıne OC spater e_

lıtt Ge uger einen schweren Unfall, dessen Folgen verstarb.
6SISC  CD Februar 1701 Mag Michael Frentzel Trhielt 1U  — dıeDas IC  SC

erufung zum Pastor VO  — Schwarzkollm.*®)
7) Paul Lehmann

Paul Lehmann wurde 1im re 1635 In Koschen geboren, einem kle1i-
e  — Oorf VOT Senftenberg. Seine Eltern sınd nıcht bekannt ach dem
Schulbesuch ın und Braunschweig ging ZU Studıium ach Wıiıt-
enberg Am Marz 1656 wurde ordıinıert. 165 7/ wurde qals Pastor
ach Spreewıtz berufen, und ZW al als Nachfolger VO  —; George Krüger.”)
18) Chronık eıte 8 1{1. und 206, ergänz VO) Pfarramt Schwarzkollm
19) se1in astora: ın preewı wird bei Frentzel nıcht erwähnt
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1669 wurde dann INs Su  1akonat nach Hoyerswerda berufen Als ihm
167 dıe Pfarreı Neschwiıtz angeboten wurde, ahm sofort Es ze1ıgt
sıch, daß die nhaber des Subdiakonats, dıe keıine Aussıcht hatten, 1Ns Ar-
chıdıakonat aufzuste1gen, jede Gelegenheı1 benutzten, in eine andere,
selbständıge Pfarrstelle kommen. In Neschwitz 1e bıs se1n Le-
bensende. Br starbh Marz 1694.*°)
5) 2C0O0 Scultetus

aCo Scultetus sStammt AdUus Hoyerswerda. Naähere Angaben sınd nıcht
bekannt ach Schulbesuch (sicher ın Bautzen) INg ab 16 /4 ZU Stu-
dıum ach Le1pzıg Am September 1676 egte den Religionse1d (Or-
dination) ab Im gleichen Jahr Thlielt dıie Vocatıon 1Ns Su  1lakonat
VON Hoyerswerda, das se1t 1675 vakant W  — Hr heiratete DD prı
1678 dıe Jungfer Anna MarıaTIC die be1 Herrn Hanns Dietrich VOIN
Schlemimitz auf Ischacken, se1lt 1670 wohlbestallter Amts-Hauptmann der
Herrschaft Hoyerswerda, KammerJjungfer SCWESCH WaTlT Bereıits ach
Jahren verstarb 1679 1mM er VO  — Jahren.“*)

agıster Andreas Lehmann
Andreas Lehmann wurde November 1656 In Hoyerswerda e_

boren als Sohn des damalıgen Archidiakonus Matthäus Lehmann
ach der Frentzel’schen Chronık soll se1In Vater der Burgermeıister ( HI>
st1an Lehmann SCWESCH se1n, doch dieser ist erst ab 1676 Bürgermeıister
in Hoyerswerda geworden.“”) Das Pfarramt Weılißenberg o1bt d  ’ daß An-
dreas Lehmann noch einen Bruder gehabt hatte, 1aIinenNs Johann hrı-
stoph, ebenfalls In Hoyerswerda geboren, der a 15 Februar 1687 Pastor
1in Nostitz Wal, aber schon 1m Jahr darauf als Pastor ach Hainewalde be-
rufen wurde. Diese Angaben sınd inommen eiıner Chronik VO  —; We1-
Benberg. Das Gymnasıum besuchte Andreas Lehmann In Bautzen.
1675 ging ZU tudıum ach Le1ipz1ıg Am 28 Oktober 1679 egte
den elıg1onse1d ab und rhlielt och 1m selben Jahr die erufung 1Ns Sub-
dıakonat VO  —; Hoyerswerda. Damals WaTl Sse1n ater Matthäus Lehmann
noch 1m Amt als Primarıus. Als der Vater 1680 se1in Amt AQus Altersgrün-
den nıederlegte, folgte Andreas Lehmann einem Ruf ach Weılißenberg,

se1n Amt als Pastor 1m November 1680 antrat Seine eTr‘ Tau An-
Catharına veb Benewitz starb ın Weißenberg 17 Februar 1688

Darauf heiratete dıe Jungfer Margarethe Schumburg, nachgelassene
mıttelste Tochter des Verwalters Johann Schumburg In Wurschen. Ihre
Irauung soll ort Z November 1688 SCWESCH se1n.

2()) Chronik eıte 83, Ergänzung VO  — Pfir. (Grunewald

21) Chronıik eıte 83 und 102

22) mıtgeteilt VO arram: Weıßenberg
23) Chroniık e1ıte 112
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Ktwa eın Jahr spater verstarb Andreas Lehmann unerwartet 10
Oktober 1689 1im er VON 37 Jahren.““)
10) Christian Hansı

Chrıstian Hansı wurde 1648 In Hoyerswreda eboren. Der Schulbe-
such erfolgte in Kamenz und Bautzen, das Studıium aD 1665 in Wıtten-
berg 1670 rhielt dıe erufung als Pastor ach Spreewıtz. 1680 kam
1INs Su  lakonat Vomn Hoyerswerda und DrL 1693 ruckte auf 1Ns
Archıdiakona 7 wel TE spater verstarb 10 Jun1ı 1695 1m er
VoO  — Jahren (Siıehe auch Archidiakonat)*”)
11) Christian Johann Klien

Christian Johann 1en wurde 1mM re 1652 in Briesing be1l Nıeder-
ur1ıg (bei Bautzen) (bei Frentzel el der Ort „Brusing“) „„als ınd
irommer Eltern“‘ eboren. Dıiese Charakterisierung der Eltern bedeutete
be1 Frentzel oft, daß CS sıch eın Pastorenehepaar handelt och weder
Briesing och Brusıng ist heute auf der Landkarte finden In Niıeder-
ur1g hat aber nıe eın Pfarramt bestanden. Dagegen bestand eın olches
In Malschwitz Nıeder-Gurig gehörte und gehört bıs heute ZU Pfarramt
Malschwiıtz Sollte Briesing/Brusing eın Teıl VO  am Malschwitz se1n, könnte

sıch be1l den Eltern VOoON Johann 1en auch en Pastorenehepaar
handeln Da ach Miıtteiulung des Pfarramts in Malschwitz dıe Kırchenre-
gister erst mıt dem Jahr 1684 beginnen, konnte diese rage nıcht eklärt
werden.

Chrıistian Johann hen besuchte das Gymnasıum in Bautzen und be-
ZOS ann ab 1675 dıe Uniiversıtäat in Leipzıg und ach der Ordına-
tion wurde ig 1680 als Pastor ach Spreewıtz berufen Hıer heıiratete
1682 dıe Jungfer Anna Dorothea Lehmann, Tochter des Pastors Paul
Lehmann 1n Neschwıitz. Aus dieser Ehe gingen ne herVvor, VOon de-
91>48| wılıeder Theologen wurden. Pastor 1en Wal C5S, der 1681 in pree-
wıtz das Kırchenbuch angelegt hat.“) Im TE 1688 wurde unter oroßer
Miıtarbeit der Gemeıinde dıe Kırche (aus Fachwerk) LICUu gebaut.“”) Sıe
steht bIs ZU heutigen Tag

nach dem Tode VON Chrıstian Hansı 1Ns Archıdiakona berufen werden
1694 rhielt die erufung 1Ns Su  1akonat VON Hoyerswerda. Als C:

sollte, lehnte G1 das ab Er starb In Hoyerswerda Oktober 1 FA 1Im
er VO Jahren.“°®)
24) dus der Chronik VO  — Weıßenberg Chronık VOI Frentzel e1te 831

Chronıik Seıte E und Seıte 1eTr wırd als Todesdatum der Julı 1695 angegeben
lc) Chronıik Seıte 268

. — ('’hronık SCILC X67

78) eıte S4{i1, Seıte s DIS &/ Wiedergabe des Leichensteins
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12) agıster Miıchael renize
Michael Frentzel wurde Februar 1667 In Postwiıtz als Sohn des

dortigen Pastors Michael Frentzel und dessen FEhefrau Anna Marıa geb
Donath eboren. Der Vater Wäal dadurch bekannt geworden, daß
große eıle des lTestamentes und den Psalter 1INs Sorbische über-

hatte ach dem Besuch des Gymnasıums In Bautzen studıerte
SCT Michael Frentzel zuerst Medizın und Botanık ın Leıipzıg und wurde

pr1 1693 Magıster der Phılosophie. Danach gng CI ach Wiıt-
enberg zumStudıium der Theologıe, das 1mM TrTe 1695 aDSCHIO

Am 18 Dezember kam als Substitut ach Schwarzkollm dem C1I-
krankten Pastor George uüger Anfang Maı des Jahres 1696 heiratete

die JTochter VON Pastor uger, Namens Catharına Anna. Im Januar
170 wurde ıhnen eın Sohn geboren, der be1l der auilie Januar die
Namen Salomon Gottlob erhielt.“”) KUurz danach verunglückte der
Schwliegervater Odlıch Michael Frentzel wurde darautfhın als Pastor VOIl
Schwarzkollm angestellt. Im aulie des Jahres 1701 wurde die chwarz-
kollmer TC renovIlert, S1e rhielt eiıne un Kanzel und eiınen
ar Pastor Frentzel 1e dıe Eınweihungspredigt ber Matthäus Z
3420

Am Jun1ı 1725 damals bereıts Te alt, eTrTi1e ihn dıe Herzogın
Von Teschen 1INs Su  lakonat Von Hoyerswerda den ıllen des Prı1-
marlus, der Frentzel für alt 1e

ach dem Tode der ersten TAau Catharına Anna heiratete Pastor
Frentzel och zweımal, und ZWal ohanna Chrıistiane AausSdOorT: Aaus ern-
stadt und ach deren Tod Marıa Salome TONIIC dUus Hoyerswerda. Se1in
Sohn, der dıe immer wleder zitierte Chronık geschriıeben hat, sagt ber
seinen Vater ET ist eın erfahrener, belesener und exemplarıscher TIE-
ster, eın andächtiger Beter Weiß in em Creutz sich gelassen zeıgen
und wiıird VO  - en geliebt und geehrt. Als Cr In Wal und LO eın
Teıl des Dorfes abbrannte, bat 61 (Gott fernere Verhütung des Feuers,
welche Bıtte hm auch Gott gewährte. Sobald C aber ach Hoyerswerda
ZOR und 1UT eiıne Stunde WCE WAal, brannte das orftf bıs auf Kırche,
Pfarre und tlıche wenıge Hauser ab.)

Michael Frentzel, der eigentlich Zeıt se1nes Lebens VonNn schwächlıcher
körperlicher Konstitution Wal, wurde fast re alte Er starb In HOYy-
erswerda 1 Februar 1/52)
13) Salomon Gottlob Frentzel

Salomon Gottlob Frentzel wurde Januar 170 in der K Stunde

29) Taufurkunde AdQus Schwarzkollm 1eg vOr
30) Chronık eıte 91, schon se1it e1te RAT
3l) ach Sterberegister Hoyerswerda rgg 1752
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als altester Sohn VON Magıster Michael Frentzel, Substitutus 1n Chwarz-
ollm, und dessen Ehefrau Catharına Anna vgeb Cruügerıin eboren. Seine
aulie fand In der5 Schwarzkollm Januar 1701

17 13 besuchte CT das Gymnasıum in Bautzen. VomTe 1723 STU-
dierte CI der Universıität In Wiıttenberg. 7u seinem Studıium rhielt
eın Stipendium der Hoyerswerda Aaus dem Mischkan’schen egaAm 18 Marz 1729 wurde ordıinilert. Im gleichen Jahr berief iıh Tau
Ursula Catharına, Herzogın VO  a Teschen und verwıtwete Herzogıin VON
Wurttemberg, ZU Pastor VO  — Geilerswalde Am 10 Januar 1730 Wal
dıe Ehe mıt ohanna Ernestine Priesemeıister, Tochter des Kantors MIi1-
ae Ernst Prieserneister Hoyerswerda, eingegangen

Im TE 1743 chrıeb die Chronık ber dıe Herrschaft Hoyerswer-
da DiIie Vorrede schhıe „Geschrieben Geyerswalda, den August1743 #)

1539 berief ihn August der Starke 1INs Su  1akonat VO  — Hoyers®rda,
das bıs se1n Lebensende verwaltet hat Er starb In Hoyerswerda

Marz 1768.°*)

14) Peter CHAu:  Ze
Peter CNultze wurde 192 November LT25 in Baschiıtz (Baschütz)

be1l Bautzen eboren. Diıeser Ort ist allerdings heute nıcht mehr vorhan-
den Dıe Eltern sınd nıcht bekannt Erzogen wurde OE 1mM Waisenhaus
alle, ©I: ann auch die Lateinschule des Waisenhauses besuchte.
achSC der Schule ging 1746 die Universität ach Le1ipzig
Im Jahr darauf, 1747 trat CT der „Wendischen Predigergesellschaft der
Oberlausıitz“‘ be1 1748 INg ach zurück, das Amt des Wa1l-
senprazeptors der Lateinschule übernahm. 1749 g1ng nochmals
nach Leıipzig, wahrscheinlich se1ıne Prüfung machen. Am Hım-
melsfahrtstag des Jahres 1749 wurde iın Bad uskau für das Pfarramt
ın Nochten ordınılert, indem CI zugleı1c HTC dıe Herrschaft VON uskau
die erufung ZU Pfarrer Vvon Nochten Thielt In Nochten heıliratete

Julı 1750 die Jungfer Helene Eleonore aCcC AdUus Christianstadt,
JTochter des Burgermelısters und Justitiars rıstoph aCcC 178 Trhielt

die Berufung als Pastor VO  —; Reichwalde und schheBlıc 1768 wurde
1INs Su  lakonat VON Hoyerswerda berufen Hıer verstarb (
tober 17835 )

33) atum aut Chronik, hne Seiıtenzahl

34) Ergäanzungen Grünewald, Sterberegister Hoyerswerda Trgg 1768

35) miıtgeteilt VO'  } Pifr. Grüunewald
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15) Johann Friedrich Benade
Johann Friedrich Benade wurde als altester Sohn des Pastors Johann

Benade In yS der pree und dessen Ehefrau Christiane TIiEederıke
geb Faberıiın Marz 1743 geboren und Marz 1743 etault.
(Nähere Angaben sıehe Primariat) Kr besuchte das Pädagogium in
Groß-Hennersdorf, ging 1762 ach arby INs Seminar der rüderge-
meıinde. Im gleichen Jahr gIng für TE ach Berlın Dann kehrte
heim, Se1in Vater WaT inzwıschen Pastor In 11ıx geworden. Bald darauf
eZzog ß die Unıwversıitäat Leıipzıg Z Studıiıum der Theologie. Tdi1-
nlert wurde GT 1A73 und kam 1m gleichen Jahr als Dıakonus ZU Vater
nach 11x

Im TO 178 Thıielt die Vocatıon als Pastor ach Groß-Särchen
und 1784 dıe erufung 1Ns Su  1lakonat VON Hoyerswerda. ach dem 1O-
de VO  - Archidiakon Bormann wurde 1785 in dessen Amt berufen
Schlıeßlic wurde GT 1797 Primarıus. Er starb In Hoyerswerda Ja-
NUar 1829

16) agister aus Friedrich chultze
Magıster Matthäus Friedrich CcCNultze wurde Z eptember 1761 ın
Reichwalde als Sohn des dortigen Pastors Peter CcChultze geboren. Das
Gymnasıum besuchte CI ın Sorau, anschlıeßend eZz0og 13 pr1
1780 dıe Uniwnversıtät iın Wıttenberg. Hıer bestand pr1 1783
dıe Prüfung ZU Magıister phıl ach der Ordınatıon 1784 rhielt GE ZU

eptember 1784 dıe Pfarrstelle VonNn Groß-Partwitz. Am 16 Januar
wurde ann 1Ns Su  1akonat VOoN Hoyerswerda gerufen mıt der aus-
drucklichen Bestimmung, die sorbıschen Gottesdienste übernehmen.

Er heıiratete dıe Tochter des Pastors VOIN cnleıte Namens Christiane
Friederike enNIiSC. Am September 1834 konnte se1n 5SOjähriges
Amts]jubiläum telern. Er starb in Hoyerswerda November 1834
Auffallend Ist, daß 1m Sterberegister VON
Michael Friedrich cNultze angegeben wiıird.yfie):rswerda se1ine Namen mıt

17) Christian kKubiıitz
Christian Kubitz wurde Maı 1805 in Spohla als Sohn des Land-

wirts und Gastwirts Hanns Kubitz eboren. Dıe aulife Tand Maı
STa Das Gymnasıum besuchte In Bautzen, studıierte ab 1826 in Bres-
lau ach der Ordination 1n Breslau wurde als Pastor ach Gelerswalde
berufen 1835 kam GT 1INs Su  1akonat ach Hoyerswerda. ach dem 1O=-
de des Primarıius Bohl wurde 1843 1Ns Primariat berufen Er verstarb In
Hoyerswerda Junı 1861 (Siehe auch rimarlat.

36) Neues Laus. Magazın 1834 eft
Sterberegister vonHoyerswerda Tgg. 1834
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18) Carl Friedrich Kopf
Carl Friedrich Kopf wurde Z Maı 1808 ın alkwitz, Kreıis alau,

geboren. Dıe Namen seiner Eltern sınd nıcht bekannt Er besuchte das
Gymnasıum In Bautzen und Cottbus und ezog danach dıe Unıiversıtät

Am November 1838 wurde In Breslau für Spreewıtz OTd1-
nıert und übernahm 1m gleichen Jahr dieses Pfarramt. Am Aprıl 844
berief ıh das Konsıstorium Breslau 1Ns Su  lakonat Hoyerswerda,
Zeıt se1nes Lebens verbxböliıle Er ging Oktober 1884 in Pensıon. Se1in
lTodesdatum und -OTrtT sınd nıcht bekannt.”)

19) Paul o3C|
Paul 03a3C wurde prı 1864 in Ruhland geboren als Sohn des

Kaufmanns 0a3C ach dem Schulbesuch ezog dıe Universıtät In
Berliın In Breslau wurde C 19 Februar 1890 ordıinılert. Das Konsısto-
rum Breslau entsandte iıhn danach als Pfarrviıkar Julı 1890 ach
Hoyerswerda, wobe!l ıhm ausdruücklıich dıe Pastorierung des Dorfesun
aufgetragen wurde. Am Julı 1891 heıiratete 1sSe Ornemann AdUus
Bunzlau Aus dieser Ehe gingen Kınder hervor. Am August 1934
wurde emeritiert und VECIZO2 ach Gorlıtz Dort verstarb elr NOo-
vember 1943.°°)
20) Frıtz eorg arl Muller

Frıtz eorg arl uller wurde Julı 18577 in Breslau geboren Er
studierte ach dem Schulbesuch In Breslau katholıiısche Theologıe. Am

Junı 1902 wurde ZU Priester ewelht. nschlıeßen Wal C Ka-
plan ın Trebnıitz, Münsterberg und Guhrau 1907 Trhielt se1ıine
Pfarrstelle In Parchwitz. Im Te 1920 konvertierte I, mıt dem Zien
evangelıscher Pfarrer werden. ach einem Colloquium VOI dem Kon-
siıstorıum ın Breslau wurde 11 Marz 1923 ordinilert. nschließen!:
kam als Pastor ach Gleißen e1s Sternberg) un 1928 wurde ach
Sliegersdorf berufen Am Marz 1935 am annn dıe Pfarrstelle in
Hoyerswerda. ach Kriıegsende wurde Ende 1945 penslonIiert.
Er verstarb In Hoyerswerda Februar 1965 Er wurde eerdigt VON

Superintendent Graefe

21) August ılhelm ITIschernik

August Wılhelm Ischernik wurde Januar 1904 In chleife, Kr
Weıßwasser, eboren. Er stammt AUSs einer sorbischen Famıiılıe Die Na-
INnen der Eltern sınd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch erlernte das

37) ach Angaben VO: Pfr. Grünewald un Dr. Sygusch
38) ach Angaben VO: Dr. Sygüsch und Pf. Grünewald.
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Schneiderhandwerk Um das Jahr 928/29 eschIoO CI, Theologıe STU-
dıeren und begann, sıch darauf vorzubereiıten. Dazu gehörte, daß auch
das Abiıtur nachholen mußte Se1in Theologiestudium absolvierte
der Universıiıtät in Berlın Nachdem €e1 Examına abgelegt hatte.,
wurde CT Jun1ı 1940 ordınlert. So kam erst mıt Jahren In den
kirchlichen Dıenst. Er 1e zunachst In der Brandenburgischen Kırche
Erst nach dem Zusammenbruch nde des Weltkrieges bewarbh

sıch eıne Pfarrstelle ın Hoyerswerda, insbesondere die sorbischen
Gottesdienste wleder aufzunehmen. Er wurde Begınn des Jahres 1946
ach Hoyerswerda berufen Dıiıese erufung wurde C das neugebil-dete Konsistorium ıIn Gorlıtz bestätigt.

Die sorbische Bevölkerung In den umlıegenden Dorfern hatte nıe QU1T-
gehört, daheim und unter sıch sorbisch sprechen. begrüßten S1e
sehr, als 11UN wıeder regelmäßıg, vierzehntägig, sorbischer (Gjottes-
dıenst gehalten wurde.

In der aCcC VO 7E Maı 1958, 6S WaT dıe aCcC VoNn einem
Sonnabend ZU Sonntag, dem den Gottesdienst halten sollte, erlıtt

einen Herzınfarkt, der seinen Tod herbeiführte Er wurde VO  - Superın-tendent Graefe eerdigt.
22) tto Freyer

Otto Freyer wurde ıIn Zeıtz November i925 eboren. eıtere
Angaben sınd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch studierte TITheolo-
g1e ıIn Berlın ach der uDlıchen Vıkarlatszeit, dıie Cr in der erlın-Bran-
denburgischen Kırche absolvierte, wurde Februar 1953 Ordi1-
nlert. nschließen WarTr ( Pfarrer 1ın Baruth be1l Berlın, Kreıis Zossen.
1959 bewarb 61 sich eine Pfarrstelle In Hoyerswerda. ach einer Pro-
bepredigt wählte iıhn der Gemeıinndekirchenrat AL Pfarrer ın eıne der
Pfarrstellen Am Marz 1959 führte ihn Superintendent Graefe In se1n
Amt eın

Da inzwischen dıie Neustadt Hoyerswerda 1m Entstehen WAar, ehörteseinem Pfarrbezirk dıe Versorgung der Neustadt. Als Januar
1966 Hoyerswerda-Neustadt eiıne selbständige Kırchgemeinde wurde,
Wäal iıhr erster Pfarrer Imre 1969 bewarbh sıch eiıne Pfarrstelle
ın Berlin Er wurde ort ewahlt und verließ Hoyerswerda och 1im selben
Jahr

23) Dieter Gollner

Dıieter Gollner wurde Julı 1936 In Leipzig eboren: Die Namen
der Eltern sind nıcht bekannt ach dem Besuch eines Gymnasıums ın
Leıipzıg studierte der Universität Leıipzig. ach der Vıkarılatszeit
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wurde : Br Julı 1962 ordıinılert. FKın Jahr danach, 1963, wurde
Pfarrer der sachsiıschen (Gjemeıinde 1ın Schonau auf dem igen Als in Hoy-
erswerda mıt dem 1966 eıne Pfarrstelle frel geworden Wal bewarb

siıch 1969 darum. ach einer Probepredigt waählte ihn der Geme1inde-
kırchenrat der Johanneskıiırche Hoyerswerda ihrem Pfarrer Am

Maı 1969 fuhrte ihn Superintendent Graefe In se1ın Amt eın 1973 be-
warb sıch die Pfarrstelle 1ın roß-Radisch 1mM Kreılis Nıesky und WUulI-
de ort Maı 1973 eingeführt.

24) Ingrid ıftmann

Ingri1d Dıttmann wurde 19 Oktober 1939 In Gransee iın der Mark
eboren. Sıe stammt AUus$s einer Arbeiterfamıilıe ach Schulbesuch und
tudıum In Berlın und der Vikarlatszeıt wurde sS1e 1965 ordınlert. 1966
wurde S1e Pastorin in Stepenıitz, Provınz Brandenburg. Am September
1973 wurde sS1e uUurc. das Konsistorium Gorlıtz mıt der Verwaltung der
freien Pfarrstelle der Johanneskiırche Hoyerswerda beauftragt. Am

Oktober 197 wurde Ss1e Pastorın der Kirchgemeinde Maıiısdorf/Harz

Heınz Graefe
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Oberlausitzer Leichenpredigten
der seIt 1959 erscheinenden „Restlosen Auswertung VO  an Leichenpre-

digten und Personalschriften fur genealogısche und kulturhistorische
Zwecke:. die Frıtz oth ın Boppard/Rheın herausgibt und dıe ZUT Zeıt
1m anmıt den Nummern 9001—10000 erscheıint, sınd die Bestan-
de der Gorlıitzer Bıbliothek nıcht berücksichtigt. I)a diese Bestände e1In1-
SC interessante Eıinblicke in dıe Geschichte der Frömmigkeit INn der ber-
ausıtz gewahren, wıird 1m folgenden ber S1e berichtet, SsSOWeıt S1e Jjer be-
kannt sınd und eingesehen werden konnten. ber dıe ın ihnen (oft abge-kürzt) zıtierten oder erwähnten Personen sınd erganzende Angaben e1In-
gefugt worden. S1ie wurden den gangıgen theologischen Nachschlagewer-ken nNinommen, außerdem wurde das „Allgemeıine Gelehrten-Lexikon‘
VO Chrıstian 1eJöcher (4 ande, Leı1pzıg EZS 1) benutzt
WI1Ie dessen Fortsetzung VON Johann Chrıstoph Adelung (2 ande, Leı1ipzıg

und VO  a Heıinrich Wılhelm Rotermund (S ande, Delmen-
horst 1810—-1897). uch Eduard Emil OC Geschichte des Kırchenlie-
des und des Kırchengesanges (8 ande, Stuttgart 1866—1877) wurde her-
angezogen‘).
1C alle Drucke enthalten eiıne Leichenpredigt, WIe S1e etwa wortlıch
gehalten worden se1In könnte. Unter ihnen ist z.B eine Irostschrift

aßlıch eines Jlodesfalles (Schwedler-von Schweinitz), ein Beıileidsschrei-
ben (Schäffer-von Schweinıitz) und eın Nachruf (Zinzendorf-Henriette
Katharına VO  — Gersdorff). Dıie Predigtdruckeendas Format VO  — etwa

C dıe Predigt ude Junior-Fischer hat e1in ogrOßeres Format
(37x24 cm), dıe Predigt Rothe-Schäffer e1in kleineres (21x16 cm)

Dem Verfasser standen die behandelten Leichenpredigten 11UT In grOÖ-Beren Zeıtabständen und nıcht gleichzeltig ZUT erfügung. Dadurch kön-
NenN ein1ıge Unebenheıten In ihrer Beschreibung entstanden SseIN.

olgende Literatur stan: dem Verfasser N1IC| ZUT erfügung:Elısabeth Zimmermann, Schwenckfelder und Piıetisten in Greiffenberg und mgegend,Gorlıtz 1939
Gottlob Friedrich OUtto, Lexiıkon der seIit dem Jahrhundert verstorbenen und jetzt le-
benden Oberlausıtzer Schriftsteller und unstler, äande, —  , Supplement-band VO  e Schulze 1821
arl Gottlob Dietmann, Priesterschaft ın dem Marggrafthum Oberlausitz, Lauban und
Leıpzig V
arl1e uüller, Kirchengeschichte der Lauban, Gorlıtz 1818
achlese Oberlausıtzer Nachrichten (Stadtbibliothek Zıttau).Pfarrer Johannes Grunewald In UOrtenberg-Selters hat In dankenswerter Weise das Ma-
nuskrıpt durchgesehen und dıe siıch aus dieser Literatur ergebenden Ergänzungen und
Korrekturen veranlaßt
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Die rediger
Gregor Rıichter, 15 60—1 624;, Oberpfarrer In Gorlıtz, der Gegner

BOöhmes, Predigt Z Begräbnıis der Tau Judıth Buttnerın geborener
Lindnerın N dem TC 1617 Die Predigt 1eg In Gorlıtz 1L1UT In einer
handschrıftliıchen Fassung VOT und wırd nıcht ausgelıehen. S1ie konnte
nıcht eingesehen werden.

Gottiried elmann, eboren 1660 In Marklıssa, Sohn eines Amt-
auf dem Zıttauer Gymnasıum chüler Christian Weises., Studıiıum

In Leıipzig, 1690 Pfarrer In Holzkirch, 1693 Pfarrer in Ge1bsdorf, 1696
Pfarrer der Kreuzkırche Lauban, gestorben VLTE

eimann wıird VO  —; och dem kırchlichen (niıchtpietistischen)
Dıchterkreis zugerechnet und 1n dıie Nachbarschaf der chulmänner
Christian WeIise (Zıttau), Gottiried oIlimann (Lauban/Zittau) und Sa-
mual (Jirosser (Görlıtz) eruckt. Zimmermann we1ß berichten, daß

auf Schwedler und den alteren ude als deren Beıichtvater 1m Sınne
der HınwendungZPıetismus bıs deren völlıger „Bekehrung‘ einge-
wirkt habe‘“).
Predigt auf Ehreniried eonnar 1718

Friedrich Gude, eboren 1669 in GörIisseiffen be1l LOwenDberg, Sohn e1-
NCs Bauersmannes, chüler des Laubaner Gymnasıums, Student In Leı1p-
Z1g, eiıne eıtlang „Informator” der Kınder des Professors Johann
ened1 Carpzow IL (1639—-1699) WaT Carpzow 11, gılt als der damals
uhnrende KopfI der theologıschen ıIn Le1ipzig; Wal anfangs CIn
Goönner, spater eın erbıtterter Gegner der Pietisten. ude wurde 1696
Konrektor Laubaner Gymnasıums, 1701 Diakonus ın Nıeder-Wıesa,

Schwedler gleichzeıt1ig in dıe Oberpfarrstelle aufrückte, 1709 Rektor
des Laubaner Gymnasıums, 1709 „Frühprediger” der Laubaner
Kreuzkıirche, 1723 Archıdiakonus und 1D Pastor primarlus. Kr starb
1im Te el

Friedrich ude wIird VO  a och quf TUn des VO  — iıhm eingesehe-
ÜCNMN Quellenmaterıals dem pletistischen Dıichterkreis In der Oberlausıtz
zugerechnet. Man wIird aber annehmen dürfen, daß ude in selinen ersten
Amtsjahren och VO  —; der Orthodoxıe eprägt Wa  —$ Gleıichzeıitig mıt
Schwedler, mıt dem GT freundschaftlıc. verbunden Wal, hat sıch dann
der pletistischen ewegung angeschlossen. Zimmermann g1ıbt qals I)Da-
tum fur Schwedlers „Bekehrung“” das Jahr 1704 an°).

Es auf, daß ude be1l der Bestattung Schwedlers nıcht als Leichen-
prediger aufgetreten ist Er versah Schwedlers „hinterlassenen wohlge-
meınten Beıtrag ZUMmM Confessions-Jubelhjahr 1730 mıt eiıner Vorrede
Predigt auf Johann eorg Schneı1ider 1726

a.a.0O und 63 mitgeteilt VOIl Grünewald
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Johann Chrıistoph Schwedler, eboren 1mM re 1672 In Krobsdorf be1l
(Hehren als Sohn eiınes Bauern und Erbgerichtsschulzen, Schuler Chri1-
st1an Welses auf dem Zittauer Gymnasıum, tudent in Le1pz1g, JOo-
hann ened1 Carpzow I1 se1n „hochteurer Herr Praezeptor, se1n Haus-
und Tischwirt und großer Patron“ Wal, 1m TE 1698 Pfarrer, 1mM TE
1701 Oberpfarrer der Grenzkirche in Nieder-Wıesa, gestorben 1m
TE 1730

Schwedler kommt VO  — der Orthodoxıe her HXC S1e ist in se1iner
Zittauer Schulzeıt (Christian Weise) und In der Leıipzıger Studentenze1i
(Johann enedi Carpzow I1.) epragt worden. Unverkennbar ist auch
der FEinfluß des Rostocker Theologen Heıinrich uüller auf ihn, den O6T

wıiıederholt zıtlert. uller gılt als Vertreter der Reform-Orthodoxıie In
seıinen ersten Amtsjahren Srenzt Schwedler sıch och eutlic VON der
pletistischen ewegung ab Bezeichnend aliur ist ein Satz AUuUs dem Te
107 „Die gläubigen Kınder (jottes dürfen nıcht auft eine Spezılal-Rele-
vatıon VO der Gewißheit ihrer Seligkeıt warten, sondern S1e sSınd zufirie-
den mıt dem festen prophetischen Worte, darauf S1e achten.‘“ Spater
wandte sıch dem Pıetismus Ziımmermann g1bt den I L 1704
als Tag seiner „Bekehrung“ an ET selbst nenn ın der Leichenpredigt
auf Eugen10 Casparını den 18 Sonntag ach Trinitatis 1im Te 1705 als
bedeutsamen Jag, dem mıt Oönıg avı eıne Verpflichtung einge-
SaNnsScCH SCe1 Seine Wertschätzung Urc dıe Oberlausıtzer Pıetisten hat ih-

Ursache auch ıIn dem erwecklıiıchen Stil seiner Predigt Er wendet das,
W as In der chrıft auf alle lautet, unablässıg auf sıch un se1ıne Horer
Er mahnt, troöstet, belehrt, warn(t, CI fordert, straft und istel
immer mıt seinen Horern auf Iu und Du ET erwelst sıch eben dadurch
als e1inurediger. dalß VO  — seıinen Horern ll Br reiht eınen
Imperatıvsatz den anderen. Und €e1 hat be1l ıhm es den Charakter
des Gespraächs. anchma me1ınt Man, selne Zuhoörer och heute wahr-
nehmen können. Z weıifellos hat dieser Stil seliner Predigten auch den
sroßen Strom der Zuhoörer ıhm nach 1eder-Wiesa veranlaßt. Keın
under, daß der raf Zinzendortf ıhn als Erweckungsprediger ach
Herrnhut Keın under, daß Zinzendortfs Großmutter Henriette
Katharına VON Gersdorif, als S1€e iıhren bevorstehenden eımgang ahnte,
sıch ıhm tragen heß, VO  — ıhm einen etzten egen empfangen
Predigten auf Susanna Elısabeth VO  a nde 1704 Eugen10 Casparını
1706, Hans Chrıstoph VO  — Schweinitz 22 Gottlob Gerber 1E2Z

Gottiried Tollmann, eboren 1im T 1680 1n Lauban, VO DE
17 Pfarrer In eu in der ahe VO  —; Ostrıtz be1l Görlıtz, Oort geSLOT-
ben 1m TE 1766 AT lernte der raf Zinzendorf auf dem Leubaer
Schlosse den Jungen Johann Andreas kennen, den als Pfarrer
nach Berthelsdorf be1 Herrnhut berief Oollmann wıdersetzte sıch der
Eınfuhrun VON Betstunden nach Herrnhuter Muster auf dem Leubaer

AAA 63 und 65 miıtgeteilt VO  $ Grunewald
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CNIO0SSE Er Ist der Diıchter des Liedes „Dıie Ernt‘ ist 1U Ende‘“‘ (EKG
381)°)

ollmann entfaltet ın seiliner Predigt in betonter Weılse die Botschaft
VO  — der Rechtfertigung des Sunders Fur se1lne Haltung durifte der Satz
Adus einem bezeichnen SeIN: H: daß WIT dıe Selıgkeıt suchen ıIn
der Ordnung, in weilcher S1e uns versprochen ist  c
Predigt auf Hans Chrıstoph Schweinitz Z

eichıJl0Or chaffer, geboren 1682 ıIn Lauban, auft dem Laubaner Gym-
nasıum chüler (GGottfried Oolfmanns und Friedrich udes, Student ıIn
Le1pzı1g, 1708 Pfarrer iın Holzkırch, 119 Pfarrer der Dreifaltigkeıits-
kırche In Gorlıtz, gestorben 1M Te 1738

Schäffers Stil ist geschraubt und uüberschwenglıch, heute wurde I11anll
manches als aufdringlıch empfinden; CI ist der einzıge rediger, be1l dem
Spannungen zwıschen Pıetisten und Nıchtpietisten erkennbar werden.
Sıe dürften 1ın seiıner Person ihre Ursache en Nur be1l ihm findet sıch
auch eine polemisierende Passage Er sucht, Hrece Absonderlichkeıiten
auizuliallilen Gelegentliıch Iınden sıch auch Derbheiten®).
Predigt auf Hans Chrıstoph VO  —; Schweinitz 1722: eichı10r Nathanael
und Christiane Sophıe cChaller 1729 Anna andına chaäfer geborene
Kırchbach 1703

Gottlob Adolph, eboren 1m Te 1685 iın 1eder-Wıesa als Sohn des
dortigen Pfarrers Chrıstoph Adolph, Schuler des Gymnasıums ıIn Zıttau

Chrıstian Weiıse, tudıum in Le1ipzig, se1lt 1713 der Hırschberger
Schule tätig, 1720 Pfarrer ıIn Groß-Hennersdortf be1 Herrnhut, 1im Te
K Pfarrer der Hırschberger Gnadenkırche, 1745 Oort auf der Kan-
ze] ödlıch VO 177 getroffen. chwager Johann Chrıistoph chwedlers

Adolphs Predigt ze1gt eutlıch, daß Hre dıe Schule der Orthodoxıie
Ist, s1e ist übermäßıg lang, 1mM überheferten Stil abgefaßt und

überladen mıt Bıbelzıtaten und Iremdsprachliıchem Ballast In einer VOIN
ıhm mıtgeteilten ne  ote klıngt schon Gedankengut der Aufklärung
Predigt auf Henriette Katharına VOIN Gersdorff 1726

Johann Andreas Rothe, eboren 1688 in I ıssa be1l Gorlıtz, in den Jah-
ICH 9—1 chuler des Görlitzer Gymnasıums, ME Student
In Le1pzı1g, Adjunkt der Gorlıtzer Dreifaltigkeitskirche, Hauslehrer
be1l Hans Christoph VO Schweinitz In euba, VO Tre LE Pfarrer
in Berthelsdor be1l Herrnhut, 1737 Pfarrer in Hermsdorf be1 Görlıtz,
1739 Pfarrer in hommendorf be1i Bunzlau, gestorben 1758
Predigt auf eichı10r challtler 1738

1KOolaus Ludwig raf Vo  wn Zinzendorf, 0—1760, der CGrunder
Herrnhuts und Bıschof der Brüdergemeıine.
Predigt auf Henriette Katharına VON Gersdorff 126

EK Evangelısches Kırchengesangbuch
Eın Lebensbild Schaffers VOIl Alfred findet sıch 1n ADie Heımat““ Beılage ZU
„Neuen Gorlitzer Anzeıger“ 1938, Nr. D O (Mitteilung Von Grünewald)
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Gottlob Friedrich Gude, geboren 1701 in Lauban als Sohn des Pfarrers
Friedrich Gude, chüler des Laubaner Gymnasıums, Student in
und Leipzıg, 1726 Katechet der Peterskirche 1ın Le1pz1g, 1726 Adjunkt
se1nNes Vaters und des Pfarrers eimann in Lauban, VO TE 1727
Pfarrer, zuletzt Pastor prım. in Lauban, gestorben 1756
DiIe Predigten des Jüngeren ude zeigen eine deutliche Abkehr VO

überheferten Predigtstil. Sıe Ssind nıcht übermäßıg lang, der Stıil der ede
ist flüss1ıg. Der rediger belastet S1e weder mıt Bibelzitaten och mıt
fremdsprachlichem Ballast ude wandte sıch ıIn einer in Lauban 1749
7U Male aufgelegten Abhandlung „Vom Unterschiede elınes wahren
Chrısten un eInes Herrnhuters“‘ dıe Herrnhuter. In einem Briefe
schreıbt CI, übersende „eimme kleine Schriıft, die in hiesiger Gegend W1-
der die Herrnhuter AUus der Presse gekommen. Diese Schwärmer werden
nunmehr auf vielen Seliten angefallen. Vielleicht werden S1e endlich ın dıe
Enge getrieben und ZU wenligsten andere VO  a ihrem verkehrten esen
bewahrt“”).

1735 taucht be1 ıhm eıne polemiısche Wendung eiıne chrıft der
Aufklarung auf. Im Te 1750 eıne solche Wendung daraus
mehr gefolgert werden kann als eben dıes, daß auch VO den Kreisen ın
der Bürgerschaft als rediger ANSCHNOMMEC wurde, dıe bereıts unte dem
KEınftlulß der Aufklarung standen, muß en bleiben ude ist der Her-
ausgeber des „Neuen Laubanıschen Gesangbuchs ZU eDTrauc. e1ım
offentlıchen Gottesdienst und be1 der Hausandacht“‘ VO Tre 1749 Er
ahm ein1ge Dıichtungen se1INes Vaters in dieses Gesangbuch auf
Predigten auf Johann Gottlob Kırchhoff 1726; Johann Chrıstoph
Schwedler 1750 Johann Gottfrıed Bottner 1735 Danıiel Andreas Fi-
scher F750
Die Predigten

Gottiried eimann ZU Tode Vvon Ehrenfried eonnNnar: 1im Te
1748
Titelblatt und 65 Seılıten; Drucker 1KOLlaus Schill ın Lauban; Tlext salm
3, 28

Ehrenfried eonnNnar: wurde den September 1660 in Marıen-
berg 1m Sachsıschen Erzgebirge geboren; WaT ach der Lehrzeıit In
Le1ipzıg VO TE 1683 in Breslau als Kaufmann be1l Christian Weise
tatıg, verwaltete VOB 1685 dıie Guter des Herrn ecorg Hennig
VO  — Rosenbusch ın olen und 1eß sıch 1692 In Lauban als auf- und
Handelsherr nlıeder. Kr heıiratete 1693 und wurde 1710 Stadtrichter In
Lauban Er starb August 1748

DIie Leichenpredigt ist gegliedert in Introiutus, Exordium und Abhand-
lung; an wırd die Gliederung mıt vielen Hınwelsen A Inhalt ıIn
lateinıschen Margınalıen angegeben Im lext tauchen zahlreiche hebräi1-
sche und lateinısche Okabeln auf. Bıbelworte AaUus dem en und

Aus Dıetmann aa €}) 5/8 un Aus Correspondenzblatt AIX, eft 1927 65 miıt-
geteilt VO  - (Grunewald
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Bıbelworte Aaus dem Neuen Jlestament werden teıls zıtiert, teıls erwaähnt.
Martın Luther wırd eiınmal zıtiıert, der Kırchenvater Augustinus zweımal.
uch der Jesuılt Bellarmın (1542-1621) wırd erwaähnt. Zitiert oder CI-

wähnt werden ferner:
Johann Tanz Buddeus (1667—-1729), Professor der Theologıie In Jena,

die dortige Universıität mıt seinem Geıiste durchdringend. Buddeus gılt als
‚„der gelehrteste und der fleißıgste wissenschaftliıche eologe se1nes
Zeıtalters; WaTl zugle1ıc Phiılosoph, Orientalıst, Bibelwissenschaftler,
Kirchenhistoriker, Dogmatıiker und Ethiker‘“ ET ist der alteste ypus e1-
NCT eologıe, dıe 35der Vorsicht, mıt der sS1e einen TAIC mıt der Or-
thodoxıe und eine Abschnuürung VO Pietismus vermeıdet, doch dıie Anuyuft-
klaärung vorbereıtet, INan S1e UuUrz Übergangstheologie‘“®). Das Sa
tat ist selinen Institutiones theologı1ae moralıs VO TE 1744 entnom-
He  S

Samuel ened1i Carpzow (1647-1707) „Carpzow Dresdensis‘‘),
Nachfolger Phılıpp Speners als Hofprediger in Dresden, 1m amp

die Pietisten vornehmer und zurückhaltender als se1ın Leıipzıger
Bruder (sıehe oben)

Johann Heıinrich ajus (1633-1719), lutherischer Professor der
Theologie in (HeEeßen

Michael Förtsch (1654—-1724), Professor der Theologıe in übıngen
und Jena

oachım Lütkemann (1608—1665) ( ;Lütke*) Professor der Theologıe
In Rostock und Generalsuperintendent 1in Wolfenbüttel, Vertreter der
Reformtheologıe und Verfasser eines damals weıt verbreıteten TDau-
ungsbuches. F seinen chulern gehörte der Rostocker Reformtheologe
Heıinrich uller

Schliıeßlic. wırd dıe deutsche Übersetzung des dem ernnar: VON

C'laırvaux zugeschriebenen Hymnus „ Jesu dulcıs memoTrTI1a‘“ WIEeE suß ist
eın Gedächtnis) zıtlert.

Im Lebenslauf erwähnt werden Herostrat, der AaUus Ruhmsucht den
Tempel der rtemı1s ın Ephesus einäscherte, und Sardanapal, der letzte
sagenhafte On1g Assyrıens.

rliedric ude ZU Tode VO Johann ecorg Schne1ider 1mM TE 1726
Tıtelblatt und Seıten, Seıiten 014 fehlen; Drucker 1kolaus Schill in
Lauban; ext Timotheus 1 1516

Johann eorg Schneı1ider wurde Oktober 1694 geboren; STU-
dierte In Leipzıg, Wäal ın Lauban zunächst als Substitutus be1l Gottfried
OIImann er  aubaner Schule tatıg und wurde ann Pfarrer der
Laubaner Liebfrauenkirche mıt der Zuständigke1 fur Berthelsdorf und
„dıe angrenzenden Schlesie Er starb 18 Dezember 1276 1mM er
VO 37 Jahren

Dıe Predigt ist nıcht mıt Bıbelworten überladen, C iinden sıch kaum

Emanuel Hırsch, Geschichte der NECUCICH evangelıschen Theologıe, Guütersloh 1960,
and 2’
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Zitate: 11UT dıe Herzpostille des Fraustadters Valerıus Herberger und ein
Andachtsbuc mıt dem 1fe „Schatzkammer‘“‘ VO  — einem „Weıdlınger“wiıird zıtlert. Der Vertasser dieses Buches ist Christian eıdlıngS1) der qals Jurıist In Leıipzıg lehrte

Im Lebenslauf spricht der rediger In der Art VO  — Allegorıen VON aller-
le1l „Spiegeln‘. Als Schneıliders Leipziger Lehrer werden genannt dıie Pro-
fessoren Großte (AT) ar Rudıger, Gottiried OIlykarp, (Gottfirıed
Olearıus, eiılier und Berndt Der Letztgenannte gılt als eiıner der ersten
Vertreter der theologischen Aufklärung (sıehe unten).

Erwähnt wırd eıne Königın Elısabeth VOI England und der Breslauer
Bıiıschof Martın Gerstmann (1574—-1585), mıt dem die GegenreformationIn Schlesien zögernd einsetzte. Zıitiert werden dıe romıschen chrıft-
teller DZW Geschichtsschreiber Sueton und Plınius

Johann Chrıstoph chwedler 7/u Ilode VO Susanna Elısabeth VO En-
de geborener von auDIitz 1M Tre 1/70E Selıten 1fe und Seiten;
Drucker Johann Christian tremel In Lauban; ext salm 16, E

Dıie vorliegende „ l1rauer- und Abdankungsrede‘“ wurde prıK 1 In 1eder-Wiesa gehalten. Eıne Leichenpredigt ist schon gehaltenworden. Vor der Abdankungsrede ist e1in Lebenslauf verlesen worden,der 1m TUC nıcht enthalten ist Der Ehemann der Verstorbenen steht
als 1z1er in polnıschen Dıensten. Es 1st ungewı1ß, ob VO lode seiner
Gattın schon Kenntnis erhalten hat

Der rediger übersetzt den Namen Susanna mıiıt ılıe Oder ROose; CF be-
zeichnet se1ıne Predigt als eine Unterweisung VO den Rosen, bringt es
herbei  9 Was Aaus der 1bel, Aaus heidnischer und chrıistlıcher Literatur
seinem ema beibringen ann und wendet c auf das en der Ent-
schlafenen d  9 zuweılen In der orm einer Allegorie. Dıie Fundstellen für
alles, Wäds zıtlert oder erwaähnt, werden VON ıhm als Margınalıen ANSC-geben Im Jlext tauchen sehr oft (etwa 40mal) hebräische, oft auch late1-
nısche und gelegentliche griechische OKabeln auf. Bıbelstellen AdUus dem
en JTestament werden eiwa 140mal zıtlert oder erwaähnt, dus dem Neu-

Jestament sınd CS deren etwa 160
olgende Kırchenlieder werden zıtlert:

Wie schön leuchtet der Morgenstern EKG 49
ETZI1C tut miıch erfreuen EKG 311
chmucke dıch, 1e egeile EK  G 1527
TeuN diıch sehr, meıne eeije EK  C 319
ale ll ich dır geben EKG 318
(jott LoDb, dıe un ist kommen EKG 175
Ist (rJott fur mich, gleich es wıder miıch EK  S S{}
Ich bın Ja, Herr, ın deıiıner aCcC (Simon aC.Ich freue, freue mich 1mM Herren (Schwedler)
Beschränkt, ihr Weıisen dieser Welt (Christoph Wegleıiter,9—-1 Theologie-Professor in Altdorf, lehrte ort ach der
Weıse Speners und Franckes)
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Dazu eıne Strophe unbekannter erkun Am Schluß stehen Stro-
phen des Zıittauer Rektors Christian Weıse, „eInESs hochberuhmten und
christlıchen Schulmannes und tireu CWESCHCH Praezeptors” Aus dem Lie-
de „„Wıe 1eDI1C ist meın 108 gefallen‘‘. er rediger alßt S1e sıngen.

Erwähnt der zıtlert werden die hei1dnıschen Geschichtsschreıiber der
Schriftsteller Herodot, Plınıus, Sappho, Seneca und Apollonıius VOoNn IThy-
ana, das apokryphe Buch Esra, dıie Kırchenvater Cyprıan, Ambrosıus
und Augustinus, der CNrıstiliche lateinısche Dıchter Prudentius, der TES-
yter Prierius AdUus$s Alexandrıa, der Kaılser Konstantın und der Kaıser
arl Schwedler nımmt ezug darauf, daß dıe Papste Alexander 111 1im
TE IR einem Herzog Venedig, 1KOlaus 1mM Te 1449 einem
andgra in IThurıngen und LeoO 1mM Tre 15 18 einem Kurfürst red-
rich Sonntag Latare In Rom eıne geweıhte Rose als eschen über-
reichten. Von dem aps LeoO XI we1ß O} berichten, daß ach seinem
Tode eiıne Munze epragt wurde, auf der eın Büschel Rosen abgebildet
Wäal miıt der Inschrift „ S1IC florult‘‘. Luther wırd menNnriaCc zıtlert. Aus der
Neuzeıt kommen Wort oder werden erwähnt:

Martın Crusius (1526—1607), lutherischer Humanıst in übıngen,
Johann Michael Dılherr (1604—1669), Pfarrer und Erbauungs-

schriıftsteller In uüurnberg,
Martın Dıtz (1597—1639) AaUus Bunzlau, „Buch VO der deutschen

Poeterer:.
Johann Friedrich ayer (1658—-1712), Professor ıIn Gre1ifswald und

Generalsuperintendent in Pommern, Gegner des Pıetismus,
Sebastıan chmiıdt (1617—-1696), Professor der Theologıie In raß-

burg, Lehrer Philıpp Speners,
Johann Hülsemann (1603—-1661), Professor der Theologıe In Wıtten-

berg und Le1pzı1g, Vertreter der lutherischen Orthodoxıe,
Johann ened1i Carpzow IL (siehe oben),

Valerius Herberger (1562—1627) Pfarrer In Fraustadt, erwähnt werden
Herbergers „Trauerbinden““ (Leichenpredigten).
Dazu einige andere, deren Namen bzw er abgekürzt zıiıtlert werden.,

daß ber S1e nıchts mitgeteilt werden ann
Schwedlers Abdankungsrede hat ber Stunden gedauert, WEeN S1e ın

dem Umfange vorgetragen”worden ist, In dem S1e gedruc vorliegt. Kr-
staunlıch bleıibt die Belesenhe1 des Predigers. Es ware interessant, kOönn-

INan einen 1C 1n seiınen Bücherschrank bzw seine Bibliothek tun
Erstaunlıic bleibt auch derel mıt dem ergeht Wırd doch

anderer Stelle als e1in Mann beschrieben, der mıt ufgaben der Ver-
kündigung, der Unterweıisung und der Seelsorge aufs außerste belastet
ist?
ur eın tudent heute ın einem Seminar eiıne derartıge Arbeıt FAr

Bıbelkunde iın zeitgemäßer Oorm vorlegen, bekäme gEeWl1 eiıne sehr
gulte Note

vgl Büchner in: Das Evangelische Schlesien and N: Düsseldorf 1971 198f.
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Man wıird edenken aben, dalß Schwedler siıch VO  — dem barocken
Zeıtgeschmac nıcht iIreimachen ann uch hat cS den Anscheın, daß
In dieser Predigt nıcht se1ıne übliche Zuhörerschaft, sondern eiıne heraus-
gehobene Bildungsschicht anzusprechen versucht. Irotzdem bleıibt CS

Traglıch, se1ine ede mıt viel iremdsprachlıchem Ballast be-
adt Breıitet 1er nıcht se1lne Gelehrsamkeıt In verhängnisvoller Weise
VOT selinen Zuhörern aus? Unter ihnen dürfte doch nıemand hebrälische
Kenntnisse besessen en ] Jefert 1er nıcht eın eıspie fur die Re-
formbedurftigkeıt der damalıgen redigt?

Johann Christoph Schwedlier ZU Tode VON Eugen10 Casparını 1m Jah-
1706, Seliten 1{e und Seıten, danach Seıte 1fte und Seıiten

Lebenslauf; Drucker Johann Christian tremel in Lauban; lext salm
119,

Diese Predigt Ist 1Im anrbuc 1980 Seıite 621{f ausführlich besprochen;
S1€e ist auch ın der Gorlitzer Bıbhothek vorhanden.

Johann Christoph Schwedier ZU JTode VON Hans rıstop VON
Schweiniıtz 1mM TEe 1722 Tiıtelblatt und Seıten; Drucker nıcht AaNSC-
geben

Der TUC nthalt eıne Trostschrift, dıe Schwedler ‚„dus nachbarschaft-
lıcher Verbundenheıit ıIn seinem Krankenstübleıin aufgesetzt‘ hat Auf
dem Titelblatt werden Angaben ber den Lebensweg des Verstorbenen
AdUus dessen „Personalıa" mıtgeteılt.

Schwedler behandelt ın seiner chrıft dıe Kernspruüche, dıe der
Heiımgegangene be1l seinem herannahenden Ende SCIN erinnert se1n
wollte Dieser habe S1e schon Januar K aufgesetzt und wıeder
aufgeschrieben, als Oktober 1726 dıe „Personalıa" aufsetzte, dıe
111a be1 seliner Bestattung blesen sollte Schwedler 11l Ze1geN, „wIle sol-
che Spruche einem Sterbenden können ZUT ehre, Vermahnung und FARE
Irost vorgehalten werden.‘‘ Er zıtlert be1 der Auslegung dieser Kernspru-
che andere Bıbelworte, und ZWarTr 46 Aaus dem Neuen un AdUus dem
en Jlestament. DıeT VOoNn der Verbalıinspiration S1e ist OIfIenDar
e1in Lieblingsthema Schwedlers wIırd flüchtig gestreıft, dıe endgültige
Fassung des 1bel-Kanons wiıird der Synode vVvon Nıcaa zugeschrıeben.
Am Ende der meılsten Abschniıtte werden Worte Adus eiıner Gesangbuch-
strophe zıtlert. Sıe tammen dus den folgenden Liedern

Wiıe schön leuchtet der Morgenstern EK  C 48
Nun freut euch, heben Chrısten gmeın EK  ® 239
Chrıstı Blut und Gerechtigkeit EK  ® Z
Herr, 1U  a laß ın Friıede EK  ® 3727
Herr Chrıst, der ein1g Gotts Sohn EK  © 46
Schwıing diıch auf deinem Gott EK  © 296
Jesu, meılıne Freude EK  @& 293
Vom Hımmel kam der nge ar EK  C 5
Jesus Chrıstus, Heıland, der den T1od überwand EK  C
Chriıst lag INn JTodesbanden EK  ©) 76
Chrıstus, der ist meın en EK  ® 16
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Jesus, meıne Zuversicht EK  C 3 3()
In ich hab ich gehof{fet, Herr EKG 179

In ein1gen Fäallen ist dıe erkun der Zıtate nıcht erkennbar. Jle Ge-
dichte werden als bekannt vorausgesetztl; CS werden iImmer 1U ein1ıge
nıge Worte zıtlert.

Der Verstorbene habe angegeben, Was ıhm während des Krankenla-
SCIS und auf dem Sterbebette vorgelesen werden SO eın Hınkel-
> das ich In eın geschrıeben Buchel geschrıeben habe, das
auch 1m gedruckten uC 1184 (zu finden) ist  “ Abraham Hınkel-
Nannn VON 1652 bıs 1695 Er WAaTlT als pletistischer rediger In Darm-
stadt und Hamburg tätıg. Weıter selen lesen kurze Gebete In oOdes-
NnOTt Aaus JohannTnParadıesgärtlein 480 SOWIeEe Aaus demselben Buch-
lein 388 ach Gelegenhe1 mehrmals un AdUus Johann 39181 OsTille dıe
Predigten ber Korinther _S SOWIEe ber dıe Hıstorie VO  —; der Krankheıit
des Lazarus, schheblıc der 143 salm aus (seines Vorfahren) aVvı: VON
Schweiminitzens Psalmen-Gebetbuch DDazu dıe folgenden Liıeder

Jesu Christ, me1lns Lebens 1C EK  &% AU 7
Herr Jesu rnst, wahr ensch und (Gott EKG 314
Christus, der ist meın en EKG 316
Wenn meın Stundleın vorhanden ist EK  e 313
Christ lag in Todesbanden EK  ®
Miıtten WIT 1mM en sınd mıt dem 1od umfangen EK  R 309
Miıt TIEeE und TEU: ich fahr in EK  G 310
Jle Menschen mussen sterben EK  @ 3729
Im en und 1m terben ist dies meın hOchster Irost (Christoph
Knoll).

Dazu AUus dem „Halleschen“ Gesangbuch (gemeint ist Freylinghausens
esangbuch) das L1ed auf 148 und dıe Lieder

Ach treuer Gott, barmherzıges Herz (Paul Gerhardt),
Herr, besänftige meın Herze (Kaspar Neumann),

daß doch meın Ge1lst sich schwıinge (unbekannt),
JEeSu. komm doch selbst MIr (Johann Scheffler).

Es ist nıcht unınteressant, erfahren, OTaus eIin dem Pıetismus ZUSC-
neigter Chrıst damals angesichts des es Irost und offnung schöpfen
wollte Schwedler bemerkt abschlıeßend, Glaube und 1€ des Verstor-
benen en als eın MC ın der Nachbarschaft, Ja ın der Welt geleuchtet.

Hans Chrıistoph VO  e Schweiinitz verfaßte ebenso WIEeE SeIN Vorfahr Da-
vid VO Schweinitz eıne gereimte Fassung der Sonntagsevangelıen (vergl.
alter Blankenburg In Leıturgıia I Kassel 1962, 568)

Johann Christoph chwedler Z lode VO (Jottlob Gerber 1mM Te
1/24; Drucker nıcht angegeben; Seliten Titelblatt und Seıiten

Der TUC nthalt auf den Selten 7383 (die Selıtenzählung beginntmıt Seıte 33 dıe Parentatıon (weltliche Irauerrede) des Volkersdorfer
Pastors Carl Gottirıied Frietzsche VO Dezember 1L F22 füur den emer 1-
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Jlerten Pfarrer Gottlob Gerber 1n Wigandsthal und Meffersdor In Mefti-
ersdor stand eıne Grenzkırche W1e In 1eder-Wıesa

ES folgen auf den Seıten RA  s 12 Epicedien (Trostgedichte), 16 der
Zahl, erfaßt anderen VO  — dem Mar  1ssaer Juristen Gottirıied (jer-
DeEr: einem Bruder des Verstorbenen, VO dem Hırschberger Rektor
(jottirıied Steinbrecher, VO  — dem Laubaner Konrektor Gottfried Bottner
un VO mehreren Sohnen des Entschlafenen

7Z7wischen cdiese Epicedien ist auf den Selten 87—96 eın Nachruf des
Nieder-Wıesaer Pfarrers Johann Chrıstoph Schwedler eingefügt.

Schwedler schreıbt, ST sSe1 se1it der Zittauer Schulzeıt und der Leipzıger
Studentenzeıt mıt dem Verstorbenen befreundet und 1U  > ın ach-
barschaft eTrTzZiicl miıt ıhm verbunden DEWESCNH. Gerber habe TQ
lang, das Gerbersche Geschlecht ın Jahren das Pfarramt In Wiıgands-
thal-Meffersdorf verwaltet. Er WO mıt der vorlıegenden Niederschriuft
se1n Herz tıllen und auch anderen eın Wort des Irostes und der rmah-
Nung zusprechen. Er habe eben ın seinen Predigten eıne Erklarung des
Buches 10h Ende gebracht. Er faßt die edanken dieser Predigtreihe
In einem kurzen Auszug IDannn ag ber dıe Siıttenlosig-
keıt un dıe „bOsen Gewohnheıten‘“. Es 1st dies ohl eın Lieblingsthema
In seınen spateren AmtsJjahren. „Alle Ghieder Jesu, sonderlıch se1ıne
Knechte und Regenten und dıie Lehrer In den oberen Schulen (sollen) CI-

ogrımmen und der chlange den Kopf mıt heilgem NeTt: /Zorn und Eirnst
ZETiFELCH: die Obrigkeıt mıt ındern und strafen, dıe Lehrer mıt lehren
un eitfern.“ IDER Kapıtel der Spruüche Salomos g1ıbt ihm dann Gelegen-
heıt, dıe hımmlısche Weısheıt, namlıch EeSUuUSs Chrıistus, der teuflischen, 1r-
dıschen, antıchrıstliıchen, babyloniıschen Weıiısheıt gegenuber tellen
DıIie letztere bezeichne dıe Zeugen der anrheı als Verfuhrer un (jott-
10se, euchele1 aber e1 be1 iıhr Gottseligkeıit Von der hımmlıschen
Weiısheit werde INa  —; auf den harten, rauhen, Weg eführt. Schwed-
ler Sschlıe mıt Worten des Irostes dıe trauernde Famılie

Dıe SON! VO  —; ıhm reichlich eingefügten Bıbelzıtate fehlen jGetZt, auch
fremdsprachliche Ookabeln werden nıcht benutzt.

Gottiried Oollmann ZU Tode VO Hans Chrıstoph VO Schweinıitz 1m
Te P AZZ Tıtelblatt un: Wıdmung auf SCIteNn. danach 53 Seıten;
Drucker 1KOlaus Schıill in Lauban: lext Timotheus 1, 15 Der TU
nthalt eiıne „Gedachtnisprediet.

Hans Chrıstoph VO Schweinitz starh 10 November EL ıIn euba,
wurde 17 November dort beigesetzt. Dıe vorlıegende Gedächtnis-

predigt wurde Dezember iın Friedersdorf gehalten, der Verstor-
bene urc se1ıne Verheiratung mıiıt eodora VO Festenberg-Packısch
das (Cut erworben hatte Die Gliederung der Predigt wırd ıIn Margınalıen
angegeben (Praeloquium, Exordium, ars und ars I1 mıt Applıkatıo-
NECIN, uUSus dıdactiıcus USW.). Auf 1eselbe Weılse werden die Bıbelworte (25
Aaus$s deme 53 Adus dem Neuen Testament) angezeıgt, dıie zitiert der
erwahnt werden. Gelegentlich wırd der Bıbeltext in griechischer Sprache
zıtlert. Von dem Verstorbenen wırd gesagtl, GE SEe1 eın „ungemeıner DZW
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üuberaus eiıfrıger und ebra cher Beter und wahrhaftıger Freund des Srr
Ben (‚Jottes gewesen‘‘, eın Mann VO „großer ugheıt und Erfahrung und
ungemeıner je un Gutigkeıt, eın Vater der Armen und Verlasse-
nen  .. Kurz VOT seinem Tode habe der Verstorbene davon gesprochen,
da A der Chrıistenheit viele wıder einander streiıtende Meınungen
dıe elıgıon un den Weg ZALE Seligkeıt betreffend vorgelragen werden‘‘.
(jott habe iıhm ıIn der aulfe den Glauben Jesus geschenkt, (jott wırke
und starke diesen (CGlauben uUurc das Evangelıum un das Heılıge
Abendmahl, solche Gnadenmitte]l WO ferner ernstlich gebrauchen.
o iıch auf diesem Wege ohl köonnen verloren gehen?

Vor dem Ende der Predigt betet der rediger: 7D Laß alle Ze1-
knırschten, zerschlagenen, bußfertigen Herzen kräftigst fühlen, WIE C
e1n SEWISSES ertes Wort SCI. daß Jesus Chrıistus gekommen 1st In
dıe Welt, die Sünder selıg machen. Lal3 alle Geaängstigten Aaus diesem
Worte reiche Erquickung schöpfen, dalß ihre Iraurıigkeıt In Freude VCI-

werde und daß S1E auch andere ZUT Annahme dieses Wortes 11-
tern möÖögen. Ja reglere unlls alle, daß WIT das Wort des Evangelıums

hören, jesen: betrachten, 1Ns Herze fassen und aufinehmen als eın
SEWISSES glaubwuürdıiges Wort, laß uNls bleiben be1 diesem Worte,
also daß WIT uns eINZIE un alleın runden auf Jesus, der U1l dies Wort qls
ein1ıgen Tun UuUNlScCcTECSs aubens vorstellt. Hiılf. daß WIT dıe Seligkeıt
chen In derjeniıgen Ordnung, ıIn welcher S1e uns versprochen 1st 66

Aus tolgenden Gedichten werden trophen Oder Strophenteile zıt1ert:
Herre Gott, deın gottlıc Wort BK  C 1417

(jottes Sohn ist kommen EK  C
daß ich ausend /ungen hatte EK  G 238

VFC ams Fall 1st Sanz verderbt EK 243
Wıe soll ich dich mpfangen EK  C
Wo soll ich flıehen hın (Johann Heermann)
Ach eın Wort VO oroßer Ireue (Johann Heıinrıich chröder.
Dazu ein1ge trophen unbekannter erkun

Auf dıe Predigt folgen dıe ‚ PersOnalla:: dıie der Verstorbene (Ik-
tober 17260 mıt eisgener and füur dıe Gedachtnispredigt aufgesetzt hat
un In denen sıch selbst .„als eın Fxempel der Barmherzigkeıt und
Langmut (Gjottes vorstellen‘“‘ wollte Er 1st Februar 1645 (in raynbe1l Liegnitz) geboren, Februar getauflt, besuchte In den Jahren
8ldıe Furstenschule In Liegnitz, 1 sıch danach „beinahe 3/4
Jahr ın Breslau be1l dem Tische des beruhmten Herrn Lohensteıin auE-
Danıel Caspar VO Lohenstem (1635—1683) WAar Ratsherr ıIn Breslau und
gehört den Baroc  ıchtern der zweıten schlesiıschen Dıchterschule
Der Verstorbene studierte In Straßburg und Kevden; reiste VO dort nach
Parıs un England und ega sıch ann ber Lyon, Genf, 5Savoyen und
den Cenis nach Italıen, WAarTr Maı 1668 iın Wıen und Juliı
1668 wıieder in Liegnitz. Daß 8 als Landesältester In der Oberlausıtz fa
tıg WAarTr und 1m TE 1708 se1ine Amter aufgab, sıch ıIn dıe Stille
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ruckzuzıiehen wırd nıcht erwähnt Er vermählte sıch Te 1670 mı1T
eodora VO Festenberg ACKISC TE 1692 mıi1t Ursula Margarete
VO Waltersdor un PE 1716 mıiıt Elısabeth Elenore VO Walters-
dorf E1ın Sohn Adus der ersten Ehe 1ST verstorben un Enkehnn-
NCN SINd en BIeE:‚Personalıa" enthalten keıiıne Miıtteiulung uüber dıe
Beziehungen des Verfässers Phılıpp Spener und August Her-
Ian Francke

DDen „Personalıa aßt der rediger SCINCNMN Bericht uber das selige Ster-
ben des Entschlafenen folgen Zunaäachst WIrd ber Erkrankung be-
richtet Dann e1 CC Aeb sıch dıe Gedächtnispredigt August Her-
INann Franckes fur den aron VO Cansteıin ber Romer 1:3 un das
Kapıtel VO der Lockstimme Chriıstı dıe bußfertigen Sunder dus der
neulıch herausgegebenen Theologıa des geistreichen
kön1g] preußıischen Propstes Berlın Herrn OTS vorlesen spater
auch „das Kapıtel VO  D der Kındschaft und das Kapıtel VO  } der (naden-
ahl dus demselbenC Mıt dem aron VO (Cansteın durfte der Be-
runder der Cansteinschen Bıbelgesellschaft geme1int SCIMN Johann Ors

WarT CIM chüler Phılıpp Speners und dessen Nachfol-
SCI als Propst VO  — St Nıcola1 Berlın Er 1sSt bekannt als Herausgeber C 1-
16 pletistischen Gesangbuches das viele Auflagen rlebhte Seıne ITheo-
ogla erschıen Berlın re LD SIC WAarTr also Sanz
HE  — auf demAr IDann wunschte der Sterbende e ollten tlıche Lob-
heder werden darunter Paul (Gerhardts „Ich sınge dır miı1t Herz
und Mund“* und Johann Mentzers © daß ich ausenäd Zungen hätte‘*“‘
Schlıeßlıc egehrte den 143 salm Aaus dem Herzenspsalter SCIMNCS
Vorfahren aVl VO Schweinitz hoören. „Also eschlo STr SC1IMN wah-
145 Glauben Jesus und rechtschaffener Gottesfurcht geführtes ehren-
volles en auf C1E höchst erbaulıiche, sehrsanfte un: selıge We1se‘‘.

eichı0r challer ZU lode VO Hans Chrıstoph VO Schweinitz ı
re 292 Tiıtelblatt und Seıten Drucker Miıchael und /ıpper

Der TÜUG nthaält „ungewöÖhnlıch vereinıgte es und Hochzeıtsge-
danken,; Hase des Begrabnisses VO Hans Chrıstoph VO Schweinitz
der zugle1c der Hochzeıtstag Johann Andreas Rothes un ulıane Con-
cordlia Rothes Ist, dem Dezember E O DiIie Anrede lautet „Meın Le-
ser  c

Der Verstorbene wıird als Angehörıiger Geschlechts bezeichnet
das sıch SEeIT der Reformatıon dıe evangelısch lutherische Kırche VCOI-
diıent emacht hat eı wIird SCIMN Vorfahr aVl VO Schweinitz
(1600—1667 Jurıist Liegnıtzer oIe genannt un! dessen „Davıds
Psalterbuchle1 deutschen Versen mM1 dıe
AKleme Bıbel“ gemeı1nt SCIMN könnte dıe 1647 gedruc wurde Er SCI C
besonders verbundener Liebhaber und Gehebter Phılıpp Speners
un:! der Hallenser Pıetisten insonderheıt August Hermann Franckes A

„Der 1Ier (jott mıt Unverstand und dıe sektiererische Ket-
zermachere1l en sıch nıcht durfen und wollen SCINECMN hochteu-
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1E Namen mıt dem leider gemeın gewordenen pott- und Laster-
eines Pietisten belegen  .. (Der Name Pıetist ist nach 1675

naächst als Spottname aufgetaucht.)
er Verstorbene sSEe1 eın enner guter Bucher DSCWESCNH. In den etzten

agen se1nes Lebens habe GE sıch AUS Johann Porsts Theologıa vliatorum
practica vorlesen lassen. (sıehe oben.

99  Am Oktober hatte ich dıe Ehre, Freude und rost, VO dem OC
selıgen auf seiInem Sterbebette werden und mıt Herz und
Mund meınen priesterlichen egen über iıhn auszusprechen.‘”

Von Schweinitz se1 e1in Mann SCWECSCH VON „ungewöÖhnlıicher Gelehr-
samkeıt, uUurc Reisen erlangter Experientz, VO  u venerablem Ansehen,
VO  —; ungewÖOÖhnlıicher Polıtesse, VO ausnehmender Ireue und Redlich-
keıt. VO muhsamer Applikation auf se1ine Verrichtungen, VO  — besonde-
K(I: Prudence und Gravıtät und VO unaflftfektierter Demut in  ebärden
und Worten‘‘.

CcChNalilter habe (mit dem vorlıegenden Druck) seıne ehrerbietigste Ve-
neratıon das gesamte hoch- und wohlgeborene Schweinıitzsche (Je-
SCHIEC. den Tag egen und sıch beharrlıcher na und Gewogen-
heıit bestens empfehlen wollen

Es folzt eın Glückwunschschreıben AAA Hochzeıt Rothes, dıe in Ro-
enburg stattfindet und be1l der Schwedler dıe „Brautpredigt” halt Ro-
the wurde August 1725 urc eiIch10T7r CHaHer In das Pfarramt
Berthelsdor eingeführt. Nun mOöge Berthelsdor eine Hutte (jJottes be1l
den Menschen se1n, und der raf VO  a Zinzendorf mOge auf seinem (sute
einen Pfarrer und eıne Pfarrfamıilıe ach dem Herzen (Jottes en
Schwedler habe den „Ausschlag“ be1l der Heirat Rothes EgeDeN; ebenso
W1e be1 der Heırat Schwedlers CcChalier welst In Fußnoten auf
Bıbelstellen hın, davon aus.dem Neuen, AUus dem en Testament
und Aaus den pokryphen.

eichı0r challer ZU Tode VO eiIch10rTr Nathanael und Christiane
Sophıe 1m Te 1722 Tıtelblatt und Seıten; Drucker Zıipper 1ın Gorhitz

Der TUC nthäalt dıie „Personalıen der haltenden Predigt“ füur
Zzwel Kınder des Predigers, den 4jahrıgen Sohn un dıe 1/2jährıge Toch-
er dıe bzw Oktober 1792 gestorben SINd. Er bletet einen Be-
richt ber das selıge terben der Kınder Der Sohn habe „a Tage VOTI se1-
L1 Ende nıcht umsonst nach dem agen efragt, der ıhn bholen sollte,
welches ohn en Zweifel der heilıge Engelswagen sraels und seline
Reıter SCWECSCHI, dıe diese eu! erlöste SeiIe ın den Tahams und
dieses chalileın In die Arme se1INeEs Erzhirten Jesus bringen sollten‘‘. /Z/um
Schluß werden dıie Er un dıe letzte Strophe des Gedichtes © WIE sel1-
DC se1d iıhr doch, ihr Frommen“ VO Sımon ach zıt1ert.

eichı0r challer ZU TIode VO Anna andına Schaäafferin geborener
Kırchbach 1m TE 1723 Tıtelblatt und Seıten; Drucker 1KOlaus
Schiull In Lauban

DıIie Verstorbene wurde 1m August 1651 geboren und starb Fe-
bruar 1723 S1e ist dıe Gattın des Laubaner Bürgermeiıisters eIiIch10Tr
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CcNalilier und dıe Mutter des Predigers [JDer TUGC nthalt Nachruf
quf dıe Verstorbene trophen mı1T csehr unbeholfenen Reımen

Gottiob \ dolph AD | Ode VOIl Henrıiette Katharına (Jersdorii
Te 1726 Tıtelblatt un 109 Seıten Drucker CGottfried (jottlob ıch-
ter Bautzen

Henriette Katharına VO Gersdortff geborene VO Frıesen erblıckte
()ktober 1648 ulzDac. das 1C der Welt S1e ehelıichte Fe-

bruar O72 den Herrn 1KOLlAaus VOoO Gersdorff wurde August
1702 Wıtwe und starb Marz 1726 Daß SIC dıe Großmutter des
Grafen 1KOlaus Ludwıg VO  — Zinzendorf 1St WITd nıcht erwähnt

Der T1C nthalt auf 28 Seıten zunachst dıe Irauerrede dıe 45
Marz 1726 ;be1 NnNaC  iıcher Bestattung“” gehalten wurde Der rediger
umschreıbt 29 Schrıftworte AdUus dem Neuen und /Zıtate dUus dem en
Testament und bezıiıeht SIC auf das en der Verstorbenen. Dazwiıschen
taucht C1INC Nne  ote autf Als der Onıg Ludwıg VOoO Frankreıch
Agypten rieg Iüuhrte, schickte (GGesandten 21 Sultan nach Da-
maskus. Diesem begegnete S11 Ta miıt brennenden Fackel und

E1ımer mıiıt W asser Auf Befragung habe S1C geantwortet SIC WO
mıiıt dem Feuer den Hımmel anzunden und m1t dem Wasser dıe hollıschen
Flammen auslöschen damıt die Leute nıcht bloß der wiıllen das
OSe me1lden un des Hımmels wıllen das (sute tun sondern Gott und
dıe JTugend sıch selbst heben

Es O1g auf Seıiten dıe Leichenpredigt dıe prı TO[3-
Hennersdorf gehalten wurde S1e beginnt m1T „Vorbereıtung” Es
O1g der „Eıngang ber das Apostelwor Aaus Romer 3334 und dıe
„Abhandlung ber den ext Aus 11{ Tiımotheus 82 Unter ezugnah-

auf das en der Verstorbenen werden etiwa 100 neutestamentliche
und etiwa alttestamentlıche Bıbelworte ermudender Weılse 4aNC1Nan-

dergereıiht Der THC nthalt 35 Fußnoten lateinıscher Sprache de-
NEeCN auch griechıische und hebräische Okabeln verwendet werden Mar-
uın Luther wırd dreimal ziti1ert zweımal WIrd der Seelenschatz Ziti1ert
den Chrıstian SCr1ıver herausgab (16757 SCr1ver (1629—1693) WIrd

den Vertretern der ReformorthodoxIie ezählt; CT gılt auch qals Vorläu-
fer des Pıetismus. Erwaäahnt wırd auch der Leıipzıger Theologieprofessor
Johann enedı Carpzow 11 (sıehe en uch dıe Theologıa viatorum
practica, dıe Johann Porst ı Berlıin 1A22 drucken heß, wırd zıtlert. In C1-
nerTr Anmerkung wırd neben Bellarmın und vielen anderen auch Johann
Chrıstoph Wagenseıl (1633—-1705) erwähnt Professor Jurist Hıstorıker
un: Orıientalıst Altdorf CIMn Vorläufer der Judenmissıion kınıge Auto-
Fen SInd nıcht erkennbar we1ıl ihre Namen bzw ihreer abgekurzt 71-

werden
Den eschiu macht auf 13 Seıliten CIMn Lebenslauf In ıhm werden dıe

Vorfahren der Verstorbenen vaterlicherseıits und mutterlicherseıits
ruck DIS 111S 1e aufgezählt ach Hınweils auf die geistliıchen
Sıngestunden vornehmen Standesperson folgen noch ZWEeI (Je-
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dichte der Verstorbenen und ZWeE1 edichte des Predigers (Gottlob
Adolph

ach dem iruhen ode SCINCS Vaters un der Wiıederverheiratung SC1-
H67 Multter wurde der damals vierjJahrıge 1KOlaus Ludwıg VO /Zinzen-
dorf VO SCILHNCI Großmutter auftf deren Gut Troß Hennersdortf aufgenom-
1991348! Er 1ST dort aufgewachsen bIıs er VO 10 Jahren auf das Pad-
AQOR1UM kam Er hat spater oft VO den tiefen un gestaltenden
Eindruüucken gesprochen dıie als ınd Hause der Großmutter CIND-
tangen hat

DIe Verstorbene trat frühzeıtıg für den Pıetismus C1inNn S1e WaTlT C1INEC
(Jonnerın Phılıpp Speners und August Hermann Franckes Auf ıh-
E Gut roß Hennersdorf richtete S C11C Hausgemeıinde nach dem
Vorbild Speners CIM Als FE 14722 drel maährısche Famılıen als lau-
bensflüchtlinge nach roß Hennersdorf kamen fanden IC be1l iıhr Auf-
nahme bIs S1IC auf dem utberge zwıschen Troß Hennersdortf und Ber-
thelsdorf ihre ersten Sıedlungen errichteten Man nannte SIC ‚„CINC rechte
Multter Israel“

uch WE INnan annımmt dalß diıes es den Teilnehmern der Jrauer-
gottesdienste bekannt WAarTr bleıibt CIMn merkwurdiıg, daß nıchts
VO  a dem en nıcht einmal andeutungswelse erwähnt WIrd Der Leser
des Druckes rfahrt jedenfalls nıchts davon uch der Hınwels auf dıe
„gelstlıchen Singestunden vornehmen Standesperson” bleıbt die-
SCT Oorm merkwurdıg Es können doch HT dıe Herrnhuter Sıngestunden
geme1ınt SC1IM dıe der raf Zinzendorf dort einrichtete Möglıcher-

1ST dieses Schweigen auf unsch der Verstorbenen und C1I1C
Bıtte des JUNSCH (Giratfen zuruckzuführen Wenn INa  — heutige albstabe
zugrundelegt wurde dıe ZUruC  altende und unpersönlıche Art der be1-
den Predigten sehr auffallen Fıne TeSEeTV1 Haltung des Predigers DC-
genuüuber der pletistischen Frömmigkeıt der Verstorbenen darti INa nıcht

Johann Andreas Zu Tode VO eIiIcCch10Tr CHaHer T
1738 Seıten 216 und Seliten danach 2 Seıiten Lebenslauf ruk-
ker nıcht angegeben Text 10b 16 15 I Diese Irauerrede 1st anrDuc
1980 Seıte besprochen

1KOlaus Ludwig raf VO Zinzendort ZU lode SCINCT Großmutter
Henriette Katharına VO Gersdortff Te 126 Tıtelblatt und SEe1-
ten Drucker nıcht angegeben

Zinzendortf bezeichnet ede als C116 „Parentatıon also als CI
weltliche ede ‚„„ZUM eschIiu der Exequılen mıt der als der alteste
hinterlassene der Verstorbenen „SCIMN pfer der 1e und ank-
barkeıt abstatte‘‘. S1e durfte wortlich S!  9 WIC IC vorliegt, Vo ıhm DC-
tragen worden SC1IIH

Zinzendortf spricht einleıtend VO  ' Anbetern, die den 1 der ahrhe1
nıcht kennen, dem SIC außerlıch Gottesdienst Man VO

ansehnlıchen Teıl abrechnen welcher Cr NUTGStT großen enge
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selnen Vorfahren nachtut, einen anderen, der 11UT des Vorteıiıls wıl-
len, und einen drıtten, der AaUus$s Dummhbheıt tut Er versucht dann, ıIn
nıg geglückten und deshalb scchwer wiederzugebenden Gedankengängen
erkmale wahrhaftiger Anbeter beschreiben

Schlıeßlıc. erinnert CO „desjenıgen gesegnete xempels, welches diese
Versammlung veranlaßt. Es Wl die hochgeborene Tau meıne hoch-
werteste Tau Großmutter. Keınen bequemeren Redner hatte INnan

dıesem Ehrengedächtnıis auslesen konnen als einen solchen, dem dıe
turlıche Schamhaftigkeıt und das esetz der nahen erbündnıs em
übermaäßıgen und dem So ohl gebührenden Lobe den
Mund verschlıe3t Ich achte, daß Ss1e ın ihremennıcht SCIN elobet
Wal, ich Nl iıhr auch ach dem Tode sovıel Gehorsam schuldıg, euch mıt
eiıner nochmalıgen Erzäahlung olcher iınge nıcht aufzuhalten, dıe der
Welt attsam bekannt worden SINd. Damıt ich aber doch gesagt
en scheine, gebe ich en Gegenwartigen ZUI Überlegung, ja ich
lasse dıe Welt urteilen, Wäas dieser en Tau eigentliche Art und
vornehmste Arbeıt DCWESCNH. ollte INan VO  — iıhrer erkunft, enund
wohlverdienten Ehrenzeichen viel Redens machen, wurde ich doch
behaupten mUussen, daß es das, W as INan VO ihr meılsten gerühmt
und ruhmen wurde, ihre wahre TO nıcht ausmacht. Denn sovıel diesen
höchsten del und Fürtrefflichke1i anlangt, W äal S1€e der Welt ebenso
bekannt qls andere ihresgleichen, auch ebenso zuwIlder, er S1e iıhren
Haß derselben nıcht gesparet, und Mag VO iıhr mıt ec gesagt werden,
daß SiEe iıhrem außeren eTtTH ach mıtten ın der Welt gelebt und gleich-
ohl dıe Welt ihr und S1e hinwıeder der Welt gekreuzıigt gewesen‘‘.

„Wer uUuNscCIC ahl gehoören, WT sıch ıhres Namens ruhmen DE
en der soll auch dem gekreuzigten Christo nachfolgen WwWIe s1e, weiıl
Urc eıinen eiıtlen Wandel.nach der Welt Weılse ihr ndenken un uns

gröblic beschimpft würde, weıl derjenige eıner olchen Heldın nıcht
gehört, der nıcht auch ihres wahren Heldentums rbe ist  o

Den escCchIiu machte „unter tiller us1ı dıe nachfolgende Arıe":
DiIie Christen gehn VON Ort Ort
gerade urc den Jammer
und kommen in den Frıedensport
und ruhn in ihrer Kammer.
(jott halt der Seelen Lauf
Urc se1in Umarmen auf,
das Weı1izenkorn wırd ın se1n eet
auf offnung reicher Frucht gesat
Wiıe se1d ihr doch ohl gereist,
gelobt se1n ESUFFe Schritte,
du allbereıts befreıter Gelist,
du noch verschliobne Hutte!
Den nahrt der Bräutigam
mıt saniter Liebesflamm,
dıie 6C be1 ungestörter Ruh
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der 1e stiller. Schatten
Wır freun uns in Gelassenheıt
der großen Offenbarung;
indessen bleıibt das Pılgerkle1i
iın heilger Verwahrung.
Wıe ist deın uCc oroß
Se1 froh 1m Erdenschoß
Dıiıe 1e führ uns leiche Bahn

tief ına hoch hınan!
[ )as Gedicht dürfte anläßlıch dess der Großmutter entstanden

se1n; 6S gelangte mıt ein1gen Anderungen 1ime 135 In das Gesang-
buch der Brüdergemeıne, VO dUus CS In viele Gesangbuücher Aufnah-

fand Es stand auch 1im etzten schlesischen Provınzlalgesangbuch.
Gottlob Friedrich ude ZU Tode VON Johann Gottlob Kırchhoff 1mM

TO 1726 Tıtelblatt und Seıten; Drucker nıcht angegeben
Der Verstorbene WaT Stadtrıichter, auf- und Handelsherr In der „kur-

sachsischen Sechs-Stadt Lauban“. Er ist Februar 126 In Leıipzıg
gestorben. „Dem allgewaltigen Regierer HSG EOTE Handlungen hat CS
nıcht gefallen, dem entseelten e1 des Wohlseligen dem für ıhn
bereıteten Orte dıe uhe verstatten.“

Am 10 Februar 1726 halt Gottlob Friedrich Gude, der Zeıt Kate-
chet der Peterskirche iın Le1pzı1g, in der Leıipzıiger St.-Nıcola1i-Kıirche
eine Abdankung. Unter dem ema „Der Chrısten Reıise ach dem rech-
ten Vaterlande‘“‘ entfaltet Bezugnahme auf die zeıtgenOssıische
Erbauungslıteratur die CNArıstliıche Auferstehungshoffnung. Auf deren b1-
blısche Begrundung wıird verzıichtet.
en dem antıken Naturphilosophen Anaxagoras (500—427 Chr:)

werden dıe folgenden utoren in Fußnoten zıtlert:
Johann ecorg Prıitius Pritz) (1662—-1732), Professor der Theologıe In

Greiutswald und Frankfurt Maın; Disputatıo de translatıone ıIn vitam
VO TE 1701 Prıtz verfaßte Vorreden mehreren Schrif-

ten Phılıpp Speners Johann Asgıll (gest Englander, eine
Schrift Asgılls ber dıe Unsterblichkeıt der Menschen aufen Leı1ib
und eeie wurde VON Prıtz 1INSs Deutsche uübersetzt. Paul Chrıstian Hıl-
scher (1666—1730), Pfarrer in Dresden; Diıssertation VO TE F/13
Johann UXTIOTr (1663—-1732), nhaber eiınes Lehrstuhls für dıe hebrä1-
sche Sprache iın asel; Dissertation VO RE S oachım e-
brandt (1623—1691), Theologieprofessor und Superintendent In elm-
stedt; Ars ene morlendl.

Gottlob Friedrich ude ZU Tode VO  — Johann Chrıstoph Schwedler 1mM
Tre 1/50; Tıtelblatt und Seılıten; Drucker dıe Schillschen Schriften ın
Lauban; lext Epheser 4, 11=13

Schwedler ist unvermutet und plötzlıch D Januar 1730 gestorben
und 18 Januar DEl VOIlkreicher Versammlung seiner Gemeıinde‘“‘ be-
graben worden. Der rediger beklagt zunäachst den Verlust, den dıe Kır-
che binnen dre1 Jahren den Uniiversıtäten alle, Wiıttenberg, Jena und
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Greifswald HTG den 106 der Professoren Francke, Wernsdor{if, Bud-
deus undar‘ erhıtten hat August Hermann Francke starhb ıIn
FT1eWernsdorf starb als Generalsuperintendent und Professor
der Theologıe in Wiıttenberg 1720 Er gılt als Vertreter eıner mılden Or-
thodoxıe, dıe be1l Wahrung des eigenen Standpunkts für den
Gegner Verständnıs und Entgegenkommen zeiste: uch Johann Franz
Buddeus starb 4E (sıehe oben) Und schließlich auch Brandamus Hen-
FICUS ar ist 1: LO gestorben. Er WarTr Proifessor der Theologıe ıIn
Greifswald und rug wesentlıiıch dazu bel, daß der Pietismus seinen Eınzug
in die Universıtät Greifswald 46 Nun sSe1 auch mıt Schwedler eın
„hochbegabter Knecht Christı, eın sorgfältiger Hırte, eın
dächtiger Beter und eın gründliıch gelehrter eologe” dahiıngegangen.

I)ann wırd darauf eZzu SCHOMMCN, daß INa das Jahr 17 30) als „eIn
evangelısches enk- un Jubelhjahr begehe, we1l (Jott VOT 200 Jahren den
Kaılser arl regjert habe, dalß CI das Bekenntnis der Reichsstan-
e,welche der evangelıschen ehre; WwW1e solche HIC den selıgen Luther-

VO  — ihren bosen Zusatzen gerein1gt worden ist, mıt Freudıigkeıt e1ge-
pflichte aben, ugsburg 1n deutscher Sprache VOI der rößten Men-
C er und geringer ersonen hat vorlesen lassen und der evangeliı-
schen Fe dadurch eın öffentliıches Zeugn1s egeben, daß Ss1e nıchts W1-
der (jott IehTet. Was auch der Augsburger Bischof Chrıstoph VO Sta-
dıon in dem VO Kaıser verordneten Ausschuß freimütig bekannt habe,
VOI welchem USSCHAU das bekannte 1ux mundı Mellersta VO  — 11
thero verkündigt habe der ONC wıird dıe römische Kirche refior-
mleren.

Die eben jetzt verstorbenen Theologen werden als Manner charakter1-
S1eTE, welche „dıe VON dem selıgen Luthero wıederum AUus der Finsternis
Aalls 16 gestellte anrhel getreuliıch fortgepflanzt” en Als eleg-
stelle wıird eine Hıstor1ia comıti1ıorum VO  —; einem Coelestinus angegeben
(Gemeınt se1n könnte der Berliner lutherische Hofprediger Coelestinus,
der mıt Andreas Musculus 1572 das COrPDUS doctrinae Tan-
denburgicum herausgab, eın lutherisches Lehrgesetzbuch.

Der rediger sagt dann, 6S gehe miıt egabten Lehrern oft 5 daß MNan
iıhre en erst ach iıhrem Verlust erkenne und ruhme. uch dıe Sonne
betrachte 7N an ja nıcht, WE Ss1e uns iıhre ranhnlen gonnt. aber eıne
Finsternis VÖL,; gucke INa  am muhsam und aufmerksam ZUT Anzeıge (des-
sen), daß INan AaUus dem ange]l 1C ihre Nutzbarkeı erst erkenne.

Abschließend el C VO Schwedler, esa „eme ungemeıne Hur-
igkeıt und Scharfsinnigkeıt 1m Denken, eıne starke Gesundheıt des Le1-
bes, eiıne gründlıche Erkenntnis der Gottesgelehrtheıt, eıne nıemals VCI-

trocknende Beredsamkelıt, eıne unerschrockene Herzhaftigkeit, UIC
ahrheı ZCUSCI, einen besonderen lier und Vertraulichkeit 1im Be-
{[eN.; eıne ungeheuchelte Frömmigkeıt und eine unermudlıche 1e€ ST

rbauung selıner Geme1inde‘‘ „Solltest du eiwa auch hören, daß INa VIe-
le Fehler und Schwachheiten deinem nunmehr und egabten
Lehrer vorrüuücken wollte, erinnere dıch, daß C 1U e1in Unterhirte
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Christı und CIn ensch DSCWESCH der ebenso leicht hat fallen können als
dıejenıgen sıch vergehen welche sıch ber den selıg Verstorbenen
zRıchtern aufwerfen dennoch bleibt SN el daß du 1ıhm C1in

dıe E1
großes Kleinod verloren Du verlherst mıiıt diesem Hırten nıcht zugleı1c.

Der oberste Hırte und Bıschof SEL Kırche ebt und
herrscht noch! An diesen dich iıhn flehe demütig da deiınes
Schwedler en SCINCIN Nachfolger mıtteilen WO 66

Der Stil der ede 1ST {lüss1g, CS g1bt keine iremdsprachlichen /ıtate

Fußnote
keıine Randbemerkungen keıine Hınweilise auf Bıbelstellen C11C CINZISC

Gottlob Friedrich ude E lode VO  E Johann Gottiried Bottner
TE TI Tiıtelseıite und Seıten Drucker 1KOLlaus Schiull Lauban

Der Verstorbene C111 Sohn des Laubaner Pfarrers Konrad Bottner
(1677-1755 Lauban VO TO 1710 an) WAaT Feldprediger be1l
der polnıschen und kurfürstlich sachsıischen ar‘ du Er 1ST JUNg

Jahren 17 Februar 1735 Warschau gestorben Der rediger
der Zeıt Dıakonus und Katechet Lauban bletet der ‚534 Jet-

Zeıt eingesetzten Offentliıchen Passıonsbetrachtungen DEIHE® Medi-
tatıon ber dıe Iranen Jesu beım Tode des Lazarus der auch dıe ande-
F  —; Bıbelstellen erwähnt werden denen VO Iranen Jesu dıe ede IST
ude 1sSTt daruber unterrichtet daß der englische Deıist TIThomas Woolston

für Krıtik überheferten Wunderglauben das
eıspie des Berichts ber dıe Auferweckung des Lazarus benutzt hat

hater England aufgestandene Lasterer der chrıistlıchen Tre
SCINCNHN argerlichen Schriften auch dieses under auf CIHE sehr spöttische
Weılse vernıichten esucht Er kennt auch dıe Erwıderung, dıe (’rı

(Gottlob Jöcher (1694—1758) Professor Le1pzı1g, CIMn Freund der
Leıbniz Wolffifschen Phılosophıe 1730 Woolstons Argumente
drucken 1eß (über Jöcher verg. oben

In Fußnoten werden erwähnt der griechıische Phılosoph Demokriıt (ca
4600 36() Chr dıe Metamorphosen des v1d und der Kırchenvater
Basılıus In anderen Fußnoten WIrd auTt olgende utoren Be-
ZUSe

Johann eiınhar Rus (1679—-1738) Professor der Theologıe Jena
Harmonı1a evangelıarum

Johann Schmidt (1594—-1658) Professor der Theologıie Straßburg,
Vertreter der Reformorthodoxie Miscellane1ı physıcı

Valentın Henricus Vogler(us) (1622—-1677) Professor der Mediızın
Helmstedt De rebus naturalıbus ei medicıs

Michael SIT1ICIUS (1628—1685) Hofifprediger (Justrow {[IISCUrsSus
academıcus theoret1ico practicus de lacrymıs (Heßen 1666

Friedrich ampe reformierter Pıetist Professor
der Theologıe Utrecht zuletzt Pfarrer Bremen Kkommentar ‚uDber
den Johannes‘‘

Antonius Bynaus (1654—1698), Holländer, reformilerter eologe;
Iraktat de Chrıistı,
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dam ern (1676—-1748), eboren In Breslau, Professor der Theolo-
g1e In Leipzıg, gılt als eıner der ersten Vertreter der Aufklärung 1n der
Theologıie; Dıie anrnhne1 der christ-lutherischen elıg10n,

Heıinrich Klausing(er) (1675—-1745), Professor der Theologıie ın Wıt-
enberg und Le1pzı1g; Disputatıio de pathologıa Del,

ecorg Heinrich Götz(e) (1667—-1728), Professor der Theologıe in
Leipzıg; Dıss.e meletematıca Annabergensıica,

Johann Konrad Dıippel (1643—-1734), eologe, emıker und Arzt,
radıkaler Pietist und Kirchenverbesserer mıt weıtgreiıfenden Zıelen, VO  —

be-der Orthodoxıe, dıe mıt zahlreichen polemischen Schriıften 50kämpfte, ın eın en voll Verfolgung und Abenteuer abgedrängt
Gottlob Friedrich ude Z Tode VON Danıel Andreas Fischer 750

Drucker 1KOlaus Schill In Lauban
Vor dem 1{6 ist eın Kupferdruck 1m Format angehelitet. Im

sıtzt der Verstorbene VOI einem Bücherregal; INan sıcht 1G eın
Fenster ın eiıne französısche Parklandschaf:

DDer umfangreıiche TUC begınnt mıt der Leichenpredigt, die auf e1l-
1C Widmungsblatt und Textseıiıten mitgeteilt wIird.
Es O1g auft 18 Seiten eın VO dem yndıkus Christian Gottfried Meı1ißner
verfaßtes „Ehrengedächtnıis” (Lebenslauf), dem auf Seıiten eın „Be
schluß ach der Verlesung des Lebenslaufs  o O1g aran SCAI1e sıch mıt
einem Titelblatt dıe Abdankungsrede VO Dıiıakonus
Pıtschmann d  9 S1e wıird auf Seıiten mıtgeteılt. Pıtschmann VO

1691 bıs 1767 amtıerte ın Lauban VO TE 1730 Miıt einem Wwel-
Titelblatt und Textseıten O1g eiıne „Betrachtung ber den FEın-

Cuß eiıner gesegneten andlung in den Flor der Wiıssenschaften, geW1d-
met VO  z der ZU ufnehmen der Bıbliıothek un der Wissenschaften hle-
sıgen Orts vereiniıgten Gesellschaft‘® Auf eın etztes Titelblatt folgte eıne
ammlung VO  — 28 ZU Teıl sehr umfangreichen Leichengedichten, dıe
auf Seıten abgedruckt werden.

Der Verstorbene ist prı 1702 iın eboren und De-
zember 1750 in Lauban gestorben. IBDER „Ehrengedächtnıs” nthalt fal-
gende Angaben ber selinen Lebensweg: In seiınen Jjungen Jahren nahm
sıch se1n „Fteund Johann Heıinrich Fischer, Stadtschreıiber in üben,
se1iner Dort wurde fruüuh 99  ZUIL GE angehalten‘‘. KBr Wal „geschickt,
sıch SCHTL  1e auszudrucken —_- begrıiff dıe Sprache der echtsgelehr-
ten: _ lernte be1 seinem natürlıchen Wiıtz och feiner denken, _ lernte
Geduld und Unterwürfigkeıt, ward ahıg, mıt Leuten umzugehen, e1-
NC jeden nach seinem Stande dıe gehörıge Ehrerbietung erweısen,
getrost mıt jedermann reden‘‘. BFa kam CF für re ach Berlın ın
dıe andlung der Wıtwe (Justav Kassels och „seime Körperläange
machte CS notwendig, daß Berlın verheß*‘. Es WarT die Zeit ın der dıie
erber des Soldatenkönı1gs Friedrich Wılhelm jedes ittel anwenden
durften, „lange Kerls“ in dıe Potsdamer (Garnıson bringen 1723

10) vgl Hırsch a.a.0 and Z 6311.
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tirat In dıe andlung Stephan Rıchters In Leı1ipzıg e1n, der CTr als A DIie
ner  06 1A2 TE vorstand. 124 SCWAaANN ıhn Gottlob Hartwıg füur seıne
„sıch glücklıch ausbreitende andlung“ In Lauban In emselben TE
reiste GT1 tur seinen Herrn ZUT Frankfurter esse ach dem plötzlichen
Tode Hartwıgs 17728 heıiratete dessen Tochter: dadurch wurde CF AT

Nachfolger se1nes Prinzıipals. Nachdem C 1737 Wıtwer geworden WAäl,
schlofß ß 17492 eiıne zweıte Ehe mıt Sophıe FElısabeth Barthel AUuUs$s Le1ipz1ıg
Seıt 3 Wal C} ıtglıe des Ratskollegi1ums, se1t 1745 cho({ffe be1 der
Stadtgerichtsbarkeıt. „„Gott versußte ıhm das Unangenehme Uure eın
wahrha fast unglaubliıches 116 und Wohl In seinen Handelsgeschäf-
ten, welche Laubans Wohlfahrt täglıch anwuchsen‘‘. „Dem Gott, den
GT urc Unterricht,: AaUus der Offenbarung und AUS$S selinen erken; Ja be-
SsONders AdUus den ıhm erwlesenen Wohltaten kennenlernte, dem diıente CI

ohne Verstellung und Heuchele1 aufrichtig und erzlich“ Sem Wıtz
terstutzte ıhn In seıner Lebhaftigkeıt.“ „Man kann ıhn mıt CC einen
ogroßen und wahren Kaufmann nennen.“ 55  Er WAarl eın außerordentliıcher
L1ebhaber der Bauten und der Gärtnerel, ZUr Freundschaft WarTr G1

recht geboren, las SCIN EIW mMUu und W as eın geubter Geilst
fre1l edacht hatte) Er brachte einen beträchtlıchen Orrat auserle-

Bucher n  > welchen dıe ZUT Naturkunde gehörıgen
einen der obersten Platze einnehmen. Kr hebte Büchersammlungen
und hat als ıtglıe eiıner Gesellschaft, deren Absıcht dıe Ver-
mehrung eines öffentliıchen Buchervorrats Ist, eiıne denkwürdıge StH-
tung gemacht‘‘. Er Warl „eIn ungeheuchelter Chtist, e1in einsichtıiger un
brauc  arer Vorsteher des Besten seiner Mıtburger, eın osroßer DAll-
Mannn e1in hebreicher Ehemann, eın unablässıg vorsorgender ater, eın
redlicher Freund“‘.
ET Wal eın Fursorger der Kreuzkırche und der Pfarrkırche, der Schule,
der öffentlıchen Bıbliothek des Waılsenhauses, der Almosenkasse und
der SganzcCh tadt“

Er WaT „bemuüht die Beıbehaltung der Ne1igung un des (je-
schmacks In den Wissenschaften‘‘. Man SEe1 ZWarTr „tıtel- un wortreıicher
geworden, aber dıe Möglichkeıit, Beschreibungen und Nachrichten

viel hundert-, Ja tausendmal UtrCcC ar un TUC en Men-
schen ZU Lesen und Aufbehalten und Erinnern In dıe an geben,

brachte den Nutzen, daß INall nıcht AUuUs Sparsamkeıt wen1ıger9 als
I1a konnte und wollte  ..

In der dem „Ehrengedächtnis” vorangestellten Leichenpredigt ehan-
delt der rediger, der sıch Jetzt qals Dıakonus bezeıichnet, Advents-

(dem Dezember) 1750 in der Kreuzkirche Lauban den
lext Adus salm 73, Z un dem ema „Dıe wohlbelohnte Ireue
der Junger Jesu 1mM Geringsten‘‘. Auf eıne „Vorbereıitung‘“ (nun nıcht
mehr Exordium genannt) O1g dıe „Abhandlung”“ In Z7WEe] Teıulen, dıe VO

der Ireue der Junger und VO Lohn handeln, den S1e erhalten. In argı-
nalıen wırd auf 18 Schrıftworte Aaus dem en un Schriftworte AUus

dem Neuen Testament hingewlesen, deren Wortlaut Zr Teıl In den Pre-
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dıgttext eingewebt ist Sıebenmal werden Bruchstücke AdUus Kırchenlie-
dern zıtiert, tammen N Jetzt unbekannten Gedichten, eıne dUus dem
1e. „Auf Chrıstı Hımmelfahrt alleın‘“‘ und eine aus Paul (Gerhardts (rJe-
1 „Ist Gott fur mich, gleich es wıder miıch‘‘ In Fußnoten
wırd auft olgende Schriftsteller un ihre Veröffentlichungen hıngewle-
SC  3 Johann Chrıistoph Harenberg (1696—1774), Propst ıIn Braun-
schweı1g; Symbola lıterarıa Bremensı1a, Franzıscus Wokenıius
(1665—1734), Professor In Wıttenberg und Le1ipz1ig Decade Oobservatıo-
1U accentuarıo-theologicarum, ecorg Chrıstoph Dachsel (gest
Pfarrer In Technıtz und Geringswalde In Sachsen; Bıblıa hebraıica 1N-

VOre 1729 Desiderius Erasmus (1469—-1536), Erklärung des
Psalms, ausführlıch In lateinıscher Sprache zıtiert, Programma unebre

der ademıe Leıipzıg auf den Tod des Teller VO prı 1750
Romanus Jleller (1703—-1750) machte dıe deutsche Theologie mıt der
englıschen deistischen Theologıie bekannt

Die „Abdankungsrede‘‘ des Dıakonus Pıtschmann wurde
ebenfalls Dezember gehalten. Zum lext AdUus Mose 32 10 tragt
der rediger dem ema „Der Glückselige“ edanken ber „Dıi1e
Glückseligkeit dieses und die Seligkeıit Jjenes Lebens“ VO  Z Er zıt1ert 273
Worte AaUus dem en und Worte AdUus dem Neuen Testament. Die
Fundstellen werden iın Margınalıen angegeben

In der „Betrachtung ber den Eıinfluß eiıner gesegnetien andlung auf
den Flor der Wıssenschaften‘“‘ wıird zunachst der Wohlstand gerühmt,
dessen INan sıch in Lauban das Jahr 17506 erfreut. „DerT Flor der
andlung, womlıt dıe göttlıche CGute wertestes Lauban
hat  ö Ist ohl eıner der edelsten Vorzüge, womit diıese VOT vielen
deren auch unter ihren Schwestern pranget.“” Dann wırd VO den rtTah-
IUNSCH und kKkenntnıissen gesprochen, dıe sıch viele Kaufleute auf Reıisen
und MrC den Umgang mıt tremden Kulturen erwarben. uch wiıird e_
waähnt, daß viele kKaufleute selber den Wıssenschaften Geschmack
fanden und iıhre Nebenstunden nıcht 1UT auf die Lesung u Bucher  9
sondern auch auf einen „nutzlıchen Umgang mıt gelehrten Leuten
wandten‘‘. Vor em wıird ihre Wohltätigkeit eruüuhmt. Mehr als Na-
INenN werden ın diesem Z/Zusammenhange genannt, darunter besonders
Namen VO Feuten: dıe sıch dıe ammlung Von Buchern und „selte-
en Dıngen Adus dem Reıiche der Natur und Kunst‘“‘ verdient emacht ha-
ben An anderer Stelle werden die Namen VO  — 16 „berühmten Gottesge-lehrten“‘ genannt, denen ; ce Mildtätigkeit gesegneter Kaufleute die
Möglıchkeit gab, Gelehrsamkeit erlangen und iın dıe Staffel der hre

kommen, auf welcher S1e in der €l der Gelehrten en
oder och prangen‘‘. en dem Fischerschen Hause werden andere
Hauser genannt, die sıch ın Lauban olchen Wohltaten beteulgten
uch für Lauban gelte der Satz „Möchten 1Ur Schulbänke reden
un: die Namen derjenigen NCNNEN die in dem gesegneten Lauban VO  —
dessen wohltätiger Kaufmannschaft und anderen wohlgesinnten Burgernviele Wohltaten en und och genlessen‘“‘. Und VOT s
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lem „MöOchte Bucher- und Naturalıensammlung reden und dıe Vie-
len Proben der Fischerschen Freigebigkeıt ruhmen und können,
Wäas ihr barem ©  ©: nutzlıchen und kostbaren Buchern und ande-
Icnh schätzbaren Geschenken zugeflossen oder auf se1lne osten und
uUurc se1ne emühung VO auswärtigen Freunden herbeigeschalft WOI-

den ist  L3 In Fußnoten wırd dreimal das Dictionnaire hıstor1que ei critique
VO Piıerre ayle (1647—-1706) erwaähnt. ayle, eın Aaus Frankreıch VCI-

triebener hugenottischer Philosophieprofessor, in den Niederlan-
den; G gehoört den einflußreichsten Denkern der Aufklärung. Se1n Hi-
storisch-kritisches Wörterbuch erschıen ın 7WEe]1 Bänden in den Jahren
5—-1 begründete seinen damalıgen uhm Eıne deutsche
Übersetzung VO Johann Chrıstoph Gottsched erschıen In den Jahren
174Ka ayle forderte dıie unbedingte, sıch auch auf Atheıisten C1I-

streckende Toleranz und dıie rennung VON Kırche und Staat Er hat se1ıne
edanken in der orm des Wörterbuchs niedergelegt‘”). Se1n Worter-
buch ist „wohl das amusanteste und geistreichste Wörterbuch, das jemals
geschrıeben worden ist He Phäanomene des Staates, der rche, der S1it-
te: der Kunst, der Wissenschafit werden darın, W1e ayle 6S mıt orhebDe
bezeichnet, ‚anatomısıert”. Voltaire VO  — ayle sehr treffend, CS

1n sıch be1l ıhm ZW arlr keıne eıle; dıe einen ngr1 das Chrısten-
tu  3 enthalte, aber auch keıine, dıe nıcht ZU Z weiıftel uühre: selbst SEe1
nıcht ungläubig, aber mache ungläubıgCC

Zweıiımal wırd das Allgemeıne Gelehrten-Lexıkon VOIl Chrıstian (jott-
lob Jöcher erwähnt (sıehe en Je zweımal werden zıtl1ert dıe Hambur-
SCI Correspondenz und dıie Leipziger eljehrte Zeıtung AUus den Jahren

1749 uch der Leipziger Ratsherr Friedrich ened1i Carpzow
(1649—1699), eın damals beruüuhmter Polyhıistor, erhalt eıne ausführliche
Anmerkung 1n einer Fußnote Er ist eın drıttes ıtglıe der Gelehrtenfa-
mıhe CarpzoW, das ulls In den Leichenpredigten egeoNet:
F den LeichengedichtenenZwel Bruder des Verstorbenen, Se1-
Gattın und eıne Tochter Je e1in Gedicht beigesteuert. Eın etztes (Gje-

4C SsStammt VON der „wöchentlichen Freitischgesellschaf .. dıe siıch 1im
Fischerschen Hause versammelte.

Am Fuß der etzten Seıite stehen 1ın kleineren Lettern gesetzt 13 Na-
INe  S Handelt sıch etiwa Geschäftsfreunde des Verstorbenen, dıe
den umfangreichen ün HUTrcC Spenden ermöglıcht haben? Namen VO

Laubaner Burgern sınd nıcht e1

Kıne größere Anzahl VO  — Oberlausıtzer Leichenpredigten undan-
kungen gehörte den Beständen der Liegnitzer Bibliotheken, In denen
etiwa 5000 Leichenpredigten aufbewahrt wurden. EKın Verzeichnis dieser
Bestände ist 1mM T 19358 in Marktschellenberg erschlenen. Sie eIn-

ll) vgl Hırsch a.a.0O and 27 DE

12) Egon riedell, Kulturgeschichte der Neuzeıt, München o.J 531f.
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den sıch SOWeIıt keine Verluste eingetreten SInd ZUT Teıt In der TEeS-
lauer Unıhyversiıtätsbibliothek /u ihnen ehören olgende Leichenpredig-
ten der hler behandelten Verfasser:
Gregor Rıchter auf Marıa Berger 1m Te 1616
(Gottfried eimann auf Margarete VOoO (Gersdortft 1m TE 18
Friedrich ude auf Margarete VO  — (Jersdor{it 1m TrTe 1718

qauf Dorothea Gunther 1mM Tre 1725
Johann Chrıistoph Schwedler auf Marıe Helene VO Braun 1m Te 1700

auft Ursula Crusius 1mM Te 1705
auf (ottfried Glafey 1m TE 1776
auf Anna Rosına Gunther 1mT E/2S
auf Kaspar Prentzel 1im TE 7

(Gottlob Adolph auf 1KOlaus VO  —; Gersdortff 1m TE 1: DA
(Gottlob Friedrich ude auf avl Samuel ulas 1mM re 1743
Weiıter ehören den Liegnitzer Bestanden Leichenpredigten des
reıffenberger Pfarrers Chrıstian Adolph dus den Jahren 1632 bIıs 1644
und Predigten des Nıeder-Wiesaer Pfarrers Chrıstolph Adolph AdUus den
Jahren 1677 und 1687 Letzerer ist der Vater VO  — (Gottlob Adolph.
Versuch eInes abschlıeßenden Überblicks

DiIie besprochenen Leichenpredigten un Abdankungen sınd ın der
Zeıt VO 4/O4 DbIS 1750 gehalten worden. Es ist dıe Zeıt in der sıch
auch In der Oberlausıtz rthodox1e DZW Reformorthodoxie, Pıetis-
IHNUSs und Aufklärung begegneten DZw ablösten.
Es spricht vieles afür, daß sıich dıe meılsten rediger 1n der Oberlau-
s1t7 dıe Jahrhundertwende och als Vertreter der rthodoxıie
DZW der Reformorthodoxie verstanden en Be1l Johann Chrı-
stop Schwedler und dem alteren ude ist 168 eutiic erkennbar.
Erst in den spateren AmtsJahren hat sıch be1 ihnen eıne Annäherung

die pletistische ewegung vollzogen.
DiIie rediger lösen sıch in dem besprochenen Zeıtraum allmählich
VO der verschnorkelten Sprache des Barockzeitalters. Der remd-
sprachliche Ballast verschwıindet. Man bemuht sıch mehr und mehr

eıne tur Jjedermann verstaäandlıche Sprache Dıe bıblısche Sub-
Nz trıtt €e1 zuruück. Um dıe Miıtte des Jahrhunderts wıird der ple-
tistiısche FKınschlag in der Predigt allmählıch schwächer. Dıie Kırche
kann sıch den Maächten nıcht entziehen. Man sucht Kontakt
mıt dem Ge1lst und der Bıldung der Zeıt Man zıtlert dıie Neuersche1-
NUNSCH auf dem Gebiet der theologıschen und der Erbauungslıtera-
tur
Das dıie Miıtte des Zeıiıtraumes In Herrnhut entstehende pletist1-
sche Zentrum rhielt 81:$t 1m Maı des Jahres OT eıne feste ()ra-
NUuNg DiIie polemische ußerung des Grafen Zinzendortf Aaus dem
Tre 126 muß esehen werden auf dem Hıntergrunde der damals
in Herrnhut och stattiindenden Auseinandersetzungen zwıschen
den sehr unterschiedlich gepragten Eınwanderergruppen. Unter den

148



Ansıedlern eianden sıch auch schwärmerısch und sektiererıiısch DC-
pragte Gruppen
Im benachbarten randenburg-preußischen Gebilet hat der aa in
der Reglerungszeıt Friedrich eIms dem Piıetismus ırkungs-
LAauUuUm verschalft, immer dazu HtCc dıe erufung pletistischer
rediger ıIn wichtige Pfarramter,edıe Anforderung pletistischer
Feldprediger für dıe Regimenter und pletistischer Erzieher füur dıe
Kadettenanstalten in der Lage Wa  —
Im kursächsıiıschen Gebilet ist die Entstehung eines pletistischen Zen-
TUums In Herrnhut VO den Dresdener ehorden mıt Besorgnis be-
obachtet worden, zumal erhebliche Ausstrahlungen ın den Raum der
landeskırchlichen (GGemeilnden nıcht ausbleiben konnten. Der Gorlıt-
ACH Pfarrer eIcCAN10T chalfler wurde ach Dresden zıtiert, der für
Herrnhut zustandıge Berthelsdorfe Pfarrer Johann Andreas
wurde VO  —; Dresden dus visiıtilert. e1 mußten Verpflichtungen e1INn-
gehen
Unter den behandelten Predigern ist Gottfrıied ollmann der eInNzZIge,
der sıch ın eıner wahrnehmbaren Oorm VO der pletistischen ewe-
Sung abgrenzt.
eIcCh10T challer ist der einz1ge pletistische gepragte PIarter. be1
dem polemisierende Bemerkungen auftauchen. S1e durften ihre U
sache iın selner persönlıchen Eıgenart bzw seinem Jlemperament ha-
ben Daß T: in Gorlıtz zeıtwelse elıner umkämpften Person wurde,
durfte ebenso erklären se1IN.
Be1l einem gebildeten Laıen W1e dem Leubaer Grutsherrn Hans € hrı=
stop VO  : Schweinitz wıird angesıichts der verschliedenen kırchliıchen
Stromungen auch eıne Unsıcherheıt ber die rechte orm der TOM-
m1igkeıtsubung erkennbar.

10 In den beschriebenen Leichenpredigten fehlen polemısıerende Be-
merkungen der verschiedenen kırchliıchen Stromungen gegeneinan-
der Man wıird daraus entnehmen duürfen, daß dıe Spannungen und
Gegensätze nıcht VOITI den Gemeıinden ausgeitiragen bzw nıcht in dıe
Gemeıinden hıneingetragen worden SINd. uch WEIN dıe Amtstrager
VO der eınen oder der anderen Rıchtung mehr Oder wenıger ent-
sche1idend epragt scheinen S1e doch einträchtig nebeneınan-
der amtıiert enel könnte auch die Lage des Gebiletes
der Grenze eInes unter dem TUC der Gegenreformatıon leidenden
Landes eıne gespielt en

11 Das Verhältnıs zwıschen dem pletistisch gesinnten Gutsherrn ın
eu und seinem nıchtpletistischen Ortspfarrer Gottfried Toll-
MNannn könnte beispielhafte Bedeutung en

12 Dıe Abhandlung des Jungeren ude Herrnhut gehört ıIn dıe
Zeıt. in der Herrnhut schon Aaus der Landeskırche herausgewachsen

13
und ZUT reıikirchl:.  en Gemeıinschaft geworden ist
Um das Jahr ET erfreut sıch dıe Laubaner Bürgerschaft eines be-
achtlıchen Wohlstandes Die Kaufmannschaft der ist stolz auf
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dıe VOon ihr vollbrachten Leistungen. Dıie epochemachenden ersten
Schriften der Aufklärung AUs dem In- und Ausland SINd In Lauban
bekannt DiIe gehobenen Schichten der Bevölkerung stehen un
dem Einfluß der mächtig aufblühenden Naturwissenschaften. Wahr-
scheinliıch sSind Ss1e VOoNn der Aufklärung staärker epragt als VO  ; der
Verkündigung der Kırche, hne dıe skeptischen Tendenzen der AHT-
klarung schon ganz in sich aufgenommen en Eın Le-
bensgefühl kündıgt siıch Wiıe die Gelisteshaltun dürifte sıch auch
die Lebensführung gewandelt en
Tur selben Zeıt treten ın Lauban Mitglieder der Bürgerschaft, VOT al-
lem Kaufleute, neben der TC und der Schule als engaglerte FOTr-
derer und Mitgestalter des geistigen und kulturellen Lebens 1in Er-
scheinung.

15 Kırche und Schule pıelen nıcht mehr 1m bisherigen Umfange dıe
uhrende 1m geistıgen und kulturellen en der

16 Eın wirtschaftlıcher Niedergang als Folgeerscheinung der ersten be1l-
den schlesischen Kriege und der Eroberung Schlesiens Urc TeEU-
Ben ist nıcht erkennbar. Lauban 1eg unmıiıttelbar der Grenze ZWI1-
schen Schlesien und dem kursächsischen Gebiet Der sieben]jährıge
rieg steht och bevor.

Arno Büchner
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Das kirchliche en In einer
muttelschlesischen Landgemeinde

Begınn des Jahrhunderts

Das kırchliche Leben dgemeınden der Vergangenheıt aßt sıch
scchwer erfassen, weıl WIT daruber aum authentische Quellen besıitzen.
Selbst Pfarrchronıiıken berichten aufıg 11UT VO Exzeptionellen. Was 1im
Gemeıjindeleben als normal und selbstverständlıch empIunden wiırd, wiıird
oft nıcht festgehalten. Gerade diese Normalıtäat ist aber repräsentatıv. S1iıe
eigentlıch macht erst eine Vorstellung Vvon dem, Was ın einer Zeıt für das
Gemeıinndeleben kennzeichnend ist, möglıch

Vonerann als e1in glücklicher Umstand angesehen werden, daß
VO Kırchspiel Geischen Kreıis CGuhrau das Abkündıgungsbuch erhalten
geblıeben Ist, ın das der amtierende Pastor VO Advent 1902 bıs ZU

Jotensonntag 1907 seine Abkündıgungen regelmäßıg,z überwiegen-
den Teıl auch ausführlıch und 11UT ZU geringeren Teıl ıIn Stichworten ent-
weder UuUrc eıne fremde and hat eintragen lassen der aber selbst e1In-
etragen hat Der Buchdeckel tragt dıe Aufschrift „Kıirchliches e_
buch Begonnen Advent 902° Anhand dieses Dokumentes‘) soll
hler ber das kırchliche en in Gelischen 1ın diesem Zeıtraum berichtet
werden.

Vorausgeschickt selen ein1ıge Angaben ZU Kırchspiel und ZUT Person
des Pastors: Zum Kirchspiel“) gehörten außer dem aupt- und Kirchort
Geilischen dıie ılıalen Porlewıtz, Saborwitz”), Heinzebortschen“) und
Kaltebortschen”). In en diesen Dorfifern eianden sıch Rıttergüter, de-
Iecn Besıitzer, neben dem Pfarrer, in der Geilischener Kırche ihre ogen be-
saßen. uberdem ehörte ZU Kirchspiel das Vorwerk uglitze, damals

S} Es ist das einzige dieser Art, das WIT für diese eıt ber Gelschen besitzen; enn dıie
Chronik und dıe Kırchenbücher des irchspiels sınd ach USKUun: VO  — dessen etztem
Pfarrer, Herrn Pfarrer Hugo Hıscher Getzt Hamburg), verlorengegangen. Eın Ab-
kündigungsbuch aus früherer eıt soll noch ın prıvater and vorhanden se1n, Wal mMI1r
ber N1IC: zugänglıch.
Diıese Angaben verdanke ich meınem ater, Herrn Pfarrer ernnar: Schott Getzt
Göttingen), der VO  — Pfarrer In Geischen Wädl.

ach 1933 umbenannt 1n Waffendorf

ach 1933 umbenannt In Nordingen
ach 1933 umbenannt in Grandıngen
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Teıl des Rittergutes Schätz®). DiIie Kırche selbst Wäal Fachwerk‘’). Der
Glockenturm stand frei®). Um dıe Kırche herum lag, VO  s eıner Natur-
steinmauer eingefriedet, der alte TIE

Der Pastor, Maxımıilıan aX Schott”), WaT 19 1865 als Sohn
des Pastors Erdmann Schott und dessen Ehefrau Anna geb Gerhard In
Postelwiıtz Kreılis Bernstadt eboren. Er hatte das Elisabeth-Gymnasıum
in Breslau besucht, Je TEe1 Semester Theologıie in Breslau und Berlın STU-
diert und Wal 17 1898 urc. einstimmıgen eschliu. der Gemeınn-
dekörperschaften un BewerbernZPastor VO Geischen ewahlt
worden.“) 1899 verheıiratete GT sıch mıt ohanna Vvon Schlıeben Aus der
Ehe gingen Kınder hervor. 6—1 Wäal Superintendent und
Kreisschulinspektor In Herrnstadt Kreis CGuhrau ETr starb 2 1938
ıIn Liegnitz. Theologıisc: mu ß Schott als gemäßıigt „DOSI1t1V“ charakterı-
sıert werden**). Seine Eıntragungen 1m Meldebuch ehören in dıe
Halfte seiner Geilschener Amtszeıt.

S1ie zeiıgen, daß der Gottesdienst den Miıttelpunkt des Gemeindelebens
bildete ET begann In der ege {br Nur ın seltenen Fäallen wurde
das Abendmahl mıt Beıichte 1m nschluß, aber immer VOT dem (Jo0t-
tesdienst gehalten. EKs begann 12 Uhr An dıesen agen verschob
sıch der Begınn des CGottesdienstes auft 172 1 Uhr Das Abendmahl WUulI-

de en rsten Felertagen der kirchlichen Hauptfeste gefelert, außer-
dem be1l den Konfirmatıiıonen, Karfreıtag, Hımmelfahrt, Erntedank-
und Reformatıionsfest, Buß- und Bettag, Jotensonntag, einem der Ad-
ventssonntage, Sılvester und etiwa einmal 1ın der Epiphaniaszeıt. An
den rsten Feilertagen fand daruüber hinaus och Nachmittag 1/2
Uhr e1in Gottesdienst S aqaußerdem 7 weıten elertag vormıttags,

eılıgen en 172 Uhr eıne „liturgische Christnachts{eıier‘‘,

Das ıttergut Schätz elbst, Besıiıtz der Familıie VO  - Goßler, Wäal N1C| ın Geıischen einge-
pfarrt, sondern (für das auptgut Schätz) 1ın Sandewalde und (für eın Kloden) in Guh-
[aAU Guglıtze muß ursprünglıch uch e1in selbständiges Rıttergut SCWESCH se1nN, enn uch
seinem Besi?zer stan! iın der Geischener Kırche ıne Loge
Sıe ist TST ın den 20er Jahren unter Pastor Biıenert holzverkleıidet worden, Ss1e wäarmer

halten Danach sah sS1e W1e ıne Schrotholzkirche AUS

Er diıente 1mM untferen eıl als Aufbewahrungsort für die Bahren

ber ıhn ernhar: Schott „Christian-Erdmann Schott k S 8 Seine schlesischen
Vorfahren und seine Nachfahren‘“ Aufl 975/76 Of{ffsetdruc. 1m Familienbesitz
3740

10) ber das Gelschener Pfarrhaus und die Anlage des Gartens C‘harlotte e1l1drTr1C:
„Vom Schicksal un! egen eines niıederschlesischen Pfarrhauses‘‘. CGuhrauer Kreisze1l1-
tung Nr. 1979 und Nr. 1979

11) ber dıe „Posıtıve Union“ Holhlweın iın RG'  O Aufl 1961 Fünfter and Sp A4792%
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Sılvester ZUT selben Zeıt Jahresschlu Grüundonnerstag Wal eın ottes-
dıenst, W das daran lıegen MmMag, daß in der Passionszeıt miıittwochs Uhr
Gottesdienst, davon mındestens eiınmal mıt Abendmahl, gehalten wurde.
1J)as Reformationstfest wurde auf den Oktober folgenden Sonntag
gefelert. 1905 fand zusätzlıch Reformatıionstag, WENN auf einen
Wochentag HEL eın Gottesdienst hne AbendmahlS der. ohl regel-
mäßıger als erwähnt, „auch füur dıe gesamte Schuljugend” edacht Wa  $

„Nach Abgang VOon der Kanzel“‘ wurde kollektiert, ın der ege OIIeNn-
sichtlich mıt dem Klingelbeutel, VO Kuster herumgereıcht. Nur einmal
1m Jahr, namlıch Reformatıionsfest, wurde dıe o  ©  ( dıe fur den
Gustav-Adol{f-Vereın bestimmt Wal, „mittels Tellerumgang Urc dıe
Kirchväter‘“ eingesammelt. uberdem wurde ach dem Gottesdienst,
noch innerhalb der Friedhofsmauer, in Z7Wel schwarzen Kasten auf /Iie-
gelsockeln dıe Ausgangskollekte rhoben

Es auf, dalß CS aum iTeIe; Tast NUrTr abzuführende Kollekten gab
An den rsten Felertagen wurde 1im Vormittagsgottesdienst „das Festop-
fer füur den Geilstlıchen und den Organısten eingenommen. Dıiıe bzufuüuh-
renden Kollekten bestimmt fur Die Diakonissen-Anstalten Bres-
lau-Bethanıen; Breslau-Lehmgruben; Grünberg-Bethesda; euzburg
und Frankensteın; den Neubau der Diakonissenanstalt in Osen; die Von

der Diakonissen-Anstalt Kaliserswerth 1m heilıgen Land unterhaltenen
Anstalten; für die Breslauer und dıie Berliner Stadtmissıon; dıe deutsche
evangelısche Seemannsm1ss1on; dıie Hauptbibelgesellschaft; den Provın-
zi1al-Vereın für Innere Miss10n; den Jerusalem-Vereın und das yrısche
Waisenhaus; dıe He1ıiden- und dıe Judenmissıon; das Bunzlauer Walsen-
haus; entlassene Strafgefangene und dıe Famıiılıen VO  — Strafgefangenen;
das Krüppelheiım ın Rothenburg OQ/L: das Deutsche Samariterordensstift
iın Kraschnıitz; den Vereıin Hoffnungstal; dıie geistliche Versorgung der
Taubstummen 1ın Schlesien; das Paul-Gerhardt-Haus:;: für die chlesti-
schen Diaspora-Anstalten; dıe deutsche evangelısche Dıaspora 1im Aus-
land; den Gustav-Adolf-Vereın; den Bau der deutschen evangelıschen
Kırche ın Rom ; dıie kirchliche Versorgung der Evangelischen in den deut-
schen Schutzgebieten; den Deutschen Sittlichkeitsvereın; den CVaNSC-
lisch-kirchlichen Hılfsvereın; den schlesischen Herbergsverband; den
Landdotationsfonds; drıingendste Notstände der evangelıschen Landes-
kifChe: für ALTIII1C Studierende der evangelıschen Theologıie; den Schles1-
schen Vıkarsfonds: Wıtwen und Walsen schlesischer Geilstliıcher und „Iür
dıe bedürftigste Gemeinde der Provınz““. Dıe Kollekten wurden einen
Sonntag vorher angekündıgt und vorgesehenen Sonntag och einmal
abgekündigt.“) Dıe Ergebnisse wurden nıcht bekannt gemacht.”)
12) Daneben finden sıch immer wieder stichwortartıge Hinweılise auf dıe, ohl jährliıche,

„Haus-Kollekte“‘, deren 1el1 und igenart ber N1IC. reC| deutlıch werden.

13) Sıe können nıcht sehr hoch DSECWECSCI se1n, enn ach Augenzeugenberichten gab INan

damals der Pfennige in die Kollekte

153



Be1l den Kasualabküundıgungen ist zunachst auffallend, daß nıcht dıie
vollzogenen Taufen, sondern Z7WEe]1 andere Ere1gnisse, dıe mıt der Geburt
eInes es In Zusammenhang stehen, gemelde werden. Namlıch eIN-
mal dıe Entbindung. So el CS ZAT eıspiel: „Wır danken dem ütıgen
(jott für die Ehefrau des ermann E Knechts in Kaltebortschen,
INCNS Paulıne geb G welche des Monats VON einer Tochter glück-
ıch entbunden worden ist, welche och etauft werden SO° der allge-
meılıner und ohne Namensnennung: „Fürbitte Tüur eine Ehefrau iın e_
bortschen, welche fröhliche ochen hält‘““**). el anzumerken ware,
daß „Dıie Wochen“ offizıell den Zeitraum VON ochen umfaßten und
eıne Art Schonzeıt der Mutter darstellten”). In ıihnen sollte die Multter
das Haus (Grundstück) nıcht verlassen. ren ersten Ausgang ach dieser
Zeıt sollte S1e als Kırchgang nehmen. Es leuchtet aber e1n, daß Frauen
VO  —; Bauern, Landarbeıtern und Arbeıitern, überhaupt auf dem ande,
meI1lst ohnehıin Mutter VON mehreren Kındern, diese ange Schonzeıt nıcht
1ın Nnspruc nehmen konnten und schon viel früher ZU Ausgang B
ZWUNSCH SO kommt C5S, daß „DIie Wochen‘“‘ in Geischen bereıits
ach Ooder 3 maxımal aber 4 Wochen beendet sind*°®) und ann das
zweıte Ere1ign1s In diesem Zusammenhang gemelde werden kann, nam-
iıch der Kırchgang der Mutter*’). Je ach dem, ob 68 sıch ein DC-
sundes oder eın tOTt geborenes Ooder krankes iınd andelte., konnte
heißen „ Wır danken auch dem guütigen Gott für dıe Ehefrau des Robert
I Häuslers hıerselbst, NammenNs Anna geb P welche des Monats
ihren gesunden und fröhlichen der 1m gegebenen „1hren Uun-
den, aber betrübten‘‘) Kırchgang hat halten können‘“‘

uch De1l Irauungen wurden nıcht dıe ollzüge, sondern 1Ur dıe Aufgé-ote verkündet. aliur gab CS Zzwel Formen. Be1l der einen hieß CS ‚„ Eswerden Offentlich aufgeboten: der Hılfsweichensteller August Heinrich
Saborwitz, altester Sohn des Gemeindevorstehers Wılhelm und

14) €e1 Eıintragungen dvent 1904

15) Ähnliche Einrichtungen lassen sıch tief in die Relıgionsgeschichte, uch 1Ns udentum
und in das Alte Jestament hineın, verfolgen. It. in der RG'  C Aufl besonders dıe TIG
kel VO  — Hultkrantz „Gebur' 1mM and (195 Sp Rendtorff „Reinigun-gen  eb 1m and (1961) Sp und VO  — Rendtorff und se „„Reın und Un-
rein“‘ ebı  > Sp Y39{ft.

16) Selbst dıie Frau VOIl Pastor Schott, die 1m Berichtszeitraum Treı Kındern das en HUchenkt hat, halt „DIe Wochen“‘ 1Ur DZW. ochen lang.
17) dıe utter €e1 1m Gottesdienst besonders eingesegnet wurde, aßt sich aus den

Eıntragungen NIC| erkennen. Es spricht ber es dafür, daß N1IC! der Fall W ä  H Das
bestätigt uch 1ne och lebende, eute ö2Jjährıge Augenzeugın, Frau Elısabeth Art-
schwager geb eteren.; die sıch erinnert: „Dıie Eınsegnung der utter WAar beı der Tau-
fe**

18) Eıntragung VO Osterfelertag 1904
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dessen Ehefrau Helene geb OINISC. Bortschen, mıt der Emıilıe
artha F., Jüngster Tochter des Gemenindevorstehers und Bauerngutsbe-

19sItzers August und dessen Ehefrau Emiuilıe geb 1n Saborwitz
Dıie 7zweıte orm hıeß „Es werden öffentlich aufgebotenZ ersten Ma-
le der Junggeselle Landwirt Wılhelm Ernst S, einz1ıger Sohn des Freistel-
lenbesıtzers Johann und dessen Ehefrau Dorothea geb in Saborwitz,
mıt der ungfrau Lulse artha C.. altester Tochter des Freistellenbesıit-
ZEeIS Heıinrich und dessen verstorbener Ehefrau mM1 geb in Sa-
borwitz  66 20) Der nterschıe 1eg darın, daß die Nupturienten 1m Z7WEe1-
ten den Status eines Junggesellen DbZWw einer ungIrau beanspruch-
ten War dieser nNspruc vorhanden, wurde das ufgebot darauffol-
genden Sonntag wıederholt I)ann erfolgte dıe JIrauung Amıt kırchlichen
Ehren‘“‘.“*)

uch dıie Beerdigungsmeldungen welsen deutliche Dıfferenzierungen
auf. Totgeborene oder bald ach der Geburt gestorbene Kınder wurden
„St1 eerdiet , Was el Liturgisch, ohne Predigt e1ım Mittagsläuten.
Vor em ogrößere nder, aber auch Erwachsene wurden dagegen „Te1-
erlich mıt Grabe‘“ ecerdiet. Damıt ist 1m VOINN Erwachse-
NCN gemeınt: Liturgisch mıt kasuellem und besonderem Geläut be1l
der Versenkung des Ddarges (darum auch: ‚„miıt Ta und Ge-
läut‘‘) andelte sıch nder, meınnte CS, daß S$1e VO  a} den CANUulkın-
dern 39 1Ns Tab gesungen‘‘, daß eın kasuelles gesprochen und der
darg un dem Mittagsläuten versenkt wurde. Dıiıe hoöchste Feierlich-
keıtsstufe hließ „Feıerlich mıt Sermon Ta eeTdIet.., Wäds meiınte:
Miıt kasuellem ebet, besonderem Geläut be1 der Versenkung des Sarges
und mIt Predigt Die Schulkinder gingen in diesen Faäallen dem Jrauerzug
VO Trauerhaus bıs ZUT1 und SaNSCH 1ın Abständen Stro-
phen dUus»s den Liedern „Laßt miıich gehen, daß ich Jesum mOöge sehen...“
und „„Wo {indet dıie ege1]e dıe Heıimat, dıe Ruh? Der LEehrer: der
gleich Kantor Waäl, gab el den TIon Eıne solche Abkündıgung
konnte ann etiwa lauten: „Es hat dem Herrn beren und Tod gefal-
len, AaUus dieser Zeitlichkeıit abzurufen arl W., Arbeıter in Kaltebort-
schen, welcher des Monats vormittags 3/4 Uhr 1m er Von
Jahren onaten und agen verschieden ist Seine entseelte ist

F des Monats mıt Sermon feierlich eerdig worden‘‘. Daruber Hia
Aaus konnte 1mM NSCHIULU. den Gottesdienst eine besondere Toteneh-
LUNS stattfiinden. Das Wal auch in diesem DiIie Abkündigung gıng
dann weilter: „Zum edächtnıs des Entschlafenen und den trauernden
Hınterbliebenen ZU Irost, ulls aber ZUrTr rbauung soll Schluß des

19) Eintragung VO 888 post trın. 1905

20) Eintragung VO' XIX post trın. Erntedankfest 1907

21) Der Begriff wird als bekannt vorausgesetzt und nıcht näher erläutert
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(GGottesdienstes das Lied Nr 605 ‚Herr, WE WIT 1n den Sargen UunN-
SCH und dazu e1in Puls*“) geläutet werden‘‘.“) uch Tur diese nıcht Zu
häufige Ehrung des Verstorbenen 1mM NscCHAIuLU den Gottesdienst gab
CS TrTe1 Abstufungen: Das Sıngen eines Liedes, wobel dıe Angehörıigen
offensıchtlich Wunsche außern konnten; das Singen eines Liedes und das
Lauten Von Puls:; SCHNEBLIC das Sıingen, das Lauten und das Brennen
VOI Kerzen.““)

Im Jahresschlußgottesdienst der 1m CGottesdienst Neujahrsmor-
SCH gab Pastor Schott eınen statıstıschen Jahresrüuckblick Danach Ssınd in
den Jahren DE 1mM Kırchspiel Geischen eboren:

1902 Kınder, davon LOL, unehelıch
1903 Kınder, davon LOL, unehelıch
1904 33 Kınder, davon LOL, unehelıch
1905 Kınder, davon LOL, unehelıch
1906 Kinder, unehelıch

Getraut wurden:
1902 Paare, davon miıt kirchlichen Tren
1903 aare, davon mıt kırchlichen ren
1904 Paare, davon mıt kiırchlichen Tren
1905 12 Paare, davon mıt kırchlichen Tren
1906 aare, davon mıt kiırchlichen TrTen

eerdigt wurden:
1902 Erwachsene, 13 Kınder
1903 10 Erwachsene, Kınder
1904 Erwachsene, 18 Kınder
1905 13 Erwachsene, Kınder
1906 19 Erwachsene, Kınder

Die ahl der Kommuntikanten 16g zwischén377 (1902) und 461
(1905) dıe der Konfirmanden zwischen 13 (1902) und (1904)

„Nach beendetem CGottesdienst‘“‘ 1e der Pastor 1m Wechsel die n-
terredung mıt der konfirmierten Jugend oder den Kındergottesdienst. In

22) Eın Puls ist ıne Läuteeinheit VO  - {wa Mıiınuten

23) Eintragung VO pDOStL trın. 1904

24) Daß sıch ler alte Iradıtiıonen AUSs der Olks- und Beerdigungsirömmigkeıt han-
delt, die die Einbruüche der Aufklärungszeıt überdauert aben, wird deutlich durch die
Jetz; gedruckt vorlıiegende Dissertation VO  — Manifred Bunzel „Dıie geschichtliıche Ent-
wicklung des evangelischen Begräbniswesens in Schlesien während des 1 und

Jahrhunderts””.  195 Herausgegeben VO  } Hultsch Lubeck 1981 bes IT 591., 170ff£.,
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beiıden Fallen wurde mıiıt Lied begonnen und geschlossen. Dıie Konfirma-
tion Tfand in der ese VOT (Ostern Jjedoch nıcht 11UT A Palmarum,
auch Laetare oder Judıka:; 1903 und 1904 gab zusätzlıch och Je e1l-

Konfirmatıon Miıchaelıs Dıie Prüfung WaTlr dann eweıls einen
Sonntag vorher ach der Predigt DZW „nach Abgang VO  — der Kanzel‘‘.
Der Konfirmandenunterricht selbst wurde mıttwochs gehalten.

Aus der 1C heutiger (Geme1hindearbeıt auf, daß CS 1Ur sehr selten
Abendveranstaltungen und 11UT 1er besser ohl schon einen Ge-
meındekreıs gab, dıe „Versammlung der Jungfrauen‘‘. Zu iıhr wurde ei-

alle dre1 bıs vier ochen HC Abkündigung auf ]Or
nachmıttags 1Ns Pfarrhaus eingeladen
er Kırchenvorstand bestand dUus dem Gemeindekirchenrat und der

Kırchengemeindevertretung. DiIie ahlen dıesen KOrperschaften WUuT-
den Urc Abkündıigungen vorbereıtet und 1mM NsSCHAIU einen Gottes-
dienst durchgeführt; dıe Sıtzungen, offensıchtlich 11UT nach Bedarf, eben-

häufig ach dem Gottesdienst In der Kırche oder in der Schule
Eın-, ach Möglıichkeit aber zweımal 1im Jahr gab CS einem Sonntag-

nachmıttag, bevorzugt auch Hımmelfahrt, eın Miss1ionsfest, 1904 auch
eın Gustav-Adolf-Fest und Sonntag, dem August 1907, 1im VOoOr-
mittagsgottesdienst eiıne Feler ZAT: Eriınnerung die Altranstädter Kon-
vention VO  — 1707 deren nde das Lied „Eın feste Burg 1st (jott
s  A wurde. Auswärtige (Jaste werden 11UT In einem C1I-
wähnt Da dıie Abkündıgungen den Festen L1UTLT In Stichworten einge-
tragen sınd, muß das aber nıcht viel besagen KEınzelne Feste hat Pastor
Schott ohl auch selbst gestaltet. ugle1c hat ahnlıchen Veranstal-
t(ungen In Nachbargemeinden eingeladen Genannt werden Miss1ionsfeste
In Heıinzendortf und Rutzen, eın est der nneren 1Ss1on in Ischirnau
und eın Gyustav-Adoltf-Fest in Schuttlau

Von besonderer Bedeutung Wal der Januar. Er Hel 1906 und 1907
auf einen Sonntag, be1l dem sıch eweıls der Vermerk findet „Kalsers (re-
burtstag‘‘. 1904 wırd Sonntag davor olgende Abkuündıigung verlesen:
„Am nächsten Miıttwoch, dem des Monats, als Kaılsers Geburtstag,
findet abends Uhr 1ın dem Gasthause des Herrn Vogt hıerselbst eıne
Vorfuührung VO Lichtbildern be1l welcher Ansıchten AauUus 1na und
Ostafrıka VO Herrn Pastor prım. oth AaUus CGuhrau eze1gt werden sol-
len Freiwillige en werden e1m usgange entgegengenommen und
sınd für die 1SS10N bestimmt. Eıine CATr1IS  iıche Gemeı1inde wırd hlierdurch
ZUT zanlreıchen Beteilıgungel eingeladen‘“‘.“) 7wel re spater wıird
eine ahnlıche Abkündıgung verlesen: „Dienstag In agen, des
Monats (sc ebruar abends 2 Uhr tindet 1m hlesigen (otteshau-

25) FEıntragung VO 1904
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eiıne Feıler ZUT sılbernen Hochzeıt UNsSCICS Kalserpaares Urc Vorfuüuh-
TuNng VO  —; Lichtbildern Heute in agen soll dieses Festes Kaıl1-
erhofe auch 1m (ottesdienst gedacht werden‘‘.“°)

Die Verbindung ZUT Kırchenprovınz und daruber hinaus Z Prote-
stantısmus WAarTr VOT em uUrc die Kollekten gegeben. Sonst spurt Ial
davon nıcht viel. Lediglıch einmal trıtt Ss1e Aaus gegebenem nla eutlic
In Erscheinung, 1n eıner Abkündigung VO Advent 1905 „Eıner
chrıistlıchen (Gemeıjinde wIırd bekannt gemacht, daß Ma] den
bisherigen Hof- und Schloßprediger und Könitgl. Konsıistorlalrat, Herrn
aup In Stettin, A Generalsuperintendenten füur den ıIn der TOV
Schlesien neugebildeten, den Regierungsbezirk Liegnitz umfassenden,
prenge geruht aben, dessen Amtsantrıtt auf den Dez
des Jahres festgesetzt worden ist Wır bıtten den Herrn der Kirche: daß Er
Seinen Gnadenbeistan dem Generalsup. verleihen und dessen
AmtsIfuührung mıt reichem egen krönen mOöge*”,

Vıeles VO GdemM., Was wesensmäßıg ZUuU kırchlichen en eıner (Je-
meınde gehort, Empirisches, WIE das Sıngen 1mM (Gottesdienst und die
Teilnahme ıhm, dıe Art des mganges der Gemeindeglieder mıte1ln-
ander und dıe Art ıhrer Nachbarschaftlichkeıit, der Geilst der verschiede-
810 Dorftfer und Famılıen, aber auch das Geıistlıche, WIE die Wiırkung VO  ;
Predigt, Abendmahl und Seelsorge, der Glaube, die 5 Z erge-
bung, ZUT Geduld undZ 1m en des einzelnen, die 1ebe, die
offnung, aßt siıch AdUus einem olchen Abkündıgungsbuch nıcht heraus-
lesen. Es wıird uns für immer verborgen bleiben; teıls, weıl CS iın dıe (Ge-
schichte zurückgesunken und darum nıcht mehr faßbar Ist, teıls aber
auch, weıl 6S ZUT wesensnotwendıgen Verborgenheıt der Kırche gehört,
dıe zuletzt ber es empirısch Faßbare hınaus eın Artıkel des aubens
bleibt Dr Christian-Erdmann Schott

26) Eıntragung VO  — dexagesimae 1906
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Erinnerungen
die Vittembergia

In Breslau

Am prı 1932 kam ich ın Breslau d. ort evangelısche Theo-
logie studieren. Ins Studentenheim des Evangelıschen Presseverban-
des für Schlesien, Kaliser-Wılhelm-Straße 122 ZOR auch Dieter arko,
Sohn uUuNsSsScCICS Hırschberger Superintendenten, e1In; CUuNn TrTe WIT
In eine Klasse Miıt ıhm und mehreren anderen, dıe auch das
Theologiestudium begannen, wurde ich VO  — GunterarZ.UI „Antrıtts-
wlissenschaf 6 der Vıttembergla eingeladen Er hatte eın Jahr Ab-
itur gemacht, Wal 1U  a schon 1im drıtten Semester eologe und jetzt
Schrıftwar der Verbindung. SO ega ich mich mıt den anderen
Dıenstag, den prı 1Ns „Haus  o auf der Werderıiınse DiIe gemleteten
Räaume agen 1im Obergescho. eines ebäudes, das rechtwinklıg eiıne
Straßengastwirtschaft stieß und ber den Hof erreichen War Man BC=-
langte zunächst in eın Zimmer, das mehrere Sıtzecken mıiıt oflfenbar g_
spendetem OD1lar WONNIIC machten. Dazu trugen auch dıe vielen Kı1s-
SCH INn den Verbindungsfarben violett-weiß-schwarz be1 Diese Farben
hatten auch dıe chnuüre und Quasten den langen Pfeıten 1im Stander,
und die porzellanenen Pfeıfenköpfe trugen das Verbindungswappen mıt
der Devıse „Sincere ei constanter‘‘. Dıe beıden Herren, die in eıner Sit-
zecke eın anscheinend EIW.: muhsames espräac. füuhrten,’ WIEe
uns bedeutet wurde, der vormalıge Präases der schlesiıschen Provınzılalsyn-
ode, Pastor emerıtus Kraeusel, eın er Herr der Verbindung, un:! der
Professor Friedrich Gogarten. och ein1ıge weıtere Theologieprofessoren
und Ite Herren, me1st Pastoren AUus Breslau und der Provınz, wurden
VO  — den Charglerten mpfangen, während WIT „Keıilfüchse” mıt den aktı-
VenNn und inaktıven Bundesbrüdern 1ın den dahıinterliegenden ogrößeren
Raum gingen Ihn ullten die ıIn Hufeisenftorm aufgestellten Tische mıt
den daranstehenden tuüuhlen Um den Raum 1ef eın Paneel, ber dem
siıch dıe gerahmten Photos der en Herren W1e ein Band An der
Stirnwand WaTr eın größeres Verbindungswappen angebracht. Darunter
War das Rednerpult auf den 1SC: gestellt. ach der Begrüßung Urc
den Sen10r Martın Hılbıg 1e Friedrich Gogarten den Vortrag, den

ZUT Eröffnung des Sommersemesters ebeten worden Wal Er hatte
sıch als ema .„Die Problemlage der theologıschen Wissenschaft‘“‘ DC-
Wa. ZWEe1 re spater hat Gogarten den Vortrag in se1n Buch „Das Be-
kenntnis der Kırche‘“‘ aufgenommen. Damals gng TE1NC ber meınen
Kopf hınweg. Nur daß Gogarten OIIenDar en Ernstes VO Teufel rede-
te, beruührte mich befremdend In der lebhaften Aussprache kam CS e1-
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He1: Kontroverse zwıschen Gogarten und Ernst oOhmeyer, damals Neute-
stamentler in Breslau er als „ SEINE Spektabilıtät der Herr an  co be-
grußte Professor Steinbeck, der Praktische eologe, wollte vermiıtteln:
dıe Herren meılnten Ja 1mM Grunde asselbe, S1e druckten 11UT verschle-
den AU  N Darauf ohmeyer resignierend: „ES pricht eben jeder seinen e1-
SCH Gauner]Jjargon.“ Auf miıich machte einen t1iefen indruck, einer sol-
chen akademıiıschen Auseinandersetzung beizuwohnen. er unsch
verstehen, C geht, 1eß auch manche VON der Gegenwart wegfüh-
rende Vorlesung im ersten emester durchstehen

DIes Wal der Dıienstag. Am Freıtag WaTl Semestereröffnungskne1pe,
der ich wıieder mıt den anderen Keilfüchsen eingeladen wurde. IJa ehlten
NUun die Professoren, und andere Ite Herren da, un ihnen
der Generalsuperintendent IIr Schlan, und wıeder fuhlte ich miıch in
eiıner cschr illustren Gesellschaft Denn ich erinnerte miıch, mıiıt welcher
Ehrerbietung Schıan In UNsSCICIH Gymnasıum mpfangen worden Wal, als

ın den Religionsunterricht FEinsıicht ahm Nun a} Danz gelöst mıt
der aie und am auch seinen glaäsernen Biıerseidel mıt dem Ver-

bıindungswappen auf dem emaıiılherten Deckel vorgesetzl. Z/um ersten
Mal rlebte ich U:  z e1in 1Z1Uum, WI1IEe ich 6S dann als ucC und Bursch
häufig miıtgemacht habe DIie ‚  Klavierdroschke spielte den Reıter-
marsch „Großer Kurfuüurst‘, un:! e1 dıe TeN Chargıierten, Sen10rT,
Contrapräsıde und Fuxma]Jor, mıiıt SCZOLBCNCNHN Schlägern eın Slie irugen
„Wichs“: we1i1ßen Waschlederhosen und schwarzen, die Knıe edek-
kenden 1eieln eigentlich 1U Gamaschen mıt Sporen Pekeschen Aaus
violettem Samt mıt violett-weiß-schwarzer Verschnurung, dazu Samtba-
reifte mıt Federn ıIn den Bundesfarben Contrapräsıde und Fuxma]or, dıe
zuerst ihre Platze den Tischenden erreichten, blıeben dort stehen, bıs
der Sen10r den miıttleren atz der Stirnseıte erreicht hatte 1)Dort aNSC-
kommen, schlug der mıiıt der flachen Klınge auf eın Brett, das auf dem
1SC. auflag; Fuxmajor und Contrapräsıde den zweıten und drıtten
Schlag mıt es stand, und der Präsıde eroffnete dıe Antrıttskneipe des
Sommersemesters 1932 und wunschte iıhr eınen feuchtfröhlichen Ver-
auf orauf jeder seinen Bierseidel nahm und einen „geziemenden
Streifen“ trank Das Lied auf Pagına und die Prinzipienrede, die Alt-
herrenrede und eıne Bıermimik, auch eiIn alamanderreıben wechselten
sıch 1U ab Eingeleite wurde das jedesma MTr das „Sılenti-
um!“® des Präsıden, abgeschlossen Urc „Sılentium C colloquium.“ (Je-
rade dıe tast eiıne Lıturgie erinnernde strenge orm gefiel MIr. Von den
SESUNSCHNCH Liedern War MIr „O alte Burschenherrlichkeıit  o schon be-
kannt; dıe anderen mır NeCUuU „Student se1n, WE dıe ellchen Dblu-
hen  c sprach mıch In jenen ersten Breslauer Frühlingswochen besonders

DIe Fidulıtaäten ach dem Auszug der Charglerten, schließlich „ dIie f1-
eien Knappen  C6 beım Kerzenscheın VO Zzwel mehrarmıgen Leuchtern
und gehl  ecm hellblau-dunkelblau-violettem Banner sagten mMIr nıcht

Nur heißen 5Sommertagen hatte ich richtig Appetit auf 1er. So VCI-
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suchte ich spater, e1ım schmächtigen ..  „Fax der auch nhaber der (Jast-
wirtschaft 1m Vorderhaus Wal, 1Ur wen1g mehr als dıie dre1 be1l jeder Kne1-
DPC oblıgaten Biermarken loszuwerden. Das Wal Tur den aktıv geworde-
NeMN uxen schwier1g, weıl CC VON jedem Burschen AIn dıe Kanne gesteckt
werden konnte, alsO triınken mußte., hıs „geschenkt: Da habe ich
CS oft mıt „Mauern“ versucht, g  9 qals ob ich tranke. Allerdings
durfte INan sıch das nıcht anmerken lassen. Aschenbecher, hın und
wieder auch Bierlachen auf dem 1SC. und die primıtıve Tolnlette hınter
der Stirnwand des Raumes widerstrebten meınem asthetischen Gefuhl
DıIe Tolnlette Waäal übriıgens mıt Reklameschildern, die irgendwoher miıtge-
NOMMEN worden dekonTIert. uch hatten dort ein1ge Strafmandate

ruhestörenden LAarms auf dem Neumarkt atz gefunden. Das
undeshaus lag ZU uC. abseıts das naächste Gebaäude WaTl eiıne
Elemente-Fabrık daß WIT dort nıemanden torten

Be1l me1liner Überlegung, ob ich be1 der Vittembergla NUur S1e kam In
rage eintreten solle, War abzuwagen, ob dıe rangabe mehrerer
Abende ın der OC Dienstag Wissenschaft, Donnerstag Konvent,
Freıtag Kneıpe azu Fuxenstunde und Paukstunde VEC den (Ge-
wınn davon gerechtfertigt wurde. Den Ausschlag gaben ZzWwel Überlegun-
SCH DıIe eiıne WaT veranlalt UIC dıe Erfahrung der ersten tudiıenwo-
chen. Oft kam ich in Kollegsäle, die überfüllt daß ich keinen
Sıtzplatz mehr fand, sondern gerade och in einer der tiefen Fensterni-
schen unterkam. DiIie Vorlesungen fanden nıcht alle in der alten Jesulten-
hochschule der der Ssta sondern Kirchengeschichte wurde 1im
Englıschen Seminar auf der Domuinsel gelesen, und dıie Pause reichte
aum füur den Weg Ich sah aber, daß die Viıttembergen füur dıe Bundes-
bruder Pläatze freihilelten:; als Umworbener wurde ich da einbezogen. DDa-
mals wußte ich och nıcht, daß der Besuch der Kollegs mıt fortschreıten-
dem Semester beträchtlich nachzulassen pflegte, daß auch hne den
Bund Sıtzplatze bekommen Dıie eiahren des Eınzelganger-
{tums waren aber geblieben. Dıe andere Überlegung oT1 ber die Stu-
dentenzeıit hınaus. Im bisherigen en hatte ich wen1g erührung mıt
Pfarrhäusern gehabt. Nun sah ich auf dem Bundeshaus nıcht bloß dıe Bıl-
der der astoren, vielfach ehrwürdıger Gestalten, dıe Ite Herren,
sondern beobachtete auch den Umgang einıger VON ihnen mıt den studıie-
renden Bundesbrüdern et schwebte mir VOI, c könne siıch 1er eıne
glücklıche Erganzung der einseıit1g wissenschaftlıchen Universıitäts-
vorbildung ergeben, besonders 1im IC auf das unftige Amt Es gab
TE1NC auch ein1ge Ite Herren: die nıcht 1im kirchlichen Amt standen,
sondern Schulrate geworden Eıner, der den Tur die bundes-
eigenen Pfeıten stıftete, Schuppe, Wäal Arzt in Barleben be1l agde-
burg Unter den studierenden Bundesbrudern WarTr der Fechtwart Kıunt-
ke Mathematıker. ber hıng auch mıt der Entstehung der Verbindung
JN, daß dıie meılsten Theologen und ann 1Ns Pfarramt oIN-
SCH Diıe finanzıelle Belastung ging nıcht ber meıl1ne Verhältnisse. So ent-

161



schloß ich miıch ach Nnapp dre1ı ochen ZU Beıitrıitt. Ich habe CS nıcht
bereut.

Im SaNzZCH WIT ohl ZWO raßifuxe, dıe In jenem Sommerseme-
ster 19372 aktıv wurden: Zzwel Liegnitzer, Gerhard CAuDer und Wol{f{-
gang or  e1ım, ZWe]1 VO Tüllichauer Gymnasıum, Steinbach und Pol-
lak, der Pastorensohn (Junter Heın dUus Sandewalde Kr Guhrau, Herbert
Gesell, eiın chuber AdUus Ottmachau, der Orgelbauerssohn Benno Krau-

Aus Schweıildnıtz, der Breslauer Heınz üller, Jugendbewegter und
Abstinenzler, er auch Wasser-Müuüller genannt, sSscChHEeBLC meın schon
genannter Conabiturient Dieterar fallen MIr eın Dem Herkommen
ach alle dQus Schlesien der ehemalıgen Teılen Schlesiens; ZWeIl

Pastoren- und gleichzeıtig Altherrensöhne, vier kamen AdUus Leh-
rerfamılıen, einer WaTl Landwirtssohn.

er hatte 1U  — einen Leibburschen wählen Dessen Aufgabe WAäTL,
sich selinen Leibfuxen kümmern, ihn e1im Turechtfinden 1im Uni-
versıitätsbetrieb behilflich se1N, auf Fehlverhalten aufmerksam
chen und 1m Burschenkonvent ihn vertreten Er konnte den Leibfuxen
aber auch kleinen Dienstleistungen heranzıehen. Martın Steinbach
und ich wählten (Junter arko, Herbert Gesell Friedrich Wılhelm Von
Seydlıtz-Kurzbach. Dadurch kamen WIT in eiıne illustre e1  amılıe hineıin.
Der Leibbursch dieser uNnseceIeT Leibburschen WaTlT nämlıch alter Schıan,
der Sohn des nıederschlesischen Generalsuperintendenten. Als ExX-
amenssemester 1eß sıch L1UT noch hın und wleder Bund sehen. Dessen
Leibbursch War L1IC LT oachım Konrad, damals Pastor In ıchelau Kr
rleg; bereıtete sıch auf die akademische Laufbahn VOT, WAarTr spater Pa-
STOT St Elısabeth in Breslau und etzter Stadtdekan und zuletzt Profes-
SOT für Praktische Theologıie in onnn und Vorsitzender der Gemeinnschaft
Evangelıscher Schlesier Dessen Leibbursch WaT Pastor Alfred atz In
der Zillerthalergemeinde Erdmannsdor 1mM Rıesengebirge. Der WarTr der
Le1i1bfux des damalıgen Dozenten für Systematıische Theologıe In KöÖön1gs-
berg, Hans-Joachım wan und der des Professors für Religionswissen-
schaft der Technischen Hochschule Dresden, Friedrich Delekat

alter chıans Geburtstag, der Juli, wurde folgenden Sonntag
gefelert. on ZU Miıttagessen Sen10r und Le1i  amılıe VON Tau
Schıan ın die Generalsuperintendentur, dıe 1n der Hardenbergstraße ın
Breslaus en lag, eingeladen. Anschlıeßend lockte der schöne SOm-
mertag 1ın den Garten, ZU Luftkegeln. Eıne Holzkugel, dıe mıt einem
Strick VO einem schattenspendenden en Baum herabhiıng, mußte in
kreisende ewegung gesetzt werden und sollte möglıchst viele der aufge-
stellten ege umwerten. ach dem Kaffee begaben WIT uns mıiıt einer
OWwle in dıe Bıbliothek des Generalsuperintendenten. llean
FE da bıs ZUT ec mıt Bücherregalen bedeckt Der Generalsuperıin-
tendent War och auf einer Viısıtationsrelse. Weıl aber mıt seiner uüuck-
kehr diıe&sem en rechnen WAäl, WIT uns auf nraten Tau
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chlans ach dem Abendessen mıt der och nıcht ganz geleerten owle In
den Keller zuruüuck und stellten dessen Akustık uUrc Sıngen VON Kom-
merslıedern auf die TO Auf einmal horten WIT eıne tıefe Stimme mıiıt
großem Nachdruck rufen: „„Walter! Walter!“ Der Generalsuperinten-
dent Wal gekommen. IDER Geburtstagskınd ging ach oben. Be1l uns
herrschte Totenstille, In dıie hıneın WIT 1L1UT le1ises, wechselseıtiges en
oben höOrten, und dann, sehr nachdrücklich „Dag’s ihnen In er Freund-
schaft, aber sag’s ihnen bald® on kam alter dıe Kellertreppe her-
unfer „Herrschaften, ihr mußt gehen aterllJetzt se1ine uhe en  ..
Naturlıiıch verabschiedeten WIT uns chnell W1e möglıch

Als Gesamtheıit der uxe unterstanden WIT dem FuxmajJor Johannes
Olearıus, der als Zeichen seliner HY einen Fuchsschwanz der Peke-
schenverschnurung rug Be1l ıhm hatten dıe Nachmuttag hıegenden
Fuxenstunden, fuüur dıe eınen VO  —; Sıegiried chter, ebenfalls FEFxamens-
„ausgearbeıteten ehrplan gab Von den Unterrichtsgegenstän-
den ist MIr dıe Eınfuüuhrung In die Prinzıpilen des Bundes erinnerlıch; be1l
der Burschenprüfung mußte MNan ann gegebenenfalls eıne Prinzıplenre-
de AdUus dem tegrei halten können, aber vielleicht auch eıne Damenrede.
Die Geschichte der Verbindung wurde eingehend behandelt Eın Jahr
vorher, 1931 Wal das och vielbesprochene Stiftungsfest SCWESCH,
Gründungsjahr Wal also 1861 Damals hatten sıch Anfang Jun1ı mehrere
Theologiestudenten ZU Neuen Evangelisch- Theologischen Studenten-
vereın N.E:T:SV.) zusammengeschlossen, Befruchtung 1mM Aus-
tausch ber theologische Fragen mıiıt studentischer Geselligkeıt verbın-
den on der Vıadrına In Frankfurt der der hatte 68 eiıne Socle-
tas theologıca gegeben, die 813 mıt ach Breslau umSCZOSCH WaTr
INan sıch ihrer den „Neuen‘ nannte oder ob INan sıch dadurch VON
einem anderen Zusammenschluß VON Theologen unterscheiden wollte,
der ann In der dem Evangelıschen Bund nahestehenden Breslauer Ver-
bıindung „Wartburg‘“ weıterlebte, ist MIr nıcht mehr erinnerlıch. ach
dem ersten Weltkrieg hatte Bund In Anpassung Gespflogenhei-
ten des Verbindungswesens den Zunamen „Vittembergla” AaNgCNOM-
1991°  S Von den Stiftern ist mMI1r L11UT och der Name des einen, obertag, ıIn
der Erinnerung. Unter denen, dıe AUus dem hervorgegangen
sınd und sıch in der schlesischen Kirchengeschichte einen Namen DC-
macht aben, außer dem schon genannten Generalsuperintenden-
ten Ir Schilan und Prases aeusel dıe Fuhrer der schlesischen astO-
renschaft dıe Jahrhundertwende, OIImane auch der Herausga-
be der Weıiımarer Luther-Ausgabe beteiligt und erleın

Wır ernten weıter: Dıe Vıttembergla gehört DA Schmalkal-
dener Kartell theologıscher Verbindungen. Diıeses Wal ure den AAl
sammenschluß zweler vorher selbständiger artelle entstanden: des
Leipziger und des Eisenacher. Das erstere Wäal lutherisch epragt, mıt
pletistischem Einschlagt und VOT em den Uniiversıiıtäten in uther1-
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schen Kırchengebieten vertreten Le1pzı1g, Kostock, rlangen. emge-enuüber hatte das Eıisenacher Kartell einen lıberaleren, wen1ger konfes-
s1ionellen Charakter Jena, Marburg, Heıdelberg in ıhm dıie wıch-
tıgsten Verbindungen SCWCSCNH. es der beıden artelle hatte zunächst
se1ıne eigene Kartellzeitschrift gehabt, dıie ann(VO Schmalkalde-
NeTr Kartell weıtergeführt wurden. DiIe „Iheologischen Blätter‘“‘ des frü-
heren Eısenacher artells wurden damals VO  a dem Bonner Neutesta-
mentler arl Ludwig Schmidt rediglert, der neben Rudolf Bultmann der
bekannteste Formgeschichtler Walr Darum hatten die „IheologischenBlätter“, INn denen wichtige Aufsätze erschienen, ber das Kartell hinaus
einen Ruf als theologische Zeıtschrı 1m Verlag Hinrıchs, Leıipzıg.Die Monatszeıtschrift „Christentum und Wiıssenschaft“‘ 1m Verlagngelenk, Dresden, begründet VOIN arl Girgensohn, Wal dıe andere. Als
ich 1m Sommersemester 1933 Schriftwar War habe ich ber unNnseTe TrTeSs-
lauer Veranstaltungen tur die Kartellnachrichten berichtet. en
Zeıtschriften S1e druckten, we1ß ich nıcht mehr.

Unser Schmalkaldener Kartell gehörte mıt einigen wenigen anderen
Kartellen dem Deutschen Wissenschafter-Verband, abgekürzt D.W.In Breslau WarTr die Mathematısch-naturwissenschaftliche VerbindungCimbria gleich Uulls In diesem Verband und zugleıc raäumlıch näch-
ster Nachbar Siıe hatte ihre Verbindungsräume 1m Vorderhaus des Ge-
baudes, In dessen Seıtenflügel WIT hausten. Miıt „einmer verehrlichen ( AM=
T1a  CC Jag unseTe Vıttembergia seı1it laängerem ıIn eiıner Dauerfehde Der uUul1-
sprunglıche TUnN:! aliur ist mMI1r nıcht mehr erinnerlich. Immerhın War der
Gegensatz groß, daß ıIn meiınem Brandfuxensemester eıner (Hhar-
genpartıe fuhrte S1ıe wurde ontag, den Januar 1933 also
Tage der „Machtübernahme‘“ Hıtlers ıIn einer (Jaststätte 1im We-
sten Breslaus, e1Im Schlac  OL, ausgetragen. Es Wäal eın schöner Wınter-
Lag mıt Sonne und leichtem Frost, als WIT unls azu einfanden. Der Sen10r

CS War Heıinrich Borner, Superintendentensohn AdUus 1nz1g, spaterPfarrer In Essen Otto Baudach spater Pastor ın Jordansmühl, gefallen1943 und Bundesbruder Kıuntke traten und schnitten nıcht schlec
el ab Be1l der uCcC  eNr In dıe Innenstadt hörten WIT. Hıtler ist
Reichskanzler.
on vorher WAarTr ın ulserem Burschenkonvent dıe Forderung laut Enworden: Schmalkaldener Kartell Iaus dUus dem D.W.V.! 16 wenıgenIte pa das Sarl nıcht; S1e hatten In ihren Kreisstädten einen

regelmaßı D.W.V.-Stammtisch den S1e nıcht SCIN aufgeben wollten
uch be1 der enNnrza der Kartellverbindungen fand dıe Forderungnıg Anklang. Deshalb gingen VON Breslau viele Schreiben In dieser Ange-legenheit au  N Seıtens der Vıttembergia wurde sS1e damıt begründet,Theologie se1 nıcht Wıssenschaft ın dem Sınne, in dem das immanente
Denken solche verstehe. Es wurde unterstellt, daß auch 1m D.W. dieser
Begriff VO  — Wiıssenschaft herrschend se1 Vermutlich WAarTr dieses ArTgu-ment, das ohl aufarl Barthsche edanken zurückging, keineswegs der
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eigentliche TUn für die Forderung, sıch VO D.W. rennen Zum
Kartelltag in Schmalkalden, der Anfang des Sommersemesters 1933
stattfand, wurde Rbr alter Schlan abgeordnet, VOIl dessen dıplomatıi-
schem esCN1IC ehesten EeIW. War Ich we1ß nıcht mehr,
ob dort erreıcht wurde. Es Wäal auch unwichtig geworden ber dem,
Wäas dieses Sommersemester Veränderungen brachte., auch fuüur Uni-
versıtäat und Verbindungen.

Der erwäahnte Ehrenhande mıt der Verbindung Cimbrıa g1bt nla
eIW ber dıe ellung der Vıttembergia ZUT rage der Satısfaktion
SCH Die Verbindung selbst hatte siıch aiur entschieden, unbedingte
geben Damıt ahm Bund eıne Stellung e1n, dıe nıcht VO  — en Kar-
tellverbindungen begrüßt wurde. Besonders von den Verbindungen des
fruüheren Leıipziger artells wurde dıe Satısfaktion mıt der abge-

Fur dıie Bundesbruder galt die „verbriefte Satıisfaktion“©. er
Bundesbruder se1ine Entsche1idung, ob CI bereıt sel, mıt der
anzutrefien, 1im verschlossenen mschlag hinterlegen. ur CI In e1-
NCN „„Ramsch“ verwickelt, sollte der mschlag eOfinet werden. Ks ist
MIr aber nıcht erinnerlıch, daß cieser Fall eintrat. Immerhın konnte dıie
Vıttembergıla auf dieser Grundlage nıcht ıtglıe des Waifenrings seIN.
Sıe wurde iın dem HTE dıie „Alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks‘“
vertreften, be1l der dıe affen belegt wurden.

Ich selbst hatte mich für dıe unbedingte Satısftaktion mıt scchweren Sa-
beln entschieden, WIE ohl die meılisten anderen uxXxe auch. Nur RBbr
Benno Krause, der Schlotterknie hatte, Wal Pistolenbursch Um für den
Ernstfall gerustet se1n, hatten WIT uxXxe mehrmals in der OC aufs
undeshausPFechtunterricht kommen, den Bbr Kıuntke vgab Miıt
Gesichtsmaske AUuSs einem Drahtgeflecht und gepolstertem Schurz, der
Brust und Bauchpartıe schützte, treten WIT gegeneinander Passıeren
konnte also nıcht viel, zumal dıie stumpf Irotzdem hebte ich
diese Stunden nıcht Ich WaT nıcht kräaftig im Arm und nıcht chnell

In der Reaktıion, Jerzen, Primen und Quarten richtig parlıe-
FE  S SO am ich manchen 1eb ab, der einer blauen Stelle führte
uch wıderstand mI1r der Schweißgeruch, der Schurz und Lederteilen
haftete

In eiıner theologıschen Verbindung mußte INan sıch naturlıch edan-
ken machen darüber, Wäds eigentlich be1l einer Säbelpartıe VOI siıch geht
Denn daß CS sıch eın Gottesurteıil handelt, das sıch Bele1idiger
Urc den Beleidigten vollzieht, War offensic  ıch nıcht Urc. dıe Fran-
Iung bestätigt. Denn oft trıumphierte der Bele1idiger. SO hatte Rbr S1eg-
TIe Rıchter eiıne Theorıie entwickelt, dıe ın die Rıchtlinien fur dıe
uxenerziehung aufgenommen worden zufolge eıne Tren-
erklärung des Beleidigers für den Beleidigten dadurch daß 1: sıch
ıhm, gewissermaßen als faırem Partner eines sportlıchen Kampftes, stellt
Denn 1Ur dıe sıch gegenseıtıg als Ehrenmänner betrachten, tellen sıch
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einem olchen Vergleichskampf. Der Ausgang, selbst eine AbfiIuhr, ist
dann 1m 1INDIIC auft die Beleidigung nıcht mehr ausschlaggebend. Ich
bezweıiıtltle allerdings, daß die anderen Breslauer Verbindungen, zumal die
im Waffenring, diıese Erklärung VON Satısfaktion teılten.

uch das ehörte PE Unterricht, den WIT In der Fuxenstunde erhiel-
ten die Kenntnis er ıIn Breslau Universıität und ve
Korporationen und ıhrer Zugehörigkeıt den verschliedenen Verbän-
den WIe OTpS, Landsmannschaften, Burschenschaften, Turnerschaften
USW., dem farbentragenden katholischen Cartellverband (CV.) und dem
„schwarzen‘“ Kartellverband (K.V.) In dem WIEeE be1l unNns die Bundesfar-
ben 1L1UT 1mM Bierzipfel wurden. In der Burschenprüfung wurde
auch verlangt, daß WIT dıe Bundesfarben der vielen Breslauer Verbindun-
SCH und naturlıch auch uUuNscICI Kartellverbindungen kannten.

Auswendig lernen WaTrT auch eıne Anzahl Kommersbuchlieder:; teıls
S1e vorgeschrıieben, teıls konnten S1e fre1 gewählt werden. Z/u e—

TB ehörte das Verbindungslied, Sımon aCc „Der ensch hat nıchts
eigen, ohl steht ıhm nıchts d als daß Ireu erzeigen und Freund-

schaft halten kann  .. ohl auch e1Ns, das Bbr Sıegiried chter gedichtet
hatte und das ohl 11UT 1n uUuNscCICIN un: wurde. Deshalb soll
6S 1er der Vergessenheıt entrissen werden. Der lext

Bruüder, aßt dıie Gläser klıngen, trınk, WCI W ds 1im ase hat!
Breslau wollen WIT besingen, unsre alte Musenstadt.
Heıdelberg mMag mancher oben, oder Marburg der Lahn
Kommst ach Breslau du SCZORCN, ang deın Burschenleben
In der alten Ima Mater schlürfst ue der Wiıssenschaflit;
schluürifst dır auch manchen Kater dem en Gerstensaflt.
Auf dem Rıng 1mM tiefen Keller steht eın Jas dır bereıt.
Drum vertrink den etzten Heller fur die Burschenherrlichkeit
Krasses Füxleıin schwänzt ganz munter sommertags gar manch Kolleg,
zieht ZU Oderstrand hınunter, und e1in Maädchen kreuzt den Weg
ugen lachen, Lippen locken Lustig schlägt eın Fınk 1m aum
un CS sıngen alle Glocken Nıe vergeh'’ der Fuxentraum!
Und CS blickt der Fechter schweigend auf das bunte TIreıben hın
und auf se1ıne Klınge zeigend schirmt SI Burschenehr‘’ und -SINN.
Mag auch der Phıiılıster toben Breslaus Burschenherrlichkeıt,
bierdurchtränk und lıebumwoben, bleıibt bestehn fur alle Zeıt

Vom etzten Vers ist mir 1L1UT och die Schlußzeile In der Erinnerung:Vıolett-weiß-schwarz soll wallen Vıvat Vıttembergia!
Fand ich miıch In den ersten ochen VO  — dem Kommersbuchlıed „Stu

ent se1n, WEeNN dıe elilichen blühen angesprochen, WAar 6S ann
„Nur einmal bringt des Jahres Lauf unls Lenz un: Lerchenheder Nur e1In-
mal dıe Rose auf, und ann verxDIiIu. S1e wıeder o Das hıng siıcher
damıtsdaß meıne Schwester Ilse während dieses ersten Seme-
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mıt sechzehn Jahren ach zweıtägiger Erkrankung starb,
Maı Aus diıesem TUn War ich VOIN der Teilnahme den gesellıgen Ver-
anstaltungen des P Stiftungsfestes Anfang Jun1ı befreıit

In die Fuxenerziehung Wäal auch das FEiınuben u gesellschaftlıcher
Formen einbezogen. So mußten WIT ıIn der Fuxenstunde üben, e1m Essen
die Arme KOrper en Dazu bekamen WIT einfache Porzellan-
oder Steingutteller, dıe mıt den Oberarmen KOrper gehalten werden
mußten. Eın fallengelassener und zerbrochener Teller mußte bezahlt
werden. er Fux hatte Streichholzer be1ı sıch aben, auch WEeINN
Nıichtraucher Wa  — Wehe, WE ein Bursch siıch Rauchbares zuführ-
(6:; ohne daß ihm sofort Feuer gereicht wurde. anche Burschen machten
sıch den Spaß, unlls auf dıe TO tellen Reagılerten WIT nıcht sofort,
kam dıe Ermunterung: „FÜXe,; Fackelzug!“

Natuüurlich ging CS ber den Rahmen dessen, Was dıe Fuxenstunde be-
wirken kann, hınaus, ein AUNSCIHNCSSCILCS Verhalten 1mM Umgang mıt der ei-

gleichaltrıgen Weiınblichkeit einzuüben. er bekamen WIT gleich 1m
ersten Semester eine Fınladung Tau Schlan In die Generalsuperin-
tendentur. Das Gebäude enthielt dıe Wohnungen beıder Generalsuper-
intendenten, damals Schlan und Zanker er dazwischenliegende Saal
konnte VO beiden Seliten her benutzt werden. er Fux am eine
Partnerın zugeteılt, die gleichfalls VON TAau Schıan eingeladen worden
Wa  — Es Bundesschwestern der Verbindungsdamen. DiIie

TochtererHerren der Schwestern VOINl Bundesbrudern nen
lag auch dıie ege der Textilien auf dem undeshaus WIEe der orhänge
und Kıissen ob u letzteren gehörten Tochter VON Professoren und Kır-
chenmännern, des Generalsuperintendenten Zanker und des Konsi-
stor1alpräsıdenten Bender, aber auch Studentinnen. Sowohl Bundes-
schwestern als auch Verbindungsdamen wurden regelmäßig den Ver-
anstaltungen mıt Damen, 1m Sommer dem XDumme ach Pırscham als
SC des Stiftungsfestes und 1mM Wıntersemester dem Tanzabend 1m
otfe „Monopol“, eingeladen. Reichten die Zusagen nıcht dus, konnte
jeder Bundesbruder ıhm bekannte amen ZUT Fınladung vorschlagen,
die dann auch bıs zweımal 1im Rahmen des Nötigen eingeladen wurden.
ur eine drıtte Eıinladung gewünscht, am dıe vorgeschlagene
Junge Dame zunachst VO  — Tau Schlan eine FEınladung ZU lee Von der
Meınung, dıe sıch Tau Schıan 1U  — Von ihr bıldete, hıng ab, ob s1e wıleder
eingeladen wurde, 1U  > als Verbindungsdame. Wer Wen allerdings als
Tischdame ekam, bestimmte ausscnhnhelblic der Chargenkonvent, der

Die mMIr be1 der erwähnten Eınladung der uxXxe in dıe Generalsuper-
intendentur zugeteilte Dame, eiıne Studentin, W al mMIr völlıg unbekannt.
Es wurden Gesellschaftsspiele emacht. So mußte Aaus zugerufenen WOr-
tern eine Geschichte gemacht werden, in der S1e vorkamen. Es muß ziem-
ıch spat geworden se1n, enn 6S fuhren keine Straßenbahnen mehr. SO
hatte ich meıine Studentin Urc dıe bIıs ıIn den Norden Bres-
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laus, in dıe Gegend des Waschteıichs, begleiten. Dann mußte ich bıs in
die ähe des Reichspräsidentenplatzes, das Studentenwohnheıim lag,
wieder 1m en Breslaus, zurücklaufen.

Den ersten Tanzabend 1mM ote „Monopol” Schloßplatz, in dem
späater Hıtler bstieg und das jetzt Interhotel ist, machte ich 1m
Wınter 1932 auf 1933 mıt Wır wurden angewlesen: dıe zugeteilte
Dame be1l iıhren Eltern In Breslau. ist ihr und diıesen e1in Besuch
chen, be1 dem INa sich vorzustellen und dıe olung vereinbaren
hatel Blumen mıtzunehmen. Fur den gemeinsamen Weg 7A1

„Monopol” wurde SCAHAIIC die Straßenbahn benutzt. Auswärtige Bun-
desdamen SCAT1  16 benachrichtigen Vor der AT dem für
unNnseTIeCcIl Bund vorgesehenen Raum lag e1in Plan mıt der Sıtzordnung aus,
immer ZWEeIl aare einem Tischechen Das obligate Getränk Wal Weıß-
weıln. ber 6S sollte ihm keiıner sehr zusprechen. DiIe Trel Musıker hat-
ten als Instrumente Klavıer, eige und Schlagzeug. er Bundesbruder
hatte die ersten dre1 lanze mıt seıner ischdame tanzen I)Dann War die
andere I)ame Tische aufzufordern. Weiterhın Wal dıe Wahl der Lan-
zerın frel. Keın Herr durite während e1Ines anzes sıtzen, solange och
eine Dame sal, dıie nıcht erklärtermaßen diesen lanz aussetizen wollte
er Bundesbruder sollte mıt jeder nwesenden Dame mındestens e1n-
mal tanzen Um das möglıch machen, gab c die „Die-wo"-ILäanze. Man
tellte sıch ım großen Kreise auf, und der Maitre de plaisır, ohl der Se
N10T, gab E tanzen alle vlerten Semester‘‘, ‚alle diE: in übıngen
studıiert en  o us  z Hıer konnten auch dıe amen engagleren. Man
selbst, un dıe aufgerufene Kategorıie fallend, strebte auf eine I)Dame £  9
mıt der MNan diıesem en! och nıcht getanzt hatte Da alle Oouren
me1st alzer 11UI urz9konnte das Soll rfullt werden. ach dem
gemeinsamen SC brachte Man se1ıne Dame ach Hause Einmal
hatte ich eiıne Altherrentochter AUus dem Kreıis Ols als Tischdame S1ie
konnte erst mıt dem Frühzug von Breslau abfahren, und hıingen WIT WI1e
och ein1ge andere aare 1m Griullroom des Hotels, ın dem als einz1gem
Raum och Betrieb Wäl, herum, hıs c Zeıt wurde, Zl Zug gehen
Den erwähnten, vielleicht erscheinenden Regeln ist 6S danken,
daß CS be1l diesen Tanzereien das nıcht gab, Was oft beobachten ist daß
nıcht wenıge Damen gelangweilt herumsıtzen, während dıe Herren
der zusammenstehen.

Es W al In der Vıttemberglia nıcht VEITSCSSCH worden, daß Anfang des
Bundes das Bestreben der (Grunder stand, dıie Darbietungen der Uniıiver-
sıtät, in diesem hauptsächlich der a  u  al, erganzen, indem sıch
die Bundesbrüder gegenselt1g theologisc Ordern suchten. Das hatte
die Oorm ANSCHOMMECN, daß jeder jenstagabend der „Wissenschaf a
wıdmet War Nur Anfang und nde jedes Semesters und e1m Stif-
tungsfest wurde dıe Wissenschaft VO  — einem Professor der Dozenten DC-
halten, der siıch alur ohne ONOTrar ZUI Verfügung tellte Als ich 1im
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6.S.1933 Gogarten dıe Stiftungsfest- oder Schlußwissenschaft bat,
am ich VO ihm allerdings eiıne Absage. egen der besonderen Um-
stande dieses Semesters Wal zwıschen der Anfrage und dem Zeıtpunkt
des Vortrags 1Ur eine verhältnısmäßıg kurze Zeıt: Gogarten meınte, S1e
reiche ıhm nıcht ZUT Vorbereıtung. 35  en S1e Herrn OhmeyYyer. Der
kann das  .. sag

An den anderen Dıenstagen hatte jeweıls eın anderer Bundesbruder
vorzutragen. aran schlofß sıch eıne zeıitlich begrenzte Aussprache. ach
der wurde in den Ratsweıinkeller 1m Rathauskomplex auf dem Rıng DCZO-
SCH Wer wollte, konnte 1er im espräc och weıter den aufgeworfe-
NCN roblemen nachgehen. KEıne Verpflichtung azu bestand nıcht Meiıst
wurde eın offener choppen St. Martıner für Reichspfennige getrun-
ken Bisweilen spendierte der Okonom dem Stammtisch eiıne un Kt-
taler Klosterlıkör er Ratsweinkeller Wal dezenter als dıe laute „Bucht“
1mM Schweidnitzer Keller nebenan, viele Studenten iıhren Stammtisch
hatten.

Fur jedes Semester wurde eın Wissenschaftlıcher Leiıter, abgekürzt
ewählt, meist e1in höheres Semester Im Rahmen eines Semester-

themas, das bestimmte, hatten die Aktıven den ihnen benannten
Unterthemen und Termıinen referleren. Fur uns uxe kam eın olches
Referat, Fuxenwissenschaft genannt, erst 1im Wıntersemester 1932 auf
1933 in Betracht. Seine Bewertung uUurc den zahlte be1l der Bur-
schenprüfung mıt In jenem Wıntersemester Wal I_uthers chriıft „An den
christlichen del deutscher Natıon“ das Hauptthema. Bbr Seıfert, der
damals WAaäl, hatte IUr mich ausgesucht, ber dıe Voraussetzungen
der Schrift referlieren. SO ahm ich mMI1r in den Semesterferien 1 V Ran-
kes „Deutsche Gechichte 1mM Zeitalter der Reformatıion:““ VOIL, kam aber
nicht weiıt und gerliet In Zeıtdruck. weıl ich schon Z7WEe]1 ochen ach Se-
mesterbegıinn, Dıenstag VOT Bußtag, meın Refiferat halten hatte K1ı-
191>40| Ausweg sah ich 1U darın, daß ich in der Art eines Klassenaufsatzes,
in dem I111all sıch jedem ema außern genötıgt WAaTl, nıeder-
chrıeb 1 )as fand aber nıcht dıe Zustimmung des dem das Refiferat
vorher eingereıicht werden mußte Unglücklicherweıise Wal füur den VOI-

etzten Sonntag des KırchenJjahrs eın xDumme ach Pirscham ANSC-
Z der MIr diıesen Nachmittag ahm So mußte ich mıt einem Lauf-
schnupfen me1n Referat dAesem und dem folgenden Tage bıs tief iın die
aCcC hinein umarbeıten. An meıne Fuxenwissenschaft habe ich also ke1l-

angenehme Erinnerung. Dıe damıt verbundende Ernüchterung hatte
aber das Gute, dal3 ich lernte, auf das VON der Schule her gewohnte
chwadronıeren ber jedes ema verzichten und ‚„wissenschaftlıch”
vorzugehen. Als höheres emester WaTl ich selbst Dıie Themen ent-
ahm ich dem Korintherbrıie Damals mußte ich einem Fuxen se1n Re-
terat zurückgeben. Er hatte Partıen Aaus einem Buch, das ich zufal-
lıg kannte, abgeschrıeben, hne dıe Quelle erwähnen. Damals rollte
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mIr, und ich habe die Angelegenheıt vielleicht auch, uneingedenk des
einmal selbst gezahlten Lehrgeldes, sehr dem esichtspunkt e1-
11C5$ Betrugsversuchs esehen. Irotzdem ich, daß ıhm diese rfah-
Iung für das Studium ebenso VON Nutzen SCWESCH ist WIe MIr die mıt me1l1-
HCi FuxenwiIissenschaft.

Unter den Konventen Wal der allgemeıne (A.C.) dem alle aktıven
Bundesbrüder teilzunehmen hatten, der Burschenkonvent (B:GC.)
dem WIT uxXxe keinen Tutrıtt hatten, und der Chargenkonvent (C.C)
unterscheıiden. Der Konventabend Donnerstag ahm uns uxXxe also
nıcht ange In nspruch. Eın Mitspracherecht hatten WIT aum aupt-
aäachliıch hatten WIT ZUT Kenntniıs nehmen, Was alle gemeinsam betraf
uch hatten WIT HxXe 1m UuUNlseiIec (Gestäandniısse machen, ach dem
Selbstanze1igeprinzıp. Es hieß, 6S gebe Verbindungen, VOT em farben-
tragende Orps, be1l denen INall auch anzeıgen mußte, daß INan eın
ZUT Ost eiragen habe Oder daß INan ın der Straßenbahn habe,

auf der Plattform tehend dıe innere Dıstanz diesem plebejischen
VerkehrsmittelZUSCTuC bringen Das gab 6S be1l unNns nıcht ber
jeder Verstoß e1in Verhalten, das dem Selbstverständnis uUNsSscCICS
Bundes und dem gemeinsamen Ehrenkodex des Verbiındungsstudenten-
tums nıcht entsprach, mußte angezeıgt werden. Kleıinliıch fand ich, daß
auch darunterfiel, den Bıerzıpfel der nıcht getragen ha-
ben Das WaTr eın breıtes Rıpsband in den Bundesfarben, In sılberner Fas-
SUuNg und mıt einem chieber, der auf der Vorderseıte den Zırkel, auf der
Ruckseıte dıie Wıdmung des Leibburschen aufwIies. uberdem gab CS
och dıe kleineren Weın- und Sektzıpfel, die sich Bundesbrüder unter-

verehrt werden konnten.
einander schenkten der die Bundesschwestern oder Verbindungsdamen

Eıinmal wurde ber einen charakterlich schwierigen Bundesbruder
„Schwarzwald“‘ verhängt. Für dıe Dauer dieser Strafe, etwa Zwel WOo-
chen, wurde eın Bundesbruder als Verkehrsbursche bestimmt, der qals
einziger mıt ıhm sprechen durfte, aber sıch auch ihn kümmern mußte,

eiıne Verhärtung vermeıden. Be1l den Stehkonventen in den Pausen
zwıischen Vorlesungen, denen WIT Bundesbrüder uns In den barock
eingewölbten Gangen der Unıiversıtäat zusammenfanden, standen die De1-
den dann abseıts VO  — uns anderen.

Anzeıgepflichtig natürlich auch Versaumnisse in einem übertra-
Amt on als Tandiux hatte INan eine umrissene beson-

ere Aufgabe, meist 1€6S$ der das in UOrdnung halten Ich War „Ge-
burtstagsgratulationsfux‘‘, hatte die Anschrıften er en Herren, e1-
1CH Terminkalender mıt ihren Geburtstagen und einen Karton mıt (Bn
leurkarten, dıe auf der Vorderseıte das farbıge Bundeswappen zeıgten.
echtzeıtıg hatte INnan dıe Glückwünsche auf die Karte schreiben und
abzuschicken. Um den persönlichen Kontakt mıiıt den en Herren
pflegen, Wal jeder Bundesbruder verplflichtet, ın jeden Semesterferien
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mıindestens TrTel Ite Herren besuchen. IDER führte miıch Lic
Marschall in Hermsdorf unterm Kynast, Atz in Zillerthal-Erdmanns-
dorf und Waschek in Kammerswaldau, alle in meınem Heimatkreıs.
Damals ahnte ich och nıcht, daß ich ZU Januar 1945 als Pastor In
Kammerswaldau angestellt werden würde, ohne Te1C Je in dieser Kir-
chengemeinde tatıg werden konnen. uch während des NSemesters be-
suchten meıst Gruppen VOoONn Bundesbrüdern diejenıgenenHerren, die
VON Breslau Aaus unschwer erreichen Miır ist eın Himmelfahrts-
tag 1933 erinnerlıch, als WIT Rose in seinem Pfarrhaus in Sıllmenau
be1l Brockau besuchten und mıt riesigen Fliedersträußen ach Breslau
TE  ehrten In die neblig-trübe Adventszeıt 1934 oder 1935 fiel eiıne
Bahnfahrt 1C Alberti ın Konradswaldau Kirchenkreıis Trebnıiıtz.
Wır besuchten seiınen Gottesdienst und wanderten ann mıt ıhm c@1-
NaC.  arn, A.H.Than jun ıIn jemberg Kr ohlau, der sıch 1mM IrOö-
nısıeren er Vorkommnisse nıcht genu konnte.

Aus der Fuxenzeıt hat sıch mMIr e1in Altherren-Exbummel besonders
eingepragt, der 1im Julı 1932 stattfand. Es Wal ein herrliıcher Sommertag,
als WIT in mehreren Taxen, mıt violett-weiß-schwarzen Fahnen ber den
Kühlern, dem jovlalen, schon der alteren Generatıon zuzurechnenden

Bıenert In Weigwitz KTr au fuhren Zunächst gingen WIT In SEe1-
NCN Gottesdienst, wurden ann mıt riesigen Bratenstücken bewirtet, la-
gerten uns 1m Pfarrgarten, iın dem der Ite Herr eın Fäßchen Bıer aufge-
legt hatte Kr selbst entschuldıgte siıch: musse iIruhen Nachmittag
och eiıne Irauung halten Natürlich gingen WIT alle mıt in dıe Kırche
Bbr Gerhardo Hirschberger Gymnasıast W1€e ich, hatte schon als
Schuler in der ula dıe rge den Andachten gespıielt. Jetzt erbot
sich orgeln. IDem Kantor Wal C6r NUur recht, daß seinem Sonn-
tagnachmittagsschlaf kam Wır konnten uns aber NUr schwer das Lachen
verbeißen, als Wol{f e1m Eınzug des Brautpaars ın dıe TG Varlatı1o-
NCN ber den Bundespfi{T, dıie ersten TEL VO AES regt sıich Was 1m
enwald‘“, spielte. Auf der Rückfahrt ach Breslau merkten WIT den
vielen agen mıt Bereitschaftspolize1 und Lastautos mıt erregien
Eeuftfen. daß eiwa Ernstes vorgefallen Walr Nachher hörten WIT VO

„Ohlauer Blutsonntag‘‘. Dıiıe politische pannung entlud sich zwıschen
den unıformierten Formatiıonen der Parteien ın olchen utigen Auseıln-
andersetzungen,die sıch in diıesem Sommer 1932 während der Reichs-
kanzlerschaft Franz VOIl Papens häuften

e11ls Urc solche Exbummel, teıls Urc. dıe Ferienbesuche bın ich in
viele schlesische Pfarrhäuser gekommen, VOT em auf dem an Ge-
spräche und Beobachtungen heßen eın schon deutlıcheres Bıld da-
VON entstehen, Was ETW Wäl, wenn ich ın das erstrebte Pfarramt
kam

DiIie Burschenprüfung Wal auft den F Februar 1933 festgesetzt. Es
wurde eifrıg aliur gelernt. Am oraben machte der FuxmajJor mıt uns
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och einen xDumme in das In t1iefem Schnee lıegende Pırscham, das WIT
ber den erdamm und dıe Ohlewıl1esen erreichten. ber der Wäal

lesen: „Wer Je einmal in Pırscham Wäal und trank dıe we1ße nıcht,
dem Wanderer gleiche furwahr, der Rom sah und den aps doch
nıcht.‘ DiIe „Weıße Nelke“ Wal eine Spezlalıta des Hauses, eın Klarer
mıt Nelkengeschmack, der dUus kleinen spıtzen Kelchen getrunken wurde.
Wer se1ın las eleert hatte, mußte pfeıfen Wer zuletzt pIL  » zahlte die
unde; S1e kostete nıcht viel. Beschwingt wanderten WIT Studentenheim:-
ler dıe nachtliıche Kaılser Wılhelm-Straße entlang, verkrustete
Schneewaäalle den Büurgerste1g einengten. Am nachsten orgen, einem
Miıtwoch, Tfanden WIT unls pünktlıch auf dem undeshaus VOI der en
Prüfungskommıissıon eın WIT bestanden alle on gleichen en
folgte dıe Burschungskneipe. Wenn ich miıich recht erinnere, bestand die
eigentlich Burschung darın, daß jedem Fuxen eın Jas Bıer ber den
Kopf wurde, Was INan ıIn gebückter Haltung ber sıch ergehen
lassen mußte

An der Semesterschlußkneipe nde Februar nahmen WIT schon als
Burschen teıl War c och 1m 1Z1um, daß der Fax jedem, dem eınen
Irısch gefüllten choppen hınstellte, zuflusterte: „Der Reıchstag
brennt S Als CS allgemeın bekannt wurde, der „Junge‘
"Chan Aaus Rıemberg SIch triınke auf diesen Tan und dıe Bräande, dıe
sıch noch einstellen werden.“ Damals ezog ich das auf dıe Folgeersche1-
NUNSCH der Kneipere1 nächsten Morgen. Hatte 6S auch Ihan HOr
meınt? Es ware doch selbst füur einen Zynıker WIEeE TIThan makaber SCWC-
SCIL, auf die Flammenmeere HNSI Stadte einschheßlic Breslaus
trınken, die s nde der Epoche gab, dıe damals gerade begonnen
hatte. selbst WEn Ihan das ıIn prophetischer Eingebung schon vorherge-
sehen hätte

nde pr1L kehrte ich AUus den Semesterferien ach Breslau zuruück. Ich
WaTr ZU Schrıiıftwart ewählt worden, und das brachte mıt sıch, dalß ich ın
das fast lıchtlose Kabüffchen neben dem winzigen Geschäftszımmer VOI
den der Geselligkeıt gewıdmeten Raumen des Bundeshauses Z Am
Vormittag des prıl, einem sonn1ıgen, sehr Irühlingsmäßigen Sonn-
a  en machten WIT Te1 Charglerten UNseEIC Antrıttsbesuche be1l den 1m
en Breslaus wohnenden Theologieprofessoren. Gogarten der sıch
ber dıe Eiınschränkung der Pressefreiheit mokierte ohmeyer und Jır-
ku trafen WIT er übernächste Tag WaTr der Maı, Nu  a als „lag der
Arbeit“ Staatsfelertag mıt großem mzug Urc dıe uch dıie Ver-
bındung marschılerte mıt Ich hatte Fuß, brauchte nıcht mıt und
benutzte den Tag, miıch 1m Geschäftszımmer In dıe vorhandenen Un-
terlagen einzuarbeiıten.

Zunachst erschien C5S, als könnte dıe Uniıversıtat iıhr Eıgenleben ortset-
Z  S Be1l der Rektoratsübergabe den Staatsrechtler Prof. elfrıtz, ke1-
Nnen Natıonalsozıalısten, aber konservatıven Deutschnationalen, ZUOR ich
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als Chargıierter In 1C mıt ıIn die herrliche barocke ula Leopoldına e1in
und stand dann der vorderen Stirnwand den Chargierten der
Breslauer Korporatıonen, wäahrend dıie Professoren VOTN beıden Se1-
ten saßen. es Waäl, WIEe ich c schon ZUT Feler des Verfassungstages
1932 erlebt hatte, als ugen Rostenstock-Huessy dıe ede 16 und

Januar 1933, dem Reichsgründungstag, als Friedrich Gogarten ber
die staatsrechtlıchen egriffe als sakularısıerte, ursprünglıch eologı1-
sche egr1ffe sprach. Es begann immer mıt dem feijerlichen Eınzug,
dem das akademıiısche Orchester VON der Empore spielte. Den Anfang
machten dıie ıIn scharlachrotes Iuch gekleideten edeillen mıt den Uniıiver-
sıtätsınsıgnien. nen folgte der Rektor 1im alar mıt der Amtskette, annn
kamen die Dekane und dıe Ordinarien. DIie schwarzen Talare mıt
einem breıten Streıten In den Farben der Fakultäten abgesetzt: den VCI-
schliedenen Viıoletts der evangelıschen und katholischen Theologen, den
verschiedenen Rots der Juristen und Medizıiıner und dem Blau der 110-
sophen. H wenıge den alteren Professoren trugen ZUT weıißen
Frackbinde eınen Halsorden I1DDem Lehrkörper, In dem auch immer e1InN1-
C ungere Miıtgliıeder 1mM Ya mıtgingen, Tolgten In Dreiergruppen dıe
Chargierten mıt der Verbindungsfahne und SCZUOSCHCI Schlägern. EKs WarTr
eın farbenfrohes und eindrucksvolles Bıld, das diıese Selbstdarstellung
der Universıität bot

In anderer Hınsıcht bekamen WIT dıe C« Zeıt bald einschneidender
spuren. Auf dem ersten Burschenkonvent wurden WIT mıt der Tatsache

konfrontiert, dalß die Verbindung In eıinen Studenten-Sturmbann der
integriert worden se1 Zur Erklärung muß nachgetragen werden, daß siıch

Bund schon Jänger der VON den Breslauer Verbindungen getra-
vormıiılıtärıschen Ausbildung beteulgt hatte Das A.W ohl

Akademisches Wehrsportamt oder ahnlıch, aber getarnt als e-
mısch-Wiıssenschaftlıches Arbeıtsamt hatte m. W. ZWwel hauptamtlıche
Mitarbeıter, Teilnehmer des ersten Weltkriegs, den Leutnant ose und
den Feldwebel Lılıenfein, einen Balten Unter ihrer UISIC hatten WIT
jeden Dıienstag fifruüuhen Nachmittag auf dem Akademischen Sportplatz
Leerbeutel Kleinkalıberschießen uch hatte das A.W das eerste-
en! Herrenhaus Burgwiıtz im Katzengebirge mıt dem zugehörigen
utspar gemietet, und dorthıin wurden WIT verbindungsweılse eIn- oder
mehrmals 1m Monat kommandıert. Wır trafen unls ıIn den schlechtesten
Kleidungsstucken Sonnabendnachmiuıttag der Endstatıon der Stra-
Benbahn In Rosental un dann 88| kleinen Irupps auf der Irebnıtzer
Chaussee oder auf Feldwegen ach Karte und Marschkompaßzahlen
ach Burgwitz. anchma. wurde das auch als Nachtmarsch durchge-

Geschlafen wurde in dem ausgeraumten Schloß auf Strohschütten,
und orgen ZUS der Geruch der als Schweinefutter gedämpften Kar-
offeln AQUus dem Keller Uure dıe Räaume. Am Sonntagvormittag wechsel-
ten sıch dıe Gruppen 1m Auseinandernehmen und /usammensetzen e1-
Nes Karabıinerschlosses, Gasmasken-Filterwechsel 1m Schloßkeller und
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Geländeausbildung 1m utspar ab Letztere 1ef oft qauf eın Robben auf
dem lehmigen Endmoränenboden zwıischen den Buchenstäammen hiınaus.
Am spateren Nachmiuittag wurde ach Breslau _zurückgekehrt.

Nun Wal, ohne dıe Korporationen ach ihrer Zustimmung Iragen,
das A.W. VO  — der übernommen worden. Die Bundesbrüder OTrd-
eım und WEeNN ich nıcht ırre Gerhard chuber traten ın den ahl-
helm eın Wır anderen unterwarfen unNns nolens volens dem SA-Zwang. Es
Wal anscheinend aufgegeben worden. In der Morgenfrühe jedes Sonn-
abends 1U  e ange Kolonnen Hrec eın seinem Vorteıil verwan-

deltes Breslau ach Leerbeutel hınaus. In den Straßenschluchten der
Großstadt wurde 1U  — Belıebt WarTr der Vers: „Glücklich Ist, WeT

das verg1ßt, Was NUuU  — einmal nıcht andern ist  co DiIie Ausbildung wurde
gegenuüber Burgwiıtz erheblich formaler. Als WIT einmal VOI dem eın Jahr
spater e1ım „Röhmputsch“ 1essee erschossenen schlesischen ber-
gruppenführer Heınes besichtigt werden sollten, wurden Stunden auf das
Ausrıchten der Stiefelspitzen verwandt. Dıienst wurde manchmal auch
Abenden angesetzt. Be1l einem Nachtmarsch VOITI der Abreise 1n dıie
Pfingstferien, der uns in dıe Gegend hınter Hundsfeld führte, rieb ich MIr
dıe Ferse auf, daß dıe ÖC blutig Wa  — In einem bestimmten chuh-
geschä hatten WIT unlls die braunen tiefel besorgen. Miıt der en
Breslauer Landsmannschaft Glacıa, uUNsSCICH aCcC  arn in der erder-
straße. mıt der den großen Kneıpen gegenseltiges Besuchen uUurc
Vertreter übliıch Wäl, ıldeten WIT einen TupPp, der einem milıtärischen
/ug entsprach. Bbr. Sıegiried Rıchter wurde sofort Truppführer, mıt Z7WEe]1
Sternen, „Bonbons” genannt, auf dem gelben Splegel, und der Sen1o0r des
Semesters, Martın Steinbach, wurde Scharfuhrer, mıt einem Stern DiIie
CGlacen stellten Z7We]l Scharfuhrer Burgwiıtz hatte den Vorteıl, daß WIT 1U  —_

nıcht mehr uUuNsSsCIC Zivilsachen ruinlerten. Eın Schneider kam 1INs Bun-
deshaus und maß ulls dıe Unıiıtormen

Miıt der Mitgliedschaft in der WaTl dıe 1m Nationalsozialıstischen
Deutschen Studentenbund, abgekurzt N.S.D.5S5t.B und auch gedeutet qls
„Nach SONS dürftigem tudıum Pöstchen”, verbunden. In dieser Deu-
tung kam dıe Beurteilung ZU Ausdruck, dıie denen zute1l wurde, dıe jetzi
den Nnspruc. erhoben, dıe Studentenscha: führen eriabte Studen-
tenschaft und N.5.D.5t.B., praktıisch fast identisch, ach Fakultä-
ten unterteilt. DIie Fachschaft Evangelısche Theologen fuhrte e1in OTN-
ausen-Anhänger. Bornhausen hatte den einen der beıden systematı-
schen Lehrstuhle iInne. Er hatte sıch kräftig dagegen ewehrt, daß Ogar-
ten be1l der Emerıitierung Chaders auf dessen Vorschlag hın den anderen
am Von der bıblıschen Offenbarung WaTlT be1l Bornhausen aum och

beıbehalten Er auf dem deutschen Idealısmus des 19 Jahr-
hunderts und auf der gläubigen Volksseele

Als 1U im Maı dıe überall anstehende Bücherverbrennung auch iın
Breslau angesetzt wurde, konnte ohmeyer als Seminardıirektor gerade
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och verhindern, daß der Fachschaftsführer Aaus der Semiminarbıibliothek
auch Gogartens Bucher für den Scheiterhaufen aussortierte. Man annn
sıch denken, mıt welchen eIunlen ich 1im Fackelzug ZUuU Schloßplatz
mitmarschierte, erstmals 1ın er Öffentlichkeit in 1cChs, WIEe die Char-
gierten der anderen Verbindungen auch. Dıie Feuerrede 1e Bornhau-
SC  S ETr ging N VON der (Gjefahr der lıterarıschen Beeinflussung urc dıe
Feinde des deutschen Volkstums, WIE S1e be1l seiner Internierung in der
chweIız während des ersten Weltkrieges kennengelernt habe und kam
11a ann 6 UTr als Ideenflucht bezeichnen VON der chweiz auf den
Schweizer arlar und rıtt 1UN eine Attacke dessen Theologıe.
Ich dachte dıe Kommilıtonen Aaus den anderen Fakultäten, dıe sich da-
be1l überhaupt nıchts denken konnten, richtete meınen 1C auf den DC-
stirnten Nac  immel ber uns und trostete mich damıt, daß dıe Sterne
ihre Bahnen unbeirrt VO  - dem, Was sıch 1Jer abspielt, ziehen.

Be!l nıcht wenıgen Bundesbrudern fuhrte dıe Miıtgliedschaft in un
NSDStB. der CS nıcht AUSs freiıen Stucken, sondern des Bundes wiıllen
gekommen Wal, Konflıkten, als dıe „Glaubensbewegung Deutsche
Chrıisten‘“‘ uns auf dem Wege ber dıe Parteiorganisationen für sıch eINZU-
SPaNNCN versuchte. Wıe sich das be1l einer Veranstaltung 1im Audıtoriıum
axıimum der Universıität auswiırkte, habe ich in einem Bericht eschıil-
dert, der in Gerhard Ehrenforths „Dıe schlesische T 1im rchen-
amp AA abgedruckt ist Es gab aber uns Bur-
schen auch überzeugte nhänger des Nationalsozialısmus; Z7We]1 SsSInd mMIr
1n deutliıcher Erinnerung. uch Bbr Siegfried chter, der och im An-
fang des Wıntersemesters dıe Ansprüche des N.S.D.St.B gestan-
den hatte, vertrat U  e’ die CCn vielleicht un dem FEinfluß se1-
1165 Onkels, des Heınz Lonıicer, Pfarrer der Johanneskirche 1im Su-
den Breslaus, ann Wehrkreıs-Pfarrer; machte be1 den,,.Deutschen
Chrısten“ mıt Um den 18 Maı starb Prases Kraeusel. egen der
Form, in der sıch die Vittembergla der Beisetzungsfelier beteiligen soll-
E, ega ich mich mıt dem Sen10r Steinbach 1Ns Konsistorium
Generalsuperintendent Schıan Es WaT einem Sonnabend, und WIT
Ien VO voTaNngCBgAaANSCHCH A-Diens och In Unıtform, gar nıcht ZU1

Freude des en Herren, der uns mıt den Worten „Daß ich das rleben
mMu. 66 empfiing. Vom Chargleren be1 der Trauerfeiler in der Johannes-
kırche ist MIr 1L1UT der spiegelnde Marmor des Altarraums, in dem WIT
standen, und der be1l der ede ausgestreckte Arm des Prases Schulze-Oh-
lau in Erinnerung, der immer wıleder die vlierz1g TE betonte, dıe Kraeu-
ce] der Spıtze der schlesischen Provinzlalsynode gestanden hatte

In dıe Junihälfte 1933 fıel das ED Stiftungsfest. Zu meınen 16 -
genheıten als Schriftwar ehörte auch das Zusammenstellen der Biıerzel1-
tung aiur Daß ich darın auch selbst mıt Geialst und Reım vertreten se1in
mußte, habe ich als ual 1ın der Erinnerung. Da ZU Stiftungsfest auch
eıne beträchtliıche ahl er erren erschien, wurde dıie Gelegenher
benutzt, eine Satzungsänderung des Altherren-Verbandes auf die ages-
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ordnung setzen Seitens derer, dıe 1m Unıiversıtätswesen 1U das agen
hatten, wurde verlangt, dalß dıe Verbindungen das „Führerprinzıp“ e1INn-
uhrten Schlan sprach dagegen Andere machten darauf ufimerk-
5d. daß ann das Weiıterbestehen des Bundes gefährdet se1 Daraufhin
gab Schlan seinen Wıderstand mıt den Worten „Ich SCHhIucCKe CS,
aber ich SchlucKe Salz!‘‘ auf. Der Vorsıtzende des Altherrenverbandes,
Pastor woboda In aldau, Kırchenkreis Liegnitz, hließ hınfort „Bundes-
führer”‘; praktısch anderte sıch SONS nıchts.

Es kam en trüber, wolkenverhangener Sonntag, der Jun1 19353 In
Brockau, der Verschiebebahnhof Breslaus lag, fand eın „Deutscher
Tag  06 dem auch Studentensturm kommandıert Wal Kr be-
Sanl miıt einem Feldgottesdienst, den Bornhausen 1e und be1l dem eiıne
A-Kapelle „Eın feste Bur  0o 1mM empo eines Irauermarsches spielte.
Wır Vıttembergen aber bewegt Urc das, Was WIT teılweıise erst
diesem Morgen erfuhren: Generalsuperintendent Schlan WaT Tag da-
VOT mıt anderen, der unbequemen Kırchenführern VO Staats-
kommıissar Dr ager „beurlaubt” worden. Vier ochen spater die
„Deutschen Chrısten“ Urc dıie kurzfrıstig angesetztien Kırchenwahlen
mıiıt orober ehnrnel1 ın dıe Kırchenvertretungen und Synoden ein;
Hıtler hatte S1e Oraben der Wahl uUurc eine Rundfunkansprache
empIohlen. atz ıIn Zillerthal-Erdmannsdor g daraufhın In
seiner (Gemeıinde dıe Durchführung der Wahl ab War das och dıe Kır-
che, der WIT dıenen wollten, WEn WIT tudıum beendet en WUTr-
den? Stärkten WIT Urc Mıtmachen ın der nıcht dıe Kräfte, dıe
der Kırche verderblich wurden? Lag nıcht In der Teilnahme jenem
Feldgottesdienst, der WIT uns aum entziehen konnten, viel Unklarheıt,
WENN nıcht Unwahrheıt? Andererseılts W äal nıcht verkennen, daß vieles
Ungute, das Breslaus Straßenbi ın den beiden vVOTANZCSANSCHNCH Seme-

aufgewlesen hatte, verschwunden WaT und daß der offnungs-
losıgkeıt 1mM 1C auf die wirtschaftliche Lage sıch Mut uch
unlls Studenten wurden verlockende ufgaben in Aussıcht gestellt. Eıne
studentische Zeıtschrift, dıe uns nde Julı zugestellt wurde, sprach
miıich durchgus Man hätte NUr nıcht eologe se1in dürfen

Dem Semesterabschlu 1ın den etzten Julıtagen INg das Dechargieren
voraurf, WI1e d nde jeden Semesters. eder. der eın Amt, auch e1in Fu-
xenamt, geführt hatte, mußte seline Amtsführung nachprüfen lassen.
Meiıst geschah das Hre solche Bundesbrüder, dıe selbst einmal dieses
Amt eführt hatten. Erst auf deren Befürwortung hın wurde uUurc den

dıe Entlastung erteılt. [ )as wurde ohl In en Verbindungen DC-
anBesonders dıe Verwaltung der anvertrauten Gelder UrCcC den
Kassenwart wurde VO un genauestens kontrolhert. Wer aber
prüfte, WIE dıe Führer: VO  I Studentenscha und Studentenbund mıt
den beträchtlich größeren Geldbeträgen, dıie Urc. ihre an lıefen,
umgingen? In ENSCICH Sınne hatten sıch dıe dre1ı Chargıierten, der Fuxma-
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Jor und der Wiıssenschaftlıche Leılter der Dechargierung unterziehen;:
nach diesem Semester also auch ich Nun, ich wurde „geklammert“,
ich durfte hınter Namen und Ziıirkel hınfort dıe Zzwel ÄXÄ, dıe während die-
SCS Semesters unmıttelbar stehen hatten, weıter ıIn Klammern SeCtzenN,
als Zeichen der Bewährung.

Dann kam dıe Schlußkneiıpe. Fur ein1ıge Bundesbruder brachte S1e das
Ende ihrer Studentenzel1 und den Übergang ın dıie Altherrenschaft mıt
sıch, füur andere, auch mich, den vorläufigen SCNHIE: VO Breslauer
Bund ach dem Freiwilliıgen Arbeıtsdienst in den Semesterferien wollte
ich in Marburg weıterstudıieren. SO Warlr auch ich denen, dıie den
„Lichtergang‘ erhielten. DiIie Abschiednehmenden begaben sıch mıt h
B auft dıe Tischplatte, und be1l gelöschten Lampen bewegte sıch
der Zug der anderen das Hufeisen der Tische In der Iınken and1e
jeder eıne auf Bıerdeckel aufgeklebte Kerze, in der rechten se1n 1erglas.
Miıt jedem Abschıiednehmenden wurde be1 ineinander gehakten Armen
eın „geziemender Streifen“‘ getrunken. Dazu wurde „Nun uLetzt
geben WIT dır Jjetzt auf dıe Wand rung das Geleıte o In der Mendels-
sohn-Bartholdyschen Vertonung och auch dıe anderen qauf
der Kneıpe SCSUNSCHCH Kommerslieder „Ich ZU8, ich ZOR ZUT Musenstadt

Academıa!“ „Singsang und Klıngklang, 6S ZUS eın Bursch hınaus ın
dıe Welt, und auch ADer Sang ist verschollen, der Weın ist verrauscht
Bın eın fahrender Schuler, eın wuster Gesell c klangen In den nachsten
ochen och ın mMIr ach

Gleich be1ı der Ankunft In Marburg, Oktober, meldete ich miıich
be1l der dortigen Kartellverbindung, der Th.V.Macarıa, mıt den Farben
violett-gold-grün. Sıppel, e1in Schwerhörigkeıt fruh DCHN-
sionilerter hessischer Pfarrer, damals Ozent für angelsächsısche Kır-
chengeschichte, half MIr be1l der NC ach einem moöblıerten Zimmer.
Wenn ich aber hatte, in dieser Kartellverbindung eine Entspre-
chung unNnseTrem Breslauer Bund finden, wurde ich enttäuscht.
on raäumlıch Wal der Bund auft eın Hınterzımmer in der (Gaststätte
„Zum Haspel“ beschränkt Dıie Hessen ın der Miınderzahl, ihr
Hauptsprecher WarTr wen1g aufgeschlossen. Dıie anderen Bundesbrüder
kamen Aaus Jena, Heıdelberg, Bonn, also AaUus dem alten FEisenacher Kar-
tell, und 11UTI dıie Kön1gsberger vertraten Standpunkte, dıe uns iın Breslau
selbstverständlich EKs dauerte ange, DIS WIT uns ZUTr (GjJemelmsam-
eıt zusammengerauft hatten. Anders als in Breslau pIelte auch dıe 1m
Persönlıchen oder iın der theologıschen iıchtung begründete Verbun-
denheıt mıt diıesem und jenem, damıt zusammenhängend aber auch die
Dıstanz anderen, eiıne uch machte sıch zunehmend dıe ange-
lung der Verbindung HTC den S.Studentenbund emerkbar Wır VCI-
suchten iıhr auch aus innerer chwache dadurch entgehen, daß WIT
uns 1m Sommersemester 1934 1U och als „Theologischer Arbeıtskreis‘‘
darstellten Das schloß xbummel, auch mıt Damen, nıcht dus, Kneıpen
natürlıch auch nıcht
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Fruchtbar WarTr dıe Begegnung mıt der (Heßener Kartellverbindung.
Dadurch lernte ich auch den „Kartellführer‘“‘, den dortigen Stu-
dentenpfarrer olfgang Sucker, kennen. Später Wäal Präasıdent des
Evangelıschen Bundes und, als Nachfolger Martın Nıemöllers, rchen-
präsıdent der Ev Kırche INn Hessen und Nassau. Er gefiel mMIr sehr 1n sSe1-
1CT bestimmten Art Be1l der Gleßener Semesterschlußkneipe präsıdıerte
in der1 Fidulıität Prof Heıinrich Bornkamm, Kırchengeschichtler und da-
mals Rektor der Universıität, während Sucker und ich als offizieller Ver-
treter der arburger Kartellverbindung als Kontrapräsıdent funglerten.

In meiınem Semester CS fıel iın den Wınter 1934 auf 1935 seizte
ich meın Studium In Breslau fort und ahm auch wieder en der
Vıttembergla teıl, In diesem Semester och als Aktıver ber obwohl ich
ın einem der TE1I och ıIn Breslau verbrachten Semester das Amt des

führen hatte, trat für miıich der Bund In dem, Was MIr In den e_
sSten Semestern SCWESCH Wäl, In seiner Bedeutung zurück. Mancherle1
Grunde waren NENNECN Es ergaben sıch für miıch anregende egegnun-
SCH außerhalb des Bundes uch dıie Verschärfung der kirchenpoliti-schen Lage wırd dazu beigetragen aben;: Bbr Hosemann tTrat AUus der
Verbindung dUus, weıl WIT ulls nıcht eindeutig die BekennendeT
banden DiIie Studentensturmbanne bestanden nıcht mehr:; der A-Diens
mußte VOoNn den einzelnen Bundesbrüdern In ihrer Wohngegend gemachtwerden, sofern S1e nıcht inzwıischen hatten ausscheiden können. uch In
Breslau hatte dıe Gängelung der Verbindungen Urc die parte1geleıite-
ten Universitätsorgane große Fortschritte gemacht Das undeshaus
mußte zugle1ıc. Kameradschaftsheim, also Schlaf- und Wohnstätte VON
Bundesbrüdern, werden. Miıtgewirkt hat ohl auch, daß die In
dieser Teıt ihre bedeutendsten OÖpfe verlor und langweıilig wurde; ich
kann mich eın Professoren-Referat einer Anfangs- der Schluß-
wıssenschaft erinnern. uch kam das Examen naher. Schlıeßlic gab 6S
auch keine fIrıschen Eindrücke mehr WIEeE In den beiden Fuxenseme-

und In den onaten des „Umbruchs‘‘. Jedenfalls hat sich mMIr AaUusSs
diesen etzten Te1 Semestern nıchts eingeprägt, Was erwähnt werden
verdient.

Die verfaßte Studentenschaft, ıIn ihrer Führung praktısch identisch mıt
der des N.S5.Studentenbundes, WaTl bestrebt, dıe Korporationen dem {O-
talıtaren System vollıg einzuverleiben. Dazu mußten ihnen ihr Selbstver-
standnısSwerden. In den Semesterferien zwıischen dem SOm-
me  er 1935 und dem Wıntersemester 935/36 hatte jede Orpo-ratıon einen Vertreter einem „LAäSer. entsenden, das in der Jugend-erberge In Irebniıtz stattfand. Dıie Vıttembergla schickte mich. Vom
bıs 26 Oktober ahm ich daran teil Das ıdyllısche Stadtchen, umrahmt
VOI den sich herbstlich faärbenden Buchenwäldern des Katzengebirges,eın „Arbeıitseinsatz“‘ be1l der Zuckerrübenernte in der weıten Ebe-

be1 ulau bildete ein Gegengewic den harten Auseinandersetzun-
gCNH, denen CS In der Jugendherberge kam Wıderstand diıe Vor-
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stellungen und Wunsche der Einberufer wurde VOT em VO  — den ertre-
tern olcher Korporationen geleıstet, dıe einen starken finanzıellen
uCcC einer großbürgerlichen, wirtschaftlıc och weitgehend
abhängigen Altherrenscha: hatten. Diıese egte Wert auf die Erhaltung
der Verbandseigenart, und INan wollte S1e nıcht verprellen. Eınmal soll-
ten Entwurte fuüur dıe Gestaltung einer natiıonalsozialıstıischen Felerstunde
emacht werden. Wahrend ich 6S er dem Eınfluß des Lutherschen
Zwe1i-Reiche-Denkens rein äakular 1m Sınne der Ordnung des Vol-
kes versuchte, Wal ich erstaunt, daß seltens der katholiıschen Verbiındun-
SCH aum edenken bestanden, kultische Elemente ıIn die Vorschläge
hineinzunehmen: analogıa entis Von Kırche und PartelIl. Es gab .heftige
Auseinandersetzungen das Christentum. DiIie Absıcht, 6S Sahnz ZU-

schalten, Wal eutlic spuren. Dıie Chrısten selen hinter der Zeıt
weıt zurückgeblıeben, daß S1e das 1m Zuge der Zeıt marschiıerende eut-
sche olk gerade och Horizont verschwınden sahen, wurde gesagt

Was 1er autf uNseTe Verbindung zukam, erschiıen mir wichtig, daß
ich einen lag ach dem Schluß des Lagers, dem regnerischen kto-
ber, Bbr alter Schilan 1im Breslauer Ratsweinkelle davon berichtete.
ach Semesterbegınn, November, einem kalten, trockenen Spat-
herbsttag, fuhr ich In dieser Angelegenheıt ach Sıbyllenort, General-
superintendent 1.R Schlan 19808  - wohnte. In den folgenden onaten VeI-
schärfte sıch das Verhältnis zwıischen N.S.D.5t.B und Korporationen S!
daß der Studentenbund jeden VOT dıe Entscheidung tellte WENN weıter
Mitgliedschaft INn ıhm, ann ustrıtt Adus der Verbindung. Im SIiıtz der Stu-
dentenbundsführung, gegenüber der Kırche St. Marıa auf dem ande, trat
ich Anfang des Jahres 1936 aus dem Studentenbund aus und wart das
Abzeichen VOoN der Sandbruücke ın die der €e1 riskierte ich selbst
nıchts. nde Februar 1eß ich mich exmatrıkulıeren, 1INs eologı1-
sche Examen ste1gen.

Wäaährend ich och mıt der schrıftlichen Arbeıt befaßt WAalL  D} fuhr ich nach
Breslau, das Stiftungsfest miıtzufelern, das och einmal 1m alten
anz egangen wurde. Meines 1sSsens War CS das letzte überhaupt. Wie

vieles, Was besonders 1MmM 19 Jahrhunder organısch gewachsen War  9
erlag uUNnseIec Vıttembergla SCHNEBLC auch dem Totalıtätsanspruch einer
Parteil. Als 6S 1945 auch mıt dieser Parte!1 aus War  ’ gab 6C keine deutsche
Uniuversıität Breslau mehr.

Rudolf Grieger
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Nachtrag
zZUr

Chronik Von Rosnutz 0O/S
(1 907

DIe ücklichen Friedensjahre VOIN Abschluß der (Chronık ırchweıh]
1907 bıs Ausbruch des Weltkrieges 1914, verlhefen 1m Ort ohne
besonders wichtige Ere1ignisse. Dıe Landwirtschaft entwickelte sıch
vollster ute Maschınen erleichterten dıe schwere Feldarbeıt Dıie Spar-
guthaben der ohnehın schon vermögenden Rösnıtzer vermehrten sıch
stark Roösnıtz galt als eInes der reichsten Bauerndortfer Preußens. Dıie
Kleinbesitzer (Gärtner und äusler hatten meılst einen Nebenberuf qals
Maurer oder Zimmerleute, den S1e vielTiac als Wanderarbeiter 1mM e1n-
and oder Ruhrgebiet ausubten. Andere arbeıteten 1m oberschlesischen
Industriegebiet, VON S1e regelmäaßıg ZU Wochenende ach Hause ka-
IN  S Außerhalb der sonstigen Arbeıten besorgten ihre Ehefrauen und
Kınder dıe Feldarbeıt /7u Begıiınn des Weltkrieges folgten viele der Jun-
SCH Manner, dıe mıt OIZ 1m preußıischen Heer edient hatten, dem Ruf

den alfen JTe1ie VO  — ihnen tielen auf den Schlachtfeldern oder erla-
SCH ihren erwundungen und Kriegsleiden.

Ihre Namen selen ehrendem Gedächtnıs aufgeschrieben:
Max Grittner aus-Nr LouıIs TemMser Haus-Nr
TNS' Kröomer Haus-Nr 16; TNS' Gruner Haus-Nr 1472
TNS' Schefer Haus-Nr 156; Paul Schefer Haus-Nr
TNS Sche{ifer Haus-Nr 6 9 Max Proske Haus-Nr
Paul e1dTIC| Haus-Nr 3S ermann Hawranke Haus-Nr 138
TNS Hawranke Haus-Nr ermann Kotscha Haus-Nr
TNS Lamche

138;
Haus-Nr 5 9 Paul Scholz aus-Nr E

Paul Troß Haus-Nr 7 E eInhNOo Troß aus-Nr 7
Samuel Weıner Haus-Nr 78; arl May Haus-Nr 63
(Justav OWAa. aus-Nr 8 9 Max Toß Haus-Nr

Kromer Haus-Nr 91; (Justav Oose Haus-Nr 08
Max Malcharek Haus-Nr 134; Haus-Nr 183
ermann Kromer Haus-Nr

uge
mıl Temser Haus-Nr

(ustav CGruner
168; 109

Haus-Nr 1Z2Z Paul Proksch Haus-Nr F
Paul Alscher Haus-Nr 139; Gustav May Haus-Nr 119
Konrad T1ıLTtner Haus-Nr 126; TNS annek Haus-Nr 157
Wılhelm nders Haus-Nr 106; TNs ıttke Haus-Nr 145
Nion (imalda Haus-Nr 9 9 T1ILZ ıttke Haus-Nr 145
TILZ Werner Haus-Nr 4 , ermann annek Haus-Nr 107

Der Weltkrieg 21Ng, zeıtweıliger Bedrohung Oberschlesiens
Urc die Russen, Orf glımpflich voruber. Dıie Leiıden des Hungersund der Entbehrungen vieler Deutscher während der Kriegs- und ach-
kriegszeıit blıeben den mıt landwirtschaftlichen Produkten reich VEISOTS-
ten Dorfbewohnern erspart.
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Im Te 1917 wurden dıe zınnernen Orgelpfeiıtfen ausgebaut, füur
Kriegszwecke verwendet werden. FEıne Abgabe der alten Glocken
erblıe ihres historıschen Wertes. Dann kam der Abstimmungs-
amp In Oberschlesien Am Marz entschieden sıch alle Rösnıtzer fur
Deutschlan Jede polnısche und tschechıische Propaganda Wal be1l den
treudeutschen Rösnıtzern abgeprallt. Zur Abstimmung kamen dıe In
Rösnıtz geborenen Manner und Frauen AUus en Teıllen Deutschlands 1Ns
Oort. DDas gab eın fIrohes Wıedersehen mıt Verwandten, Freunden und
Bekannten, dıe siıch oft se1lt vielen Jahren nıcht esehen hatten. Den ADb-
stımmungsgästen rTren gab dıe (Geme1inde eın ogroßes Festessen 1m
Kretschamsaal. Es gab die be1l festlıchen Anlässen In Rösnıtz üblıchen, in
Tonpfannen gebräunten, sehr wohlschmeckenden Braten. uch dıe he1-
matlıchen Kuchen wurden in engen gebacken. Leider hatte der Spruch
der S1eger schon vorher das Hultschiner andchen ZUT Ischechoslowakel
geschlagen, daß Rösnıtz jetzt Grenzdortf wurde. Dıe Nachbardoörtfer
Schreıbersdorfi, Odersch und TOmM und auch das Urc viele verwandt-
SscCha  IC an mıt Rösnıtz verbundene T audıtz wurden tschechısch
egen der nahen (Grenze wurden Zollbeamte INs Ort

Dıe Geldinflation raubte den Rösnıtzern große VermOgenswerte.
och Urc Sparsamkeı und zahen el kamen S1e ın den folgenden
Jahren bald wileder Wohlstand

Die polıtische Entwicklung ach dem verlorenen rıeg brachte auch iın
der (GJemelinde manche Beunruhigung der Gemuter. Die (Geme1indevor-
steher wechselten häufig. Der letzte (Geme1indevorsteher (Bürgermeister)
VO  — Rösnıtz Wal chard Kremser (Haus-Nr 52) Sonst brachten die Jah-

ach dem Weltkrieg für Rösnıtz keine besonderen Ere1gnisse.
1919 riıchtete eın schwerer agelschlag besonders 1im sudlıchen Teıl

der eidmar großen Schaden
1923 wurde dıe (Gemeıhunde das elekTtiriısche Stromnetz angeschlos-

SC
1925 11 Maı INg e1in Wolkenbruch iın den Klınken nleder. Es

entstand Hochwasser 1m OTTL. Wasserstand: eın halber Meter
ber der Brucke der Schule

928/29 sehr kalter Wınter mıt sehr viel Schnee, Tiefsttemperatur
—726 Die me1ılisten bstbaäume ın den (GJäarten und den
Straßen erifroren. Der reiche estand wurde fast vernıch-
tet Bıs 1n dıe Hausgarten kamen dıie Hasen Futter suchen.

1929 WAaT e1in sehr 1asscI Sommer.
Im Pfarramt trat 1928 e1in Wechsel eın Der se1t 1888 amtıerende Pa-

STOT Max Fiebig trat in den Ruhestand und verleste selinen Ruhesıtz ach
Carlsruhe O/S, kurze Zeıt später auch starb Diıe Verwaltung der
Pfarrstelle übernahm 19808  > Pfarrviıkar Martın Meıißner und ach ihm
Pfarrvikar Teichmann. Von 1930—37 Wal Pastor Arnold Hıtzer Seelsor-
SCr VO  - Rösnıtz. Unter ıhm wurde dıe Gemeı1inde in den Kırchenkampf
zwıschen Deutschen Chrısten und der Bekennenden Kırche hıneingezO-
SCHh Es 21ing die rage, ob Jesus Christus das eıne Wort Gottes bleıbt,
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dem WIT 1mM en und 1m terben vertirauen und gehorchen aben,
der ob ein verfälschtes Evangelıum verkündıgt werden sollte, das als
urzel der Predigt auch die polıtıschen Ere1ignisse des Drıtten Reiches
hatte Im VerfIolg dieser Kämpfe wurde Pastor Hıtzer AaUus Schlesien Aaus-

gewlesen. Es folgten mehrere Vıkare der Bekennenden TC. 1942
schickte dıe Kirchenleitung Pfarrer Kretschmar und 1943 löste ihn Pfar-
ET Frıtz Straßmann ab, der die Gemeinde bıs in die ertreibung betreu-

1933 wurde dıe Kırche außen renovIılert. Die Leiıtung der Arbeıten hat-
Ernst (Gruner. Am 18 Oktober desselben Jahres wurde das 125jJährıge

Kirchenjubiläum gefelert. en vielen auswärtigen (Jasten ahm auch
Generalsuperintendent Tanker (Breslau) und Superintendent aum
(Leobschütz) der Jubelfejier teıl DiIe Festpredigt 1e Pastor Hıt-
Z  — Pastor Hıtzer Warlr 6S auch, der se1it 1931 Hımmelfahrtstag jeden
Jahres die Waldgottesdienste historischer Statte 1m „Schildergraben“
(Krautgarten) bhiıelt

ntier der Lehrerschaft kamen wıederhaolt Veränderungen VO  Z Lehrer
Max Schoefinius wurde 1912 als Hauptlehrer ach Schnellewalde (Kreıis
Neustadt O/S) Seine Nachfolger wechselten mehrmals. Zuletzt
12 Fräuleıin Frühauf als Lehrerin in Rösnıtz eßhaft Hauptlehrer (Ju-
STaV Kuniısch trat ach vierz1gJährıgem ırken In Rösnıtz 1926 in den
Ruhestand Sein Nachfolger WaTl Lehrer Lehmann, dem Lehrer Czislo
folgte.

Dann wurde dıie Lehrstelle wıiıeder mıt einem Hauptlehrer besetzt,
und ZW al UrCc Hauptlehrer Doerfel, dem ach einıgen Jahren aupt-
lehrer Pentke folgte. Der letzte Hauptlehrer in Rösnıtz hließ Neumann,
der neben Fräaäuleıin Frühauf se1InN Amt bis ZU etzten Jlage bekleidete
Lehrer Ernst Kremser trat ach langem ırken in Rösnıiıtz 1im Te 1938
in den Ruhestand

1932 wurde eine evangelısche Schwesternstation und 1933 eın nder-
garten errıichtet. Der amp der Sudetendeutschen in der TIschechoslo-
wakel den NSCHIL. das Deutsche eicl wurde 1mM Ort ufmerk-
Sa verfolgt. 1938 stromten viele Flüchtlinge, die den tschechıiıschen ler-
1OT fürchteten, ber dıe ahe Grenze 1Ns Oort. ach der Eingliederung
des Sudetenlandes fıel ndlıch dıe Grenze, die Deutsche Vvon Deutschen
trennte, und bald entwickelte siıch eın Verkehr mıt der NUTr 10 km
entferntena Iroppau

Im Weltkrieg wlileder eine große ahl Rösnıiıtzer Manner und
Jüngliınge 1Ns Feld Sıe ämpften auf en Kriegsschauplätzen ehrenhaft
für ihre Heıimat und ihr Vaterland Die Namen der Gefallenen, Verstor-
benen und Vermißten sollen nıcht vergessen werden.
Es sSiınd olgende:
Rudolf uhn Haus-Nr. 5! eorg uhn Haus-Nr
eorg Grittner aus-Nr 3! Max T1ttner aus-Nr
Max Kromer Haus-Nr. 145; eorg Haus-Nr
Fritz OSe Haus-Nr. 149; T1TZ ehowsky Haus-Nr. 183
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Max e1dT1C! Haus-Nr 142; Gerhard Martschın Haus-Nr. 146
T1TZ Martschın Haus-Nr 146; Max Sche{ier aus-Nr. 170
Max annek Haus-Nr Max Proske aus-Nr.194;
TNS! 1egmun: Haus-Nr 136 Frıtz legmun aus-Nr. 136
eorg Hörnig Haus-Nr 3 * eorg Krömer Haus-Nr
Max Kremser Haus-Nr 33° T1{7Z T1ttner Haus-Nr 35
Gerhard TrTemMser Haus-Nr 3 Max (naıda Haus-Nr
Max Proske Haus-Nr 37 Frıtz TOoß Haus-Nr105
Gerhard Proske aus-Nr 37 Haus-Nr 137

aus-Nr 100
TNS uge:
TNS Proske Haus-NrITNs May

urt Proske Haus-Nr 47; Friıtz Proske Haus-Nr
TNSs T1ILtner Haus-Nr 4 9 Walter Hoffmann Haus-Nr
urt e1dTI1C Haus-Nr 1532 Fritz Hoffmann Haus-Nr
T1LZ uhn Haus-Nr 53 Max Kreıs Haus-NrSı
Max Proksch aus-Nr 1A9 Max Proske aus-Nr

Haus-Nr 56; Frıtrz Grittner Haus-Nr
ö1

Kosler
T1LZ Sıegmund

aus-Nr Max Franzke5 E Haus-Nr180
Heıinrich Schefer Haus-Nr 5 OI1S Kusma Haus-Nr
rnst Weiß Haus-Nr 6 9 urt Malcharek Haus-Nr180
Frıtz Schempa Haus-Nr 182: Egon Scholz aus-Nr 179
Max Scholz Haus-Nr ET Frıtz Kromer Haus-Nr 1/4
Max Lamche aus-Nr 197; Max Kromer Haus-Nr 174

Haus-Nr Max Kreıs Haus-Nr188
Rıchard Proske
einhar: yborsc!

Haus-Nr
187;
9 9 Trnst Schindler Haus-Nr

Max Strzıbny Haus-Nr 6 9 TNS' Schefer Haus-Nr 163
urt Kosler aus-Nr 64; rnst ehowsky aus-Nr
Max remser aus-Nr 7 9 Max Proske Haus-Nr
Heinrich Kutscha Haus-Nr 62; T1{Z ToOhNhalm Haus-Nr
chard Alscher Haus-Nr 8 9 (CGunter May aus-Nr
Frıtz Alscher Haus-Nr TNS' Kromer aus-Nr 168
Max Krömer

88;
aus-Nr 13414 Herbert TOoOhNalm Haus-nr. 113

Konrad Krömer aus-Nr 1 ZZ Max Proksch Haus-Nr. I
Frıtz Alscher Haus-Nr 139; TNS Proksch Haus-Nr.
Fritz Martschin Haus-Nr 147; Hans aschke aus-Nr. 147
Kurt Grüner Haus-Nr I1 Hansel aus-Nr.
Frıitz Kosler Haus-Nr 126; Haus-Nr.
T1{Zz Weiner Haus-Nra

Max Strzıbny
Sehr hoch WaTlT der utzo  9 den Rösnıtz en Fronten dieses

schrecklichen Krieges zahlen mußte; aber nıcht mınder schwer WaTr dıe
Not und die Entbehrungen, dıe die Rösnıtzer In den etzten Krıegsmona-
ten und In der nachfolgenden Zeıt erdulden mußten. Diese Leiıden schıil-
ert der nachfolgende Bericht

Rosnitz iIm irbel der Kriegs- und Nachkriegszeit
Als bereıts 1942 und 1943 deutsche Stadte dem feindliıchen

Bombenhagel in Schutt und SC sanken und den Irummern
Frauen,erund Greise starben, gab 6S och einen eıl uUNseICcs Vater-
landes, der Von diesem Kriegsgrauen bısher verschont gebliebenwar, der
Osten och och WarTr der furchtbare Krıeg nıcht beendet uch für
SCIC Heımat ollten och schlımme JTage kommen, Ja, der deutsche Osten
War azu bestimmt, den eic des Leides bis ZUT eıge leeren. Die lan-
SC Dauer des Krieges und die dadurch verursachten furc  aren Verluste
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Menschen und Materı1al brachten o mıt sıch, dalß dıe Fronten nıcht
mehr gehalten werden konnten, heldenhaften Wıderstandes und
übermenschlicher Leistungen der deutschen Iruppen So wurde auch
Schlesien VO Kriege überrannt, und als 1mM Februar 1945 die sowjet1-
schen Armeen das oberschlesische Industriegebiet erreıicht hatten, Wäal
das direkte Kriıegsgeschehen ıIn dıe ahe VO  — Rösnıtz, unNnseTITeT Heıimat,
eruckt. ÖOfters erschıenen feindliche arer Immer naher rüuckte dıie
Front Aus dem Brückenkopf OSse Groß-Neukırch WaTl schon das
Irommelfeuer hören. In Rösnıtz selbst begannen Frauen und Manner
auf Befehl Schutzenlöcher auszuheben. uch ZWeIl Panzersperren, eine
be1i alchers 1m erdorund eiıne be1l Lichtes 1im Nıederdorf wurden DC-
aut Westwarts flutende Irecks und Iruppenansammlungen In und
Rösnıtz deuteten darauf hın, daß auch bald 1er dıe Kriegsfurlie ihre
Brandfacke entzunden werde. Von der nahen Front brachte INan jeden
Tag toftfe Oldaten Sie wurden erst ın der Kırche nıedergelegt, später
auf demTIEbestattet werden. Feindliche Bomberen ihre Last
in der Haflıch und hınter dem Häuslegraben ab, ohne jedoch 1CNNECINS-
werten chaden anzurıchten. Angesichts dieser Lage WAaT die BevoOlke-
IUNg ratlos. „Was sollen WIT tun? iın sollen WIT enn gehen?“ Das
Tn dıe Fragen, dıe sıch jeder tellte (jab ( ıIn dieser Sıtuation für dıe Z
vilbevölkerung enn noch überhaupt einen anderen Ausweg als den Miıt
den andern Irecks ach Westen In das Sudetenland auszuweıchen,
wenı1gstens das nackte en retiten Hr die eNorden wurden die
kınderreichen Famıiliıen und solche ersonen, die nıcht miıt einem TeC
ziehen wollten, PCI agen ach dem Bahnhof Leiserwiıtz gebracht. Von
1er fuhr der Zug bıs 7A0 Bahnhof Altstett Unterwegs ahm OF aufen
Bahnhöfen die Personen auf, dıe sich für eine Evakulerung gemelde hat-
ten Dann fuhr wıeder zurück ach Iroppau, VONn der Iransport in
Rıchtung Bayern abging DiIie anderen Rösnıitzer, und das Wal die über-
wlegende ehrheıt, immer och Vorbereıtungen für den DC-
planten TeCcC wurden jedoch getroffen. Dıie schweren Bauernwagen
wurden marschfertig gemacht, mıt Planen ZU Schutz egen
und Wınd überdeckt und mıt dem Notwendigsten (Lebensmittel, Betten,
Bekleidung, Heu und aler für dıe Pferde) beladen es andere, Was
INa nıcht mıtnehmen konnte, WIE asche, Porzellan uUuSW wurde VEIBTA-
ben 1n der Hoffnung, bald wleder ach beendetem rleg ausgraben
können. er Jlag, dem der TeC beginnen sollte, wurde immer och
hinausgeschoben. Es Wäal eben bıtterschwer, diesen Entschluß auszufuüuh-
ICnN, denn CS hıeß, Heımat, Haus und Hof verlassen und hinauszuzle-
hen In eine ungewIlsse Zukunft In den ausern wurde noch einmal SC-
schlachtet es andere 1ech aqaußer den Zugtieren mußte Ja zurückble1-
ben DiIie gepackten agen standen reisefertig den Wagenschup-
DCHN Dann begann das ange Warten. Eın kleiner TeC mıt andwagen
dus Katscher WaT bereıts In Rösnıiıtz einquartıiert. Da erschlienen
Marz Adus ichtung 1TrSCHeEe feindliche Bomber und en ihre ast ab
Eıne om tiel In Alsches Hof (Haus-Nr. 19) DiIie JTochter Emma und
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ihre Freundın Gretel Morawskı wurden odlıch getroffen, während Grete
ose schwer verwundet wurde. uch das ınd starb den schwe-
FCH Verletzungen. Dıie ersten Jloten damıt eklagen. Da hıeß
„Bı1s Bieskau sSınd die russıschen Panzerspitzen vorgedrungen.“ etz gab
CS 1U eiıne Wahl, entweder schnellstens Tfort der VO  — der TON über-
rannn werden. Ks Wal der Marz Von Haus Haus 1ef die ach-
richt „Heute nacht 10 Uhr beginnt der reck .“ Sammeln sollte sıch
dıe Fahrzeugkolonne auf der Bauernseıte. och einmal eing der Bauer
abends in den a. den Tieren, dıie zurücklassen mußte, eın etztes
Mal das Futter reichen. Es fel dıesmal sehr reichliıch AaUus Dann striıch

och diıesem und jenem TIier ber den Rucken und verheß mıt Iranen
in den ugen den Schnell wurden dıe Pferde angespannt und die
Famılıe und solche Dorfbewohner, dıe keine Pferde hatten, bestiegen
den age Das orf Wal eiıne Gememinschaft und wollte c bleiıben auch
In der Zeıt der Not Nur alte Manner und Frauen nıcht azu
bewegen, mıtzuzıehen. Sıe fürchteten sıch VOT den Entbehrungen dieser

oder brachten CS nıcht fert1g, iıhr Orft verlassen, S1e eınen
lang gearbeıtet hatten. Sıe wußten nıcht, Wds aut S1e wartete Kın Jleder-
sehen mıt ihnen hat CS nıcht egeben.

So enn 65 agen ıIn langem Z/uge dıie Irschier asse hınaus.
Um schneller vorwarts kommen, samtlıche agen pferdebe-
spannt. uch ZWwel TIrecker fuhren mıt ben be1 (J03SSes indmuhle
gekommen, wandten die Rösniıtzer och einmal den 1C zurück auf ihr
Dorf, das 1m Tal dunkel, ST1. und einsam lag Da brachen dıe Ira-
en wlieder hervor, die INan Ja schon viel vergossCh hatte Es War eiıne
are Vorfrühlingsnacht Dıe Sterne funkelten Hımmel Nur ın der
Ferne, dort, dıe TON stand, Wal 6S hell Dort brannten dıe Dörfer,
dort tobte dıe4CLangsam in AbständenZder Z/ug der Unglück-
lıchen dıie Straße entlang. er hıng selinen edanken ach Einige klag-
ten das Schicksal 95  arum, warum‘‘, iragten S1e immer wlieder. nde-

dachten wıeder ST1 ihre Lieben, dıie draußen der Front standen
und dıe vielleicht bald ihre Heımat kämpfen mußten. 1leder andere

11UI VOT sıch hın Sıe konnten nıcht mehr denken Es Wal viel
SCWESCNH. So passıerte der Tec Wehowıtz. ber dıe alte, hölzerne
Oppabrucke kam INan In das Sudetenland, das vorerst och VO KrıegP -a E JO n N E verschont Wa  — Es ging züg1g vorwarts ber Jarkowıtz, Zattıg Plötzliıch
merkte INall, daß der Trec sıch verfahren hatte Es hlıelß also auf offener
Straße wenden, eın SEWL nıcht leichtes Unternehmen be1l Fahrzeu-
SCcHh och vn oing es gla vonstatten und INan erreichte einen Wald,
der den Jag bombardıert worden Wa  — Hıer wurde übernachtet.0 a R  B e S Va a E N B a CC FEA uch dıiıesem en standen Christbaäume (Leuchtbomben) Hım-
mel och CS kamen keine Bomber IDen andern Morgen ging 6S weiıter.
Das Wetter War WaTrill Es g1ng ja dem rühlıng Bald Wal WI1IEe-
der dıe Zeıt da, dıe Feldbestellung beginnen wurde. Jubilierend fril-
lerten die Lerchen hoch ın den J üften ihr 1ied och nıemand horte S1e
heute Bald WarT Freihermersdorf ereıcht und damıt dıe erge DiIie ersten
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Schwilierigkeiten stellten sıch eın DiIie vollbepackten Bauernwagen und
dıe ersonen, dıe darauf saßen, schwer, Von den Pferden
ber dıe erge SCZOSCH werden. So mußten also alle Fuß gehen,
enn die Zugtiere mußten Ja weıt WI1IEeE möglıch geschon werden. Neue
Schwierigkeiten entstanden. Es Wal rühlıng und verschliedene trächtige
Stuten als Zugtiere eingesetzt. DiIie ohlten NUN, und das betreffen-
de ahrzeug mußte VOIN der Weıterfahr fur ein1ge Zeıt Abstand nehmen,
oder Personen wurden Tan der den agen entstanden Pannen. SO
kam CS, daß der TeC nıcht mehr gescChlossen WaTr Der Rest
fuhr welıter. Man muß auch edenken, daß nıcht 11UT der Rösnıtzer TeC
unterwegs Wäl, sondern AUS en Teıilen Schlesiens stromten dıie Irecks 1in
das Sudetenlan hineın. War 1im eigenen TeC einer Kreuzung 1Ur ein
kurzes Z/ogern, WaTlT auch schon der Iremde Tec dazwıschen und die
Verbindung abgerIissen. Die Spıtze mußte also arten, bıs alle beisam-
iINeN SO die Wagenkolonnen UrCc. dıe erge Unbeschreıib-
ıch dıe Strapazen. Dıie treuen Zugtiere wurden angsam mude;
denn 6S gab ja aum Rasttage. Nun mußten dıe Menschen chıeben hel-
Ten. WENN 6S ber einen Berg gng Be1l höheren Bergen 1e immer eın
ahrzeug 1im Tal stehen und vlerspännig wurde der Berg überwunden.
Dann wurde das stehengebliebene ahrzeug nachgeholt und als dieses
oben WAärl, wurde erst mal Rast gemacht; enn Menschen WIe Tiere
erschöpft. Erst als dıie Kolonne Waäl, ıng 6S weıter, Jetzt WIe-
der bergab, eın ebenso schwier1ges Unternehmen. 1cC Stangen oder
Aste wurden zwıschen dıe peıchen gesteckt. Dıie Bremsen alleın onn-
ten auf der abschüssıgen Straße die agen nıcht halten So wurde ber
Heıdenpiltsch und Maıwald Hof erreıcht. Nun Wäal INan schon eiıne WOo-
che unterwegs. Unter Wäds für veranderten Verhältnissen mußte der
ensch jetzt leben! Keın Bett, sondern 1Ur e1in Strohlager 1n einem Saal
oder iın einer Scheune und keine Möglıchkeıt einer intensiıven KOrper-
pflege! Das Essen bestand Aaus dem, Wäas INan VO  — Zuhause mıtgebracht
hatte, meılstens Verpfllegung. Hın und wıeder wurde ın chulen oder
alen Verpflegung ausgegeben der Nan konnte mal be1l einem
Bauern kochen Dazu kam dıe orge dıe kleinen Kınder, denen
VOT em dıe 11C und dıe nötiıge uhe ehlten och nıemand durfte
Jjetzt seinen edanken nachhängen. uch er den primıtıvsten Ver-
häaltnıssen mußte CCS weıtergehen, WEeNN CS auch och schwer WaTr SO
kam der Tec in den Schönhengstgau, eine sehr schöne, aber auch berg1-
SC Gegend. FEıner besonderen ege bedurften auf dieser urc das
Gebirge die Pferde Be1l jeder Rast wurden die Kummetgeschirre über-
prü ob nıcht eIiwas vorhanden Wäl, das Scheuerstellen KOrper
des Tieres führen konnte. Miıt kaltem Wasser wurde dıe Brust der Pferde
abgewaschen, damıt dıie Haut, die Urc den chwe1ß gereizt Wäl, wıder-
standsfahıg 1e hne Pause ZOR der TeC weıter westwarts und C1-
reichte auf der gefährliıchen, mıt vielen Serpentinen versehenen Bergstraße,
ernberg. Be1l dieser Abfahrt mußten wıeder alle bremsen helfen Langst

nıcht mehr alle Fahrzeuge AaUSs den verschiedensten
186



Grunden welche zurückgeblieben der abgezwelgt. In Rotmuhl
gab CS erst mal eiıne Pause Vvon ein1gen agen S1ıe Wäal auch rıngen nötıg
für ensch und Tier. och W al Nan Ja nıcht 1e1 Immer och WaTl

rıeg, und die spärlıc durchsickernden Meldungen besagten, daß die
wjetischen Armeen immer weıter vordrangen. Das gab den Unglückli-
chen euUcC Ta Hıer In Rotmuhl wurde das Weitertrecken untersagt.

och eın großer Teıl der Irecks ZUS trotzdem ach ein1gen agen Wel1-
ter Am Aprıl wurde glau erreicht. Weiter gng C5S, bergauf un: berg-
ab, und Menschen W1€e Tiere der Erschöpfung ahe Glücklicher-
welse Wal dıe bisherige ohne große Unfälle verlaufen, bıs auf einen
Zwischenfall, Tau Kremser eisles, k1 Seite) Von einem er SC-
schlagen wurde und starb In Priesneck wurde wıleder eine mehrtägige
Rast eingelegt. Man konnte ınfach nıcht mehr. Am Aprıl ging c WEeIl1-
tCr: wıieder Urte.| erg1ges Land Die Schönheıt der Natur sah INan schon
nıcht mehr. em Wal das Wetter auch kalt DDer weıtere Weg führte
wleder urc eine schone Gegend mıt vielen Seen. Dıe Gemeiıinde Ruten-
schlag 1m Kreıise Bıstrıtz Wal dıie Endstatıion des TIrecks Hıer versammel-

Herr Pastor Straßßmann den Rest selner Geme1inde sich und sprach
ihnen als ihr etzter Heıimatseelsorger Irost in er Not Der lext
seiner Predigt Wa  $ 39 age Gott ank allezeıt füuro In Leıd und Not
1e Pastor Straßmann immer be1ı selner Gemeı1inde und auch In der fol-
genden och schwereren Zeıt fanden die Rösniıtzer STETIS TIrost 1m Worte
Gottes, daß (1 ıhnen zusprach. Das soll ıhm nıe VErTSCSSCH se1n. Am
ern Jag fuhren ein1ıge agen och weıter bıs dem ein1ge Kılometer
entfernten Wiıttingau der als Einzelfahrzeuge bıs ach ayern In
den Aufnahmeorten, die Fahrzeuge des Irecks blıeben, halfen dıie
Rösnıiıtzer den dortigen auern be1l der Feldarbeıt, Nahrung für
ensch und TIier aben, un: entwickelte sich bald eın gu Verhäalt-
N1IS zwıschen den Einheimischen und den Rösnitzern. Das Schlımmste,
dıe Rückfahrt In die Heımat, sollte och kommen.

Jetzt, da die Menschen EeEIWwa!l ZUTr uhe kamen, ist 6S vielleicht gut, e1n-
mal einen 1C zurückzuwerfen auf ihr Rösnıitz, das sS1e verlassen muß-
ten Kurz bevor die Rösnıtzer auf den TeC gingen, wurden siıeben ROs-
nıtzer Manner ZU Volkssturm eingezogen, und amıt miliıtärischen Ge-
seizen unterwortfen. Sıe mußten zurückbleıiben und hatten dıe Aufgabe,
das gesamte zurückgebliebene Rindvıeh, mehrere Hundert uC.
ammeln und ın einer oroßen er‘ ach Iroppau treıben, 6S den
Russen nıcht in dıe an! fallen lassen. IDER WarTr keine eichte ufga-
be: enn dıe wenigen Volkssturmmänner konnten 6S nıcht verhindern,
daß ühe aus der er‘ ausbrachen und in die Gegend sturmten Die
konnten selbstverständlıch nıcht mehr eingefangen werden. Dazu fehlte
die Zeıt Diese Kuhe, dıe oft In den heimischen zurückkehrten, sınd
später ort verhungert oder verbrannt. Die mılıtärısche Lage, in der sıch
Rösnıtz befand, wurde immer kritischer. Nachdem dıe sowjetischen
Truppen 1m Raum zwıschen Ratıbor und atscher eftig angriffen und
ach en und udwesten tiefe Einbrüche erzielen konnten, S1e
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bIs dıe ahe uUuNscCICS Dortfes gekommen Am Karfreıtag 1945 nachmıiıt-
Lags el Katscher ach schwerem amp Feindeshand Am Morgen
desselben ages wurde KRosnıtz bombardıert DIie Kırche und andere
Hauser brannten und Ostersonnabend dem Marz orıffen AUSs

ıchtung Katscher Steuberwitz sowJetische Iruppen Tapfer wehrten
sıch Ortsrand dıe zahlenmäßıg we1lt unterlegenen Verteıldiger och
S1IC mußten letztlich der Übermacht weıchen Straßenkämpfe tobten Ma-
schinengewehre ratterten und Handgranaten krachten Schwarz walzte
sich CIM beißender auCcCAdıie Straßen der VON den vielen brennen-
den ausern und Scheunen herruührte Mehr und mehr wurden dıe Ver-
teidiger zurückgedrängt Nachdem SIC erdoroch ZWCCI Panzer ab-
geschossen hatten SIC sıch hinhaltend ampfen iıchtung
Krautgarten zurück Damıt Cel Heimatdorf Feindeshand DiIie
deutschen Iruppen errichteten daraufhın auf denendes ımmberg,

Kiefernbüsche und Von 1er Verlängerung ZUT Pıltscher Straße hın
C1NC CUuUCcC Hauptkampflhinie In agen Trhlielt C111 Pıonilerzug, der
Nassıedel lag, den Aulftrag, dıe Lage Rosnıtz erkunden Ihm ehoörte
auch C111 Rosnıtzer Ernst OoOmer (Alsche Ernst Haus Nr 19) Las-
SCI1 WIT ihn selbst berichten „Als WIT MmMIıt uUuNscCICIN Zug, der 1L1UI och dıe
Stäarke Von 19 14 Mann hatte ach kurzer Feuervorbereıtung Urc AT
tıllerıe und Flheger den Ostrand VO  a} Roösnıtz erreıicht hatten drangen WIT

gleich den Ort CIn WiIr rechneten sofort mıf Wıderstand aber
erstaun als WIT auf der kleinen Seıte ungehindert VoOorwar kamen IDERN
uns begleitende Sturmgeschütz brauchte aum Aktıon treten ach-
dem WIT jedes Haus untersucht hatten WIT ach
Zeıt bereıts be1l Kürschners angekommen Da WIT NnUu.  z eiınten daß dıe
kleine Seıte ohl teindifreı Walc WIT uns wleder zurück und wollten
NU, ebenfalls VO Niederdorf AUuUSs auch auf der Bauernseıte vordringen
Bald erhielten WIT 1er VOIl Peter Kremsers Wırtschaft her Feuer WIr
hatten also Feindberührung Wohl versuchten WIT dıe Besıtzung CINZU-

drıngen Ks gelang aber nıcht, da das feindlıche Feuer stark Wa  — Da
kam e1in Soldat auf dıe Idee, die Russen auszuräuchern. KEs wurde Stroh
geholt, angezundet un: der riıchtigen Stelle hingelegt. Der 1ı das Haus
ziehende eibende ualm trıeb dıe Russen heraus, SIC VON den Deut-
schen als Gefangene EmpfangMwurden Im Gegensatz ZUT
kleinen Seıte Wal dıe Bauernseıte viel starker besetzt In fast jeder Wiırt-
SC saß der Gegner Nun wurde C1NC ist angewandt Eın Gefangener
wurde jedes der besetzten Hauser geschickt und dıe Russen aufgefor-
dert keinen Wıderstand eisten und sıch ergeben da dıe Deutschen

der Überzahl Tatsächlıic gelang diese LAst auch und mıt erho-
benen Händen kamen dıe bısherigen Verteidiger nacheiınander heraus
So kamen WIT ach Untersuchung jeden Hauses verhältnismäßig
gut VOrWAarts bIs WIT Weıichtes Wiırtschaft EeTrCOT.: erreıicht hatten
IDERN Oorf zeıgte dıe Spuren schwerer Kämpfe zerschossene Hauser und
abgebrannte Scheunen Hıer be1l Weichtes gab CS C1in alt
Verstarktes Gewehr- und Maschinengewehr-Feuer und Panzer MrZ VOT
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uns machten eın Vorwärtskommen unmöglıch. Ich wunschte MIr 1m stil-
len Artiıllerieunterstutzung und wirklıch, als ich miıch umwandte, lag hın-
ter mMIr eın Artilleriebeobachter, der sıch in vorderster 1 ınıe ber die Fa
SC orlentieren wollte Kr gab gleich se1ine Befehle Uurc und obwohl der
eine Einschlag gefährlıch ahe be1l unlls lag, Jag das übrıge Feuer aber gut
und verschalite uns Luft DiIie anzer sich zuruck bıs auf e1-
NCNM, der QuCI ber dıe Straße stand und nıcht wiıich. ET machte eın weıte-
1C85 Vorwärtskommen unmöglıch, und WIT mußten uns 1im Schutze der
Dunkelheıt wleder zurückzıehen, besetzten aber einzelne Hauser mıt JE
einem Mann Am anderen Tag sagten MIr meı1ıne Kameraden, sS1e hatten
1m orf einen Zivilısten getroffen. KEs Wal einer VON jenen, dıe ireiwilliıg
zurückgeblieben der Kreıisel Vetter (Haus-Nr 58) Er erkannte
miıch nıcht, da ja UuNsScCIC Gesıchter und Unıtormen VO ampgezeichnet

Als ich ıhm meılnen Namen sag  S erzählte das furchtbare
Schıicksal, das se1ine Schwester Emma getroffen hatte Ich hatte aber ke1-

Zeıt, miıch naher mıt ıhm unterhalten. ach Erfüllung uUNsSsScCICS

Erkundungsauftrags wollten WIT uns 11UN ach en absetzen. Miıttler-
weıle auch andere oldaten eıner remden Einheit 1im orf e1INn-
getroffen, und WIT wollten HIC dıe Haflıch das Oorf verlassen. Da Jagte
uns e1in elder nach, der uns sofort wıeder Zuruckholen sollte, enn der
Russe War 1m Nıederdorf eingedrungen und der Häuserkampf begann
VO  — In der aCcC eZz0og ich mıt einem anderen Kameraden Stel-
lung der Panzersperre be1l Lichtes Urc einsetzendes feindliches ArT-
tiılleriefeuer wurde meın Kamerad verwundet und zurückgebracht. SO
wurde uUuNsecCICc ahl immer kleiner Am anderen Jag ich Verpflegung
für meı1ıne Kameraden und da fand ich in der Haflıch in osem Tustand
Tau ehowsky (Liebe Martınes, Hause Nr 79) Ich konnte VOIL ihr 1UT

erfahren, daß ihr Mann erschlagen worden Wa  b Ich Iud S1e auf und ahm
S1e mıt SO WIT 1UN schon mehrere Tage in Rösnıtz, dessen eı:le
einmal VON uns und einmal VON Russen besetzt och etzten En-
des mußten WIT dem teindlıchen TUC weıchen und eizten uns bıs ZU

Krautgarten ab Hıer bezogen WIT paar Mann erneut tellung, mude und
erschöpft. Auf einmal sahen WIT, CN War aC| Schatten VOI UuNs, eın LUS-
sıscher Spähtrupp. 1lle Müdigkeıt WaTl verflogen und WIT schossen, Was
unNnseTe alfen ergeben konnten. Tatsächlic gng der Gegner auch 1ın
Deckung, und dıesen Moment benutzten WIT, unlls bıs den Kammer-
gütern zurückzuzıehen, da WIT Ja alleın un:! weder1n och rechts
deutsche Iruppen hatten. Hıer auf der ohe konnten WIT ul och ein1ıge
Zeıt halten bıs WIT uns, erneut der Übermacht weıchend, hinhaltend kam-
pfen bıs ZU. Pıltscher Schüttloch zurückzogen, WIT VON einer eut-
schen Sturmgeschützabteiuung aufgenommen wurden.‘“

Das ist e1in kurzer und sıch trockener Bericht Was aber Ma dieser
ensch empfunden aben, der als Soldat den harten Gesetzen des Krıie-
SCS gehorchend, se1ın He1i1matdorf kämpfen mußte, das 1im dauernden
Wechsel VON Angrıff und Gegenangriff immer mehr unter den inscnNnla-
SCH der Artıiıllerie zusammensank.
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Dreı ochen tobten dıe Kämpfe Rösnıtz und viermal wechselte
das orf den Besıtzer. In jener Teıt Wdl das Kılometer entfernte 1rop-
pau ZUT Festung rklaäart worden und die nordadlıc vorgelagerte ruhere
tschechısche Befestigungslinie VON den Deutschen wleder in Verte1di1-
gungszustand ve worden. Rösnıtz Jag also 1m Festungsvorfel und
dıe hüglige Gestalt uNscIcI eidmar. Wäal füur solche Vorfeldkämpfe be-

gee1gnet. Man erzählt, dıe sowjetischen Panzerangriffe Aaus

ichtung Rösnıtz Ofters abgeschlagen wurden un erst, als e1in sowjet1-
scher General, selbst im ersten Panzer fahrend, dıie Führung übernahm,
lückte der Durchbruch in Rıchtung Iroppau Der General ist be1l diesem
ngr1 gefallen. Wiıle schwer die Kämpfe 1mM Rösnıtzer KRaum SCWESCH
siınd, geht daraus hervor, daß ber abgeschossene Panzer das chlacht-
feld bedeckten Die häartesten Kämpfe tobten den Krautgarten und
andberg. Mehr und mehr wıch die deutsche Wehrmacht ampfien dem
feindlıchen TUC. bıs jener Maı kam, da ndlıch ach Tast ahren die
alfen ruhten. Neue Hoffnungen wurden unter den Rösnıtzern eweckt:
Bald geht es wıiıeder ach Hause und tatsächlıch, das Gerücht bewahrhe!1i-
tete sıch, c INg wleder e1m Toß Wal dıe Freude, als ach dem Sam-
meln in Rutenschlag der gemeınsame Heimweg angetreien wurde. och
INan sollte bald merken, daß sich in der Zwischenzeıit geändert hat-
te Auf dem Heiımweg dıe TIrecks Urc Gebiete SCZOBCNH, dıe VOIN
deutschen Iruppen besetzt och 1UN dıe deutschen Q=-
ten auf dem Wege in dıe Kriegsgefangenschaft, und Herren dıe
Tschechen miıt den Russen. Abgrundtiefer Haß schlug den
rückfahrenden IrecksCDiıe Deutschen rechtlos und ZU
TeEe1W1 rklärt worden. Kam der Zug ıIn ein Dorf, standen schon die
Ischechen, hlıelten dıe Fahrzeuge und plünderten. Was ihnen gefiel,
nahmen S1e mıt Protestieren durfte n1ıemand. Sobald 6S dunkel wurde,
fuhr der TeC einem abgelegenen Ort und rastete 1er dıie
Ober In den Döorfern konnte 11a nıcht mehr bleiben Das
Land WaTlT in Aufruhr die zurückkehrenden Deutschen, und auch
VOT Brutalıtäten schreckte INal nıcht zurück. €e1 diese Men-
schen doch nıcht schuld dem, Was in der Vergangenheıit 1er geschehen
Waäl, sondern selbst pfer dieses Krieges geworden.
So ZO die Kolonne, dıe jetzt 1U och 16 Fahrzeuge umfaßte, traurıg WwWel1-
ter In irgend einem andern Ort standen schon wıeder dıe Ischechen Miıt
jerıgen ugen wurden die Pferde gemustert und ınfach ein1ıge DC-
spannt. Der Bauer mußte mıt einem weıterfahren der I1a übergab ihm

Nun ahm Man den Armsten auch och das deutsche eld ab Sie
eın abgemagertes od__er lahmes el! och Wäal n weıt in dıie Heı1jimat.

also miıttellos. Die Multter kleinerermußten ıIn den Dortfern e1-
Nnen Schluck 11C betteln, da dıe er VOT Hunger schrıen. In glau
wurde erneut geplündert und Pferde WELSCNOMMCN. Wer protestieren
wollte, konnte gew1ß se1n, VO niıedergeschlagen werden. WOo-
hın INa kam, überall das leiche Bıld, Ischechen, dıe 1Ur darauf warte-
ten, den rückfahrenden Rösnıtzern auch och das Letzte, WIeE ren,
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Rıinge, Schuhe der Stiefel nehmen, daß dıe Armen in Socken der
barfuß weıtergehen mußten. Unterwegs traf INan einen deutschen
Kriegsgefangenenzug, der sich 1L1UI angsam vorwärtsschleppte. Bleich
und abgemagert die Gesıichter der deutschen oldaten er el-
11C Russen bestand die übrıge Begleitmannschaft AUus$s Ischechen Immer
Janger wurde der Zug, we1ıl viele oldaten die uhr hatten und fast nıcht
mehr gehen konnten. In diesem Augenblıick dachten alle Rösnıtzer i1h-

Ohne, ater und Brüder, dıe jetzt auch auf dem Wege 1ın dıie regsge-
fangenschaft Umegesturzte und zerstorte Fahrzeuge aumten olft
den Wegesrand. SO kam INan ach ahr-Irübau. ach einer erneutfen
Plünderung mußte Jer e1in Schein unterschrieben werden, daß die
soeben abgenommenen Sachen freiwillıg abgegeben wurden. 7u all dem

SCH kam auch och die seelısche ngs hiınzu. unge Frauen und MAäd-
chen en manche aCcC 1mM Heu versteckt zugebracht oder saßen In
Heuschobern oder agen In irgend einem Getreıidefeld, VOT den Rus-
SCI] sıcher se1n, dıe Jjetzt als dıe Siıeger ihre pfer suchten. Im egen-
Satz anderen Irecks, sıch in dieser Hinsıcht furchtbare Szenen ab-
spilelten, kam der Rösnıtzer FECC och glımpfliıch davon. Keın under.
dalß dıe Menschen mıt ihren Nerven bald fertig och och gab e

offnung: „Bald siınd WIT Hause, und dann wıird es wılıeder besser.“
IIie Armen wußten nıcht, Was auf S1e wartete SO kamen dıe Rückkehrer,
denen INall unterwegs noch viele Pferde abnahm., ber 1eglıtz, Weıigels-
dorf, Friıedland, Freudenthal, Wiese und Lobenstein der alten Reıichs-
SICNZC Hıer WaT rechts und 1ın der Straße es vermınt. Jetzt
N 1L1UT och 12 Kılometer bıs ach Rösnıtz und voller Erwartung fuhr INan
dem He1imatdorf Be1l den Liptiner I1ınden angekommen, wand-
ten S1e alle ihre Blıcke Urc den Höllengrund der Kırche9deren
urm teılweıise zerstort War Fıne ange nung stieg In en auf, und qals
S1e Hre dıe Dırschler (GJasse in den Ort kamen, sahen s1e, Was der rieg
Adus ihrem OrTt emacht hatte 1ın INan sah, überall eın Bıld des (jrau-
CI  N Urc den Artiılleriebeschu ın den TEN ochen dauernden Kamp-
fen dıe meılsten Hauser stark beschädıigt. Dıie Scheunen und viele
Häuser abgebrannt, auch dıe Kırche Die verheerende Feuers-
brunst hatte 1im Iurm den hölzernen Glockenstuhl zerstort und dıe 19
Zentner schwere oroße Glocke WaT herabgestürzt. (Die kleine und mıtt-
lere Glocke wurden 1942 füur Kriegszwecke demontiert und abtranspor-
tıert.) In den och stehenden ausern herrschte eın unbeschreibliches
aos Die chrank- und Zimmerturen W ZU unkerbau VCI-
wendet worden; dıie OIas aufgeschlıtzt und dıe verschleppt.
Der ulbDoden War mıt Tec und Unrat bedeckt e1ie Fensterscheiben
gab 6S keıine. Dıie Dorfstraße WIeS viele 1LÖöcher auf Vor der Brücke 1im
Nıederdorf, die zerstort WAaTl, befand sıch ein tiefer Bombentrichter. Das
Land außerhalb des Dortfes sah wust AU:  N es WAarTr Urc dıe Panzer und
dıe Eınschläge der Artıllerie zerwuhlt. Ungezählte Stellungen fand INan
ın en Teılen der eidmar Munıitıon lag überall herum. ()stwarts des
Dorfes VO Klımmberg bıs ZU Wald Wäal das Gelände vermint. Dıie ZCI-
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schossenen Baume den Hauptbrennpunkten der Kämpfte, W1e
Klımmberg, Kiefernbüschel, an  erg und Krautgarten ragten ankla-
gend den Hımmel

1e16e totfe oldaten, dıe pier dieser Kämpfe, bedeckten das
chemalıge Schlachtfeld Es Wal Maı, und die Leiıchen gingen bereıts ıIn
Verwesung ber Aufgedunsene Tierkadaver agen dazwıschen. In die-
SC Tustand fanden dıe Rösnıtzer ihre He1ımat wıieder. och iıhr 1Lebens-
W1 WarT nıcht gebrochen. ESs mußte auch unter diıesen Umständen Wel-
tergehen. DiIie alten Dorfbewohner, die nıcht den TeC miıtge-
macht hatten, fand INall ıIn den ausern tot aufl, ermordet VO Feindes-
hand Nur der Gerber etter och In Matuscheks Keller agen
mehrere Manner., zerrissen VOIN Handgranaten. olgende Rösnıtzer
Frauen und Manner, dıe während der Kämpfe 1im Orf blıeben kamen In
dieser T eıt
Friedrich TEMSeT Haus-Nr 54; Friedrich Steuer Haus-Nr 137
Frıeda Temser Haus-Nr } 1e Haus-Nr 172

162Emma ehowsky Haus-Nr F13 Magdal. Bartelmus
artın ehowsky Haus-Nr G i Marıe TeEeMSeT Haus-Nr 1T
1€e' Toß Haus-Nr agdal. Kremser Haus-Nr173
artha Toß Haus-Nr 90; M.- Waschek Haus-Nr 61
Marıe Kromer Haus-Nr4II Magdalena uge Haus-Nr 104

Haus-Nr Susanna annek Haus-Nr 107Susanne Troß TUS
TNS Kromer Haus-NrTIIs Samuel 1Lamche Haus-Nr108
Samuel Alscher Haus-Nr124; Wılhelm Proske Haus-Nr 159
UrC| ombenwurt In Cottbus kam UuM! en
Erna Proske Haus-Nr
nen H gılt ein tılles Gedenken!

Jag fur Jag kehrten 19808  - immer mehr Rösnıtzer eım und bald
S1e wıeder alle da bıs auf dıe Jungeren, dıie miıt ihren Fahrzeugen oder mıiıt
der Bahn bıs Bayern gefahren und dort blieben Dıie 8 rage
WarTl 1U1). Was WIr? Samtlıche Speicher und Hauser wurden urch-
sucht und dıe este Mehl, Karto({feln, Pferdebohnen us  z ıldeten dıie
6TStTE Nahrung Es gab 1L1UI uppe jeden Jag Rapsöl, das INan auf primıit1-

Weise dUus Raps SCWAaNN, den INan eiImMlıc. nachts VO o  D,
bıildete einen wıllkommenen /Zusatz der kärglichen uppe Man Wal ja
genugsam geworden. Im Ort selbst wohnten och keine olen Iso
wurden dıie och ein1igermaßen ewohnDaren Hauser erst einmal gründ-
ıch gesäubert. In Katscher lag russisches Mılıtär Von dort kamen russ1-
sche Offiziıere und eizten eıinen ussen für Rösnıtz e1n, der dıe Aufgabe
hatte, dıe BevoOlkerung ın Arbeıtskommandos einzuteılen. Diese KOM-
mandos hatten zuerst einmal die vielenO oldaten beerdigen. Das
geschah Ort und Stelle, VOT em Klımmberg, Katscher Straße und
Krautgarten. uch die Tierkadaver mußten verscharrt werden, einer
rohenden Seuchengefahr vorzubeugen. Die In großer ahl herumlıe-
gende Munıiıtion er Art galt ebenfalls chnell WI1Ie möglıch eINZU-
sammeln, gefährlıche Arbeıten, be1l denen mehrere schwere Unfäalle
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gab Ebenso mußten dıe Stellungen und Bombentrichter zugeschuttet
werden, eiıne ein1germaßen geregelte Fel  estellung gewährle1-
sten Wenn die Menschen geahnt hätten, daß S1e nıcht mehr selbst, SOIl-
dern andere dıe Frucht ihrer Muhe ernten würden, hätten Ss1e ohl nıcht
mehr wiıllıg dıe etzten Kräfte aus ıhrem ausgemergelten KOrper her-
ausgeholt. Das Wıntergetreıide stand ausgezeıchnet und Kartoffeln WUTI-
den 1ın großer enge gelegt Kurz VOI der Ernte kamen olen Aus Ostgalı-
zien 1ın das orf und eizten siıch In die och ewoOhnDaren Hauser der
Deutschen, dıe firoh se1n mußten, WE S1e och eıinen Raum enNalten
konnten. Die olen 1NUN dıe Herren und die Deutschen Fronarbe1-
ter Die och 1m Oorf befindlıchen Pferde gehörten ab sofort den olen
Dıiıe Pfarrel, och kurze Zeıt Von Pastor Stralßmann und VO  — seliner amı-
lıe bewohnt, mußte geraäumt werden und wurde 1U  — dıe Kaserne der pol-
nıschen 1lız, dıe als „plazuwka” och INn traurıger Erinnerung eIines Je-
den Rösnitzers ist Hıer mußte sıch dıe maännlıche Bevölkerung jeden
orgen einfinden und wurde ZUI1 Arbeıt eingeteılt. Miıßhandlungen
HIC Schläge uUSW. kamen Ofters VO  — Am Januar 1946 z.B wurden
sıeben wehrlose Manner hne jeden TUn 1mM Hof der „plazuwka”
sammengeschlagen. Damıt INan ıhre Schreıie nıcht hören sollte, mußte eın
Junger Rösnıtzer be1 dieser M1  andlung auf der Ziehharmonika spıelen.
Während dıie orftbewohner ıhrer schweren Feldarbeit nachgıingen, dıe
HiTrC. herumlıegende Munıiıtıon und planlos verlegte einzelne Mınen sehr
gefäahrlıch Waäl, plunderten die olen die muhsam eingerichteten Woh-
NUNSCH der Deutschen. uch nachts durfte nıchts verschlossen werden,
und gar oft rang der mıtten In deraeın un raubte und plun-
derte ach Herzenslust. Naächtliche Schießereılen, die Bevölkerung
verangstigen, der Tagesordnung. Eın Entgelt füur dıe Fronarbeit
In bar oder Naturalıen gab s nıcht Das (Getreide mußte abgeerntet und
gedroschen werden und wurde ann weggeschaflft, außer dem, Was sıch
dıe olen nahmen. Wenn also nıcht dıe Deutschen nachts orößter
GefTfahr auf dem WeIlizen- Oder Roggengarben mıt einem Knuppel
ausklopften, hatten S1e nıchts 7u Hause wurde ann wıederum
dieses Getreide nachts gesäubert. Es ist fast eın under NECNNCI, daß
die Menschen diese Notzeıt überleben konnten. Es gab keıinerle1 Lebens-
mıttelzuteilungen, keine arken, keın Geld, kaufen können.
uch Salz WaTl für die meılsten eine unerschwinglıche Kostbarker Ne
sahen elen! blaß un abgehärmt dUus, und dıe Folgen dieser unzulänglı-
chen und einselt1igen Ernäahrung stellten sıch bald eın Schlechtes Wetter
und dıe Unterernährung brachten den Hungertyphus. Aus ngst, selbst
angesteckt werden, brachten dıe olen dıe Kranken In dıe Kranken-
häuser ach Katscher und Iroppau, innerhalb VO agen ber 4()
starben. In der Folgezeıt starben och eiıne Anzahl Währenddessen ging
die Fronarbeit der andern weıter. Überaus reichlich fıel dıe Kartoffelern-

dUu:  N lervon erhielten dıe Deutschen SO wurde dıe Kartoffel AT

Hauptnahrung und ZUT Rettung VO Hungertod. Z/u der körperlichen
Not kam noch dıe geistige. Es gab keıine deutsche Zeıtung, eın Buch,
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keine deutsche Behorde, keinen deutschen Schulunterricht, keine Post,
eın 10 Dıie Bevölkerung WaT abgeschnıiıtten VOIN der Außenwelt
Briefe ıhrer ater oder ne AdUus der Kriıegsgefangenschaft erreichten
S1€e nıcht Erst viel spater tirat 1er eıne Besserung eın Irotz er Not und
Entbehrungen hielten die Deutschen och 1/4 re dus, immer In der
offnung, daß doch och eine Verbesserung ihrer Lebensverhältnisse
eintreten könnte. IDen einzıgen alt fanden dıe gequälten Menschen
der Kırche und Gottesdienst, der, we1l dıe Kırche zerstOrt Wal, 1ın der
alten Schule stattfand. Wohl keiner ZTeıt ist dıe (Geme1inde mıt ihrem
Pfarrer CHNE zusammengewachsen W1e ın dieser Notzeıt. Hıer horte S1e
aufmunternde Worte und Sang Lieder In ihrer Muttersprache, und 6S se1
auch dieser Stelle Herrn Pastor Straßmann fuüur se1ine seelsorgerische
Tätıgkeıit in Jener Zeıt erziic edankt.

Von elıner ussıedlung der Deutschen WaTr ohl Ofters die ede och
1I1an laubte nıcht recht daran. Jedoch Julı wurde das lang 67
furchtete ırklıchkeıit ushänge gut siıchtbaren Stellen, VON der pol-
nısch-britischen Miılıtärmission erlassen, bestimmten, daß alle Deutschen
die Gebilete Ostwarts der der unde: verlassen hatten, Mit-
nahme VOI 1L1UT Kılogramm Gepäck und Verpflegung. Nun WaT
CS also welıt. Es hieß für immer SCHAIE nehmen VON der Heımat, dıe
In ber 600jährıger harter Arbeıt N dem Nıchts heraus einem blü-
henden Garten emacht worden Wal und die deutsch 1e in guten und
bösen agen och das Unabänderlıiche schreckte nıcht mehr sehr.
Man WarTr machtlos, rechtlos und 1U  —; auch he1matlos. er betrachtete
dıe Auswelsung als das geringere bel gegenuüber einem en unter
SOIC unerträglichen Verhältnissen. So beluden enn die Rösnıitzer,
Ber einer kleinen ahl VO  — Handwerkern, dıie auf Befehl och zurückble1-
ben mußten, die ihnen VO  — den olen ZUT Verfügung gestellten Panjewa-
SCH mıt ihrem kärglıchen Gepaäck und wıleder die Dirschler (Jasse
hınaus, diıesmal aber AA etzten Mal Eın verbissener Irotz lag auf ihren
Gesichtern und AUus vielen ugen ollten Iraänen, als sS1e och eınmal den
16 zuruüuckwandten auf iıhr OTT. Auf den agen saßen dıe en und
Kranken, während alle anderen hınter den Fahrzeugen ber Leimerwiıtz,
Nassıedel, Hochkretscham ach Leobschütz 1m stromenden egen lau-
fen mußten. Völlig durchnäßt kamen s1e ort und wurden 1in das TUNeEe-

Missionshaus „Marıa 66  Jren eingewlesen, das Jetzt als urchgangslager
eingerichtet Wa  - Hıer wurde nochmals jeder kontrolhliert unter
egnahme der besseren Sachen Dann gng CS wiederum Fuß ZU CJuUu-
terbahnhof Hıer WarTr bereıts ein Iransport Von 4° Güterwagen-
mengestellt worden. Z7u je 472 Personen einschlıeßlic Gepäck nahmen
1U  — dıe Rösnıtzer in einem Güterwagen atz Verpflegung für die
gab 6S keıne. DiIie mußte jeder selbst mıtbringen. ecTage spater wurde
der Rest der Rösnıitzer, namlıch dıe bıs jetzt zurückgehaltenen Handwer-
ker; ausgewlesen und gingen denselben Weg WIEeE dıe, dıe Jetzt auf ihren
Bundeln sıtzend auf dıe Abfahrt Der Zug mıt seiner nglücks-
fracht durchquerte dıe He1imatprovinz Schlesien, kam WIrC egenden,
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die VO: Kriege unberührt geblieben während INan anderen
tellen Spuren schwerer Kämpfe sah So wurde Gorlıtz, dıe letzte chles1-
scheal erreicht und weılter westwarts ratter der Zug, bIs C ach lan-
SCI in Magdeburg ankam. Von 1er ging CS weıter bıs en in
Westfalen, dıe endlos scheinende endete. Die Vertriebenen ka-
IMeN erst mal in eın Notaufnahmelager, Ss1e vernünftiges Eissen beka-
IMNeIl und s1e. sich waschen konnten. ach der Registrierung wurden
dıe Familıen auf dıie Dorfter und Städte, dıe in der Gegend VON en la-
DCNH, verteıilt. Das Eingewöhnen in die Ouc mgebung WarTr schwer, VOTI

em für dıe en 1C überall traf INall gleich auf Verständnıs für dıe
furchtbare Lage, in der sich dıe Vertriebenen eIianden Es dauerte ahre,
bıs jeder das Gleichgewicht wiederfand Eın großer Teıl der Rösnıiıtzer
kam ja in fremde Berufe Da Pastor Stralßmann den Entschluß, e1n-
mal 1m Jahr se1ine Gemeıinde, mıt der CI sıch immer och verbunden fühl-
te. einem Heimattreffen in en ammeln. Zunächst War erst e1n-
mal dıe gedacht, dıe 1im Kreise Beckum wohnten, und das Wal schon e1-

große ahl och 1m aule der TE wurde dıe Teilnehmerzahl 1mM-
INeTr größer. Von überall, Aaus Westfalen, Niedersachsen, Rheinland, Bay-
1 us  z stromen s1e. Nun jedes Jahr 1m September ach AhlC  C ort
iıhr Familientreiffen begehen, und WE ann en das Feler-
abendlied gemeinsam wırd, und sich alle dıie an reichen,
geht INa gestärkt auseinander 1in dem Bewußtseın:
Rösnıiıtz ebt weılter auch ın der erstreuung.

Heinrich eicht

Die Glockefi Zzu Roösnitz O/S Nikolauskirche
Glocke 19 /Zentner schwer und auf gestimmt, wurde 1634 ın

JIroppau VOIN Hans Nnau9Inschrıift SICH iIreue mich, das miler
gere Ist, das wıier werden in das Haus des Herrn gehen. Ps 122

Ferner 95  urc. Feuer bın ich geflossen, Hans Nau: 1n JIroppau hat
miıch ZUT hre ottes 1634“ Auf der eınen Seıite des Glocken-
mantels als Schmuck eın TeEeUZ mıt der Unterschriuft: AHMeIT:; ich war auf
deın eıl Gen A0 arunter eiinden sıch olgende Angaben

Der eıt George rıttner, Rıchter
Elltiste
artın Temser
Andreas Krittner (0 Grittner?)
Simon Proske
Kıirchenvater
erten uchs, Matthes Kromer,
Ihomas nop
Schulmeister 1mM Jahr

Die andere Seıite schmückte Namen und Wappen des damalıgen rund-
herrn:

Herr Reinhat VO  — Kickebusch
und Steinsdorf auf Goldschmieden,
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Pommerschwiıtz, Rösnıtz, Wındorf und Steuberwiıtz
Rom. Kay Ma], sowoll Fürstl
Lichtensteinscher
Iroppau- und Jägerndorifscher.

IDERN Wappenschil ze1ıgt einen Mann, der AUus der TONEe des Rıtter-
eIms emporwachst. Im des Wappenschildes sSiınd dre1 Hagebutten
siıchtbar. egen ihres historıschen Wertes und Gewichtes wurde diese
ogroße Glocke weder 1m och 1m Weltkrieg für Kriegszwecke abmon-
tiert och qals 1945 dıe Kırche brannte, sturzte S1e 1ın das Kırchenschiıf
1na ach der ertreibung blıeben dıe me1ılsten Steuberwitzer zunäachst
daheım und beriefen sıch el auf ihre größtenteıls mährısche Um-
gangssprache. Ihre Kırche Wal, WECeNnNn auch beschädıgt, erhalten, wurde
ausgebessert und dıie Glocke AUS Rösnıtz wurde ach St gebrac und
aufgezogen. Als INan sS1e lauten wollte, gab S1e NUur einen kläglıchen ble-
chernen Ton VON sıch. Sıe hatte einen Rılß 1im ockenmante Ihre Stim-

Wal erloschen. Man seıilte S1e wıieder ab 1m Innern des JIurmes und
mauerte sS1e j1er eın Dort steht S1e NUN, verlassen, da inzwischen auch alle
Steuberwitzer die Heı1ımat verlassen en und In Westdeutschland Sind.

Die mittlere Glocke wurde NaCc Weicht) 1450 nac der EKU-
Liste 15 Jh.) (Heßer und Gileßort Sınd nıcht bekannt, Wäas auf
ihrer deutet. Gewicht 306 kg NaC. U-Liste 250 kg), ohe 81 C
Durchmesser F5 lon Es Interessant dıe Beschriftung, VON 1ın ach
rechts: CCaPD INUC unımod anelp alcarg alram. Von rechts ach j58L SC-
lesen: marıa gracla plena domiıinus CUu PaCC Marıa voller Gnaden der
Herr ist mıt dır mıt Frieden

Auf dem Glockenmante ein Medaıillon mıt einem Christuskop als
CHeßerzeichen und e1in Weıhekreuz ntier dem Gileßerzeichen eiinde
sıch ın erhabener Arbeıt dıe Darstellung des Kampfes des eorg mıiıt
dem Drachen Diese Glocke wurde 1942 mıt der und kleinsten aD-
montiert, kam auf den Hamburger Glockenfriedhof, 1e mıt der e_
halten und ann ach Murrhardt/ Württ Waltharıkırche und VOIl dort
1978 ach dem Gemelindezentrum Vorhelm ZULr Gemeinde Senden-
horst ehörı1g, In deren Ort und mgebung der größte Teıl der Rösnıtzer
wohnt (bei Ahlen/Westf.) Die Kırche Vorhelm tragt den Namen 1ko-
lauskırche als Tradıtion für dıe alte Nıkolauskıirche In Rösnıtz O/S

Die einste und dritte Glocke ist F nıcht auffindbar ach Heın-
rich eicht mußte S1e sechr alt se1n, Wal dıe Sterbeglocke, eın Datum des
esund Name des Gleßers, 11UT Inschrift Rex Gilorie Ven1ı Cu ace

Önıg der TEeNn komme mıt rieden). In den 7Zwischenräumen dieser
Inschrift ist unfimal eın kleines Medaıllon mıt Umsschriuft und in der Miıtte
eıne Glocke, ohl das (nHeßerzeichen (7)
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Mitteilungen
des Vereins für

Schlesische Kirchengeschichte
Mehrere Mtgfieder des Vorstandes und des Vereıins en be1ı VCI-

schıiedenen agu Vortrage gehalten, Was dankbar begrüßt wurde.
Nser Vereın, der 28 Februar 1882 gegrundet und ın diesem re
1982 damıt seinen 100 Geburtstag felert, soll in besonderer Weise SC-
oruü werden. Dıiıe Feliern sollen VO September bıs September
1982 in Wertheim stattfinden. Tagungsstatte ist das Frankensteiner Mut-
terhaus Wertheıiım, Frankensteiner Straße
Dıe ortrage werden voraussıichtliıch in der Wertheim 1im ev.Ge-
meindehaus VOT sıch gehen. Rechtzeıtige Anmeldung dürifte nötig se1n,
da die Unterbringungsmöglichkeiten beschränkt SINd. (jenaue ınla-
dungen erfolgen späater.

Das Jahrbuch 1981 konnte W1e immer fristgemäß ausgeliefert werden.

Ich habe die traurıge Pfliıcht, das Ableben folgender Mitgheder be-
kannt geben:
Stadtinspektor i.R Friedrich Seidel In Bad Neustadt/Saale (verstorben

13 in Schlesien Stadtinspektor und Standesbeamter in
en
Superintendent i.R Kurt Henckel 1ın üuneburg (verstorben

in Schlesien Pfarrer St Barbara in Breslau
Dıirektor Dr Frıiıtz Geschwendt in Irıer (verstorben in
Schlesien Dırektor des Schlesischen Landesamtes für Vor und Früh-
geschichte In Breslau
Pfarrer i.R Helmut Schade in Dissen/ Teutoburger Wald (verstorben
16 198 1) ın Schlesien Pfarrer In Tiefenfurt KTS Bunzlau

Als CUuC Mitgliıeder des Vereıns darf ich egrüßen:
Archiv der Ev IC 1im Rheinland, Hans-Böckler-Str f 4000
Duüusseldorf
Kırchenrat und Oberpfarrer ı.R udi Dienwiebel, Sertorlusring 11,
6500 Maıiınz DE
berstudienrätin Marıa Friedrich, Wiıslıcenusstr. S, 3380 Goslar
Lehrerin iı.R Isa Gerlach, Berckhusenstr. 23 3000 annover 61
Studienrätin ı.R Elısabeth Geschwendt, Auf der Weismark 35 5500
Ministerlalrat Dr. (unter ranıcky, Kalkstr. 12a, 4000 Düsseldorf
(Wittlaer).
Oberamtsrat Gerhard Hampel, Am Gieselbach 10, 5000 öln 91
cand. eo Ulrich Hutter, Michaelstr . 5300 onn
Tau Lısa Koehler, Kreuzbergwerg S 3118 Bad evensen
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Tau Gisela Konrad, Wiıtterschlickerweg 309, 5300 onn
(Röttgen)

7
1:

Postbeamter Kurt Krebs, Walıser Str 32/2, 7140 Ludwigsburg.
Pfarrer Dr Hans-Ulriıch ınke, Werfitstr. Y 2940 Wılhelmshaven

13 Kaufmann Hubertus pale, Biırkenwaldstr 159, 7000 Stuttgart
OI'  Q

Dıpl.-Ing Dr Karl-Gottfrıied Reinsch, Königsberger Str 9, 7000
Stuttgart

15 Stadtamtmann alter chelenz, Finkenweg 20, 7850 LOörrach
16
1:3

TAau 1Ce Schenkling, Eckernfifoerde-Str 9, 6200 Wıesbaden
Studiendirektor Jürgen chölzel, Wıbbelstr 10, 4780 Lippstadt.

18 Tau Dr Renate Scholz, Raufteschestr. E 5030 Hürth-Efferen
19 Pfarrer Hans-Joachım Seıdel, adgasse 44, 85/1 eCcC

Herr olfgang Seıidel, Hackenheimer Str 24,
6550 Bad Kreuznach-12-Bo

21 Oberst a.D TIE  eim Stormer, Burgbergstr. 14, 80’72 Sonthofen
Konrektor Martın Zimmer, Könıigsberger Str 24, 59/0 Plettenberg.

Auf das soeben erschienen Buch (Beiheft ZU anrbuc für Schles Kır-
chengeschichte), Manired Bunzel „Die geschichtliche Entwicklung des
evangelıschen Begräbniswesens 1ın Schlesien während des 1 17 und 18
Jahrhunderts‘“‘, Brosch 202 S darf ich eTrzZiic empfehlend hinweisen
(Verlag Unser Weg, Lübeck, Meesenrings 5

1983 übernımmt dıe Herausgabe des „Jahrbuc für Schlesische Kır-
chengeschichte‘ Herr Bıblıothekar und Pfarrer Dr Dıieter eyer, Im
u  e  9 49, 4000 Dusseldorf 31 Manuskrıpte für das ahnrbuc 1983
sınd bıtte Dr eyer senden. Selbstverständlich wırd der isherige
Herausgeber Dr eyer unterstutzen.

DF Dr Gerhard Hultsch
Gerhart-Hauptmann-Str.
D)- 6980 Wertheim
Telefon (0 42) 717
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Der Verein
für Schlesische Kirchengeschichte

ach 045

Vorspruch
dem Erscheinen seINESs uches 1982 besteht der „Vereın füur chle-

sische Kirchengeschichte‘ 100 re Kr wurde 28 Februar 1882 g_
gründet. eın erster Vorsitzender Wal Generalsuperintendent avl
Erdmann Das anrbuc 1882 erschıen dem umständlıchen
1te „Correspondenzblatt für dıe Geschichte der evangelıschen Kırche
Schlesiens‘‘. Im Jahr 1928 wurde cdieser 1te umgewandelt In „Jahrbuc
für Schlesische Kirchengeschichte‘‘. Zur gleichen Zeıt wurde auch der
bisherige „Vereın für Geschichte der evangelıschen TC Schlesiens
„Vereın Tur Schlesische Kirchengeschichte“ umbenannt.

In den 100 Jahren se1nes Bestehens hatte der Vereıin nıcht immer e1in
leichtesen Finanz-, Personal- und legsnöte äahmten immer wıeder
einmal seine Tätigkeıt. Hellmut erleın hat die ersten re des Ver-
eINs in einem 1932 erschienenen Aufsatz geschildert. Gerhard Hultsch
hat TE des Vereıins (1882—-1972) ın einem Aufsatz des Regıister-
bandes des Jahrbuches für Schlesische Kirchengeschichte
164{ff£.) bearbeitet. Daß sich Verein ach der Kriegskatastrophe
und den schweren Nachkriegsjahren ab 1945 wlieder WIE eın Phönix Aaus
der SC er  o ist das große Verdienst dreier Manner: mMuber-
lein, Gerhard Hultsch und Gerhard Rauhut Nachdem evangelısche
Schlesier siıch ın Westdeutschland einer Gemeinschaft ZUSammMeN-
schlıeßen durften, mußte ber urz der lang auch die rag ach der
Weıterführung der schlesischen evangelischen Kirchengeschichtsfor-
schung auftreten.

Die Lage Warl schwier1g. Die evangelıschen Schlesier zerstreut,
e1in eıl ıIn Schlesien diesseı1ts und Jenseılts der eiıße, eın Teıl in ıttel-
deutschlan un: eın Teıl in Westdeutschland Der uCcC der einstigen
schlesischen Provinzıalkırche Wal entfallen. Im TE 1932 Von
den 35() Miıtglıedern des Vereıins 128 Kirchengemeinden, die aufgrun
der ertreibung nıcht mehr exıistierten. Dıie Verhandlungen ZUr l1eder-
elebung des Vereıins wurden In Württemberg zwıschen dem alten VOor-
standsmıtglıed MU' erleın und dem heutigen Vorsitzenden des
Vereıns Gerhard Hultsch geführt. Es ging el die rage, ob Zuerst
Miıtglieder AaU$Ss alter Zeıt gesammelt und eucC azu geworben werden
sollten, der ob zunächst mıt dem agnıs der Herausgabe eines Jahr-
uCcC der Neuanfang gemacht werden sollte Gerhard Hultsch vertrat da-
bei dıe Meınung, daß die Neuherausgabe des Jahrbuches einen größeren
Werbeerfolg erwar 1e Die Folgezeıt gab ihm recht Miıt des
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erlages „Unser Weg“ und se1InNes Schatzmeiısters wurde 1953 das erste
anrbDuc. ach dem Kriege herausgebracht. Es rug den 1te „Jahrbuc
füur Schlesische Kırche und Kirchengeschichte‘. 1960 erscheıint 6cS

wlıeder dem 1te „Jahrbuc für Schlesische Kirchengeschichte‘.
Im Gegensatz 1882, 6S dem Vereıin chnell gelang, Miıt-
glıeder werben, WaTlT dıe Zusammenführung VOIN Miıtglıedern ach
1952 sehr viel schwier1ger. Leıichter dagegen W al CD, Mitarbeıiter DC-
wınnen, da sıch verschiedene bisherige Miıtglıeder und Mitarbeıter, W1e

üller, Grünewald und Radiler wıieder ZUT erfügung stellten. Bıszr
ode VO  — MUu erleın Julı 1957 gaben erleın und
Hultsch das anrbuc gemeınsam heraus. Seiıtdem ist Gerhard Hultsch ql-
leiın für dıie Herausgabe des Jahrbuches verantwortlich. Er hat diese Auf-
gabe miıt großer Umesıcht und dankenswerter Hıngabe bıs heute

IDERN anrbuc. 1959 brachte auf eıne Mitgliederlıste VO

Mitgliedern. Im gleichen anrbDuc erschlenen ZU ersten Male die
„Miıtteilungen des Vereıns für Schlesische Kirchengeschichte‘“ und VO
da In jedem anNnrbDuc kontinulerlich. Am 2R Jun1 1959 fand In öln
dıe erste Mitgliıederversammlung des Vereıins S  9 In der sıch der Vereıin
einen vollständıgen Vorstand gab In der Miıtglıederversammlung

Jun1ı 1963 wurde ann eıne CUu«cC Satzung iın Anlehnung dıe ql-
Satzung VOI dem Kriege beschlossen Sıe wurde mıt der Eıntragung des

Vereıins als „Vereın füur Schlesische Kirchengeschichte 6V“ SCD-
tember 1963 e1ım Regıistergericht Hannover rechtskräftig.

Inzwischen ist dem Vereın manche finanzıelle zute1l geworden.
Diıe ahl und dıe Zusammenarbeıt der Miıtglıeder ist gewachsen. Diese
erstaunlıche Tatsache ist nıcht hne dıie rührige Werbetätigkeıt ein1ger
Mitglieder möglıch SCWCSCNH. So ist die ahl VOoN anfänglıch 05 Miıtglıe-
ern bis ZU Jahr 1972 auf und bIıs ZU Begınn des Jahres 1982 auf
279 Miıtglıeder angestlegen. Natürlich ergeben sich UuUrc Tod und er
auch immer wıeder Abgänge in der Mitgliederzahl. el muß dankbar
hervorgehoben werden, daß sehr oft Pfarrerswıtwen und Angehörıige in
die Mitgliedschaft für den verstorben Ehemann oder Vater SInd.
Die nachfolgende Mitgliederlıiste zeigt auch eine viel staärker verzeıch-
nende Berufsstreuung als Je Dazu kommt, daß sıch das Ansehen
VO  —; Vereıin und anrbDuc. 1mM In- und Ausland erheblich gefestigt und VCI-
starkt hat

Dr. Werner Laug
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Die Mitglieder des Vereins

Studiendirektor Dr. ans-Ludwıig Abmelıer, Bonhoefferstr. 2 ' 4530 Ibbenbüren
Pfarrer ı.R. Johannes CL, Zebel-Kruger-Damm 28, 1000 Berlin
Univ.-Professor Dr. Hans-Peter Althaus, auptstr. 1 $ 55011 Morsche1d
Kaufmann Hans-Jürgen Anderıe, Ginsterweg 1 9 6450) Hanau (Klein-Auheim)
T1IC Andretzky, Dr.-Georg-Heim-Str. 5 , 8731 Garıtz
Pastor Helmut Anlauf, Adalbert-Stifter-Str. S, 2810 Verden
Archıv der Evangelıschen Kırche 1M Rheıinland, Hans-Böckler-Str. 7‚ 4000 Düsseldorf
Studienrat Andreas scher, Am Uhlenspiegel 12, 4280 Borken

Dr Rıchard ardehle, Dünkelbergsteié 6, Oostiac! EZ6; 1000 Berlıin 373
Pastor Rudol{f Baron, Schillerstr. 13; 236() Bad egeberg
Pfarrer Gerhard arten, Fhederstr. 57 TT Seppenrode
Pfarrer i.R. Dr. ermann auC| 'OstIacCc. 3 E CH=-5/37/ Menziken/Schweiz
Frau Anneliese Becker, Grille 37 4950 Meißen-Minden/ Westf.
Pfarrer Rıchard Beer, Offenbachstr. 15a, 4800 Bielefeld
Pfarrer oachım Behrens, Martinkirchstr. 1 9 3016 Seelze
Superintendent i1.R Dr Werner Bellardı, Eiıchendortfistr. 37033 Herrenberg
Pfarrer ernnar: Berg, Maarweg 3 9 5000 Oln 21
Bıblıothek des Dıiakonischen erks, Ostiac! 476, 7000 Stuttgart
Arzt Pfarrer Dr Dr. ar'! Biehler, Heıinstr. 1 ’ 8600 Bamberg
Frau Renate Birke, Friedrich-Ebert-Str. 85, 35500 Marburg/Lahn
Frau Christine Bıttermann, e1destr. 5 9 2110 Buchholz/Nordheıde
Dr. Jur er‘ Oomeyer, Berliner Str 2 9 8723 Gerolzhofen
Dr Jur. Gerhard Bock, Bürgermeister LK eıpzliger Rıng 3 « 6054 Rodgau
Frau Hıldegard Böhm, Geinbelstr. 1 9 1000 Berlın 35
Pfarrer 1.R. chard Borner, Hohenzollernstr. 40, 3000 Hannover
Pastor rnold Bollenbach, Sudetenweg Z 3306 Lehre-  echtortf
Hauptlehrerin i1.R. Adele Bramke, OstIiac! 1 9 2279 auf Amrum
Dr med ans-Peter Brodersen, Steinhoöfestr. 4, 2067 Rheinfeld
Rechtsanwalt oachım Brückner, Beerweg 1 ‚ S0000 Munchen
Büchere1l des Konvents der zerstreuten Ostkırchen, andeskonvent Rheinland (in EV. Bu-
chere1ı Köln), Karthäusergasse 9’ 5000 Oln
Pfarrer : B Arno Büchner, Tile-Wardenbergstr. 1 9 1000 Berlın Z
Pfarrer Ernst-Gunnlaug Burggaller, Klötzmullerstr 1 ‚ 8300 andshu
Pfarrer ı.R Dr Wılhelm Burkert, Prager Str 2 9 7450 Hechingen/Hohenzollern
Pfarrer 1.R. Wılhelm Burkert, Stahlsberg 6 ‚ 5600 Wuppertal
Professor Dr. Bernhard Buschbeck Kolmarer Str 1! 6740 Landau
Frau Sophıiıe Buschbeck, Moxzartstr. 28-30, 6900 Heıdelberg
UOberpostrat 1.R. Dıpl.-Ing VOIl Chamier-Glısczinskı, Klattenweg 30, 2800 Bremen

Polizeiobermeister Werner Debschütz, Gundelsheimer Str S, 7000 Stuttgart
Kırchenrat berpfarrer ı.R udı Dienwiebel, Sertorlusring 14 6500 Maınz 271
1TreKTITOr a 1) oachım Dietrich, Hohler Weg 1 9 20577 Wentorf Hamburg
Frau Marlıes ILLrC Hıllerstr. 49, 5000 Oln 41 (Lindenthal)
Pfarrer L Heınz Dobrıin, Heinestr. 16; 6532 erwese.
Dıpl.-Physıker ernNar: Dörıing, Neckarstr. 3 9 8000 Müuüunchen S()

Archıtekt Christian rleın, Rechbergstr. 1 „ 7061 Oberberken
Regierungs- Kulturrat aD Dr Paul Edel, Ziegelstr. EL, Postfach 1232 7080 Aalen/
Württemberg
Burovorsteher eter Ehrlıch, Westerauer SIr 1 9 2067 Barnıtz
Prof. eter ED, Wiılfriıd Laurıier University (Sc;hwenkfelder Library) aterloo, Ontarıo,
Canada
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Sekretärın Renate Esders, Ebersheimstr. 6’ 6000 Frankfurt/M.
Evangelısche Bıblıothek Köln, Karthäusergasse 9—11, 5000 Oln
Ev Kırchengemeinde Karzen, Krs Strehlen/Schles., inHiılbig, Ebersbrunn
3T, 8602 Geiselwind
Ev.-Luth (madenkiırche ZU) HI Kreuz, arramt, Lehrter Platz 5’ 3000 Hannover-Miıttel-
feld 8 1
Pfarrer i oachım Ewald, mstieker Weg 16, 4591 alen Krs Cloppenburg

Landgerichtsdirektor a.D Hans arl Fähndrich, Brahmsstr. 6 9 4670 Luüunen
Pastor 1.R. Konrad elge, amburger STr 109 BI, O.T.Hoisbüttel, 2071 Ammersbek
Pfarrer 1.R. Michael Felgentreu, Leonorenstr. 26, 1000 Berlın
Schwester Helene Fiebig, Promenadestr. 2 '9 87 3() Bad Kıssıngen
Pfarrer Foltin, Max-Merkel-Str. I 8801 Burgbernheim
Bıschof i1.R. ans-Joachiım Fränkel, Kreutzacker 57 35 50) Marburg
Frau Lulse ran. Bergstr 1LAZ. 8672 Selb-Plößberg
Pfarrer Heınz Friedemann, 165 Untergröningen
Oberstudıienrätin ı.R Marıa Friedrich, Wiıslicenusstr. 87 338) Goslar
ar Rudolf rTI1eme. EV. arramt, Y 2711 eden/u Elze/Hann
Pfarrer TNS Fritze, Pettenkofer Str 8’ 6700 Ludwigshafen/Rheın

Frau Hedwig Geıisler, Im Posthof 9, 3302 Cremlıngen
Hauswirtschaftsleiterin Friedericke VO:  — Orn, 2301 Wiısch 1e1
Genealogiska Föreningen, Box 2029, 2103147 Stockholm/Schweden
Oberkirchenrat ı.R Werner Gerhard, Heıdering DE 3000 Hannover 61
Lehrerin ı.R Isa Gerlach, Berckhusenstr. 2 9 3000 Hannover 61
Studienrätin ı.R. Elısabeth Geschwendt, Auf der Weısmark 3 x 5500 Irıer
Pastor ı.R Herbert ırke, 3354 Dassel 1’ ensen Nr. 373
Frau Renate Glaser, arktstir LE: 6920 Sınsheim
Dr med etier Gleissner, Spessartweg 7‚ 7030 Böblingen
Konrektor Armın Görcke, Am aumie. B 8800 Ansbach-Elpersdorf
Pastor 1etfric (0)  aC!  $ Brabeckstr. 128, 3000 Hannover
Pfarrer Dr phıl Werner Goßlau, Blücherstr. 29, 4200 Oberhausen
Superintenden: ı.R. Heınz räfe, Parkstr. 3’ 8()35 Gauting
Mınıiısterlalrat Dr. (Gunter ranıcky, Kalkstr 12a, 4000 Duüusseldorf 31
Oberkonsıistorilalrat ı.R. Dr. Chrıistian GranzoWw, Falterweg 2 ’ 1000 Berlin
Pfarrer 1.R. Rudolf Grieger, Wasserstr. 3, 2420 un
Pfarrer ı1.R Johannes Gruünewald, Rohnsterrassen S, 3400 Göttingen
Versicherungsdir. Dıpl.-Kim. Sıegfried Guhl, Elsternstr 3 9 5020 Frechen
Frau Christine Grzimek, Engelskirchener SIr 5G 5250 Engelskırchen

Pfarrer Dr Rudolf Haehnel, Barellıstr. 1 9 101018 Munchen
Pfarrer Haesner, Moellerstr. 7‚ 4970 Bad UOeynhausen
Oberamtsra: Gerhard Hampel, Am CGieselbach 10, 5000 Oln 91
Justiz-Obersekretärin uth Hankowılak, eorgstr. 2, I’ 2818 ke
an ı.R Kirchenrat olfram Hanow, Carl-von-Linde-Str. 21 A, 8500 NuüurnbergPfarrer ı1.R. ılhelm arlan! Schumannstr. 3 9 4330 Mulheiım/Ruhr
Manired Hauschild, LOwenburgweg 19 5047 Wesselıng
Pfarrer Sıegfried Hausdorf, enkamp 11 4937 Lage-Hörste
Pfarrer einNar: Hausmann, Ev Pfarrhaus, 6981 Bettingen ertheım
Amtsgerichtsdir. Dr Jur. oachım Hertz-Kleptow, Lessingstr. 4! 2120 uneburgPfarrer ı.R eiInNOo. Heuser, Kastanienallee 20, 1000 Berlın
Pfarrer TIECTIC evyne, Friedrichstr. Ö, 3550 Marburg/Lahn
Kırchenrat Pfarrer ı.R. Martın Hılbig, Ebersbrunn SE 8602 Geiselwind
Pfarrer Dr. Hartmut Hilgenfeld, Koblenzer Str. 1 E 5509 'Thalfan
Ingenieur Gunter Hıllmer, In den Freßackern 2 9 OstIac! 265 7120 Bıetigheim-Bissingen
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Regierungsrat a 1) Wolfgang Hıntze, Bısmarckstr. /6, 4150 Krefeld mma — an _  mma — an _
Pastor C Hugo Hıscher, Langenharmer Weg L3 2000 Orderste':
Schriftsteller Jochen auer, Ehrstener Weg 1‚ 3500 Kassel-Harleshausen
Studıiıenrat 1eTtrıc offmann, ungeler Str 110, 4220 Dıinslaken-Hıestell
Realschullehrer ar‘ offmann, Ernst-Moritz-Arndt-Str. 1 9 3372) Salzgıtter 51
Pfarrer Johannes Hoffmann, Magstadter SIr 95 I) 7250 eonberg (Warmbronn)
Pfarrer 1.R Rıchard OppeCe, Thorwaldsen Anlage 9‚ 6200 Wıesbaden
Superintendent ı.R Johannes orter, Schützenstr. Z 3550 Marburg
Pfarrer 1.R. Werner Huch, Buscherhof 1 ‘9 5067 Kürten-Busch
Frau 1se Hünefeld, aydnweg 1 9 85372 Bad Wıindsheim
Oberstudienrat ı.R. Kırchenrat Dr. Dr Gerhard Hultsch, Gerhart-Hauptmann-$Str. 5 E
6980 ertheım
Professor Dr Gottfried Hultsch, Grabenstr. 5 9 A-S8| Graz/Österreich
Innenarchitekt etier Hultsch, Borngasse 64, 5060 zZergisc} aC|
and (=0) Ulrich utter, Michaelstr. IX 5300 Bonn

TIECTIC| hlo({if, Rotwandstr., 8023 Pullach
Pastor Rudol{f Irmer, OC Z P d Hoffeld Post Bordesholm
Rektor Pfarrer ı.R Rudol{f rmler, Lultpoldstr. AT SE Marktheıi1denfield
Herr Herbert ttmann, Wınkelfeld 4 9 5000 öln 91

Tau TIEede aco ehmgrubener STr 1 $ 8772 Marktheı1jidenfeld
Bıbliıothekar ı.R Dr. eorg aeckel, Goebenstr. 2 9 5300 Bonn
Dıakonisse Gertrud äakel, Am Südhang 6, 3548 Arolsen
Pfarrer mMu ekat, von- Vincke-Str. 2’ 3490 Bad Driburg
Archiıtekt ar Kalınke, Kattowitzer STr. S, 5000 Oln
Dıakonisse artha Kammler, Frankensteiner STr. 4, 6980 Wertheim/Maiın
erleger Dr eimhar Kanus-Crede, Postfach 114 7, Carl-Laute=-Str. 14,
3559 Allendorf/Eder
Professor Dr. Othmar Karzel, Sıezenheimer STr. 21 A-50 Salzburg/Österreich
Pfarrer 1.R. artın Kıuntke, Bürgerstr. 5 ‚ 5901 Wiılmsdorf-Rudersdorf
Oberkirchenrat (Jottiried Klapper D  9 Roßkampstr. I: 3000 Hannover 8 ]
Pfarrer ı.R erner aus, Breslauer ST{r 1‚ 6368 Bad Vılbel (Heılsberg
Superintendent ı.R Johannes eın, Hammersteıinstr. i 3200 Hıldesheim
Pfarrer ı.R Rudolf Kleınert, Wılhelmstr. 6’ 33 3() Helmstedt
Herr Heinz Klıche, ngerstr. 4 ‚ 4000 Düsseldorf
Studiendir Dipl.-Psychologe Ir Gottfried Klıesch, An der Goldgrube 30, 6500 Maınz
Professor (B tto OÖden, Herder Str Z 7410 Reutlingen
Pfarrer i1.R. Emanuel OSe, Laubenhaidstr. A 8540 Schwabach
Pfarrer i.R Werner OderI1SC! Johann-Strauß-Str. 3‚ 4920 emg0O
UnLhıny.-Professor Dr oachım Köhler, Stauffenbergstr. 3 ® 7400 Tübingen
Frau Lısa Koehler, Krugbergweg 5) 3118 Bad Bevensen
Pastor 1.R. Johannes Köhn, IThomas-Mann-Str. 4 9 3064 Bad Eılsen
Pfarrer TNS Koffmane, Ehniweg 2 9 7000 Stuttgart (Stammheim)
Bankrat i.R eorg Kohz, Dingelstedtstr. S 3510 Hann.-Muünden
Frau Gisela Konrad, Wiıtterschlicker ee 309, 5300 Bonn 1-Rottgen
Lehrerin Ursula Korn (Mehnert), Bergstr. 3 9 5768 Sundern/Sauerland
Gymnasıal-Professor i1.R Dr. OI1S Kosler, Sudl Auffahrtsallee 62, 8000 München
Pfarrer Kraschina, Eckenhofstr. 2 9 7230 Schramberg-Sulgen
ostbeamter Kurt Krebs, alıser Str. V 7140 Ludwigsburg
Uniıv.-Professor eorg Kretschmar, Pommernweg 3 9 &012 Ottobrunn
Pfarrer Hans Kroll, Heilig-Geist-Gasse 7’ 8& 3O() Passau
Unıiıy.-Professor Dr alter Kuhn, Mascagn1gasse 8a, A=-50 Salzburg/Österreich
Kulturwerk Schlesien, Kardinal-Döpfner-Platz 17 Ostiac! 3 9 8700 ürzburg 11
Frau Hertha Kutschka, Schillerstr. 9, 5672 Leichlingen/Rheıinland
Landeskirchliches rCchıv, Ev.-Luth CBayerns, Veilhof{fstr. 2 9 8500 ürnberg
Professor Winfried ange, August-Kierspel-Str. 7 ’ 5060 ergisc) aC
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Pfarrer Hans Laßmann St eorgstr 8& 5S8() ayreut
Herr Ulrich Laug, Zietenstr 5000 Oln
Pfarrer Dr Werner Laug, Bruchstr 4150 Krefeld 11
an Dr auser Hındenburgstr 8805 Feuchtwangen
Frau artha Leschke artın Luther Str 3012 Langenhagen
Uhrmachermeister Juwelhier artın Leschke : Oodshorn Lessingstr 30172 ‚angenha-
SCI.
Kaufmann legirie Leschke TIECTIC aumann Str Ta 5090 Leverkusen
Pfarrer ı Johannes Leuchtmann Schillerstr 6418 Hunfield
an Pfarrer Gerhard Lierse Bergstr (Haus Heidewilxen) Karlsbad
Schrıiftsteller Hans Lipınsky-Gottersdorf Lobensteiner Weg 5000 öln 01
Vermessungstechnıikeraroch In der andwehr 5880 Ludenscheı1id
Studiendirektor OTIS Diıieter Loebner Herzog Johann STr 4770 0€es
Gutsbesıitzer Christian VON Loesch auptstr 65 3032 OTrImar.
Pfarrer T1C! alter Lubrich Ittenbacher Str 5330 KOnıgswinter 21 (Oberpleis)
Kaufmann uDert{us Von uC| TITheodor-Flıedner-Str 6507 Ingelheim
Studiendirektorin Annemarie Ludwıg, Kuenstr 5000 Oln

Stud (»10) ei phıl Harald ar. Lindenstr 6501 LOrzweıler
Pfarrer Mag Hans Mach Jetersdorfifer Str 168 8540 Schwabach
Metallographın ngelıka arsch Marıa-Loulsen 1eg 15 2000 Hamburg 30
Pfarrer ı Hans Matthes Schäferweg 44 3() Burgsteinfurt
Landesmedizinaldirektor Dr Heıinrich Menz Milanweg 292 2900 Oldenburg
Pastor arl Heınz erkel Haselhopstr 7 2124 Amelınghausen
Pfarrer Dr Dietrich eyer Im 4000 Dusseldorf 31
Pfarrer alter eyer Waldstr 5455 Rengsdorf
Pfarrer Dr Hans-Ulrıch 1n Werftstr E 2940) Wılhelmshaven
Pastor Herbert onden 3201 Heınde ub Hıldesheim
Pfarrer Alfred uche, Zenettistr. 18, 8000 Munchen
Generaldekan ı1. Kırchenrat rec| VO  — Mutıius, Kennedy-Allee 16b, 5300 Bonn-Bad
Godesberg
Vıkarın ı Herta Nasse Blumenaustr 5300 Bonn Bad Godesberg
Pfarrer Rudolf aumann Sollıngbliıck 37 3410 ortheım
ankprokurıst urt Nembach, Columbusstr 4 $ 4000 Dusseldorf-Oberkassel
ar Mag eco ei phıl Dıetmar Neß, Im Wiesengrund 1 E 3180 Wolfsburg (Kästorf)
Pfarrer Dr Hans--Henning Neß, Wıtzenhäuser SIr 7, 3403 TIEedlanNn!
Pfarrer ı Herbert Neß, Waldenburger Weg SL: 588) Lüdensche!ll
an artın Ne ß Am Stadtgarten 4240 Emmerich
Oberstudienrat TeC eumann Im Hollerbusch 6091 Irebur-Astheim
Postbeamter TNS' eumann TNS Ludwig-Rıng S 6350 Bad Nauheim
Verw Angestellter Hans ecorg Neumann, Wilıesenstr 17 5140 Tkelenz Hetzerath
Realschulrektor Gerhard Nıcola1 Aastr 6380 Bad Homburg
Frau Marıa Nıedermeler Romerstr 23 S0000 Munchen
Pfarrer Gerhard 1leTrl1C| 8821 Absberg ub Gunzenhausen/Mfr
Frau Eleonore Nonnast Erkelenzer Str 415 Krefeld
Pfarrer olfgang OT!  e1m Marıenstr 6990 Bad Mergentheiım
Bıbhlıothekarın Barbara Oelrıichs, Sülzgürtel 5000 Oln 41
Bıblıotheksoberra: Dr. Chrıstoph Olearıus, Schillerstr. 2 9 8047 Karlsfeld
Mınıiısterilalrat ar Olearıus, Kybergstr. 55 8024 De1isenhofen--Oberhaching
Kaufmann uDertus pale, Bırkenwaldstr. 159, 7000 Stuttgart A ord
Pfarrer ı Joseph Ozanna, Liıebermannstr. 17 7440 Nürtingen
Pfarrer Dr Herbert Patzelt, Bonnusstr. 1’ 2400 Lubeck
Pfarrer 1. ermann Pawelke, Heıinrich-Heıne--Rıng 1 E 2940 Wılhelmshaven
Pastor ı Dr Werner Petersmann, Lutzeroder Str 4, 3000 Hannover
Uniıv.-Professor Dr Ludwig eUy; Am eisel 4 9 6500 Maiınz Z
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Pastor Heınz Prengel, Frankensteiner STr 6, 6980 Wertheim/Maın
Wissenschaft. ıtarb Dr Gisela VO Preradovic, eter-Ihumb-Str. 1 9 /800 re1burg,
Breisgau
Regierungsrat a I1) urt Puschmann, Liebensteinstr. 1 9 7500 Karlsruhe 41 (Durlach)
Regierungsdirektor Erich Quester, Kreuzbergweg 14, 5300 Bonn
Oberamtsrat Heın uester, Hochkreuzallee 5300 Bonn

Studienrat Bernd RadetzkIı, Amrumer Stir 2800 Bremen 66
Oberstudienrat I: Dr. eonhar:': Radler, Herzog-Wiılhelm-Str. 2 9 33858 Bad arzburg
eieren Conrad VO  — Randow, el!| &. 5307 Wachtberg-Niederbachem
erw.-Dırektor ı.R. Gerhard Rauhut, Oehlkersweg 1’ 3000 Hannover 81
Frau Reblın, TENMSTITr I3 3200 Hıldesheim
Pastor in er Reigber, Holunderstr. 97 8300 Landshut-Piftflas
Dıpl.-Ingenieur Dr arl Gottifried Reıinsch, Königsberger Str 97 7000 uttgar
Rektor ı1.R Johannes Renner, Lindenallee 2 9 6554 Meısenheim/Glan
Frau Dora Ochling, Veıilstr 2 $ 7744 Königsfeld
Pfarrer i.R Gerhard Rönsch, Sommerhan 1 ‚ 8591 Hohenberg/Eger
Frau Margarete aa Wrangelstr. 971/2, 8070 Ingolstadt
Bıblıotheksdir. ı.R Dr Robert amulskı, Staufenstr 1 9 4400 Munster
Pastor ı1.R Robert Scheıi1be, Pastor-Wehr-Weg a 3000 Hannover-Dohren
Stadtamtmann Walter Schelenz, Finkenweg 2 9 7850 LOörrach
Frau Alıce Schenkling, Eckernfoerdestr 9’ 6200 Wıesbaden
Kaufmann chard Scherrer, Hallwıelweg 2 9 6233 Kelkheim/Taunus
Kıirchenrat alter Schlan, Am aC] 255 3403 Friedland
Pastor L.R Johannes chıller, angestr. 4 , 3400 Göttingen
Frau Vera Schloßbauer, Bıllwerder STr Z 2050 Hamburg-Bergedorf
Pastor ı.R oachım chnabel, Agnes-Miegel-Weg } AAA} Alfeld/Leine
Hauptsschullehrer ans-Dieter Schnorrenberg, Christian-Kropp-Str. 49a, 4048 Greven-
broich
Studiendirektor Jürgen chölzel, Wıbbelstr 10, 4780 Lippstadt
Pfarrer i1.R. Vıktor Schönfelder, Kıirchbreite 42, Ev uhlo-Heım, 4972 nNne
Frau Anne-Marie Scholz, Max-Klınger-Str. 5 9 8035 Gauting
OÖberstudienrat rıstop. Scholz, Frıtz-Reuter-Weg 29, 3006 Großburgwede
Frau Margret Scholz, Grai-Adolf-Str. 14/ 1 9 5000 Oln
Kuster eorg Scholz, ollıner Str. 1000 Berlin 65
Frau Dr Renate Scholz, Raufteschestr. 1 9 5030 Hurth-Efferen
Amtsgerichtsdirektor 1.R. oachım Schorn, Driehauser Str 1 - Ostercappeln
Professor ı1.R. Dr. TeC Schott, Bısmarckstr. 3 9 7440 Nürtingen
Pfarrer Dr. Christian-Erdmann Schott, Eleonorenstr. 31; 6500 Maınz-Gonsenheim
Reg.-Bauamtmann Werner Schreıber, Dr.-Schrever-Str. 1 . 8214 Bernau/Chıiemsee
Unıhy.-Prof. Dr. Eberhard Schulz Friedrich-Ebert-Str. 7 5 3550 Marburg
Frau Charlotte Priska Schulz, Wa  urgstr. SE 7030 Böblingen
Propst ernNar:! Schwarz, Kırchplatz S: 2360 Bad ‚egeberg
Sekretärin ı.R. Gertrud Schwarz, ere Bergstr. 2 '9 8672 Selb
Propst 1.R. Werner e1 Grasweg 3 9 2420 Neustadt/Holstein
Pfarrer Hans Joachım Seı1ıdel, adgasse 4 9 8571 eC|
Herr olfgang Seıidel, Hackenheimer SIr 2 C 6550 Bad Kreuznach
Pfarrer Rudolf S1iedow, Schloßberg L1, 5510 aarburg, Bez Irıer
Dıakon Egon aebner, Rummelsberg, Laurentiuskrankenhaus, 8501 Schwarzenbruck
Senatspräsident aD Rıchard Stengel, Pettenkofer Str 1! 3500 Kassel
Frau Margarete vVvon Stillıger, Entenbachstr 29, 8000 Munchen
ÖOberst a.D TIE:  eiIm Störmer, Burgbergstr. 1 9 8972 Sonthofen
Frau OTrothea Stoldt, Schuckertstr 16, 560(0) Wuppertal
Pfarrer Heınz Struck, Lessingstr. 7! 5884 Halver
Pfarrer ı.R. T1L7Z Straßmann, Schweizer STr. 1I0; 4100 Duisburg
Dıpl.-Ing. Hans Sygusch, Albert-Schweıiıtzer-Str. 28, 7913 Senden
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Oberamtsra: Guünther Thäuser, Delrather Str 6, 4040 euß
Wiırtschaftsingenieur olfram Thust, Kneı1ppstr. 3 9 6250 Limburg/Lahn
nıv.-Pro: Dr Jur. Hans Thıeme, Rehhagweg 1 E 7800 Freiburg-Güntersta:
Pfarrer ı.R arl Togısch, Frankenstr. I3 4900 Herford

an Frıtz-Georg Ulbrich, Pfannkuchstr. 1 9 3500 Kassel

Konrektorıin TIEeEde VangeroWw, (Gartenstr 2 9 2935 OCKNorn
Frau Elly-Margotel armbeker SIr 81, IL, 2000 Hamburg 60
Pfarrer 1R MU Viertel, Frankenstr 4 S 5470 Andernach/
Frau uth Vogedes, Handstr. 243 5060 ergı1sc| aC|
and eo Manuela oget, Hochkreuzallee 5300 Bonn

Kırchenrat Dr ar Wagner, Rıesstr 100, OO0 Muüunchen
Pfarrer Hans Wanyjura, Am Ludwigsplatz 14 6600 Saarbrücken
Dıpl.-Ing Heınz Wannrıich, Cchulstr 1’ 4000 Dusseldorf
Pfarrer Dieter Waschek, Bısmarckstr. 4_'a 2940 Wılhelmshaven
Pfarrer Johannes Weıdner, Miguelstr. 7, 4500 Osnabrück
Frau Elısabeth eyrauch, Adalbert-:  ıfter-Str. 13 6350 Nıeder-Moöorlen
Pastor ı1.R. arl 1e1tscC} ÜUterlüe Specken In RE Wremen
eieren ans-Wo VO  } Wiıetersheim, Finkenweg 5a, 5340 Bad Honnef (Rottbitze)
Pastor ı1.R. Gerhard Wilczek, Sprengerstr. 4 ’ 37 5() ameln
Pfarrer 1.R ernhnar: Wırsıch, Alhartstr. 11 845() Amberg/OpfT.
Landgerichtsrat Heınz ıttig, Humboldtstr. 40, 4000 Dusseldorf
Pfarrer ı.R Gerhard Wol{if, Achalmstr. 14/ 11 7316 KOöngen
Lehrerıin UT eate O.  e, Im Kohlgarten 20, 7766 Gaıienhofen

Verw.-Angestellte Elısabeth Helene Zahn, Am TIEeCdNO 19, 5300 onn-Holzlar
Landwirt rıstop. Freiherr VO)  — Zedlitz und Neukirch, 2161 Balıje-Hörne
Konrektor artın Zimmer, Königsberger Str 2 , 5970 Plettenberg
an Wılhelm VO  — ittwıtz, Liılıencronstr. 4 9 4000 Düsseldorf S

IIl Der Vorstand Anschriften
des ereins der Autoren

Vorsitzender: Pfarrer Johannes Grünewald,
Oberstudienrat R Kırchenrat Rohnsterrässen 8’ 3400 Göttingen
Dr. Dr. (Jerhard Hultsch, Pfarrer Arno Büchner,Gerhart-Hauptmann-$Str. 5 Tile-Wardenberg-Str. 1 E 1000 Berlın 21
Zertheım

Superintendent Heınz Graefe,Vorsitzehder: Parkstraße 3, 8035 Gauting
Un1.-Professor eorg Kretschmar,
Pommernweg 3 9 D-8 Ottobrunn Pfarrer Christian-Erdmann Schott,

Eleonorenstr. 1, 6500 Maiınz-Gonsenheim
Schriftfuührer und Schatzmeister
Pfarrer und Vorsteher Heınz Prengel,

Pfarrer Rudolf Grlieger,
Frankensteiner STr. 67DWertheim Wasserstr. 35 2472() Eutin

Heıinrich eicht
Beisıtzer: Semmeringstr. D 4100 Duisburg 28
Pfarrer ı.R Dr. Johannes Grünewald, Kırchenrat Dr. r Gerhard Hultsch,Rohnsterrassen 87 138 Göttingen Gerhart-Hauptmann-Str. 55

6980 ertheımBeisıtzer:
Pfarrer 1.R. IIr Werner Laug, Pfarrer ET Werner Laug,
Bruchstr. 2 E D-4 Krefeld H ruchstr. 20, 4150 Krefeld 11
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Hugo Gotthard
Die Kirche In Pommern

Auftrag und Dıenst
der evangelıschen 1SCHNOIe und Generalsuperintendenten

der pommerschen Kırche VON 1792 bIis 1919

VeroOffentliıchungen der Hıstorischen Kommission füur Pommern 70
Böhlau-Verlag Köln, Wıen 1979 347 Seıiten.

Dieses uch ze1gt, daß ©S auch heute durchaus möglıch ist und sinnvol]l
se1ın kann, Kırchengeschichte In Lebensbildern schreıben. Dıiıe sechs
Pommerschen Generalsuperintendenten und iıschöfe, dıe 1er ZUT Dar-
stellung kommen 1e Rıngeltaube (1792—1824), Friedrich Lud-
W1g ngelken (1826) eorg arl Ben]jamın tschl (1827—-1854), Al-
ert 1g1smun Jaspıs (1855—1885), Heıinrich Poetter (1885—1904) und
Johannes TI1eEdT1IC Wılhelm Buchsel (1904—19 19) werden enn auch
durchaus persönlıch erfaßt und individuell geschildert, zugleıc aber als
Repräsentanten ihrer Zeıt charakterisıiert, dıie auf deren grundsätzlıche
Herausforderungen antworten Dıie großen Linı:en der Pommerschen
Kirchengeschichte zwıschen 1792 und 1919 treten eutlic heraus,
auch WEeNN jedes Lebensbild in siıch geschlossen ist

Dıiese Darstellungsart Wal dem Verfasser möglıch, weıl CI, das Litera-
turverzeıichnıs welst x dus, bereıts zahlreiche Vorarbeıten ZUI Pommer-
schen ırchen-, chul- und Kulturgeschichte veroöffentlich hatte, aber
auch, weıl Materıal, darunter auch persönlıches AUus den amı-
lıen tschl, Poetter und Büchsel, erschlıieben und weil (S1: auf Forschungs-reisen bisher nıcht zuganglıches Archivmaterial aus dem ehemaligenPreußischen Staatsarchiv In Stettin Getzt Wojewodzkie Archıiwum
Panstwowe, Szcecin) und AQUus dem Archıv der Theologischen ademıle
Warschau (Akademia Theologıczna, Warszawa) auswerten konnte.
ITrotzdem, Ergänzungen und Weıterführungen bleiben auch weıterhın
notwendig; für1eRıngeltaube beispielsweise se1 VOoNn meınen Auft-
satzen 1er besonders hingewiesen auf den VOoONn 1980 1im „Jahrbuc für
Schlesische Kıirchengeschichte‘“‘.

Miıt eiıner Ausnahme (Engelken) ist den Schilderungen eweıls ein Bıld
des dargestellten Generalsuperintendenten oder 1SCHNOIS vorangestellt.Außerdem ist ein Verzeichnis der evangelıschen Pfarrstellen, Kırchen
und apellen der Proviınz Pommern ach dem an VON 19171 und eine
Karte mıt der Synodeneinteilung ach dem an VON 1906 beigefügt.Dadurch, Urc die ausführlıchen Regıister (Orts-, Namens- und Sachre-
gister), Uurc das Gele1itwort des Herausgebers der eıhe, Roderich
Schmidt und das Nachwort mıt Lebensdaten des Verfassers wird der do-
kumentarische Wert des Buches erhöht Verlagstechnisch ist 6S hervorra-
gend emacht.

MI



7Zusammenfassend kann gesagt werden: DiIie Pommersche Kırche hat
1er eın vielseıitiges und interessantes, gut lesbares, grundlegendes Werk
ber einen wichtigen Zeıiıtraum ihrer Geschichte erhalten, das, ber den
ENSCICH Bezugsrahmen hınaus, auch für das Verständnis der Geschichte
der Altpreußischen Union, aber auch für das Verständnis des eges, den
sS1e mıt ihrer Schlesischen Schwesterkirche 1m Preußischen Staat geme1n-
Sa zurückgelegt hat, aufschlußreiche Perspektiven eröffnet. Denn DCId-
de zwıschen Pommern und Schlesien hat CN immer wıeder wichtige Quer-
verbindungen egeben, die auch euttlc hervortreten. Den Lesern IN
1685 ‚„Jahrbuches’ annn dieses Buch sehr empfohlen werden.

Dr Christian-Erdmann Schott
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